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entWicKlUng der geSAMtWirtSchAFt 
Und der KAPitAlMÄrKte

Volkswirtschaft

die Weltkonjunktur hat im Jahr 2009 die schwerste Krise der
Nachkriegszeit erlebt. Nach Prognosen des internationalen Wäh -
rungsfonds ging die Wirtschaftsleistung erstmals um insge-
samt 1,1 % zurück. Notenbanken und regierungen der Welt
haben gemeinsam versucht, die expansive Politik des Jahres
2008 fortzuführen. die folgen der Krise sollten dadurch einge-
dämmt werden. Seitens der geldpolitik wurde der Leitzins durch
die europäische zentralbank im mai auf ein Niveau von 1 % ge-
senkt. die amerikanische Notenbank hat die im dezember
2008 begonnene Nullzinspolitik auch im Jahr 2009 fortgesetzt.
gleich zeitig wurde das Weltfinanzsystem mit zusätzlicher Li-
quidität versorgt, indem Wertpapiere durch die zentralbanken
aufgekauft wurden. Vonseiten der regierungen sind weltweit
zusätzliche Konjunkturpakete geschnürt worden. die deutsche
Politik hat mit der »abwrackprämie« als bekanntester maßnah-
me versucht, die geschwächte autoindustrie zu stützen. 

die konzertierten aktionen haben dazu geführt, verloren ge-
gangenes Vertrauen bei unternehmen und Verbrauchern zu
stärken und die Verunsicherung zu reduzieren. ausgehend von
der anziehenden Nachfrage aus dem asiatischen raum hat sich
die globale Konjunktur im Sommer von den tiefstständen er-
holt. trotzdem ist die Wirtschaftsleistung in den Vereinigten
Staaten um 2,7 % gesunken. im euroraum betrug der rückgang
im Jahresvergleich 4,2 %. Wesentlich besser sah es in den
Schwellenländern aus (+1,7 %), die ihrem ruf als Wachstumslo -
komotive wieder gerecht wurden. insbesondere china (+8,5 %)
ist infolge massiver Konjunkturprogramme auf den Wachs tums -
pfad zurückgekehrt.

deutschland wurde als exportabhängige Nation besonders
schwer von der Krise getroffen. obwohl die rezession der deut-
schen Wirtschaft bereits im zweiten Quartal nach offiziellen
berechnungen beendet war, ist das bruttoinlandsprodukt 2009
im Jahresvergleich um 5,0 % gesunken. die exporte zogen in
den Schlussmonaten zwar wieder an, gingen im Jahresvergleich
aber um 14,7 % zurück. die auswirkungen auf den arbeits-
markt blieben insgesamt überraschend moderat. die arbeitslo-
senquote in deutschland lag am Jahresende bei 7,8 %. im Ver-
gleich zum Vorjahresmonat war dies nur ein anstieg um 0,4
Prozentpunkte. damit unterscheidet sich diese rezession deut -
lich von bisherigen abschwungphasen. ein wichtiger grund
hierfür ist, dass staatlich finanzierte Kurzarbeit intensiv ge-
nutzt wurde. allerdings scheint auch die in den letzten Jahren
höhere flexibilität der arbeitszeit positive Wirkungen entfaltet
zu haben. den betrieben war es dadurch möglich, entlassungen
zu vermeiden. einem fachkräftemangel kann so im erwarteten
aufschwung vorgebeugt werden. die privaten Konsumausga-
ben sind 2009 daher sogar leicht gestiegen und haben zur
Konjunkturstützung beigetragen.

die Preise erhöhten sich in europa gemessen am harmonisier-
ten Verbraucherpreisindex durch die geringe gesamtwirtschaft-
liche Nachfrage nur um 0,9 %. im Jahresverlauf sank die infla-
tionsrate sogar zeitweise unter die Nulllinie.

Wie schon im Jahr 2008 haben die banken auch 2009 mit staat -
licher unterstützung an der überwindung der finanzkrise ge-
arbeitet. Sowohl privaten geldhäusern wie der hypo real estate
oder der commerzbank als auch öffentlich-rechtlichen institu-
ten musste mit garantien und eigenkapital unter die arme ge-
griffen werden. im Juli hat der bundestag das bad-bank-gesetz
verabschiedet. dieses soll es den instituten erlauben, hochris-
kante und faktisch unverkäufliche Wertpapiere auszulagern.
dadurch können die bilanzen entlastet werden. durch das im
april in Kraft getretene rettungsübernahmegesetz wurde die
staatliche Kontrolle von banken ermöglicht. die hypo real estate
wurde daraufhin im oktober 2009 vollständig verstaatlicht.
Lan desbanken wie die bayerische Landesbank, LbbW, hSh
Nordbank und WestLb mussten 2009 milliardenverluste hin-
nehmen. dies belastete auch die ertragslage der deutschen Ver -
sicherungsunternehmen, welche die banken durch stille ein -
lagen und genussscheine eigenkapitalnah refinanziert haben.
beide instrumente nehmen durch zinsausfälle und einschnitte
ins Nominalkapital an den Verlusten der geldhäuser teil.

an den Kapitalmärkten waren bei den meisten anlageklassen
rund um den globus kräftige Kursgewinne zu verzeichnen. die
märkte haben sich damit von den schweren Verlusten des Jah-
res 2008 erholt. dabei war das bild im Jahresverlauf durchaus
uneinheitlich. bis anfang märz hielt das Schreckensszenario ei-
ner großen depression in Verbindung mit befürchtungen, dass
banken in großem umfang verstaatlicht werden, an. erst die
ver haltene aufhellung der konjunkturellen frühindikatoren
sorgte für eine trendwende an den märkten.

an den Aktienbörsen setzte sich die talfahrt des Jahres 2008
noch bis märz 2009 fort. der deutsche aktienindex hatte damit
gemessen vom hoch des Jahres 2007 rund 56 % verloren. mit
den sich verdichtenden anzeichen, dass der tiefpunkt der Kri-
se überwunden ist, setzte auch die erholung ein. Neben der
weltweiten Konjunkturwende als impulsgeber wirkten sich die
zur Jahresmitte 2009 wieder steigenden unternehmensge-
winnschätzungen positiv aus. durch optimistische zukunfts-
aussagen der gesellschaften stieg zeitgleich auch die glaub-
würdigkeit der gewinnprognosen. in der zweiten Jahreshälfte
wurden die gewinnerwartungen der analysten sogar mehrheit-
lich übertroffen. dies traf in besonderem maße auf die unter-
nehmen in den uSa zu. die bewertung der aktienmärkte er-
schien gemessen am Kurs-gewinn-Verhältnis dadurch wieder
attraktiv. zum Jahresende wiesen die etablierten aktienindizes
euro Stoxx 50, S&P 500 als auch der daX Kursgewinne von teil-
weise deutlich über 20 % aus. die märkte notierten damit mehr-
heitlich auf einem höheren Niveau als vor dem zusammen-
bruch von Lehman brothers im September 2008. die um den
Jahreswechsel 2008/2009 veröffentlichten Kursprognosen der
analysten wurden zum Jahresende 2009 deutlich übertroffen. 
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auch die anleihemärkte haben sich 2009 nach einem äußerst
turbulenten Vorjahr wieder beruhigt. Während der geldmarkt
gegen ende des Jahres 2008 weitgehend zusammengebrochen
war, lösten sich die Verspannungen dank der globalen Liqui-
ditätsschwemme durch die Notenbanken rasch auf. die zins-
senkungen und aufkaufprogramme der zentralbanken ermög-
lichten es den investmentbanken, sich wieder zu refinanzieren.
der geldmarktsatz in europa fiel dadurch von ca. 2 % zu Jah-
resbeginn auf 0,3 % zur Jahresmitte. auch zum Jahres ende
hielten sich die Sätze auf diesem niedrigen Niveau.

die aufgehellten Konjunkturperspektiven hatten auf die als si-
cher geltenden Staatsanleihen geringeren einfluss. Während
die Kurse an den aktienmärkten speziell in der zweiten Jahres-
hälfte stark stiegen, erhöhte sich die rendite 10-jähriger bun-
desanleihen im Vergleich zum Jahresende 2008 nur moderat
um 0,45 % von 2,94 % auf 3,39 %.

Wesentlich größere auswirkungen hatten die verbesserten Kon -
junktur- und unternehmenszahlen auf Unternehmensanleihen.
Noch anfang des Jahres hatten die renditeaufschläge histori-
sche höchststände erreicht. im Jahresverlauf reduzierten sie
sich deutlich auf Niveaus wie vor dem zusammenbruch von
Lehman brothers. investoren waren vor dem hintergrund des
hohen anlagebedarfs langsam bereit, wieder risikobehaftete
Wertpapiere ins Portfolio zu nehmen. die Nachfrage nach in-
dustrieanleihen stieg bereits im ersten Quartal stark an. bei Neu -
emissionen von riskanten Wertpapieren waren die Kaufwün-
sche oftmals vielfach größer als das angebot. Selbst das interes-
se an nachrangigen bankenanleihen nahm langsam wieder zu.

Versicherungswirtschaft

Schaden-/Unfallversicherung

Vor dem hintergrund der finanz- und Wirtschaftskrise hat sich
die Nachfrage nach Versicherungsschutz erfreulich stabil ent-
wickelt. da die privaten haushalte über 80 % der beitragsein-
nahmen der Versicherungsunternehmen aufbringen, ist deren
wirtschaftliche Lage für die Versicherungswirtschaft von be-
sonderer bedeutung. ein geringer anstieg der Verbraucher-
preise im zusammenspiel mit den einkommensersatzleistungen
beim eintritt von arbeitslosigkeit und der Kurzarbeiterregelung
konnte die verfügbaren einkommen zumindest stabil halten.
infolgedessen fiel das geschäftsklima in der Versicherungs-
wirtschaft trotz der aktuellen finanz- und Wirtschaftskrise er-
heblich freundlicher aus als in teilen der übrigen gewerblichen
Wirtschaft. 

im deutschen Versicherungsmarkt erzielte die Schaden- und
unfallversicherung im geschäftsjahr 2009 nach vorläufigen zah-
len des gdV trotz des anhaltenden intensiven Preiswettbewerbs
und der hohen marktdurchdringung insgesamt gegenüber dem
Vorjahr unveränderte beitragseinnahmen i. h. v. 54,6 mrd. euro.
die Schadenaufwendungen erhöhten sich um 1,3 %, wodurch

sich die combined ratio von 94,8 % im Vorjahr auf 97 % im
geschäftsjahr verschlechterte.

in der Kraftfahrtversicherung betrugen die gebuchten brutto-
beiträge 20,1 mrd. euro (Vj. 20,4 mrd. euro). Wie bereits im
Vor jahr war ein beitragsrückgang von 1,5 % (Vj. von 2,1 %) zu
verzeich nen. Parallel dazu sanken aber auch die geschäftsjah -
res schadenaufwendungen gegenüber dem Vorjahr leicht um
0,8 % (anstieg Vj. um 2,4 %) auf 19,4 mrd. euro (Vj. 19,6 mrd. 
euro). die combined ratio stieg von 101,6 % auf 103 %.

in der privaten Sachversicherung sind auch im Jahr 2009 die
beitragseinnahmen weiter gewachsen. Sie sind von 7,6 mrd.
euro im Vorjahr um 3,0 % auf 7,8 mrd. euro im geschäftsjahr
gestiegen. die Schadenaufwendungen sanken um 1,0 % (rück-
gang Vj. von 14,0 %) auf 5,0 mrd. euro (Vj. 5,1 mrd. euro). die
combined ratio verbesserte sich auf 93 % (Vj. 95,6 %).

in der größten Sparte der privaten Sachversicherung, der Ver-
bundenen Wohngebäudeversicherung, stiegen die beitrags-
einnahmen um 5,0 % (Vj. 7,3 %) auf 4,7 mrd. euro (Vj. 4,4 mrd.
euro). der Schadenaufwand verminderte sich um 4,0 % (rück-
gang Vj. von 18,2 %). die combined ratio fiel von 109,5 % im
letzten geschäftsjahr auf 102 % im geschäftsjahr 2009.

in der allgemeinen unfallversicherung ist wie im Vorjahr eine
leichte beitragssteigerung um 1,0 % (Vj. 0,7 %) zu verzeichnen.
die Schadenaufwendungen sind von 2,9 mrd. euro auf 3,0 mrd.
euro gestiegen. in der allgemeinen haftpflichtversicherung
sind keine änderungen gegenüber dem Vorjahr eingetreten.
die beitragseinnahmen betrugen unverändert 6,8 mrd. euro
und der Schadenaufwand unverändert 4,6 mrd. euro.

Lebensversicherung

der trend zur ausweitung des einmalbeitragsgeschäfts hat
sich im geschäftsjahr weiter verfestigt. hierin spiegelt sich das
Vertrauen der Kunden in die fähigkeit der Lebensversicherer
wider, ihr Leistungsversprechen zu erfüllen. der in den vergan-
genen Jahren zu verzeichnende trend von der klassischen Le-
bensversicherung hin zur fondsgebundenen Lebensversiche-
rung hat sich dagegen nicht weiter fortgesetzt. es bleibt
abzuwarten, ob dies eine vorübergehende erscheinung im zu-
sammenhang mit der gegenwärtigen Wirtschaftskrise ist oder
ob eine trendumkehr erreicht werden kann.

im einzelnen stellt sich das abgelaufene geschäftsjahr 2009
nach den vom gdV veröffentlichten zahlen wie folgt dar:

die anzahl der neu abgeschlossenen Verträge sank um 8,1 %
auf 6,1 mio. Stück (Vj. 6,7 mio. Stück). der Neuzugang wies eine
Versicherungssumme von 241,8 mrd. euro (Vj. 249,3 mrd. euro),
laufende beiträge für ein Jahr i. h. v. 5,8 mrd. euro (Vj. 6,9 mrd.
euro) und einmalbeiträge i. h. v. 19,7 mrd. euro (Vj. 12,4 mrd.
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euro) auf. dies entspricht einem rückgang der Versicherungs-
summe um 3,0 % und der laufenden beiträge um 15,4 %. bei
den einmalbeiträgen konnte ein zuwachs von 59,3 % erreicht
werden.

der Neuzugang bei dem förderfähigen Produktsegment »ries -
ter-rente« belief sich auf insgesamt 1,2 mio. Verträge (Vj. 1,6 mio.
Verträge) und lag damit deutlich unter dem Niveau des Vorjah-
res (gj. -26,1 %). der laufende Jahresbeitrag der eingelösten
Versicherungsscheine belief sich auf 0,6 mrd. euro (Vj. 0,8 mrd.
euro). gegenüber dem Vorjahr entspricht dies einem rückgang
von 25,0 % (Vj. rückgang von 8,4 %).

im Neugeschäft der gleichfalls staatlich geförderten basisren-
ten wurden im geschäftsjahr 234,1 tsd. Verträge (-17,7 %) mit
einem laufenden Jahresbeitrag i. h. v. 0,5 mrd. euro (-17,6 %)
neu abgeschlossen. die versicherte Summe nahm um 17,6 %
auf 9,4  mrd. euro ab. das gros der Verträge (136.700 Stück)
wurde wie in der Vergangenheit in form fondsgebundener ren -
tenversicherungen abgeschlossen.

die gebuchten bruttobeiträge des selbst abgeschlossenen ge-
schäfts (ohne beiträge aus der rückstellung für beitragsrück -
erstattung) beliefen sich auf 81,4 mrd. eu  ro (Vj. 76,3 mrd. euro).
dies entspricht einem zuwachs um 6,6 %.

der Versicherungsbestand betrug nach Versicherungssumme
2.537,0 mrd. euro (+1,4 %) und nach laufendem beitrag 61,6 mrd.
euro (-3,6 %). die Stornoquote stieg auf 6,2 % (Vj. 5,5 %).

geSchÄFtStÄtigKeit deS KonZernS

der SV-Konzern besteht aus einer holdinggesellschaft, die
gleichzeitig das rückversicherungsgeschäft betreibt, einem
Schaden-/unfallversicherer, einem Lebensversicherer, einer in-
formatik-dienstleistungsgesellschaft sowie weiteren Service-,
Vermögensverwaltungs- und grundstücksobjektgesellschaften.

die im Wesentlichen als erstversicherungsunternehmen ope-
rierenden SVg und SVL sind regionalversicherer und in baden-
Württemberg, hessen, thüringen sowie teilen von rheinland-
Pfalz tätig, einem geschäftsgebiet mit ca. 20 mio. einwohnern.
rund 70 % der gebäudebesitzer im geschäftsgebiet der SV ha-
ben einen Vertrag bei der SV. damit sind rund 2,8 mio. gebäu-
de bei der SVg versichert. Sie ist bundesweit der größte ge-
bäudeversicherer. Von der SVg wird auch in geringem umfang
Versicherungsgeschäft in rückdeckung übernommen. die ei-
gentliche rückversicherungsgesellschaft SVh, die gleichzeitig
die Versicherungsgruppe leitet, unterliegt keiner räumlichen
beschränkung. alle drei gesellschaften werden von einem per-
sonenidentischen Vorstand geleitet. die aufsichtsgremien sind
überwiegend unterschiedlich besetzt.

der unternehmenssitz von SVh, SVg und SVL ist in Stuttgart.
zweigniederlassungen befinden sich in erfurt, Karlsruhe, Kas-
sel, mannheim und Wiesbaden. 

die gesellschaften sind mitglieder im VöV.

Wichtige VorgÄnge iM KonZern

als erster öffentlicher Versicherer bietet die SVL seit anfang
2009 neue, differenzierte risikotarife an. mit den neuen tarifen
konnte die Wettbewerbsfähigkeit bei der zielgruppe Nichtrau-
cher und gesundheitsbewusste gestärkt und eine bessere Posi-
tionierung im marktvergleich erzielt werden. gestiegene ab-
schlusszahlen und höhere beitragssummen spiegeln die hohe
akzeptanz des Produkts beim Vertrieb und den Kunden wider.

auch im Jahr 2009 kam es zu extremen Wetterereignissen infol-
ge des Klimawandels. dabei sind ca. 9 mio. euro Schadenauf-
wand auf Schäden durch den Sturm »Quinten« (10. februar),
ca. 28,5 mio. euro auf Schäden durch den Sturm »felix« (26. mai)
und rund 9,3 mio. euro auf überschwemmungsschäden an-
fang Juli (3. Juli) zurückzuführen. im Vergleich zu den vergan-
genen Jahren waren die belastungen aus elementarereignis-
sen moderat.

zum ausgleich der in den vergangenen Jahren stark gestiege-
nen Schadenbelastung wurden in der Wohngebäudeversiche-
rung der SVg die beiträge für rund 1,1 mio. Privatkunden der
SVg zum 1. Januar 2009 erhöht.

Weiterhin wurde im geschäftsjahr das Projekt »Schadenmana-
gement« gestartet mit dem ziel, die Kundenorientierung zu
verbessern und den ertrag gleichzeitig signifikant zu steigern. 

die auswirkungen der finanzmarktkrise wurden im geschäfts-
jahr gut bewältigt. dabei haben sich das zeitnahe risikomana-
gement sowie die sicherheitsorientierte und konservative an-
lagestrategie bewährt. 

zu beginn des Jahres wurde ein zukunftsfähiges und einheitli-
ches Vergütungssystem für außendienst und Sparkassen im
gesamten geschäftsgebiet erfolgreich eingeführt. bereits im
ersten Jahr zeigen sich die erfolge auch in den qualitativen be-
reichen wie der optimierung der »Point of Service«-Prozesse,
welche durch das neue Vergütungssystem gefördert werden.

im Vertrieb wurden außerdem im rahmen eines Projekts die
grundpfeiler gelegt, um die einarbeitung und Qualifizierung
neu er mitarbeiter und die entwicklung der führungskräfte zu
verbessern.

Weiterhin konnten im herbst dieses Jahres die Vertriebsein-
heiten planmäßig mit neuer hardware versorgt werden. zu-
sammen mit der Verbesserung und Stabilisierung der Software
steht somit den Vertriebseinheiten eine moderne technische
unterstützung zur Seite.
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das Kunden-Service-ressort hat sein tätigkeitsspektrum er-
weitert und übernimmt neben weiteren betriebsgeschäftsvor-
fällen auch wachstums- und vertriebsunterstützende aufgaben.

die SVh hat das Volumen eines bestehenden rückversiche-
rungsvertrags erhöht und neue Verträge abgeschlossen. dies
hat maßgeblich zum beitragswachstum von 66,1 % beigetragen.

das gemeinsame it-Projekt zwischen der Provinzial NordWest
und dem SV-Konzern wurde zum 31. märz 2009 beendet. die
SV wird ihre it-Plattform wieder in eigener Verantwortung ent-
wickeln. die von der Provinzial NordWest gehaltenen anteile
an der Versit Versicherungs-informatik gmbh, mannheim, wur-
den zurückgekauft. die Versit Versicherungs-informatik gmbh
wurde in SV informatik gmbh umbenannt.

zwischen der SVL und ihrer muttergesellschaft SVh wurde ein
ergebnisabführungsvertrag abgeschlossen. der Vertrag dient
einer ertragsteuerlichen organschaft.

geSchÄFtSVerlAUF

gesamtergebnis

der SV-Konzern hat sich vor dem hintergrund der wirtschaftli-
chen rezession und der finanzkrise positiv entwickelt. das Ka-
pitalanlageergebnis war trotz niedriger zinsen und volatiler fi -
nanzmärkte im Vergleich zum markt gut. dadurch kann den
Kunden in der Lebensversicherung wie in den Vorjahren erneut
eine attraktive und sichere Verzinsung der Sparanteile gutge-
schrieben werden. in der Lebensversicherung war ein rekord-
jahr bei den einmalbeiträgen zu verzeichnen. in der Schaden-/un-
fallversicherung ist ein guter Schadenverlauf im geschäftsjahr
zu konstatieren. die geringere anzahl an elementarschadens-
ereignissen führte jedoch zu einem reduzierten anteil der rück-
versicherer an den aufwendungen für Versicherungsfälle. bei
gleichzeitig gestiegenen abgegebenen rückversicherungsbei -
trägen beträgt das rückversicherungsergebnis im geschäfts-
jahr -78,3 mio. euro (Vj. -26,4 mio. euro). ebenfalls zurückge-
gangen ist das übrige ergebnis, welches sich aus den übrigen
erträgen und den übrigen aufwendungen zusammensetzt. ur-
sächlich ist unter anderem ein starker rückgang der Wäh -
rungskursgewinne.

ertragslage

der Konzern hat erträge i. h. v. 4.901,8 mio. euro (Vj. 5.241,7 mio.
euro) erzielt. dem stehen aufwendungen i. h. v. 4.904,8 mio. euro
(Vj. 5.321,8 mio. euro) gegenüber. das operative ergebnis hat
sich somit von -80,1 mio. euro  im Vorjahr auf -2,9 mio. euro im
ge schäftsjahr verbessert. 

auf der ertragsseite sind die gesamten beiträge des Konzerns
von 2.868,5 mio. euro auf 3.018,4 mio. euro gestiegen.

die entwicklung der beitragseinnahmen stellt sich im einzel-
nen wie folgt dar:

im lebensversicherungsgeschäft sind die gesamten gebuch-
ten bruttobeiträge gegenüber dem Vorjahr um 2,9 % gestie-
gen. einer abnahme der laufenden beiträge stand ein deutli-
cher zuwachs der einmalbeiträge gegenüber. hier spiegelt sich
der aktuell auf dem markt dominierende trend von Neugeschäft
gegen einmalbeitrag wider. der rückgang der laufenden bei -
träge wurde maßgeblich geprägt von den beitragsabläufen aus
Versicherungen mit abgekürzter beitragszahlungsdauer, wel-
che im Jahr 2004 aufgrund der steuerlichen behandlung ver-
mehrt abgeschlossen wurden.

deutlich positiv hat sich das geschäft der betrieblichen alters-
versorgung entwickelt. die einrichtung einer eigenen Speziali-
stenorganisation für die betriebliche altersversorgung hat sich
bereits nach kurzer zeit bewährt. 

einem positiven Neugeschäft standen höhere abgänge gegen -
über. Wesentliche ursache war die zunahme der abläufe. die
abgänge durch Stornofälle sowie der rückgang des bestandes
nach statistischem laufenden Jahresbeitrag führte zu einem
anstieg der Stornoquote auf 5,7 % (Vj. 4,5 %). die Stornoquo-
te ist damit weiter geringer als im branchendurchschnitt, der
sich auf 6,2 % erhöhte.

auch in der Schaden- und Unfallversicherung konnten die ge-
samten gebuchten bruttobeiträge um 2,2 % erhöht werden.
die entwicklung in den einzelnen Versicherungszweigen war
dabei unterschiedlich. in der Sparte Verbundene Wohngebäu-
de stiegen die beiträge stark an, da in teilen des geschäftsge-
biets beitragssatzanpassungen vorgenommen wurden. zudem
hat sich der gleitende Neuwertfaktor aufgrund gestiegener bau -
preise um ca. 3,4 % erhöht. im bereich haftpflicht stieg der be-
standsbeitrag um 5,0 %. ursache hierfür war eine bedingungs-
gemäße beitragsangleichung, da sich die Schadenzahlungen
erhöht hatten. bei den Kraftfahrt- und den feuersparten kam
es hingegen erneut zu einem beitragsrückgang.

gebuchte bruttobeiträge aus dem selbst
abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

gebuchte bruttobeiträge aus dem 
übernommenen Versicherungsgeschäft

Veränderung der bruttobeitrags- 
überträge

Verdiente bruttobeiträge

beiträge aus der rfb

gesamte beiträge

2009 2008 Veränd.
zum

Vorjahr

2.739,7

77,3

78,5

2.895,5

122,9 

3.018,4

2.670,8

50,7

31,3 

2.752,7

115,7  

2.868,5

68,9

26,6

47,2 

142,8

7,2  

149,9

Mio. € Mio. € Mio. €



im rückversicherungsgeschäft wurde ein beitragsanstieg um
66,1 % aufgrund neuer Verträge und einer anteilserhöhung
bei einem Vertrag erzielt.

die größten aufwandsposten im Konzern betreffen die Versiche-
rungsleistungen mit 2.571,3  mio. euro (Vj. 2.252,4 mio. euro).
die aufwendungen für die Kapitalanlagen betragen 494,8 mio.
euro (Vj 1.460,6  mio. euro). für den Versicherungsbetrieb sind
insgesamt 498,8 mio. euro (Vj. 481,8 mio. euro) aufgewendet
worden, wovon 230,3 mio. euro (Vj. 238,0 mio. euro) auf die
abschlussaufwendungen und 268,4 mio. euro (Vj. 243,9 mio.
euro) auf die Verwaltungsaufwendungen entfallen.

die zahlungen für Versicherungsfälle für das lebensversiche-
rungsgeschäft haben um 3,1 % abgenommen. das gesunkene
auszahlungsvolumen ist dabei vor allem auf die rückläufigen
ablaufleistungen zurückzuführen.

die bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle in der Scha-
den- und Unfallversicherung waren im Vergleich zum Vorjahr
mit 838,9 mio. euro (Vj. 839,9 mio. euro) nahezu unverändert.
große elementarschadenereignisse wie in den letzten zwei Vor -
jahren waren nicht zu verzeichnen. Stürme wie »Quinten« und
»felix« sowie überschwemmungsschäden führten nur zu ver-
gleichsweise moderaten Schadenaufwendungen. es wird er-
wartet, dass sich die weiterhin abzeichnenden Klimaverände-
rungen in einer zunehmenden häufung und intensität von
elementarereignissen niederschlagen. der ertrag der Sparte
Verbundene Wohngebäudeversicherung wird daher vermehrt
belastet werden. im rahmen des Projektes »elementarstrate-
gie« wurden deshalb verschiedene maßnahmen zur ertragsver-
besserung definiert. diese maßnahmen sind teilweise bereits
umgesetzt oder werden noch in den nächsten Jahren schritt-
weise angegangen. 

in der Kraftfahrtversicherung ist die Schadenbelastung im fir-
mengeschäft insgesamt weiter überproportional hoch. die Sa-
nierungsmaßnahmen der vergangenen Jahre zeigen hier aber
deutliche erfolge. das Privatkundengeschäft weist tendenziell
niedrigere Schaden-Kosten-Quoten aus, ist im Jahr 2009 aber
durch einen anstieg der großschäden geprägt. 

im rückversicherungsgeschäft erhöhten sich die aufwendun-
gen für geschäftsjahresschäden brutto um 7,8 %.

das Kapitalanlageergebnis des Konzerns konnte um 652,5 mio.
euro auf 784,7 mio. euro gesteigert werden. bei Kapitalerträ-
gen i. h. v. 1.279,5 mio. euro (Vj. 1.592,8 mio. euro) fielen dabei
aufwendungen i. h. v. 494,8 mio. euro (Vj. 1.460,6 mio. euro) an.
die auswirkungen der finanzmarktkrise waren im geschäftsjahr
weitaus geringer spürbar als noch im vergangenen Jahr. Verlus -
te aus der bewertung haben sich deutlich auf 364,4 mio. euro
verringert, nachdem die belastung im Vorjahr bei 1.015,6 mio.
euro lag. 

aus der rückversicherung resultieren erträge von 307,0 mio.
euro (Vj. 335,8 mio. euro) und aufwendungen von 385,3 mio.
euro (Vj. 362,2 mio. euro), sodass per Saldo eine ergebnisbelas   -
tung von 78,3 mio. euro (Vj. 26,4 mio. euro) entstanden ist.

im geschäftsjahr entstand ein Steuerertrag i. h. v. 15,6 mio. euro
(Vj. aufwand i. h. v. 22,1 mio. euro). ursächlich ist ein latenter
Steuer ertrag i. h. v. 54,4 mio. euro (Vj. latenter Steueraufwand 
i. h. v. 4,9 mio. euro). der tatsächliche Steueraufwand ist da ge gen
von 17,2 mio. euro im Vorjahr auf 38,8 mio. euro im geschäfts-
jahr gestiegen. dies entspricht einer Veränderung der tatsäch-
lichen Steuern i. h. v. 21,6 mio. euro. Sie setzt sich zusammen
aus einer Veränderung der tatsächlichen Steuern für das lau-
fende geschäftsjahr i. h. v. 3,4 mio. euro und für Vorjahre i. h. v.
28,4 mio. euro sowie einer um 10,2 mio. euro erhöhten minde-
rung des tatsächlichen Steueraufwandes, da steuerliche Ver-
lustvorträge genutzt werden konnten.

Nach Steuern wird auf Konzernebene ein Jahresüberschuss 
i. h. v. 12,7 mio. euro (Vj. Verlust i. h. v. 102,2 mio. euro) ausge-
wiesen. unter berücksichtigung der anteile dritter verbleibt im
Konzern ein Jahresüberschuss i. h. v. 12,5 mio. euro (Vj. Jah-
resfehlbetrag i. h. v. 100,4 mio. euro).

Finanzlage

hauptziel des finanzmanagements ist die Sicherung der zah-
lungsfähigkeit. die aus den Versicherungs- und sonstigen Ver-
trägen resultierenden zahlungsverpflichtungen sollen zu jeder
zeit erfüllbar sein. hierzu werden die zahlungsmittelzu- und 
-abflüsse kontinuierlich geplant und überwacht. das Vermögen
wird dabei so angelegt, dass eine möglichst hohe Sicherheit
und rentabilität bei ausreichender Liquidität unter Wahrung
einer angemessenen mischung und Streuung erreicht wird.

der Konzern konnte seine aus den Versicherungs- und sonsti-
gen Verträgen resultierenden zahlungsverpflichtungen im ge-
schäftsjahr jederzeit uneingeschränkt erfüllen. auch aktuell
sind keine Liquiditätsengpässe erkennbar.

die Liquiditätslage ist in der Kapitalflussrechnung abgebildet.
der mittelzufluss aus laufender geschäftstätigkeit betrug 
352,0 mio. euro (Vj. 298,7 mio. euro). aus der investitions   tä -
tigkeit resultierte ein mittelabfluss i. h. v. 129,9 mio. euro (Vj.
108,9 mio. euro) und aus der finanzierungstätigkeit ein mittel -
abfluss i. h. v. 17,1 mio. euro (Vj. 83,1 mio. euro). Nähere ein-
zelheiten zur entwicklung des cashflows sind der Kapitalfluss -
rechnung im anhang zu entnehmen.

das eigenkapital beträgt 1.425,6 mio. euro (Vj. 1.380,7 mio.
euro, eb 1.546,5 mio. euro).

das gezeichnete Kapital ist mit 228,5 mio. euro gegenüber
dem Vorjahr und der eröffnungsbilanz unverändert. die Kapi-
talrücklage verminderte sich infolge der Verrechnung eines 

KoNzerN          Lagebericht8



aktiven unterschiedsbetrags aus der anteilserhöhung bei ei-
nem tochterunternehmen um 10,9 mio. euro auf 597,4 mio. euro
(Vj. 608,3 mio. euro, eb. 608,3 mio. euro). die rücklage ergeb-
nisneutraler eigenkapitalveränderungen verbesserte sich auf
36,3 mio. euro (Vj. -16,9 mio. euro, eb 17,5 mio. euro). die Stei-
gerung ist insbesondere bedingt durch den anstieg des unrea-
lisierten ergebnisses aus finanzinstrumenten der Kategorie
Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente im zuge der positi-
ven Kapitalmarktentwicklung. das erwirtschaftete eigenkapital
ist mit 530,3 mio. euro gegenüber dem Vorjahr nahezu unver-
ändert (Vj. 532,3 mio. euro, eb 659,1 mio. euro). 

das gesamtergebnis inklusive ergebnisneutraler eigenkapi tal -
veränderungen, der rückstellung für latente beitragsrückerstat -
tung und latenter Steuer beträgt 68,3 mio. euro (Vj. -138,6 mio.
euro). dies entspricht einer Verbesserung von 207,0 mio. euro. 

die anteile dritter am eigenkapital sind von 28,4 mio. euro um
4,6 mio. euro auf 33,0 mio. euro angewachsen.

die eigenkapitalquote als relation des eigenkapitals zu den
beiträgen beträgt 47,2 % (Vj. 48,1 %).

die rückstellung für beitragsrückerstattung ist um 346,4 mio.
euro auf 1.407,9 mio. euro gestiegen (Vj. 1.061,4 mio. euro, eb
1.601,9 mio. euro). Sie setzt sich zusammen aus nach hgb 
be  reits zugewiesenen beträgen i. h. v. 1.274,7 mio. euro (Vj.
1.313,9 mio. euro, eb 1.453,1 mio. euro) und rückstellungsbe-
trägen für latente beitragsrückerstattung i. h. v. 133,2 mio. euro
(Vj. -252,5 mio. euro, eb 148,8 mio. euro). der anstieg bei der
rückstellung für latente beitragsrückerstattung basierte insbe-
sondere auf unrealisierten gewinnen aus finanzinstrumenten
der Kategorie Jederzeit veräußerbar und aus cashflow-hedge
i. h. v. 354,2 mio. euro (Vj. -149,7 mio. euro) und aus Verände-
rungen aufgrund ergebniswirksamer umbewertungen i. h. v.
35,0 mio. euro (Vj. -241,5 mio. euro). 

Vermögenslage

die bilanzsumme i. h. v. 21.809,0 mio. euro ist gegenüber dem
Vorjahr um 845,1 mio. euro bzw. 4,0 % gestiegen.

die bilanzsumme wird auf der aktivseite durch das Kapitalanla-
genvolumen dominiert. mit 19.395,0 mio. euro (Vj. 18.972,2 mio.
euro, eb 19.657,3 mio. euro), entfallen 88,9 % (Vj. 90,5 %, eb
91,2 %) auf diese wichtigste bilanzposition. 

auf die Kapitalanlagen für rechnung und risiko von inhabern
von Lebensversicherungspolicen entfallen 400,3 mio. euro (Vj.
306,2 mio. euro, eb 377,0 mio. euro). bezogen auf die bilanzsum -
me ist dies ein prozentualer anteil von 1,8 % (Vj. 1,5 %, eb 1,7 %).

den zweitgrößten Posten auf der aktivseite bilden die laufen-
den guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbe-

stand mit 860,5 mio. euro (Vj. 610,3 mio. euro, eb 476,1 mio.
euro). Prozentual sind dies 3,9 % (Vj. 2,9 %, eb 2,2 %). 

auf der Passivseite bilden die versicherungstechnischen brutto-
rückstellungen mit 18.449,7 mio. euro (Vj. 17.625,7 mio. euro,
eb 17.826,7 mio. euro) – prozentual 84,6 % (Vj. 84,1 %, eb
82,7 %) – gefolgt vom eigenkapital mit 1.425,6 mio. euro (Vj.
1.380,7 mio. euro, eb 1.546,5 mio. euro) und einem anteil von
6,5 % (Vj. 6,6 %, eb 7,2 %) die wichtigsten bilanzposten.

die konsolidierten Kapitalanlagen im Konzern sind im ge-
schäftsjahr um 2,2 % auf 19.395,0 mio. euro (Vj. 18.972,2 mio.
euro, eb 19.657,3 mio. euro) gestiegen. die sicherheitsorien-
tierte anlagepolitik wurde im geschäftsjahr fortgesetzt. der
weit überwiegende teil der Kapitalanlagen ist in sicheren, fest-
verzinslichen Wertpapieren und ausleihungen angelegt. zur
Verbesserung des chance-risiko-Profils sind hauptsächlich im-
mobilien- und aktienengagements im rahmen der risikotrag-
fähigkeit beigemischt. die aktienbestände sind dabei mit einer
optionalen Sicherungsstrategie unterlegt, um die auswirkun-
gen von Kursverlusten zu begrenzen. durch den aufbau von
stillen reserven konnte die Substanz im Konzern weiter gestei-
gert werden. die stillen reserven resultieren überwiegend aus
zinspapieren. aufgrund des zum Jahresende niedrigen zinsni-
veaus ergaben sich bei diesen Papieren höhere bewertungen.
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die einzelnen Kapitalanlagen haben sich wie folgt entwickelt: 

bei den fremdgenutzten grundstücken und bauten ist ein
rück gang von 536,0 mio. euro im Vorjahr auf 518,8 mio. euro
im geschäftsjahr zu verzeichnen. 

die Kapitalanlagen in verbundenen unternehmen haben sich
um 3,1 mio. euro auf 54,7 mio.  euro vermindert. 

die anteile an assoziierten unternehmen sind auf 83,9 mio. 
euro (Vj. 73,0 mio. euro, eb 188,4 mio. euro) gestiegen. 

bei den finanzinstrumenten ist ein anstieg von 18.305,4 mio.
euro (eb 18.848,7 mio. euro) um 432,3 mio. euro auf 18.737,7 mio.
euro zu verzeichnen. ursächlich hierfür sind überwiegend
höhere bewertungen bei festverzinslichen Wertpapieren und
aktien.

der größte Posten, die Kredite und forderungen, ist von
12.537,3 mio. euro im Vorjahr (eb 12.267,5 mio. euro) auf
12.291,1 mio. euro zum geschäftsjahresende gesunken. die be -
wertungsreserven stiegen infolge des zinsrückgangs und be -
tragen 394,6 mio. euro (Vj. 289,8 mio. euro, eb -246,6 mio. euro). 

eine aufteilung der buchwerte und zugehörigen zeitwerte auf
die einzelnen anlagearten der Kredite und forderungen sowie
ein Vergleich zum Vorjahr ist dem anhang zu entnehmen (sie-
he hierzu anhangangabe [3]).  

um 771,7 mio. euro auf 5.631,1 mio. euro sind die jederzeit
veräußerbaren finanzinstrumente gestiegen (siehe hierzu an-
hangangabe [4]). die erfolgswirksam zum beizulegenden zeit-
wert bewerteten finanzinstrumente sind von 878,9 mio. euro
auf 787,5 mio. euro gesunken (siehe hierzu anhangangabe [5]).

geschäftsentwicklung in den Segmenten

die Segmentierung bildet die strategischen geschäftsfelder ab,
nach denen das unternehmen gesteuert und überwacht wird.
der Konzern verfügt über die Segmente holding, Schaden/un-
fall, Leben und Sonstige unternehmen. in der Segmentbericht-
erstattung ist eine darstellung der wichtigsten bilanz- und
guV-Positionen pro Segment sowie die überleitung mittels Kon -
solidierungsbuchungen auf das Konzernergebnis  dargestellt.

Segmentergebnisse im überblick:
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operatives ergebnis 2009

operatives ergebnis 2008

Veränderung

ergebnis nach Steuern / 
vor gewinnabführung 2009

ergebnis nach Steuern / 
vor gewinnabführung 2008

Veränderung

Sonstige

Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. €

Konzern

-2,9

-80,1

77,2

12,7

-102,2

114,9

5,7

0,0

5,8

3,9

-1,1

4,9

leben

8,2

-3,7

11,8

-6,5

6,6

-13,1

Schaden/Unfall

-12,1

-59,0

46,8

15,6

-91,2

106,8

holding

39,9

15,8

24,2

44,6

17,9

26,7

fremdgenutzte grundstücke und bauten

anteile an verbundenen unternehmen

anteile an assoziierten unternehmen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert                    
bewertete finanzinstrumente

Positive zeitwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten

2009 2009 2008Veränd. 2008

2,8

0,3

0,4

66,1

25,6

4,6

0,2 

100,0

536,0

57,8

73,0

12.537,3

4.859,4

878,9

29,8 

18.972,2

518,8

54,7

83,9

12.291,1

5.631,1

787,5

28,0 

19.395,0

2,7

0,3

0,4

63,4

29,0

4,1

0,1 

100,0

-17,2

-3,1

10,9

-246,2

771,7

-91,4

-1,8 

422,9

%Mio. €Mio. € % Mio. €

ebVeränd. eb

3,0

0,1

1,0

62,4

29,7

3,8

0,0 

100,0

594,7

25,6

188,4

12.267,5

5.836,6

744,6

0,0 

19.657,3

-58,7

32,2

-115,3

269,8

-977,2

134,3

29,8 

-685,2

%Mio. €Mio. €



die operativen ergebnisse der Segmente haben sich im Jahr
2009 erheblich verbessert. hierbei macht sich die deutlich ver-
besserte Kapitalmarktsituation positiv bemerkbar.

Holding

im Segment holding sind die SVh als Konzernobergesellschaft
und rückversicherungsunternehmen und eine beteiligung an
einer assetmanagementgesellschaft enthalten.

die SVh tritt als rückversicherer des Konzerns im markt auf
und retrozediert das geschäft teilweise. Partner der passiven
rückversicherung ist neben dritten wie in den Vorjahren die
SVg. das rückversicherungsgeschäft wird grundsätzlich um
ein Jahr zeitversetzt erfasst. 

das ergebnis des Segments holding wird im wesentlichen
durch die ausschüttungen der tochtergesellschaften sowie
dem versicherungstechnischen ergebnis der rückversicherung
bestimmt.

die gebuchten bruttobeiträge erhöhten sich aufgrund neuer
Ver träge und einer anteilserhöhung bei einem Vertrag um 
66,1 % auf 62,9 mio. euro (Vj. 37,9 mio. euro). gleichzeitig er-
höhten sich die aufwendungen für Versicherungsfälle brutto
um 156,7 % auf 41,0 mio. euro (Vj. 16,0 mio. euro). die bilan -
zielle Schadenquote bezogen auf die verdienten bruttobeiträ-
ge stieg auf 65,8 % (Vj. 42,1 %).

die aufwendungen für den Versicherungsbetrieb erhöhten sich
um 59,9 % auf 17,6 mio. euro (Vj. 11,0 mio. euro). auch dies ist
überwiegend auf die neu abgeschlossenen Verträge sowie die
anteilserhöhung eines Vertrages zurückzuführen. 

das Kapitalanlageergebnis beträgt 58,7 mio. euro (Vj. 55,9 mio.
euro). darin enthalten sind ausschüttungen i. h. v. 48,7 mio.
euro (Vj. 47,0 mio. euro) durch die beteiligungsunternehmen
der SVh. 

das operative ergebnis vor Steuern betrug 39,9 mio. euro. im
Vergleich zum Vorjahr hat es sich um 24,2 mio. euro verbessert.

unter berücksichtigung des Steueraufwands, der sich aus tat -
säch lichen Steuern i. h. v. -10,0 mio. euro (Vj. -0,3 mio. euro) und
latenten Steuern i. h. v. 5,4 mio. euro (Vj. -1,8 mio. euro) zusam-
mensetzt, konnte eine Steigerung des ergebnisses auf 44,6
mio. euro (Vj. 17,9 mio. euro) erreicht werden.

die höhe der tatsächlichen Steuern wurde im Wesentlichen
durch die seit dem 1. Januar 2009 bestehende ertragsteuerliche
organschaft mit der SVL beeinflusst.

Schaden/Unfall

im Segment Schaden/unfall werden die ergebnisse aus dem be -
 reich Sach-, unfall-, haftpflicht-, und Kraftfahrtversicherungen

abgebildet. es beinhaltet insbesondere die SVg sowie mehrere
beteiligungsgesellschaften und Spezialfonds, die der Kapital-
anlage des Schaden-/unfallversicherers dienen.

die gebuchten bruttobeiträge betrugen 1.201,8 mio. euro (Vj.
1.176,2 mio. euro). dies ist eine Steigerung um 2,2 %. Wäh rend
in den Kraftfahrzeugversicherungen infolge des hohen Preis-
drucks am markt und durch Sanierung das beitragsvolumen
rückläufig war, konnte in der Verbundenen Wohngebäudeversi-
cherung ein beitragswachstum erzielt werden. die erhöhung
ist neben der anpassung des gleitenden Neuwertfaktors auch
auf beitragssatzanpassungen zurückzuführen.

die gebuchten bruttobeiträge der wichtigsten Versicherungs-
zweige des Segments haben sich wie folgt entwickelt: 

gleichzeitig sanken die aufwendungen für Versicherungsfälle
brutto um 0,1 % auf 838,9 mio. euro (Vj. 839,9 mio. euro). ent-
sprechend reduzierte sich die bilanzielle Schadenquote auf
70,1 % (Vj. 71,9 %). in der haftpflichtversicherung hat die Scha -
denerfahrung der letzten Jahre gezeigt, dass langfristig eine
höhere Vorsorge notwendig ist. die gesellschaft hat diesem
durch eine vorsichtigere reservierungspraxis bei Personenschä-
den sowie höhere rückstellungen für Spätmeldeschäden und
großschäden rechnung getragen. in der allgemeinen unfall-
und Kraftfahrtunfallversicherung haben mehrere großschäden
im geschäftsjahr die Schadenquote verschlechtert.

die aufwendungen für den Versicherungsbetrieb sind im Seg-
ment um 3,8 % auf 313,9 mio. euro (Vj. 302,3 mio. euro) gestie-
gen. Sie setzen sich zusammen aus den abschlussaufwendungen
i. h. v. 106,3 mio. euro (Vj. 109,3 mio. euro) und den Ver wal tungs -
aufwendungen i. h. v. 207,6 mio. euro (Vj. 193,0 mio. euro).

in relation zu den verdienten beiträgen beträgt die Kosten-
quote im Segment Schaden/unfall 26,2 % (Vj. 25,9 %). die
combined ratio beträgt 96,3 % nach 97,7 % im Vorjahr.

das Kapitalanlageergebnis beträgt 76,4 mio. euro (Vj. -1,2 mio.
euro). es setzt sich aus erträgen i. h. v. 153,8 mio. euro (Vj. 
225,8  mio. euro) und aufwendungen i. h. v. 77,4 mio. euro (Vj.
227,1  mio. euro) zusammen. Wesentlich geprägt wird das
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allgemeine unfall- und Kraftfahrtunfall-
versicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

Sonstige Kraftfahrtversicherung

Vebundene Wohngebäudeversicherung

Sonstige Sachversicherung

2009 2008 Veränd.
zum 

Vorjahr

46,4

100,5

109,5

78,6

461,6

142,6

45,7

97,1

120,2

83,3

430,8

135,4

1,7

3,5

-8,9

-5,6

7,2

5,4

Mio. € Mio. € in %



Kapital anlageergebnis durch die Wertentwicklung der anlagen
in den Spezialfonds. dort waren 2008 hohe abschreibungen
und abgangsverluste zu verzeichnen. im gegenzug wurden ge-
winne aus Sicherungsgeschäften erwirtschaftet.

das übrige ergebnis beträgt -36,5 mio. euro (Vj. -22,3 mio. eu-
ro). Vor Steuern ergibt sich ein fehlbetrag i. h. v. 12,1 mio. euro
(Vj. fehlbetrag i. h. v. 59,0 mio. euro). der Steueraufwand setzt
sich aus tatsächlichen Steuern i. h. v. 18,0 mio. euro (Vj. 21,7 mio.
euro) und latenten Steuern i. h. v. -45,7 mio. euro (Vj. 10,6 mio.
euro) zusammen. insgesamt beläuft er sich auf -27,8 mio. euro
(Vj. 32,2 mio. euro). Nach Steuern wird ein Jahresüberschuss 
i. h. v. 15,6 mio. euro (Vj. Jahresfehlbetrag i. h. v. 91,2 mio. euro)
ausgewiesen.

Leben

das Segment Leben umfasst das Lebensversicherungsgeschäft.
Neben der SVL sind Spezialfonds enthalten, die im rahmen des
Kapitalanlagegeschäfts des Lebensversicherers aufgelegt wer-
den sowie beteiligungsgesellschaften, die der Kapitalanlage
des Lebensversicherers dienen.

der Versicherungsbestand konnte gemessen an der anzahl 
der Verträge wie in den Vorjahren weiter ausgebaut werden. er 
umfasste am ende des geschäftsjahres 1.723.756 Verträge 
(Vj. 1.708.588 Verträge) mit einer Versicherungssumme i. h. v.
46.108,4 mio. euro (Vj. 45.783,2 mio. euro).

der bestand setzt sich wie folgt zusammen:

im geschäftsjahr wurde ein neuzugang von 164.064 Verträgen
(Vj. 169.938 Verträge) mit einer Versicherungssumme von
3.778,5 mio. euro (Vj. 3.718,4 mio. euro) erzielt. die Neuzugän-
ge nach statistischem laufenden Jahresbeitrag beliefen sich
auf 75,2 mio. euro. im Vergleich zum Vorjahr ist dies ein rück-
gang von 18,7 %. demgegenüber steht ein deutlicher zuwachs
beim Neugeschäft mit Versicherungen gegen einmalbeitrag
um 55,8 % auf 512,5 mio. euro.

die gebuchten bruttobeiträge betragen 1.564,5 mio. euro (Vj.
1.519,8 mio. euro). damit konnte aufgrund der deutlichen
zunah me der einmalbeiträge ein Wachstum von 2,9 % ver-
zeichnet werden. 

die regionalen marktanteile nach statistischem laufendem Jah -
resbeitrag sind gegenüber dem Vorjahr von 5,5 % auf 5,3 %
nur leicht gesunken. Nach statistischem einmalbeitrag sind sie
von 10,9 % auf 10,8 % nahezu stabil geblieben, nach der
Stückzahl von 10,4 % auf 11,0 % gestiegen.

der anteil der betrieblichen altersversorgung an der gesamten
Vermittlungsleistung einschließlich Pensionskasse und Pen-
sionsfonds beträgt nach statistischem Jahresbeitrag 19,3 %
(Vj. 14,5 %). Vor dem hintergrund der gesamtwirtschaftlichen
Lage ist dies ein gutes ergebnis.

die gezahlten bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle 
betrugen 1.498,2 mio. euro (Vj. 1.546,1 mio. euro). aus der Ver -
änderung der rückstellung für noch nicht abgewickelte Versi-
cherungsfälle ergibt sich ein ertrag i. h. v. 21,1 mio. euro (Vj.
auf wand i. h. v. 1,3 mio. euro). die aufwendungen für die erfolgs -
abhängige rückstellung für beitragsrückerstattung betrugen
186,4 mio. euro (Vj. 88,3 mio. euro). unter berücksichtigung
der aufwendungen für die rückstellung für latente  beitrags-
rückerstattung i. h. v. 28,6 mio. euro (Vj. -245,3 mio. euro) belie -
fen sich die Versicherungsleistungen insgesamt auf 1.692,1 mio.
euro (Vj. 1.390,7 mio. euro). im Vergleich zum Vorjahr betrug
die Steigerung 21,7 %. 

die rückstellung für beitragsrückerstattung beträgt 1.432,6 mio.
euro (Vj. 1.092,6 mio. euro, eb 1.636,1 mio. euro). die rückstel-
lung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle hat sich um
21,1 mio. euro auf 40,5 mio. euro (Vj. 61,5 mio. euro, eb 60,2 mio.
euro) vermindert.

an die Versicherungsnehmer wurden Versicherungsleistungen
i. h. v. 1.466,1 mio. euro (Vj. 1.536,8 mio. euro) erbracht. dies
entspricht einem gesunkenen auszahlungsvolumen von 4,6 %
gegenüber dem Vorjahr. hiervon entfielen 860,1 mio. euro (Vj.
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980,5 mio. euro) – und damit 12,3 % weniger als im Vorjahr –
auf ablaufleistungen. 

die aufwendungen für den Versicherungsbetrieb sind um 1,0 %
auf 156,3 mio. euro (Vj. 154,7 mio. euro) gestiegen. Sie setzen
sich zusammen aus den abschlussaufwendungen i. h. v. 113,4 mio.
euro (Vj. 114,4 mio. euro) und den Verwaltungsaufwendungen
i. h. v. 42,9 mio. euro (Vj. 40,3 mio. euro).

in relation zu den verdienten bruttobeiträgen beträgt die Kos -
tenquote des Segments Leben 9,5 % (Vj 9,9 %). gegenüber dem
Vorjahr entspricht dies einer Verbesserung um 0,4 %-Punkte.

die Stornoquote liegt mit 5,7 %-Punkten (Vj. 4,5 %-Punkte)
weiterhin deutlich unter dem branchendurchschnitt des Jahres
2009 von 6,2 % (Vj. 5,5 %). 

das Kapitalanlageergebnis beträgt 693,9 mio. euro (Vj. 112,3 mio.
euro). es setzt sich aus erträgen i. h. v. 1.127,3 mio. euro (Vj.
1.361,0 mio. euro) und aufwendungen i. h. v. 433,4 mio. euro
(Vj. 1.248,8 mio. euro) zusammen. auch hier waren 2008 wie
im Segment Schaden/unfall hohe abschreibungen und ab-
gangsverluste aufgrund der finanzmarktkrise zu verzeichnen.

insgesamt wurde im Segment Leben ein ergebnis vor Steuern
i. h. v. 8,2 mio. euro (Vj. -3,7 mio. euro) erzielt. 

unter berücksichtigung eines Steueraufwands i. h. v. 14,7 mio.
euro (Vj. Steuerertrag 10,3 mio. euro), der sich aus einem tat -
sächlichen Steueraufwand i. h. v. 30,2 mio. euro (Vj. Steuerer-
trag i. h. v. 5,6 mio. euro) und einem latenten Steuerertrag i. h.
v. 15,6 mio. euro (Vj. 4,7 mio. euro) zusammensetzt, ergibt sich
ein Segmentfehlbetrag vor ergebnisabführung i. h. v. 6,5 mio.
euro (Vj. Segmentüberschuss i. h. v. 6,6 mio. euro).

grund für die höheren tatsächlichen Steueraufwendungen wa-
ren im Wesentlichen steuerlich nicht anerkannte abschreibun-
gen auf immobilienfonds und beteiligungsunternehmen sowie
das gegenüber dem Vorjahr höhere operative ergebnis.

Sonstige

das Segment Sonstige enthält die SVi, eine beteiligungsver-
waltungsgesellschaft sowie die mittelbare beteiligung an einer
Versicherungsholding. 

das Segmentergebnis wird durch sonstige erträge und sonsti-
ge aufwendungen bestimmt. 

die sonstigen erträge umfassen die umsatzerlöse von verbun-
denen unternehmen und von anderen unternehmen. Sie fallen
insbesondere bei der SVi an. der SVi obliegt die Wahrnehmung
aller datenverarbeitungsaufgaben, vorrangig innerhalb der von
der SVh geleiteten Versicherungsgruppe. die umsatzerlöse
sind gegenüber dem Vorjahr gesunken. ursächlich hierfür ist

die beendigung der zusammenarbeit mit der PNW-gruppe im
Projekt »apollo«. durch den rückkauf der PNW-anteile wurde
die SVh 100 % gesellschafterin der SVi. auf umsätze mit ver-
bundenen unternehmen entfallen im geschäftsjahr erlöse i. h. v.
91,5 mio. euro (Vj. 94,7 mio. euro ), auf umsätze mit anderen
unternehmen erlöse i. h. v. 43,0 mio. euro (Vj. 93,0 mio. euro). 

die Position sonstige aufwendungen umfasst vornehmlich auf -
wendungen der SVi, die im zusammenhang mit der erstellung
der dienstleistungen anfallen. die sonstigen aufwendungen
betrugen im geschäftsjahr 130,4 mio. euro. gegenüber dem Vor -
jahrswert von 192,9 mio. euro entspricht dies einer Verbesse-
rung von 32,4 %. grund für die aufwandsreduktion ist wie bei
den sonstigen erträgen das gesunkene auftragsvolumen. 

Neben der SVi umfasst das Segment die gesellschaft bSÖ als
vollkonsolidiertes unternehmen. gegenstand des unterneh-
mens ist der erwerb und die Verwaltung von beteiligungen an
anderen unternehmen insbesondere über die S. V. holding ag
mittelbar an der Sparkassen-Versicherung Sachsen Lebensver-
sicherung ag und der Sparkassen-Versicherung Sachsen allge-
meine Versicherung ag. 

die S. V. holding ag wird als assoziiertes unternehmen at-equity
in den Konzernabschluss einbezogen. im rahmen der equity-
bewertung steht einem laufenden ertrag i. h. v. 4,1 mio. euro
ein abschreibungsbetrag in nahezu gleicher höhe gegenüber,
sodass per Saldo keine ergebniswirkung erzielt wird.

Per Saldo beläuft sich das ergebnis vor Steuern des Segments
Sonstige auf 5,7 mio. euro (Vj. 0,0 mio. euro). unter hinzure-
chung von tatsächlichen Steuern i. h. v. 0,7 mio. euro (Vj. 1,5 mio.
euro) und latenten Steuern i. h. v. 1,2 mio. euro (Vj. -0,4 mio. eu-
ro) beträgt im Segment Sonstige der Jahresüberschuss 3,9 mio.
euro (Vj. -1,1 mio. euro). 
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PerSonAl- Und SoZiAlbericht

gegenüber dem Vorjahr ist die anzahl der mitarbeiter im SV-
Konzern um 6,0 % gesunken. der rückgang betrifft insbeson-
dere die SVi infolge der beendigung des gemeinsamen it-Pro-
jekts mit der Provinzial NordWest.

ziel der Personalentwicklung ist es, menschen, teams und or-
ganisationen zu befähigen, ihre aufgaben effizient und erfolg-
reich zu bewältigen sowie sich neuen herausforderungen selbst -
bewusst und motiviert zu stellen.

mit den maßnahmen des internen Weiterbildungsprogramms
wird ein breites Spektrum an individuellen, bereichs- und ziel-
gruppenspezifischen Personalentwicklungs-maßnahmen ge-
boten. So wurden im Jahr 2009 allein 31 Pc-Seminare und 38
Seminare im bereich Sozial- und methodenkompetenz durch-
geführt, an denen rund 700 mitarbeiter teilnahmen. daneben
wurden noch eine Vielzahl an Workshops für führungskräfte
und bereichsspezifische maßnahmen veranstaltet.

traineeprogramm

anfang mai 2008 startete das erste traineeprogramm der SV
für hochschulabsolventen. Sieben akademiker im alter zwi-
schen 25 und 35 Jahren lernten in 18 monaten das unterneh-
men in verschiedenen bereichen und themenstellungen ken-
nen. Nach den positiven erfahrungen des ersten durchgangs
hat im November 2009 ein neues traineeprogramm mit acht
trainees begonnen.

trainingstage

im mai 2009 starteten die »trainingstage für abteilungs- und
gruppenleiter« mit folgenden thematischen Schwerpunkten:

• Lebensbalance – motivation durch ausgewogenheit
• Konsequent führen – Klarheit in der Kommunikation und im

handeln
• die führungskraft als »erster Personalentwickler«.

in drei jeweils zweitägigen Workshops haben die führungs-
kräfte die gelegenheit, ihr gemeinsames rollenverständnis
weiter zu entwickeln. die trainingstage werden von internen
trainern geleitet. 

nachwuchskräfteentwicklung

im frühjahr 2009 schlossen 12 mitarbeiter das Nachwuchskräf-
teprogramm ›basisförderung‹ mit einem Potenzial assess ment
center und einer individuellen handlungsempfehlung ab. da-
mit haben inzwischen 28 mitarbeiter an der basisförderung teil -
genommen. Viele von ihnen haben sich im Nachgang intern
verändert und nehmen heute z. b. führungs-, Projektleiter- oder
Sonderaufgaben wahr. im april 2009 ist die nächste basis -
förderung mit 13 teilnehmern gestartet.

berufsausbildung

Nach guten bis sehr guten Leistungen bei den ihK- und bache-
lor-abschlüssen wurden im Jahr 2009 26 Versicherungskauf-
leute im außendienst und 12 im innendienst übernommen.
zusätzlich wurden noch 13 bachelor der dualen hochschule
eingestellt. mit einer übernahmequote von 92 % bekennt sich
die SV weiterhin zu ihrer gesellschaftlichen Verantwortung und
wirkt gleichzeitig dem demografischen Wandel entgegen. durch
eine enge zusammenarbeit mit den ausbildenden SV-agentu-
ren wurde die außendienstorientierte ausbildung weiter gefes -
tigt und ausgebaut.
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Ausbildungszahlen
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riSiKobericht

organisation des risikomanagements

ziel des risikomanagements ist die Sicherung der unterneh-
mensziele, indem sämtliche risikorelevanten Sachverhalte so-
wie strategische chancen zu einer ganzheitlichen unterneh-
menssicht überführt werden.

die Verantwortlichkeiten für das risikomanagement sind ein-
deutig definiert. hierdurch wird eine klare trennung zwischen
dem aufbau von risikopositionen und deren überwachung und
Kontrolle sowie zwischen unvereinbaren Positionen garantiert.
der Vorstand legt die geschäftspolitischen ziele sowie die risi-
kostrategie nach rendite- und risikogesichtspunkten verbind-
lich fest und trägt die Verantwortung für die definition unter-
nehmensweit gültiger rahmenbedingungen für das gesamte
risikomanagement. die abteilung Konzernstrategie und risi-
komanagement übernimmt in der rolle des zentralen risiko -
managers 
• die Pflege, anpassung und Weiterentwicklung des risiko-

managementsystems,
• die Koordination und integration der jeweiligen risikoma-

nagement-aktivitäten,
• die aktualisierung und auswertung der risikoinformationen

sowie
• die Kommunikation der risikosituation. 

die einzelnen hauptabteilungsleiter als dezentrale risikoma-
nager sind für die identifikation, bewertung und Steuerung der
risiken ihres geschäftsbereiches, die laufende Verbesserung
der dezentralen Systeme sowie ad-hoc risikomeldungen ver-
antwortlich.

im jährlichen rhythmus erfolgt eine überprüfung des risiko -
managementsystems durch die interne revision. zusätzlich
wird das risikofrüherkennungssystem regelmäßigen Prüfun-
gen durch die Wirtschaftsprüfer der SV unterzogen. die letzten
Prüfungen haben die funktionsfähigkeit bestätigt.

Übergreifender risikomanagementprozess

der umgang mit risiken ist ebenso wie die gesamte risikopo-
litik in allen unternehmensbereichen und allen relevanten ge-
schäftsprozessen verankert und als laufender Prozess ange-
legt. er umfasst alle aktivitäten zum systematischen umgang
mit risiken und chancen im unternehmen und wird als ein in-
tegrativer bestandteil der allgemeinen entscheidungsprozes-
se und unternehmensabläufe verstanden.

der risikokontrollprozess beinhaltet die bereiche risikoidenti-
fikation, -bewertung, -steuerung und -überwachung sowie die
Kommunikation von risiken und wird jährlich durchlaufen. er
integriert alle risiken der SV.

ziel ist es, alle risiken, die sich nachhaltig negativ auf die Ver-
mögens-, finanz- oder ertragslage der SV auswirken können,
durch das Konzernrisikomanagement zu erfassen und diesen ri -
siken in geeignetem maße entgegenzuwirken. dazu werden im
rahmen der jährlich stattfindenden risikoinventur alle haupt-
abteilungsleiter sowie die geschäftsführung der SVi aufgefordert, 

• die wesentlichen – mindestens jedoch die zwei größten –
risiken ihres Verantwortungsbereichs unter angabe der
auswirkung und eintrittswahrscheinlichkeit sowie 

• mögliche chancen zu melden.

die ergebnisse werden abschließend durch das risikokernteam
in thematisch übergreifenden handlungsfeldern zusam men -
 geführt. Sie liefern neben der aktuellen risiko- und chancen -
situa tion gleichzeitig wichtige anhaltspunkte für die festle-
gung der strategischen zielgrößen und maßnahmenpläne in
den ein zel nen Strategiefeldern. um eine adäquate überwachung
und Steuerung der chancen und risiken zu ermöglichen, wer-
den zusätzlich risikomindernde maßnahmen sowie geeignete
früh warnindikatoren identifiziert und regelmäßig aktualisiert.
auf basis der risikoinventur erstellt das zentrale risikomanage -
ment den jährlichen risikobericht der SV.

darüber hinaus wird regelmäßig im rahmen monatlicher risi-
korunden beobachtet und diskutiert, wie sich die aktuelle risi-
kosituation sowie einzelne frühwarnindikatoren entwickeln.
hierdurch werden risikorelevante entwicklungen rechtzeitig er-
kannt und handlungsmöglichkeiten gesichert. bei bedarf wird
an den Vorstand oder den verantwortlichen hauptabteilungs-
leiter eskaliert. die ergebnisse der risikorunden werden dem
Vorstand monatlich und dem aufsichtsrat quartärlich berichtet.

die in 13 handlungsfeldern zusammengeführten identifizier-
ten einzelrisiken werden folgenden acht risikokategorien zu-
geordnet.

Konzentrationsrisiko

unter das Konzentrationsrisiko fallen einzelne risiken oder stark
korrelierte risiken mit einem bedeutenden Schaden- oder aus-
fallpotenzial. hierzu zählen insbesondere die risiken erdbe-
ben, Sturm, hagel, hochwasser und überschwemmung sowie
Kumulrisiken. diese risiken werden im bericht unter den versi-
cherungstechnischen risiken behandelt.

Konzentrationsrisiken im bereich Kapitalanlage werden durch
eine ausreichende diversifikation begrenzt. im Konzernanhang
ist eine übersicht der fünf größten Schuldner des SV-Konzerns
dargestellt (siehe angaben zu den risiken aus finanzinstru-
menten). 

Versicherungstechnisches Risiko

Versicherungstechnische risiken berücksichtigen zufalls-, irr-
tums- und änderungsrisiken, wodurch der tatsächliche auf-
wand für Schäden und Leistungen vom erwarteten aufwand 
ab wei chen kann. unter versicherungstechnische risiken im
be reich der Lebensversicherung fallen insbesondere biometri -
sche risiken, das garantiezinsrisiko sowie Storno- und Kos ten -
risiken. das versicherungstechnische risiko der Scha den-/
 un fall versi  cherung resultiert aus dem tarifierungs- und reser -
vierungsrisiko.

Kreditrisiko

das Kreditrisiko bezeichnet das risiko, das sich aufgrund eines
ausfalls oder aufgrund einer Veränderung der bonität oder der
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bewertung von bonität von Wertpapieremittenten, gegenpar-
teien und anderen Schuldnern ergibt.

unter das Kreditrisiko fallen sowohl risiken aus dem ausfall
von forderungen aus Versicherungsverträgen als auch risiken
aus finanzinstrumenten. 

Marktrisiko

unter marktrisiko werden risiken subsumiert, die sich direkt
oder indirekt aus Schwankungen in der höhe oder der Volatili -
tät der marktpreise von Vermögenswerten, Verbindlichkeiten
und finanzinstrumenten ergeben. hierunter fallen die Verän-
derungen von zinsen (zinsrisiko), von aktien und anteilsprei-
sen (aktienkursrisiko) und von Wechselkursen (Währungsrisiko).

Liquiditätsrisiko

das Liquiditätsrisiko bezeichnet das risiko, dass auf grund
mangelnder fungibilität finanziellen Verpflichtungen bei fäl-
ligkeit nicht nachgekommen werden kann.

Reputationsrisiko

reputationsrisiken können sich z. b. aus fehlern in der umset -
zung der Kommunikationsstrategie, mangelndem Kundenservice
oder ungünstigen berichterstattungen in den medien ergeben.

Operationelles Risiko 

das operationelle risiko bezeichnet das risiko von Verlusten
aufgrund von unzulänglichen oder fehlgeschlagenen internen
Prozessen oder aus mitarbeiter- und systembedingten oder
aber externen Vorfällen. Weiterhin fallen rechtsrisiken unter
das operationelle risiko.

Strategisches Risiko

dieses risiko umfasst mögliche Verluste, die sich aus strategi-
schen geschäftsentscheidungen oder aus einer fehlenden an -
passung der geschäftsstrategie an ein verändertes Wirtschafts -
umfeld ergeben können. 

darüber hinaus finden risiken, die den laufenden geschäfts-
betrieb stören oder unterbrechen können eine besondere be-
achtung. im rahmen eines im Jahr 2009 abgeschlossenen bu-
siness continuity management Projekts wurden hierfür ent-
sprechende maßnahmen und Notfallpläne erstellt. business
continuity management dient somit der aufrechterhaltung der
wichtigsten geschäftsprozesse auch in Krisensituationen und
leistet einen wichtigen beitrag zur existenzsicherung der SV.

Kapitalanlageprozess

besonderes augenmerk gilt im SV-Konzern den risiken, die
aus finanzinstrumenten resultieren. die Steuerung dieser 

risiken wurde daher als eine der Leitlinien des finanzressorts
etabliert und in den innerbetrieblichen richtlinien für die Kapi-
talanlage festgehalten.

die risikosteuerung stellt sicher, dass sowohl die aufsichts-
rechtlichen grundsätze der Sicherheit, rentabilität, Liquidität,
mischung und Streuung eingehalten werden als auch die ge-
samtrisikosituation des unternehmens in die strategische an-
lagepolitik einbezogen wird. 

ziel des Kapitalanlagemanagements im SV-Konzern ist es, die
zahlungsverpflichtungen, die aus den anforderungen der Pas-
sivseite resultieren, jederzeit bedienen zu können und gleich-
zeitig den unternehmenswert nachhaltig zu steigern. 

um die ertrags- und risikopositionierung optimal zu gestal-
ten, wurde ein mehrstufiger Kapitalanlageprozess etabliert,
der die an passungen an die sich ändernden marktgegebenhei-
ten  gewährleistet.

1. ausgangspunkt dieses Prozesses ist die definition der Kapi-
talanlageziele unter berücksichtigung der spartenspezifischen
besonderheiten des Lebens- und Kompositversicherungsge-
schäfts. die ziele werden jährlich durch den Vorstand definiert,
geprüft und im bedarfsfall angepasst. 

2. die Kapitalmarktentwicklungen werden systematisch beob-
achtet. mit hilfe eines Worst-case-Szenarios werden Verlustri-
siken ermittelt und Stresstests durchgeführt. eine umfassende
asset-Liability-management-analyse auf basis stochastischer
Szenarien gewährleistet darüber hinaus weitergehende er-
kenntnisse über die risikotragfähigkeit des SV-Konzerns. 

3. ausgehend von Kapitalmarkteinschätzungen sowie umfas-
senden asset-Liability-management- und risikoanalysen wird
die strategische asset allocation abgeleitet, die den rahmen
für die anschließende taktische asset allocation setzt. 

4. auf der basis kurzfristiger Kapitalmarkteinschätzungen (bis
zu 12 monate) werden von der Versam Vorgaben für die takti-
sche asset-allocation erstellt. hierbei werden detail analysen
für einzelne assetklassen (aktien, renten, immobilien, alterna-
tive assets etc.) durchgeführt. das operative anlagemanage-
ment für die jeweiligen assetklassen findet im frontoffice der
Versam statt. 

5. die überwachung, abrechnung und Kontrolle der handels-
geschäfte sowie die bestandsverwaltung erfolgen ebenso wie
buchungsfreigabe, Kontrolle und aufsichtsrechtliche Prüfung 
sowie die externe berichterstellung im backoffice des SV-Kon-
zerns. die einhaltung der risikobudgets wird in einem mindes -
tens monatlichen rhythmus überprüft und sichergestellt. 

6. die Kapitalanlageaktivitäten werden von einem umfassen-
den berichtswesen begleitet. dadurch ist eine regelmäßige
und zeitnahe Versorgung aller am investmentprozess beteilig-
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ten instanzen und entscheidungsträger mit den für sie relevan-
ten informationen sichergestellt.

Neben den direktanlagen investiert der SV-Konzern in ver-
schiedene Spezialfonds, deren management ausgewählten Ka-
pitalanlagegesellschaften unterliegt. zur risikobegrenzung wur-
den für alle Spezialfonds investment-richtlinien auf basis der
innerbetrieblichen richtlinien (ibr) aufgestellt. in den ibr sind
die aufsichtsrechtlichen Vorgaben konkretisiert. die investment -
richtlinien werden von der Kapitalanlagegesellschaft in ein in-
ternes controllingsystem eingepflegt. aktive grenzverletzun-
gen durch die fondsmanager bzw. indirekte grenzverletzungen
durch marktveränderungen werden durch das System automa-
tisch gemeldet und an die SV sowie die Versam kommuniziert.

zum 31. dezember 2009 betrugen die finanziellen Vermögens-
werte des SV-Konzerns 20.280,3 mio. euro (Vj. 19.446,2 mio.
euro, eb 19.925,6 mio. euro). in diesem Wert sind die finanziel-
len Vermögenswerte des direktbestands des SV-Konzerns so-
wie seiner vollkonsolidierten Spezialfonds enthalten. zusätz-
lich werden immobilienbestände i. h. v. 696,5 mio. euro (Vj.
712,1 mio. euro, eb 782,8 mio. euro) vom SV-Konzern gehalten
(davon 177,7 mio. euro (Vj. 176,1 mio. euro, eb 188,1 mio. euro)
eigengenutzte immobilien). 

um die risiken zu messen, kontrollieren und steuern, stehen
folgende quantitative instrumente zur Verfügung:

im Segment Leben entfällt ein geringer teil i. h. v. 400,3 mio.
euro der finanziellen Vermögenswerte auf investmentanteile,
die im rahmen von fondsgebundenen Lebensversicherungen
für Versicherungsnehmer angelegt werden. aus diesen Verträ-
gen resultieren für den SV-Konzern keine risiken aus finanz -
instrumenten, da die Kapitalanlagen auf rechnung und risiko
der Versicherungsnehmer erfolgen. daher wurden diese finan-
ziellen Vermögenswerte nicht in die auswertungen des risiko -
berichts übernommen.

um die risiken aus finanzinstrumenten zu reduzieren, hat der
SV-Konzern verschiedene zins-, aktien-, währungs- und kredit-
bezogene derivative Sicherungsinstrumente abgeschlossen.
es handelt sich hierbei vor allem um zinsswaps, futures, optio-
nen und devisentermingeschäfte. insbesondere werden zu -
künftige zinsrisiken teilweise abgesichert, indem ein variabler
zinssatz durch den abschluss eines forward receiver Swap ge-
gen einen fixen zinssatz getauscht wird. 

Ausgegliederte Funktionen

ausgegliederte funktionen wie das frontoffice in der Kapital-
anlage oder it-dienstleistungen werden über definierte an-
sprechpartner in den risikomanagementprozess einbezogen.
im bereich der Kapitalanlagen ist die hauptabteilung asset ma-
nagement Strategie und controlling Schnittstelle zur Versam.
die Versam nimmt die aufgabe des frontoffice in der Kapital-
anlage wahr. 

im bereich der it hat der SV-Konzern seine it-aktivitäten in ei-
genständige gesellschaften ausgegliedert. So ist die gaVi zu-
ständig für den gesamten rechenzentrumsbetrieb und stellt
alle erforderlichen infrastruktur- und hardware-Komponenten
zur Verfügung. die SVi hingegen entwickelt und betreibt die
anwendungslandschaft für den gesamten geschäftsbetrieb der
SV. diese pflegt ein eigenes risikomanagementsystem, wel-
ches auf das des SV-Konzerns ausgerichtet ist. die SVi ist dabei
in den risikoerhebungsprozess des SV-Konzerns eingebunden
und bezieht in diesem zug auch die risiken und chancen der
gaVi mit ein. die SVi hat das rahmenwerk »Sicherer it-betrieb«
des informatikzentrums der Sparkassenorganisation gmbh
(Siz) eingeführt und richtet die it-aktivitäten an den dortigen
richtlinien aus. der »Sichere it-betrieb« findet im gesamten
Sparkassenverbund und darüber hinaus anwendung. 
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regelmäßige abstimmungen mit den dienstleistern stellen 
sicher, dass sich die jeweiligen risikoprofile und -ausrichtungen
konform zum SV-Konzern entwickeln.

berichterstattung zu ausgesuchten risiken

Versicherungstechnische Risiken

bei der lebensversicherung dominieren die biometrischen 
risiken, die sich abhängig von der art der Versicherungspro-
dukte wie folgt darstellen:

Weiterhin können im bereich der Lebensversicherung das ga-
rantiezinsrisiko sowie Kosten- und Stornorisiken auftreten.

ein Kostenrisiko besteht, wenn geplante abschluss- und Ver-
waltungskosten die tatsächlichen Kosten nicht decken können.
unter dem Stornorisiko wird das unerwartete (höhere oder
niedrigere) Stornieren von Lebensversicherungsverträgen ver-
standen. aufgrund der einkalkulierten Stornoabschläge be-
wirkt eine erhöhung der Stornorate kurzfristig eine ergebnis-
verbesserung, allerdings werden durch den Liquiditätsabfluss
künftige erträge geschmälert. das garantiezinsrisiko hingegen
umfasst das risiko, dass die abgegebenen garantien über die
mindestverzinsung der Verträge nicht erfüllt werden können.

die für die bewertung der Versicherungsverträge verwendeten
annahmen werden ebenso wie die hinterlegten Sicherheitsmar-
gen vom verantwortlichen aktuar als ausreichend angesehen. 

das versicherungstechnische risiko in der Schaden-/Unfall ver -
sicherung besteht aus dem tarifierungs- und dem reservie-
rungsrisiko.

das tarifierungsrisiko bezeichnet das risiko, dass im Voraus
festgelegte Prämien nicht ausreichend bemessen sind, um in
der zukunft entstehende entschädigungen leisten zu können.
das tarifierungsrisiko lässt sich einteilen in das Schätzrisiko,
zufallsrisiko und Prognoserisiko. das Schätzrisiko bedeutet,
dass der tatsächliche Schadenbedarf von dem aus Statistiken
geschätzten Schadenbedarf abweicht. zufallsrisiko bedeutet,

dass auch im idealfall bekannter Verteilungen der gesamtscha-
den im Voraus nicht bestimmt werden kann. Prognoserisiko
bedeutet, dass sich die zufallsgesetzmäßigkeit in der nahen
zukunft zumindest in teilaspekten ändert (z.b. wegen infla -
tion). folge ist, dass keine ausreichenden, risikoadäquaten bei-
tragseinnahmen erzielt werden. auch eine fehlende flexibilität
der Versicherungstarife und -bedingungen hinsichtlich ände-
rungen der wirtschaftlichen, rechtlichen, technologischen und
gesellschaftlichen rahmenbedingungen tragen hierzu bei. das
reservierungsrisiko entsteht aus einer ggf. unzureichenden
Schadenreservierung und einer sich daraus ergebenden belas -
tung des versicherungstechnischen ergebnisses.

auf grund der hohen abdeckung von elementarrisiken und der
regionalen geschäftstätigkeit ist die SV einem hohen Kon -
zentrationsrisiko ausgesetzt. mögliche Kumulrisiken können
sich insbesondere aus Naturkatastrophen oder großschäden 
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ergeben. Kostenrisiken werden auf grund rückläufiger Kosten-
quoten der vergangenen Jahre nicht erwartet.

in der aktiven rückversicherung dominieren bei ungekündig-
ten Verträgen Konzentrationsrisiken, die insbesondere aus Na-
turkatastrophen sowie Kumulschäden entstehen können. 

bei gekündigten Verträgen besteht das risiko möglicher ab-
wicklungsverluste.

Kreditrisiken

Kreditrisiken können aus dem ausfall von forderungen aus
Ver sicherungsverträgen sowie im zusammenhang  mit finanz-
instrumenten resultieren. 

forderungen aus Versicherungsverträgen können gegenüber
Versicherungsnehmern und rückversicherungsgesellschaften
entstehen. forderungen gegenüber Versicherungsvermittlern
werden unter den risiken aus finanzinstrumenten subsumiert.

die maximale Kreditrisikoexposition aus den in der bilanz an-
gesetzten finanziellen Vermögenswerten beläuft sich zum 31. de -
zember 2009 auf 18.243,1 mio. euro (Vj. 17.121,6 mio. euro, eb
16.643,4 mio. euro). für eigenkapitaltitel wie aktien und betei-
ligungen besteht naturgemäß kein Kreditrisiko. daher werden
diese bei der ermittlung des Kreditrisikos nicht berücksichtigt.

Marktrisiken

ein zinsrisiko besteht, wenn die beizulegenden zeitwerte oder
künftige zahlungsströme eines finanzinstruments des SV-
Konzerns aufgrund von änderungen des marktzinssatzes
schwanken.

unter dem aktienkursrisiko versteht der SV-Konzern das risi-
ko, dass der beizulegende zeitwert von finanziellen Vermö-
genswerten oder Schulden aufgrund von änderungen der bör-
senkurse oder anteilspreise schwankt.

das Währungsrisiko bezeichnet das risiko, dass der beizule-
gende zeitwert oder künftige zahlungsströme eines mone -
tären finanzinstruments aufgrund von Wechselkursänderun-
gen schwanken. die funktionale Währung des SV-Konzerns ist
der euro. der SV-Konzern hat nur wenig währungssensitive
monetäre finanzinstrumente im bestand.

auch das immobilienrisiko fällt unter die marktrisiken. 

Liquiditätsrisiken

bei der beurteilung und Steuerung des Liquiditätsrisikos ist
neben der ausgaben- auch die einnahmenseite zu berücksich-
tigen. aufgrund der vorsichtigen anlagepolitik des SV-Kon-
zerns wird überwiegend in fungible anleihen investiert, wo-
durch eine hinreichende Liquidität gewährleistet ist. 

Operationelle Risiken

unter operationellen risiken wird die gefahr verstanden, Verlus te
als folge von unzulänglichkeiten oder des Versagens von men-
schen oder Systemen sowie auf grund externer ereignisse zu
erleiden. auch rechtsrisiken, die insbesondere aus änderun-
gen rechtlicher und steuerlicher rahmenbedingungen resul-
tieren, sowie fehlende oder ineffiziente Prozesse, welche die
laufend notwendige Verbesserung der Produktivität und Qua-
lität des geschäftsbetriebs gefährden können, sind darunter zu
fassen. zudem besteht bei fehlenden dV-technisch hinterlegten
Prüfungen oder unwirksamen organisatorischen maßnahmen
die möglichkeit, dass daten bewusst oder irrtümlich manipu-
liert werden. dies kann zu falschen entscheidungsgrundlagen
führen.

ein weiteres operationelles risiko ergibt sich aus dem anstieg
des durchschnittsalters der belegschaft in folge des in den ver -
gangenen Jahren vorgenommenen Personalabbaus.

risikosteuerung 

Versicherungstechnische Risiken in der Lebensversicherung

das Segment der Lebensversicherung wird durch die SVL in
form von Kapital- und risikolebensversicherungen, rentenver-
sicherungen, fondsgebundenen Lebens- und rentenversicherun -
gen sowie berufsunfähigkeitsversicherungen als erstversiche-
rungsgeschäft betrieben. zielgruppe sind ausschließlich private
und gewerbliche Kunden in den bundesländern baden-Würt-
temberg, hessen, teilen von rheinland-Pfalz und thüringen. im
Wesentlichen bestehen langfristige Verträge mit einer ermes-
sensabhängigen überschussbeteiligung. im Konzernanhang
ist die bestandsstruktur für das geschäftsjahr 2009 dargestellt
(siehe angaben zu den risiken aus Versicherungsverträgen).

Neben einer überwachung durch laufende aktuarielle analysen
wirkt im rahmen der risikosteuerung die Verwendung vorsich-
tiger rechnungsgrundlagen unter berücksichtigung ausrei-
chender Sicherheitszuschläge den beschriebenen risiken ent-
gegen. die gewonnenen erkenntnisse fließen in die Produkt-
und tarifgestaltung ein und werden auch bei der festlegung
der ermessensabhängigen überschussbeteiligung an die Ver-
sicherungsnehmer berücksichtigt. Parallel zu eigenen erkennt-
nissen werden auch branchenempfehlungen und empfehlun-
gen der daV beachtet. die für die aktuellen tarife verwendeten
rechnungsgrundlagen werden von der bafin und von der daV
als ausreichend angesehen.

Kurzfristige ergebnisschwankungen werden durch eine erhö -
hung oder herabsetzung der zuführung zu der für die zukünfti-
ge überschussbeteiligung der Versicherungsnehmer bestimm-
ten rückstellung für beitragsrückerstattung ausgeglichen. bei
längerfristigen änderungen wird die überschussbeteiligung
entsprechend angepasst. 
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im rahmen mehrjähriger Planungsrechnungen werden außer-
dem jährlich unter realistischen annahmen Prognosen über
die entwicklung der Versicherungsbestände, der wesentlichen
bilanzpositionen sowie der erfolgsgrößen erstellt.

darüber hinaus werden mit hilfe von Simulationsmodellen im
rahmen des asset-Liability-managements jährlich für einen
mehrjährigen zeitraum unter vernünftigen annahmen die kor-
respondierenden bilanziellen risiken der aktiv- und der Passiv-
seite analysiert, um die risikotragfähigkeit des unternehmens
zu überprüfen.

an dieser Stelle wird auf die im Konzernanhang abgebildete
Sensitivitätsanalyse des geschäftsverlaufs bei veränderten 
risikovariablen verwiesen (siehe angaben zu den risiken aus
Versicherungsverträgen).

Konzentrationsrisiken im bestand werden durch klar definier-
te annahmerichtlinien und intensive risikoprüfungen vor Ver-
tragsabschluss unterbunden. hohe einzel- oder Kumulrisiken
sowie risikokonzentrationen aus einzelnen Versicherungsverträ -
gen werden mittels angemessener rückversicherung begrenzt. 

um biometrische risiken zu reduzieren bzw. limitieren werden
risiken, die einen definierten Selbstbehalt übersteigen, in rück -
 versicherung gegeben. die rückversicherung wird beim VöV,
der nach dem genossenschaftlichen Prinzip organisiert ist,
platziert. ein ausgleich findet weitgehend innerhalb der grup-
pe der öffentlichen Versicherer statt. in bestimmten bereichen
(fondsgebundene Lebens- und rentenversicherung, Selbstän-
dige berufsunfähigkeitsversicherung, unfallzusatzversiche-
rung, bauspar-risikoversicherung) wird das geschäft auf dieser
basis gepoolt, sodass das biometrische risiko bei hochsummi-
gen risiken auf den rückversicherer verlagert wird. im bereich
der Kapitalbildenden Lebensversicherung, der risikolebens-
versicherung und der berufsunfähigkeitszusatzversicherung
werden die risiken ab einer bestimmten größenordnung ein-
zelrisikobezogen abgeben. um das Ku mulrisiko abzusichern,
wird eine Kumulrückversicherung eingekauft.

bestandsgefährdende gefahren aus großen einzelrisiken be-
stehen somit nicht.

die Kostenergebnisse der letzten Jahre belegen, dass in der
tarifkalkulation ausreichende Kostenzuschläge berücksichtigt
wurden. auch das Stornorisiko stellt derzeit kein wesentliches
risiko dar.

um dem garantiezinsrisiko (risiko, dass abgegebene garanti-
en über die mindestverzinsung der Verträge nicht erfüllt wer-
den können) zu begegnen, gilt die besondere aufmerksamkeit
den entwicklungen der Kapitalmärkte. diese sind für die lang-
fristigen garantieleistungen und die festlegung der jährlichen,

ermessensabhängigen überschussbeteiligung der Versiche-
rungsnehmer von maßgebender bedeutung. 

eine übersicht zur aufteilung der deckungsrückstellung auf
die einzelnen rechnungszinsverpflichtungen ist im Konzer-
nanhang enthalten (siehe angaben zu den risiken aus Versi-
cherungsverträgen).

Versicherungstechnische Risiken 
in der Schaden-/Unfallversicherung

im Schaden- und unfallversicherungsgeschäft werden die Spar -
ten Kraftfahrt, verbundene hausrat, unfall, feuer, verbundene
Wohngebäude und sonstige Sachversicherungen betrieben,
wobei sich aus der historie der SVg als ehemaliger monopol-
versicherer ein großer anteil an gebäudeverträgen ableitet. im
großvolumigen firmengeschäft wird nur restriktiv gezeichnet.
große Sachrisiken werden gemeinsam mit anderen Versiche-
rungsgesellschaften im Konsortium abgewickelt. Versicherungs-
schutz gegen terrorrisiken mit einer Versicherungssumme grö -
ßer 25 mio. euro wird nicht angeboten.

eine zusammensetzung des Versicherungsbestandes gemes-
sen an den gebuchten bruttobeiträgen ist im Konzernanhang
enthalten (siehe angaben zu den risiken aus Versicherungs-
verträgen).

ziel der risikosteuerung im Schaden-unfall-bereich ist es, die
beschriebenen risiken transparent und somit kontrollierbar zu
machen. dies wird durch folgende Vorkehrungen erreicht:
• eine breite risikostreuung,
• bedingungsgemäße risikobegrenzungen,
• eine vorsichtige zeichnungspolitik,
• angemessene Schadenreserven,
• eine an der risikosituation orientierte rückversicherungs-

politik und
• ein permanentes, spartenübergreifendes Schadencontrol-

ling, das negative entwicklungen frühzeitig aufzeigt.

die grundlegende risikoselektion und -differenzierung erfolgt
im rahmen der tarifierung. annahmerichtlinien regeln den um -
fang der deckung, die Prämiengestaltung der zu versichernden
objekte und die geltungsbereiche. die wesentlichen risiko-
merkmale werden im zuge des antragsverfahrens abgefragt
und überprüft. bei anfragen zur gewährung von Versicherungs-
schutz für risiken, die zunächst nicht nach Standardtarifen ver-
sichert werden können, erfolgt eine spezielle risikoprüfung
und eine fallbezogene zeichnung. hierbei werden die wesentli-
chen risikomerkmale bei den antragstellern (makler und Versi-
cherungsnehmer) abgefragt und überprüft. Nach festgelegten
Kriterien erfolgt eine besichtigung und beurteilung der risiken
durch ingenieure und techniker. bei nicht versicherungswürdi-
gen risiken erfolgt grundsätzlich keine zeichnung. bei bedingt
versicherungswürdigen risiken erfolgt eine zeichnung nur, falls
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erforderliche organisatorische und technische maßnahmen
beim Kunden umgesetzt werden.

die risikoadäquate ermittlung der Prämiensätze erfolgt auf basis
von unternehmensinternen Kalkulationen unter Verwendung
von marktüblichen tarifierungsmerkmalen, wie z. b. zonierungs -
systeme für erdbeben- und überschwemmungsrisiken. Sofern
mindestbestandsgrößen nicht erreicht werden, werden die er-
gebnisse von Studien des gdV/VöV herangezogen. hierzu sind
in den wichtigsten Sparten beitragsanpassungsmechanismen
vereinbart, um dem Veränderungsrisiko rechnung zu tragen
oder Preissteigerungen zeitnah kompensieren zu können. dar-
über hinaus werden im industriekundenbereich bei sinkenden
marktpreisen für verschiedene Kundensegmente ausstiegsre-
geln definiert, bei denen anhand konkreter trigger-Points nicht
mehr gezeichnet wird.

durch das laufend angelegte Produktcontrolling werden nicht
profitable bestandsprodukte identifiziert. um in diesen Seg-
menten ein ausgewogenes risiko-/renditeverhältnis zu errei -
chen, erfolgen auf basis von Nachkalkulationen tariferhöhungen
oder bestandssanierungen. des Weiteren werden im einzelfall
schadenanlassbedingte Vertragssanierungen auf grund vorge-
gebener Parameter durchgeführt. ein permanentes spartenü-
bergreifendes Schadencontrolling zeigt zudem negative ent-
wicklungen frühzeitig auf.

dem risiko einer nicht ausreichenden Schadenreservierung
wird durch einen ausreichenden aufbau von rückstellungen
für bekannte und unbekannte Schäden entgegengewirkt. hier-
für werden anerkannte statistische methoden angewandt, die
mit langjährigen erfahrungswerten verifiziert werden. durch
eine laufende überwachung der abwicklungsergebnisse werden
aktuelle erkenntnisse bei der Schadenreservierung berücksichtigt. 

in diesem zusammenhang wird auf die im Konzernanhang ab-
gebildeten abwicklungsdreiecke  des selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäfts verwiesen (siehe angaben zu risiken
aus Versicherungsverträgen). des Weiteren sind im Konzernan-
hang ausführungen zur durchgeführten Sensitivitätsanalyse
des geschäftsjahresschadenverlaufs enthalten (siehe angaben
zu risiken aus Versicherungsverträgen). außergewöhnliche
Schadenbelastungen gab es im geschäftsjahr keine.

dem Konzentrationsrisiko wird durch eine adäquate rückversi-
cherungsdeckung entgegengewirkt. dabei wird ein ganz be-
sonderes augenmerk auf Partner hoher bonität gelegt. die bo-
nität wird regelmäßig überprüft. Vertragsbeziehungen mit
rückversicherern werden in aller regel nur dann eingegangen,
wenn diese von Standard & Poor’s bzw. von a. m. best rating als
sicher eingestuft wurden. es werden im einzelfall auch Ver-
tragsbeziehungen mit ausgewählten, nicht gerateten rückver-
sicherern eingegangen, wie z. b. mit dem VÖV.

mehrere von unabhängigen instituten durchgeführte exposu-
re-untersuchungen sind grundlage bei der ausgestaltung des
rückversicherungsschutzes. der eigenbehalt wurde so festge-
legt, dass eine gefährdung der gesellschaft ausgeschlossen
erscheint. zusammen mit vereinbarten höchsthaftungsgren-
zen im erstversicherungsbereich kann eine mögliche maxima-
le Schadenlast auf ein akzeptables Niveau gebracht werden.
Kumulrisiken als folge eines terroranschlags werden durch die
maximale zeichnungshöhe von 25 mio. euro begrenzt. 

Versicherungstechnische Risiken aus dem 
übernommenen Rückversicherungsgeschäft

innerhalb des Konzerns wird die aktive rückversicherung haupt -
sächlich durch das Segment holding betrieben. die zeich-
nungsrichtlinien sehen vor, dass nur europäisches geschäft –
insbesondere deutsches, österreichisches, schweizerisches
geschäft – gezeichnet wird.

bei den ungekündigten Verträgen besteht ein Konzentrations-
risiko. um dem risiko von Kumulschäden aus Naturkatastro-
phen entgegenzuwirken, wird das exposure laufend beobach-
tet und die maximale Schadenlast nach rückversicherung auf
ein akzeptables Niveau gebracht.

dem risiko möglicher abwicklungsverluste bei gekündigten Ver-
trägen wird durch eine angemessene Verstärkung der von den
zedenten aufgegebenen Schadenreserven entgegengewirkt.

Währungsrisiken werden durch eine kongruente bedeckung
durch Kapitalanlagen in uS-dollar abgesichert.

in den letzten Jahren entwickelten sich die Schadenquoten und
abwicklungsergebnisse des gesamten Schaden-/unfall- und
rückversicherungsgeschäfts für eigene rechnung im Konzern
wie folgt: 
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Kreditrisiken

zum 31. dezember 2009 betrugen die forderungen an Versiche -
rungsnehmer aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungs-
geschäft 88,2 mio. euro (Vj. 74,6 mio. euro, eb 84,2 mio.  euro).
im geschäftsjahr hat sich eine Wertminderung i. h. v. 3,8 mio.
euro (Vj. 4,3 mio. euro, eb 6,4 mio. euro) ergeben. in den vergan -
genen drei Jahren lag die ausfallquote der forderungen zwischen
0,09 und 0,19 %.  die überprüfung der bonität dieser forderun -
gen erfolgt anhand interner richtlinien. eine ratingein    stufung
der forderungen an Versicherungsnehmer, die weder überfällig
noch wertgemindert sind, ist i. d. r. nicht gegeben.

abrechnungsforderungen aus dem rückversicherungsgeschäft
betrugen zum bilanzstichtag 24,9 mio. euro (Vj. 21,5 mio. euro,
eb 21,6 mio. euro). die anteile der rückversicherer an den ver-
sicherungstechnischen rückstellungen weisen einen betrag 
i. h. v. 354,4 mio. euro (Vj. 326,7 mio. euro, eb 314,0 mio. euro)
auf. zum bilanzstichtag bestand jeweils weder eine überfällig-
keit noch eine Wertminderung.  eine einstufung der bonität er-
folgt entsprechend bestehender ratings. 

ein quantitativer überblick der in diesem zusammenhang be-
stehenden Kreditqualität ist im Konzernanhang dargestellt
(siehe angaben zu risiken aus Versicherungsverträgen).

der SV-Konzern hat einen großteil seiner finanziellen Vermö-
genswerte in gedeckte Papiere wie Pfandbriefe investiert. im
falle einer insolvenz einer Pfandbriefbank steht ein zusätz -
licher deckungsstock zur Verfügung, wodurch das Kreditrisi   -
ko weitgehend ausgeschlossen wird. die überwachung des 
de ckungsstocks erfolgt durch einen treuhänder.

zum 31. dezember 2009 verwaltete der SV-Konzern gedeckte
Papiere mit einem buchwert von 6.226,4 mio. euro (Vj. 5.946,3
mio. euro, eb 5.553,3 mio. euro), was einem prozentualen an-
teil aller finanzieller Vermögenswerte von 30,7 % (Vj. 30,6 %,
eb 27,9 %) entspricht.

eine zusätzliche risikobegrenzung wird durch Wertpapiere mit
gewährträgerhaftung oder anstaltslast erreicht. durch die ge-
währträgerhaftung besteht im falle eines ausfalls ein direkter
anspruch auf erfüllung gegenüber dem (staatlichen) träger
des emittenten. die anstaltslast stellt die Verpflichtung des
trägers dar, seine anstalt mit den zur aufgabenerfüllung nöti-
gen finanziellen mitteln auszustatten und für die dauer ihres
bestehens funktionsfähig zu erhalten. der SV-Konzern hat zum
31. dezember 2009 Wertpapiere mit einem buchwert i. h. v.
4.050 mio. euro (Vj. 4.297,6 mio. euro, eb 4.644,7 mio. euro)
im bestand, die eine gewährträgerhaftung bzw. anstaltslast
aufweisen. dies entspricht einem prozentualen anteil von 
20,0 % (Vj. 22,1%, eb 23,3 %) aller im bestand befindlichen 
finanziellen Vermögenswerte. 

durch eine sorgfältige emittentenauswahl und hohe Qualitäts-
anforderungen bei Kauf eines finanziellen Vermögenswerts

kann das Kreditrisiko weiter begrenzt werden. die Kreditqua-
lität eines emittenten wird durch ratings anerkannter ratinga-
genturen wie Standard & Poor’s, moody's und fitch sowohl bei
eingang des Vertragsverhältnisses als auch während der Lauf-
zeit monatlich überprüft und sichergestellt. es werden nahezu
ausschließlich titel im investment-grade-bereich erworben.

für den bestand des SV-Konzerns ist die Kreditqualität der fi-
nanziellen Vermögenswerte, die weder überfällig noch wertge   -
mindert sind, aus der im Konzernanhang abgebildeten übersicht
ableitbar (siehe angaben zu risiken aus finanzinstrumenten). 

um das Kreditportfolio weiterhin qualitativ hochwertig zu ge stal -
ten, wurden folgende interne Steuerungsvorschriften definiert:

der SV-Konzern gewährt Versicherungsscheindarlehen, soweit
dies von der Vertragskonstellation her möglich ist, maximal bis
zur höhe eines bereits vorhandenen deckungskapitals. die als
Sicherheit gehaltene Versicherungspolice darf vom SV-Konzern
weder verkauft noch veräußert werden. der anteil der Versiche-
rungsscheindarlehen an den Kapitalanlagen darf die grenze
von 5 % nicht überschreiten. ein Kreditrisiko besteht nicht.

bei der Vergabe von hypothekendarlehen gelten strenge be-
leihungsgrundsätze unter besonderer berücksichtigung der
bonität des Kreditnehmers. die begrenzung des beleihungs-
wertes bildet der Verkehrswert. zudem verlangt der SV-Kon-
zern Sicherheiten in form von grundschulden. gewerbliche
finanzierungen dürfen ein Volumen von 20 % am gesamtbe-
stand der finanzierungen nicht übersteigen. insgesamt darf
der hypothekenbestand nicht mehr als 20 % der Kapitalanlagen
betragen.

ein großer teil der Festzinsanlagen bei öffentlichen Kreditinsti -
tuten (vor dem 18. Juli 2005 begründet) ist bei Sparkassen er-
folgt und ist daher durch die sog. gewährträgerhaftung bzw. die
anstaltslast gesichert, sofern die Laufzeit spätestens am 31. de -
zember 2015 endet. ein Kreditrisiko ist daher nicht gegeben.

hinsichtlich der Festzinsanlagen bei privaten Kreditin s -
 ti tuten gilt eine beschränkung im direktbestand auf den
invest  ment-grade-bereich. dies bedeutet, dass das rating der
emission bzw. des emittenten nicht schlechter sein darf als
bbb-/  baa3/bbb-. in anlagen ohne investment-grade kann nur
investiert werden, wenn ihr Sicherheitsniveau nachprüfbar 
positiv beurteilt wurde. darüber hinaus muss die anlage bei ei-
nem geeigneten Kreditinstitut und innerhalb der bundesrepu-
blik deutschland unter der haftungsgrenze der einlagensiche-
rung bzw. institutssicherung liegen. 

die anlagemöglichkeiten in sonstige Festzinsanlagen sind auf
den investment-grade-bereich beschränkt. in anlagen ohne in-
vestment-grade kann nur investiert werden, wenn ihr Sicher-
heitsniveau nachprüfbar positiv beurteilt wurde. bei der anla-
ge ist auf hohe diversifikation zu achten, die Streuungsquoten
gemäß §4 anlageverordnung sind einzuhalten. ausnahmen
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hierfür bestehen für spezielle high Yield- und emerging-mar-
kets mandate innerhalb der fondsbestände, die in den inter-
nen investment-richtlinien geregelt sind. 

für jeden Spezialfonds und jedes Fondssegment werden spe-
zielle investment-richtlinien erstellt, an welche sich die fonds-
manager vertraglich zu halten haben.

aufgrund einer konservativen risikopolitik machen die über-
fälligen, aber nicht wertberichtigten finanziellen Vermögens-
werte nur einen geringen teil des gesamtbestandes der finan-
ziellen Vermögenswerte des SV-Konzerns aus. ein finanzieller
Vermögenswert gilt dann als überfällig, wenn der Schuldner
bereits mit einer rate in Verzug ist.

eine altersstruktur der überfälligen finanziellen Vermögens-
werte sowie eine übersicht des wertgeminderten Portfolios ist
im Konzernanhang dargestellt (siehe angaben zu risiken aus
finanzinstrumenten).

Marktrisiken

die marktrisiken aus finanzinstrumenten werden laufend an-
hand von Sensitivitätsanalysen gemessen und dem Vorstand
berichtet. durch diese berechnungen kann die risikotragfähig-
keit bestimmt und beurteilt werden. die einzelnen Sensitivi täts -
analysen werden unabhängig voneinander berechnet, wobei
alle übrigen Variablen jeweils konstant bleiben. in die berech-
nung gehen weder Steuern noch rückstellungen für beitrags-
rückerstattung ein. Somit werden die effekte, die sich aufgrund
von überschussbeteiligungen der Versicherungsnehmer in den
Personenversicherungen ergeben, nicht berücksichtigt.

im Konzernanhang sind Sensitivitätsanalysen zum zins-, akti-
enkurs- und Währungsrisiko enthalten (siehe angaben zu risi-
ken aus finanzinstrumenten).

die investments in immobilien erfolgen hauptsächlich inner-
halb des regionalportfolios über direktinvestitionen oder über
eigene grundstücksgesellschaften. im überregionalen Portfo-
lio erfolgen dagegen die immobilieninvestitionen über beteili-
gungen und grundstücks-Sondervermögen. für die investition
in immobilien liegen richtlinien vor, nach denen der SV-Kon-
zern oder die immobiliengesellschaften investieren dürfen. zu-
dem wird der Vorstand monatlich informiert, wie sich die zeit-
werte der immobilien entwickelt haben. zusätzlich erhält er
informationen über die Leerstände und mietausfälle. 

die fremd- und eigengenutzten immobilien des SV-Konzerns
haben einen buchwert von 696,5 mio. euro (Vj. 712,1 mio. euro,
eb 782,8 mio. euro). darüber hinaus hält der SV-Konzern im-
mobilienbeteiligungen von 254,4 mio. euro (Vj. 300,1 mio. euro,
eb 290,5 mio. euro) und nicht vollkonsolidierte immobilien -
spezialfonds i. h. v. 169,2 mio. euro (Vj. 165,7 mio. euro, eb
147,2 mio. euro).

Liquiditätsrisiken

aufgrund der vorsichtigen anlagepolitik des SV-Konzerns wird
überwiegend in fungible anleihen investiert, wodurch eine hin -
reichende Liquidität gewährleistet ist. um risiken vorzeitig er-
kennen zu können, wird einmal jährlich eine Liquiditätsplanung
über drei Jahre erstellt und eine Jahresplanung monatlich rol-
lierend fortgeschrieben. eine Liquiditätsplanung umfasst ei-
nerseits die restlaufzeitenanalyse der finanziellen Verbindlich-
keiten, andererseits die restlaufzeitenstruktur der finanziellen
Vermögenswerte. darüber hinaus wird eine tägliche Liquidi täts -
disposition durchgeführt. 

der SV-Konzern hat für seine Schaden-/unfallversicherungs -
gesellschaft sowie seine Lebensversicherungsgesellschaft ein
in dividuelles stochastisches asset-Liability-management-Sys -
tem eingeführt. mit diesem wird analysiert, ob für die Ver-
pflichtungen der Passivseite auch zukünftig ausreichend finan-
zielle Vermögenswerte zur Verfügung stehen. 

in diesem zusammenhang wird auf die im Konzernanhang ab-
gebildeten restlaufzeitenstrukturen der Vermögenswerte und
Verbindlichkeiten nach ifrS 4 (siehe angaben zu risiken aus
Versicherungsverträgen) sowie der finanziellen Vermögenswer-
te und Verbindlichkeiten nach ifrS 7 hingewiesen (siehe anga-
ben zu risiken aus finanzinstrumenten). 

Operationelle Risiken

ein ausgeprägtes internes Kontrollsystem sieht die organisato-
rische trennung von funktionen, arbeitsanweisungen, Plausi-
bilitäts- und abstimmungsprüfungen vor und beinhaltet um-
fangreiche Kontrollen. dadurch werden mögliche risiken im
rahmen der operativen tätigkeit der funktionseinheiten ver-
mieden bzw. auf ein akzeptables maß reduziert.

in enger abstimmung mit den dV-dienstleistern der SV werden
für den Schutz des internen Netzwerks umfassende zugangs-
kontrollen und Schutzvorkehrungen, firewalls und antiviren-
maßnahmen eingesetzt und ständig angepasst. diese maß-
nahmen werden durch regelmäßige datensicherung ergänzt.

Auswirkungen der Finanzmarktkrise

die aktuellen entwicklungen und ereignisse, die die risikoein-
schätzung der SV beeinflussen können, werden im Konzern ri-
si komanagement monatlich analysiert. hierbei standen vor 
allem anfang des Jahres 2009 die auswirkungen der finanz-
marktkrise und folgen einer möglichen rezession in deutsch-
land in allen handlungsfeldern im fokus der betrachtung. durch
eine Sonderanalyse wurden ebenso wie im rahmen der jährli-
chen risikoinventur mögliche auswirkungen auf die SV unter-
sucht. außerdem wurde anfang des Jahres das frühwarnsys -
tem überarbeitet und erweitert, um ein präventives instrument
zu schaffen, das frühzeitig handlungsmöglichkeiten sichert. 
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im bereich der Kapitalanlagen sind die bewertungsfragen aus
der finanzmarktkrise 2008 im Jahr 2009 weitestgehend ver-
schwunden. die risikoaufschläge auf zinspapiere haben sich
auf das Niveau vor der Krise zurückgebildet, aktien haben sich
stark erholt. mit der rückkehr von Vertrauen in die märkte hat
sich auch die handelbarkeit der einzelnen Wertpapierarten er-
höht. risiken bestehen aber durch erhöhte Staatsverschuldung
und verschlechterte Kredite bei banken fort. deshalb beobach-
tet die SV insbesondere die entwicklung von bank- und Staats-
anleihen weiterhin genau.

in der Versicherungstechnik hatte die Wirtschaftskrise keine
wesentlichen auswirkungen auf die SV.

Ausblick und Weiterentwicklung 
des risikomanagementsystems

die Weiterentwicklung des risikomanagements der SV ist ein
kontinuierlicher Prozess, in welchen neueste erkenntnisse aus
der risikosituation des Konzerns ebenso einfließen wie aktuel-
le entwicklungen und gesetzliche und aufsichtsrechtliche an-
forderungen. 

ein Schwerpunkt 2009 lag auf der Weiterentwicklung des risiko -
managementsystems und der anpassung an die aufsichts-
rechtlichen mindestanforderungen an das risikomanagement.
hierunter fallen u. a. die entwicklung der risikostrategie, der
aufbau eines business continuity managements, die Weiter-
entwicklung der ablauforganisation durch die anpassungen
des Prozessportals sowie des Neuproduktprozesses und maß-
nahmen zur Schaffung einer risikokultur. 

im Jahr 2010 steht insbesondere der aufbau eines ganzheitli-
chen risikotragfähigkeitssystems und eines daraus abgeleite-
ten Limitsystems im fokus des Konzernrisikomanagements.
Weiterhin ist für das Jahr 2010 u. a. geplant, die risikostrategie
zu verabschieden sowie die unabhängige risikocontrollingfunk -
tion (urcf) neu zu definieren.

nAchtrAgSbericht

der Sturm »Xynthia« vom 28. februar 2010 hat zu millionenschä-
den bei der SVg geführt. besonders stark betroffen waren Süd-
und mittelhessen sowie Nordbaden. das Schadenvolumen wird
trotzdem deutlich unter dem des Sturms ›Kyrill‹ von 2007 lie-
gen. in den ersten monaten des geschäftsjahres 2010 sind die
einmalbeiträge bei der SVL stark angestiegen. ende märz war
bereits das Neugeschäft nach einmalbeiträgen des Vorjahres
erreicht. es wurde ein trend zu Verträgen mit kürzeren Lauf zeiten
erkannt, der inzwischen reglementiert wurde. ansonsten haben
sich keine weiteren wichtigen neuen Vorgänge von besonderer
bedeutung nach dem Schluss des geschäftsjahres ergeben. 

AUSblicK

obwohl die Weltwirtschaft gegen ende des Jahres 2009 wieder
angezogen hat, wird sich die Konjunkturerholung wahrschein-
lich nicht völlig reibungslos vollziehen. Vielmehr wird erwartet,
dass sich im Laufe des Jahres 2010 vorübergehende belastun-
gen ergeben. dies kann zu einer kurzfristigen ernüchterung an
den Kapitalmärkten führen.

in den uSa stellt der private Konsum die wesentliche Konjunk-
tursäule dar. dieser wird allerdings nach wie vor von einer sehr
hohen arbeitslosenquote belastet. mit 10 % notiert diese im 
ge gensatz zu europa noch immer fast auf dem historischen
höchststand. der ausgabenspielraum bleibt daher für die Pri -
vathaushalte auch durch die restriktive Kreditvergabe der banken
vorerst eingeschränkt. ebenso laufen die staatlichen Konjunk -
turprogramme aus, was die Nachfrage zusätzlich schwächt. da
die Kapazitäten nur zu rund 70 % ausgelastet sind, gibt es für
unternehmen nur geringe investitionsanreize. ebenso wie in
den uSa ist auch in europa das ende der Konjunkturprogram-
me absehbar. der in einzelnen branchen zu beobachtende La -
geraufbau wird sich zudem nicht ungebremst fortsetzen las-
sen. es wird daher erwartet, dass die arbeitslosigkeit leicht 
ansteigen und der Konsum dadurch belastet wird.

insgesamt allerdings dürfte sich der grundlegende erholungs-
trend im kommenden Jahr mit abnehmenden Wachstumsraten
fortsetzen. die stärksten Wachstumsakzente sollten dabei un-
verändert die asiatischen Schwellenländer setzen. dies bringt
über die exportnachfrage auch positive impulse für die reifen
Volkswirtschaften mit sich. Per Saldo dürfte die Weltwirtschaft
im Jahr 2010 um rund 3,0 % (Vj. -1,1 %) wachsen. in deutsch-
land dürfte das reale bruttoinlandsprodukt zwischen 1,0 %
und 1,6 % steigen.

mit der globalen Konjunkturerholung wird die Kursentwicklung
an den aktienmärkten grundsätzlich positiv beeinflusst. für
die kommenden monate stellt sich die mehrzahl der Konzerne
auf eine weitere geschäftsbelebung ein. die steigenden gewinn -
erwartungen lassen aktien auch vor dem hintergrund niedri-
ger zinsen und hoher dividendenrenditen attraktiv erscheinen.
allerdings könnten die temporären konjunkturellen belastun-
gen auch die aktienmärkte phasenweise unter druck setzen.

2010 wird es vor allem vom geschick der Notenbanken abhän-
gen, ob der erwartete ausstieg aus der expansiven geldpolitik
große Kursverluste an den rentenmärkten hinterlassen wird.
die mehrheit der marktteilnehmer erwartet erste zinserhöhun-
gen in den uSa frühestens im zweiten halbjahr. die europäi-
sche zentralbank wird der amerikanischen Notenbank erst ge-
gen ende des Jahres mit Leitzinserhöhungen folgen.

trotzdem werden die zinsen auch angesichts geringer Preisstei-
gerungsraten auf einem niedrigen Niveau bleiben. es spricht
einiges dafür, dass zehnjährige bundesanleihen noch längere
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zeit in einer handelsspanne von 3 % - 4 % notieren. mittelfris -
tig besteht allerdings die gefahr, dass die inflationsraten in an-
betracht der überschussliquidität wieder größer werden. un-
terstützung erfahren bundesanleihen allerdings durch die zum
teil signifikanten strukturellen unterschiede zwischen den euro -
teilnehmern. in vielen Ländern der Währungsunion werden in
den kommenden zwei Jahren die Konsolidierungserfolge der
letzten zehn Jahre durch schnell steigende Staatsverschuldun-
gen verloren gehen. das beispiel griechenland hat anschaulich
gezeigt, dass die zugehörigkeit zum euroraum kein garant für
gute bonität ist. 

auch wenn sich unternehmensanleihen im Vergleich zum früh-
jahr 2009 verteuert haben, sind die renditeaufschläge weiter
attraktiv. angesichts zunehmender bedenken über die Nach-
haltigkeit und Qualität des Wachstums wird damit gerechnet,
dass die renditeaufschläge nur noch wenig sinken. aufgrund
der deutlich aufgehellten Situation bei banken sowie der auf-
sichtsrechtlich höheren eigenkapitalanforderungen sollten
sich insgesamt finanzanleihen besser schlagen als industrie-
anleihen.

für das Jahr 2010 wird in der Schaden- und unfallversicherung
entsprechend dem markttrend ein leichter rückgang der bei-
tragseinnahmen erwartet. hierbei spielen die Kraftfahrtsparten
eine wesentliche rolle. ursache ist insbesondere der intensive
Preiswettbewerb in den Sparten, aber auch bestandswanderun -
gen in günstigere Schadenfreiheitsklassen und tarifsegmente.
auch im industriell-gewerblichen bereich werden bei den um-
satz-/lohnkostenabhängigen Versicherungsverträgen aufgrund
der konjunkturellen entwicklung beitragseinbußen erwartet.
bei einem normalen Schadenverlauf und einer nochmals redu-
zierten Kostenbelastung werden sich 2010 sowohl die ergebnis -
se als auch die risikotragfähigkeit der SVg weiter verbessern. 

für die SVg werden trotz der verhaltenen aussichten für den
gesamtmarkt auch in den kommenden zwei Jahren chancen
gesehen, die regional starke Position bei den strategisch wich-
tigen Privatkundengruppen auszubauen. in diesem zusammen -
hang gilt es, in zusammenarbeit mit dem S-finanzverbund das
Neugeschäft mit fokus auf die hausbesitzer und die Sparkas-
senkunden auszubauen.

Wie im vergangenen Jahr wird auch 2010 das Lebensversiche-
rungsgeschäft durch die auswirkungen der finanz- und Wirt-
schaftskrise geprägt. dabei wirken sich vor allem die finanzielle
Lage der Privathaushalte und die damit verbundene zurückhal-
tung bei investitionen in private geldanlage belastend aus. 

das Nachfragemotiv »rendite« wird voraussichtlich auch 2010
weniger bedeutend sein als das motiv ›Sicherheit‹. daher be-
stehen neue chancen für die Lebensversicherung gegenüber
konkurrierenden anlageformen. es wird erwartet, dass der posi-
tive trend bei den kapitalgedeckten altersvorsorge-Produkten
weiter anhält. mit der garantie einer lebenslangen Leistung

werden gerade diese Produkte dem höheren Sicherheitsbe-
dürfnis der bevölkerung gerecht. insbesondere wird sich die
Nachfrage der letzten Jahre bei riester-Verträgen und basis-
renten wie auch den klassischen kapitalbildenden Lebens- und
rentenversicherungen fortsetzen. die fondsgebundenen Le-
bensversicherungen werden hingegen aufgrund der finanzkri-
se weiter an dynamik verlieren.

eine wichtige rolle in der geschäftsentwicklung der Lebens-
versicherungen wird 2010 das einmalbeitragsgeschäft spielen,
welches schon 2009 stark an bedeutung gewonnen hat. der
Neuzugang nach laufendem beitrag (ohne Pensionskassen und
Pensionsfonds) wird sich in etwa auf Vorjahresniveau bewegen.
insgesamt wird erwartet, dass die beitragseinnahmen um 3 %
zurückgehen.

für die SVL insgesamt wird davon ausgegangen, dass sich
2010 die beitragseinnahmen entsprechend dem markttrend
entwickeln. darüber hinaus wird mit wesentlich weniger ab-
gängen als im Vorjahr gerechnet. 2009 lief eine Vielzahl von
Verträgen planmäßig ab, die 2004 im Vorfeld des altersein-
künftegesetzes abgeschlossen wurden.

trotz des immer noch angespannten wirtschaftlichen umfelds
werden chancen gesehen, die regional starke Stellung im be-
reich der Vorsorge und Vermögensbildung weiter auszubauen.
in diesem zusammenhang gilt es, in zusammenarbeit mit dem
S-finanzverbund das Neugeschäft weiter zu forcieren. der
Schwerpunkt liegt dabei entsprechend dem marktweiten trend
bei der kapitalgedeckten sowie betrieblichen altersvorsorge.

trotz der skizzierten einflussfaktoren auf die einzelgesellschaf-
ten rechnet die SVh mit angemessenen ausschüttungen ihrer
tochtergesellschaften sowie einem normalen Verlauf der übri-
gen geschäftstätigkeit.
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VerSicherUngSZWeige Und -Arten

Von den Versicherungsgesellschaften des Konzerns wurden 
im geschäftsjahr folgende Versicherungszweige und -arten 
betrieben:

KoNzerN          Lagebericht26

bASiSVerSorgUng

Klassische basisrente
fondsgebundene basisrente
Sofortbeginnende basisrente

KAPitAlgedecKte ZUSAtZVerSorgUng

riesterrente (rentenversicherung nach aVmg)
direktversicherung
Pensionsversicherung

PriVAte ZUSAtZVerSorgUng

Kapitallebensversicherung

Kapitallebensversicherung auf den todes- und erlebensfall 
Vermögensbildungsversicherung

risikoversicherung

risikoversicherung
restkreditversicherung
hypothekenrisikoversicherung
bausparrisikoversicherung

rentenversicherung

aufgeschobene rentenversicherung
Sofortbeginnende rentenversicherung

berufsunfähigkeitsversicherung

Selbstständige berufsunfähigkeitsversicherung

Fondsgebundene rentenversicherung

fondsrente

Zusatzversicherung

berufsunfähigkeits-zusatzversicherung
risiko-zusatzversicherung
hinterbliebenen-zusatzversicherung
unfall-zusatzversicherung

lebenSVerSicherUng
möglicher

Anwendungsbereich1

e
e
e

e
e, K
e, K

e, K
e

e, K
K
e
K

e, K
e, K

e, K

e

e, K
e, K
e, K
e, K

1 E = Einzelversicherung; K = Kollektivversicherung
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lebensversicherung

Unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrtversicherung

luftfahrtversicherung

Feuerversicherung

einbruchdiebstahl- und raubversicherung

leitungswasserversicherung

glasversicherung

Sturmversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

hagelversicherung

technische Versicherungen 

einheitsversicherung

transportversicherung

Kredit- und Kautionsversicherung

extended coverage-Versicherung

betriebsunterbrechungsversicherung

beistandsleistungsversicherung

luft- und raumfahrzeug-haftpflichtversicherung

Sonstige Schadenversicherungen

allgefahren

atomanlagen-Sach

ausstellung 

fahrrad

filmtheater-einheit

garderoben

Jagd- und Sportwaffen

Kraftfahrtgepäck

Kühlgüter

maschinengarantie

musikinstrumente

mietverlust

reisegepäck

reiserücktrittskosten

Schlüsselverlust

übrige Vermögensschaden

Valoren (privat)

Vertrauensschaden

Waren in tiefkühlanlagen

übrige Schadenversicherungen

SchAden-, UnFAll- Und rÜcKVerSicherUng



A. iMMAterielle VerMö genSgegenStÄnde

b. KAPitAlAnlAgen

i. fremdgenutzte grundstücke und bauten

ii. anteile an verbundenen unternehmen

iii. anteile an assoziierten unternehmen

iV. finanzinstrumente

1. Kredite und forderungen

2. Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente

3. erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert 

bewertete finanzinstrumente

4. Positive zeitwerte aus derivativen 

Sicherungsinstrumenten

c. KAPitAlAnlAgen FÜr rechnUng Und riSiKo Von 

inhAbern Von lebenSVerSicherUngSPolicen

d. Anteile der rÜcKVerSicherer An den 

VerSicherUngStechniSchen rÜcKStellUngen

e. ForderUngen

i. forderungen aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft

ii. depotforderungen aus dem in rückdeckung 

übernommenen Versicherungsgeschäft

iii. abrechnungsforderungen aus dem 

rückversicherungsgeschäft

iV. Sonstige forderungen

F. SteUererStAttUngSAnSPrÜche

i.    aus tatsächlichen Steuern

ii.   aus latenten Steuern

g. lAUFende gUthAben bei KreditinStitUten, 

SchecKS Und KASSenbeStAnd

h. Übrige AKtiVA

i. eigengenutzter grundbesitz

ii. Sonstiges langfristiges Sachanlagevermögen

iii. zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 

und Veräußerungsgruppen

iV. Vorräte

V. Sonstige aktiva

31.12.200831.12.2009

tsd. € tsd. € tsd. €

1.1.2008

68.560

594.738

25.560

188.375

12.267.520

5.836.564

744.592

0

18.848.676

19.657.349

376.993

314.030

103.498

5.301

21.648

123.046

253.493

35.091

107.121

142.211

476.149

188.107

13.865

22.278

524

42.765

267.540

21.556.325

28 KoNzerN         biLaNz

518.783

54.699

83.854

18.737.686

109.714

4.924

24.862

108.387

57.934

121.625

177.733

18.356

28.202

481

103.092

43.524

19.395.022

400.288

354.378

247.887

179.560

860.504

327.864

21.809.025

12.291.120

5.631.100

787.497

27.969

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

59.388

536.004

57.765

73.037

12.537.297

4.859.399

878.880

29.778

18.305.354

18.972.160

306.214

326.691

94.706

4.771

21.511

55.986

176.974

53.152

127.517

180.668

610.268

176.067

12.691

48.369

478

93.998

331.605

20.963.968

a K t i Va

b i l A n Z

Anhang
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tsd. € tsd. € tsd. €

228.545

608.348

17.528

659.110

32.951

1.546.481

306.942

14.763.870

1.133.043

1.601.917

20.893

17.826.666

373.318

3.675

376.993

482.777

78.380

65.532

626.689

549.870

18.269

31.797

84.774

13.877

237.016

935.603

12.621

230.332

242.953

940

0

940 

21.556.325

228.545

597.442

36.326

530.288

33.006

197.161

15.541.674

1.287.636

1.407.876

15.397

388.014

12.273

536.622

48.099

55.325

415.376

19.198

35.129

30.721

128

136.234

36.913

204.715

14.927

0

1.425.607

18.449.743

400.288

640.046

636.787

241.627

14.927 

21.809.025

228.545

608.348

-16.904

532.275

28.421

1.380.684

275.683

15.067.754

1.195.825

1.061.449

24.945

17.625.656

300.757

5.457

306.214

497.043

45.889

66.642

609.574

458.486

18.394

26.295

32.510

157

191.588

727.429

37.138

244.537

281.675

13.005

19.730 

32.736 

20.963.968

Pa S S i Va

A. eigenKAPitAl

i. gezeichnetes Kapital

ii. Kapitalrücklage

iii. rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen

iV. erwirtschaftetes Kapital

V. ausgleichsposten für die anteile anderer gesellschafter

b. VerSicherUngStechniSche brUtto-rÜcKStellUngen

i. beitragsüberträge

ii. deckungsrückstellung

iii. rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

iV. rückstellung für beitragsrückerstattung

V. Sonstige versicherungstechnische rückstellungen

c. VerSicherUngStechniSche brUtto-rÜcKStellUngen iM 

bereich der lebenSVerSicherUng, SoWeit dAS AnlAge -

riSiKo Von den VerSicherUngSnehMern getrAgen Wird

i.      deckungsrückstellung

ii.     übrige versicherungstechnische rückstellungen

d. Andere rÜcKStellUngen

i. rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

ii. Steuerrückstellungen

iii. Sonstige rückstellungen

e. VerbindlichKeiten

i. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft

ii. depotverbindlichkeiten aus dem in rückdeckung gegebenen 

Versicherungsgeschäft

iii. abrechnungsverbindlichkeiten aus dem rückversicherungsgeschäft

iV. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

V. Negative zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

Vi. Sonstige Verbindlichkeiten

F. SteUerSchUlden

i.      aus tatsächlichen Steuern

ii.     aus latenten Steuern

g. Übrige PASSiVA

i.      Sonstige Passiva

ii. Schulden in direkter Verbindung mit zur Veräußerung gehaltenen 

langfristigen Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen

16

17

17

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

27

27

28

29

30

31

32

33

31.12.200831.12.2009 1.1.2008Anhang
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1. beitragseinnahmen

2. erträge aus Kapitalanlagen

davon: erträge aus anteilen an assoziierten unternehmen 

4.499 tsd. € (Vj. 2.035 tsd. €)

3. erträge aus dem rückversicherungsgeschäft

4. Sonstige versicherungstechnische erträge

5. Übrige erträge

Summe erträge (Ziffer 1. bis 5.)

6. Versicherungsleistungen

7. Veränderung der deckungsrückstellung

8. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

9. Aufwendungen aus dem rückversicherungsgeschäft

10. Aufwendungen für Kapitalanlagen

davon: aufwendungen aus anteilen an assoziierten 

unternehmen 14.582 tsd. € (Vj. 37.732 tsd. €)

11. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen

12. Übrige Aufwendungen

Summe Aufwendungen (Ziffer 6. bis 12.)

13. operatives ergebnis

14. ertragsteuern

15. ergebnis nach Steuern

16. Konzernergebnis

davon

auf anteilseigner der SVh entfallend

auf anteile anderer gesellschafter entfallend

ergebnis je Aktie in €

34

35

36

37

38

39

40

41

35

42

43

44

45

3.018.417

1.279.452

306.987

21.097

275.874

4.901.827

2.571.310

561.039

498.763

385.304

494.768

35.249

358.336

4.904.768

-2.941

-15.595

12.654

12.654

12.495

159

28

2.868.466

1.592.810

335.823

7.810

436.757

5.241.667

2.252.434

231.481

481.824

362.191

1.460.584

42.098

491.178

5.321.789

-80.122

22.116

-102.238

-102.238

-100.429

-1.808

-226

g e W i n n -  U n d  V e r l U S t r e c h n U n g  

2009Anhang 2008

tsd. € tsd. €



44

44

24 / 44

44

22 / 44

10 / 31 / 44

478.602

-27.741

12.654

450.861

-4.075

-24.660

5.528

427.655

-350.687

-21.286

55.681

68.336

65.726

2.609

-102.238

514.934

-743.188

-228.254

43.499

-12.500

-4.622

-201.877

154.562

10.907

-36.409

-138.646

-134.861

-3.785

g e S A M t e r g e b n i S r e c h n U n g  

2009Anhang 2008

tsd. € tsd. €

31

Konzernergebnis

finanzinstrumente der Kategorie Jederzeit veräußerbar

im eigenkapital erfasste unrealisierte gewinne (+) oder Verluste (-)

in das Konzernergebnis übernommen

Veränderung aus cashflow-hedge

im eigenkapital erfasste unrealisierte gewinne (+) oder Verluste (-)

Versicherungsmathematische gewinne (+) oder Verluste (-) aus 

Pensionsverpflichtungen

Veränderung aus der equity-bewertung von anteilen an assoziierten unternehmen

Zwischensumme der ergebnisneutralen eigenkapitalveränderungen

Latente rückstellung für beitragsrückerstattung

Latente Steuern

ergebnisneutrale eigenkapitalveränderungen (nach latenten Steuern/rfb)

gesamtergebnis 1

davon

auf anteilseigner der SVh entfallend

auf anteile anderer gesellschafter entfallend

1 Im Gesamtergebnis sind im Geschäftsjahr keine versicherungsmathematischen Gewinne 
aus Pensionsverpflichtungen, die in Verbindung mit langfristigen Vermögenswerten 
und Schulden (Veräußerungsgruppe) nach IFRS 5 stehen, enthalten (Vj. 426 Tsd. €).

geSamtergebNiSrechNuNg KoNzerN



KoNzerN         eigeNKaPitaLVeräNderuNgSrechNuNg32

StAnd 1.1.2008

gezahlte dividenden 1

Konzernergebnis

ergebnisneutrale eigenkapitalveränderungen

geSAMtergebniS

Sonstige änderungen

StAnd 31.12.2008

gezahlte dividenden 1

Konzernergebnis

ergebnisneutrale eigenkapitalveränderungen

geSAMtergebniS

Sonstige änderungen

StAnd 31.12.2009

AnhAng

0

0 

0 

-5.211

-5.211

0

-5.211

0 

0 

-13.730

-13.730

0

-18.941

24 / 44

18.491

0 

0 

-29.083

-29.083

0

-10.591

0 

0 

63.393

63.393

0

52.802

44

-964

0 

0 

3.021

3.021

0

2.058

0 

0

-283

-283

0

1.775

44

608.348

0

0 

0

0

0

608.348

0 

0 

0

0

-10.906

597.442

17

Kapital-
rücklage

Jederzeit 
veräußerbare 

Finanz-
instrumente

Veränderung 
aus 

cashflow-hedge

Versiche-
rungsmathe-

matische 
gewinne und
Verluste aus 

Pensionsver-
pflichtungen

228.545

0

0

0

0

0

228.545

0

0 

0

0

0

228.545

16

gezeichnetes 
Kapital

tsd. € tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

rücklage ergebnisneutraler                  

e i g e n K A P i tA lV e r Än d e r U n g S r e c h n U n g

1 Von der Dividendenzahlung an die Anteilseigner der SVH entfallen auf jede Aktie 33,79 € (Vj. 67,58 €).
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659.110

30.000 

-100.429 

0

-100.429

3.595

532.275

15.000 

12.495 

0

12.495

517

530.288

17

17.528

0 

0 

-34.432

-34.432

0

-16.904

0 

0 

53.231

53.231

0

36.326

0

0 

0 

-3.160

-3.160

0

-3.160

0 

0 

3.850

3.850

0

691

44

Veränderung 
aus equity-
bewertung

gesamt erwirtschaf-
tetes Kapital

32.951

815 

-1.808 

-1.977

-3.785

70

28.421

312 

159 

2.450

2.609

2.288

33.006

18

1.513.530

30.000

-100.429 

-34.432

-134.861

3.595

1.352.264

15.000 

12.495 

53.231

65.726

-10.389

1.392.601

Anteils-
eigner des 

Mutterunter-
nehmens

Minderheits-
gesellschafter

1.546.481

30.815 

-102.238 

-36.409

-138.646

3.665

1.380.684

15.312 

12.654 

55.681

68.336

-8.101

1.425.607

gesamt

tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €

                   eigenkapitalveränderungen
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12.654

539.787

6.134

-172.166

-49.892

68.687

-81.317

28.090

351.978

214

-18.575

4.100.133

-4.169.023

23.657

-62.917

24.147

-27.555 

-129.917

-15.312

-1.789 

-17.101

204.959

682.242 

887.201

860.504

26.697 

887.201

96.618

35.326

10.858

764.358

295.995

1. oPerAtiVer bereich

Konzernergebnis

Veränderung der versicherungstechnischen Netto-rückstellungen

Veränderung der depotforderungen und -verbindlichkeiten sowie der 
abrechnungsforderungen und -verbindlichkeiten

Veränderung der sonstigen forderungen und Verbindlichkeiten 

gewinn/Verlust aus dem abgang von Kapitalanlagen

gewinn/Verlust aus der bewertung von Kapitalanlagen

Veränderung sonstiger bilanzposten

Sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen und erträge

cashflow aus laufender geschäftstätigkeit (A)

2. inVeStitionSbereich

einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten unternehmen und sonstigen 
geschäftseinheiten

auszahlungen aus dem erwerb von konsolidierten unternehmen und sonstigen 
geschäftseinheiten

einzahlungen aus dem Verkauf und der endfälligkeit von übrigen Kapitalanlagen

auszahlungen aus dem erwerb von übrigen Kapitalanlagen

einzahlungen aus dem Verkauf von Kapitalanlagen der fondsgebundenen 
Lebensversicherung

auszahlungen aus dem erwerb von Kapitalanlagen der fondsgebundenen 
Lebensversicherung

Sonstige einzahlungen

Sonstige auszahlungen

cashflow aus investitionstätigkeit (b)

3. FinAnZierUngSbereich

dividendenzahlungen

ein- und auszahlungen aus sonstiger finanzierungstätigkeit

cashflow aus Finanzierungstätigkeit (c)

4. FinAnZMittelFondS

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds (A+b+c)

finanzmittelfonds zum 1.1.

finanzmittelfonds zum 31.12.

5. ZUSAMMenSetZUng deS FinAnZMittelFondS

Laufende guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand (bilanzposition g.)

tages- und festgelder (enthalten in bilanzposition b. iV. 1. Kredite und forderungen)

Finanzmittelfonds zum 31.12.

Zusatzangaben

gezahlte ertragsteuern

erhaltene ertragsteuern

gezahlte zinsen

erhaltene zinsen

erhaltene dividenden

-102.238 

-129.888

-4.710

-23.566

335.712

468.345

-75.230

-169.716

298.710

93.294

-49.317

4.288.854

-4.390.631

15.547

-63.346

24.634

-27.926 

-108.891

-30.815

-52.264 

-83.079

106.739

575.502 

682.242

610.268

71.974 

682.242

85.186

28.215

8.326

763.050

329.414

2008

tsd. €

K A P i tA l F l U S S r e c h n U n g

2009

tsd. €Anhang 46
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S e g M e n t b e r i c h t e r S tAt t U n g

beitragseinnahmen

davon 

mit fremden dritten

mit anderen Segmenten

erträge aus Kapitalanlagen

Sonstige erträge

Versicherungsleistungen

aufwendungen für 
den Versicherungsbetrieb

aufwendungen 
aus Kapitalanlagen

Sonstige aufwendungen

ergebniS Vor SteUern/

ergebniSAbFÜhrUng

ertragsteuern

ergebniS nAch SteUern/

Vor ergebniSAbFÜhrUng

AKtiVA

Kapitalanlagen

Sonstige aktiva

SUMMe AKtiVA

PASSiVA

eigenkapital

Versicherungstechnische
rückstellungen 

andere rückstellungen

Sonstige Passiva

SUMMe PASSiVA

37.895

37.537

359

56.416

479.846

15.988

11.017

522

530.856

15.775

-2.096

17.871

1.470.428

238.012

1.708.440

1.287.126

37.661

229.729

153.925

1.708.440

62.245

61.922

323

59.196

508.241

40.991

17.619

536

530.587

39.949

-4.656

44.605

1.349.235

263.835

1.613.070

1.162.069

46.125

262.055

142.821

1.613.070

1.168.955 

1.156.951

12.004

225.823

361.211

840.518

302.318

227.050

445.067

-58.964

32.234

-91.198

2.134.212

848.626

2.982.838

1.138.097

1.235.662

215.168

393.912 

2.982.838

2.329.563

672.153

3.001.716

1.249.112

1.159.346

215.510

377.748

3.001.716

17.165.095

1.122.152

18.287.247

241.817

17.141.029

165.281

739.119

18.287.247

1.196.964 

1.184.978

11.986

153.842

304.301

839.862

313.933

77.415

436.016

-12.119

-27.759

15.640

2.189.066

890.175

3.079.240

1.170.194

1.336.352

208.767

363.928

3.079.240

1.673.979 

1.673.979

0

1.361.043

307.021

1.390.698

154.684

1.248.790

551.532

-3.660

-10.310

6.649

16.657.411

1.110.676

17.768.087

232.566

16.805.821

136.828

592.872

17.768.087

1.525.960

252.120

1.778.080

1.378.385

52.416

206.058

141.221

1.778.080

1.771.517

1.771.517

0

1.127.293

213.568

1.692.133

156.262

433.358

822.446

8.178

14.655

-6.478

17.076.839

1.472.990

18.549.828

224.704

17.612.273

139.611

573.240

18.549.828

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall holdingAnhang 47

2009 200820082008 20092009

31.12.200831.12.200831.12.2008 31.12.200931.12.200931.12.2009 1.1.20081.1.20081.1.2008
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0 

0

0

4.166

136.136

0

0

4.132

130.431

5.738

1.888

3.851

40.277

93.536

133.813

47.247

0

29.613

56.953

133.813

0 

0

0

2.867

189.995

0

0

0

192.891

-30

1.052

-1.082

26.570

141.409

167.979

30.785

0

27.850

109.344

167.979

-12.309 

0

-12.309

-65.043

-558.288

-1.677

10.949

-20.675

-579.551

-44.687

276

-44.963

-1.260.395

-306.531

-1.566.926

-1.178.607

-144.718

0

-243.601

-1.566.926

70.192

106.033

176.224

36.373

0

39.840

100.011

176.224

-1.433.461

-253.482

-1.686.942

-1.359.206

-149.133

0

-178.603

-1.686.942

-12.363 

0

-12.363

-53.338

-557.683

5.231

13.805

-15.779

-593.399

-33.242

1.236

-34.479

-1.316.461

-346.915

-1.663.376

-1.307.889

-147.274

0

-208.213

-1.663.376

3.018.417

3.018.417

0

1.279.452

603.959

2.571.310

498.763

494.767

1.339.928

-2.941

-15.595

12.655

19.395.022

2.414.004

21.809.025

1.425.607

18.850.031

640.046

893.341

21.809.025

2.868.466 

2.868.466

0

1.592.810

780.391

2.252.434

481.824

1.460.584

1.126.947

-80.122

22.116

-102.238

18.972.160

1.991.808

20.963.968

1.380.684

17.931.870

609.574

1.041.840

20.963.968

19.657.349

1.898.976

21.556.325

1.546.481

18.203.659

626.689

1.179.496

21.556.325

tsd. € tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €

Sonstige gesamtKonsolidierung

20082008 2008 20092009 2009

31.12.200831.12.200831.12.2008 31.12.200931.12.200931.12.2009 1.1.20081.1.20081.1.2008
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A n h A n g

grUndlAgen Und Methoden

Allgemeine Angaben

die SVh mit Sitz in 70376 Stuttgart, Löwentorstraße 65, deutsch -
 land, ist das mutterunternehmen des SV-Konzerns.

Satzungsgemäß leitet die SVh die Versicherungsgruppe der
Sparkassen in baden-Württemberg, hessen-thüringen und tei-
len von rheinland-Pfalz und hält beteiligungen an Versiche-
rungs- und anderen unternehmen. ferner betreibt die SVh die
rückversicherung und ist in der Vermögensverwaltung sowie
im Vermittlungs- und dienstleistungsgeschäft tätig.

der Konzernabschluss der SVh zum 31. dezember 2009 wurde
erstmals nach den Vorschriften des international accounting
Standards board (iaSb) erstellt. es wurden die am bilanzstich-
tag anzuwendenden international financial reporting Stan-
dards (ifrS) berücksichtigt, wie sie in der europäischen union
(eu) anzuwenden sind.

für das geschäftsjahr 2009 wurde sowohl ein Konzernabschluss
nach den Vorschriften des deutschen handelsgesetzbuches
(hgb) als auch nach ifrS veröffentlicht. zukünftig soll auf grund -
lage von § 315a abs. 3 hgb in Verbindung mit der Verordnung
(eg) Nr. 1606/2002 des europäischen Parlaments und des ra-
tes vom 19. Juli 2002 betreffend die anwendung internationaler
rechnungslegungsstandards nur noch der Konzernabschluss
nach ifrS veröffentlicht werden. die nach § 315a abs. 3 hgb 
i. V. m. § 315a abs. 1 hgb geltenden handelsrechtlichen Vor -
schrif ten wurden entsprechend berücksichtigt.

die ifrS umfassen neben den als ifrS bezeichneten Standards
auch die international accounting Standards (iaS) sowie inter-
pretationen des international financial reporting interpretati-
ons committee (ifric) und des Standing interpretations com-
mittee (Sic). die anforderungen der angewandten Standards
und interpretationen wurden vollständig erfüllt.

alle beträge werden in tausend euro (tsd. euro) angegeben,
sofern nichts anderes vermerkt ist. aufgrund der darstellung
von beträgen in tsd. euro sind rundungsdifferenzen möglich.
betragsangaben in Klammern beziehen sich auf das Vorjahr
(Vj.) und auf die eröffnungsbilanz (eb) zum 1. Januar 2008. die
gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem umsatzkosten-
verfahren aufgestellt.

die erforderlichen angaben zu den risiken aus Versicherungs-
verträgen und finanzinstrumenten nach ifrS 4.38 bis 4.39a
und ifrS 7.31 bis 7.42 werden im risikobericht des Konzernlage -
berichts und in den anhangangaben [56] und [57] dargestellt.

der vorliegende Konzernabschluss, bestehend aus bilanz, ge-
winn- und Verlustrechnung, gesamtergebnisrechnung, eigen-
kapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und an-

hang sowie ergänzend der Konzernlagebericht wurden vom
Vorstand der SVh am 1. Juni 2010 aufgestellt und zur Veröf-
fentlichung freigegeben.

erläuterungen zur Umstellung der rechnungslegung auf iFrS

die umstellung auf die Vorschriften des iaSb erfolgt unter an-
wendung von ifrS 1 Erstmalige Anwendung der International
Financial Reporting Standards.

Nach ifrS 1.7 sind für die ifrS-eröffnungsbilanz zum 1. Januar
2008 (übergangszeitpunkt) und für alle im ersten ifrS-abschluss
dargestellten Perioden einheitliche bilanzierungs- und bewer-
tungsmethoden anzuwenden. alle zum 31. dezember 2009
gültigen ifrS waren grundlage für die ermittlung der Jahres-
abschlusszahlen und der Vergleichszahlen der Vorperiode.

für die aufstellung der ifrS-eröffnungsbilanz zum 1. Januar
2008 wurden folgende für den SV-Konzern relevanten erleich-
terungswahlrechte des ifrS 1 in bezug auf die retrospektive
anwendung in anspruch genommen:

• ifrS 3 Unternehmenszusammenschlüsse wurde nicht rück- 
wirkend angewandt. die nach hgb vorgenommene Verrech-
nung der aus der Kapitalkonsolidierung entstandenen aktiven
und passiven unterschiedsbeträge mit der Kapitalrücklage
und den gewinnrücklagen wurde beibehalten. entsprechend
wurde die equity-bewertung der bis zum übergangszeit-
punkt erworbenen anteile an assoziierten unternehmen un-
ter fortführung der Vorschriften des hgb vorgenommen.

• bei den vollkonsolidierten Spezialfonds wurden Wertpapiere
der Kategorie Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente
zum beizulegenden zeitwert angesetzt. die Wertdifferenz
zum ansatz nach hgb wurde mit der rücklage aus erstmali-
ger anwendung verrechnet. ebenso wurden unterschieds-
beträge aus beteiligungsbuchwert und eigenkapital der
vollkonsolidierten Spezialfonds, soweit sie unrealisierte ge-
winne betreffen, mit der rücklage aus erstmaliger anwen-
dung verrechnet.

• eigen- und fremdgenutzter grundbesitz wurde in der eröff-
nungsbilanz zum beizulegenden zeitwert bewer tet. die bei-
zulegenden zeitwerte gelten zum übergangs zeit punkt als
ersatz für die anschaffungs- bzw. her stel lungs kosten und
bilden die basis künftiger abschreibungen.

• die umbewertungseffekte aus den rückstellungen für Pen-
sionen und ähnliche Verpflichtungen wurden direkt im ei-
genkapital erfasst.

• ein teil der finanzinstrumente wurde den Kategorien Jeder-
zeit veräußerbare finanzinstrumente bzw. erfolgswirksam

zum beizulegenden zeitwert designierte finanzielle Vermö-
genswerte zugeordnet.

die auswirkungen der umstellung der bilanzierungs-, bewer-
tungs- und Konsolidierungsmethoden auf die ifrS wurden im
übergangszeitpunkt erfolgsneutral im eigenkapital erfasst.
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folgende tabelle stellt die überleitung des eigenkapitals zum
übergangszeitpunkt 1. Januar 2008 und zum 31. dezember
2008 von hgb auf ifrS dar:

eigenkapital nach hgb inklusive Anteile 
anderer gesellschafter
davon andere gesellschafter

änderung des Konsolidierungskreises

immaterielle Vermögenswerte

Kapitalanlagen

fremdgenutzte grundstücke und gebäude

anteile an verbundenen unternehmen

anteile an assoziierten unternehmen

finanzinstrumente

eigengenutzter grundbesitz

Sonstige aktiva

Versicherungstechnische rückstellungen

Schwankungsrückstellung

Sonstige

Pensionsrückstellungen

Sonstige Passiva

Latente Steuern

rückstellung für latente beitragsrückerstattung

eigenkapital nach iFrS inklusive Anteile 
anderer gesellschafter
davon andere gesellschafter

1.004.135
21.481

7.460

23.350

33.820

2.078

15.743

-209.167

1.110

1.910

391.018

-13.295

-13.282

3.873

-120.570

252.501

1.380.684
28.421

1.003.201
21.418 

-10.220

16.492

39.139

749

72.119

252.540

6.688

5.500

447.142

-10.779

-13.613

13.182

-126.869

-148.790 

1.546.481
32.951

tsd. € tsd. €

31.12.2008 1.1.2008

eigenkapital



folgende tabelle stellt die überleitung des Konzernergebnisses
2008 nach hgb auf das gesamtergebnis 2008 nach ifrS dar:

die dargestellten überleitungseffekte ergeben sich aus folgenden
wesentlichen änderungen der bilanzierungs-, bewertungs- und
Konsolidierungsmethoden beim übergang von hgb auf ifrS:

• aufgrund der abweichungen des Konsolidierungskreises
zwischen hgb und ifrS – im Wesentlichen sind die Spezial-
fonds nach ifrS hinzugekommen – ergibt sich eine saldier-
te auswirkung auf das eigenkapital zum 31. dezember 2008
i. h. v. 7.460 tsd. euro (eb - 10.220 tsd. euro).

• Nach ifrS sind aufwendungen für selbst erstellte immateri-
elle Vermögenswerte und Weiterentwicklungsaufwendun-
gen zu aktivieren. Nach hgb besteht ein aktivierungsver-
bot. in diesem zusammenhang ergibt sich ein mehrwert bei
selbst erstellter bzw. weiterentwickelter Software zum 31. de-
zember 2008 i. h. v. 51.092 tsd. euro (eb 54.656 tsd. euro).
hierzu gegenläufig wirkt die eliminierung des ansatzes er-
worbener Versicherungsbestände zum 31. dezember 2008
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i. h. v. -27.742 tsd. euro (eb -38.164 tsd. euro). diese wer-
den nach hgb aufgrund der Sonderregelung § 341j abs. 2
hgb nicht eliminiert. Saldiert ergibt sich insgesamt für das
eigenkapital eine differenz zum 31. dezember 2008 i. h. v.
23.350 tsd. euro (eb 16.492 tsd. euro).

• eigen- und fremdgenutzter grundbesitz wurde in der ifrS-  
eröffnungsbilanz zum beizulegenden zeitwert bewertet.
hieraus ergibt sich eine erhöhung des ansatzwertes zum
31. dezember 2008 i. h. v. 34.930 tsd. euro (eb 45.827 tsd.
euro). hierzu gegenläufige erhöhte aufwendungen für ab-
schreibungen sind hier bereits berücksichtigt. 

• die bestimmungen zur bilanzierung von finanzinstrumen-
ten nach iaS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung
führen zu einer umfassenden bewertung von finanzinstru-
menten zum beizulegenden zeitwert. in der eröffnungsbi-
lanz folgte hieraus eine erhöhung um 252.540 tsd.  euro.
bedingt durch die finanzmarktkrise im geschäftjahr 2008

Konzernergebnis nach hgb inklusive Anteile
anderer gesellschafter
davon andere gesellschafter

änderung des Konsolidierungskreises

immaterielle Vermögenswerte

Kapitalanlagen

fremdgenutzte grundstücke und gebäude

anteile an verbundenen unternehmen

anteile an assoziierten unternehmen

finanzinstrumente

eigengenutzter grundbesitz

Sonstige aktiva

Versicherungstechnische rückstellungen

Schwankungsrückstellung

Sonstige

Pensionsrückstellungen

Sonstige Passiva

Sonstiges

Latente Steuern

rückstellung für latente beitragsrückerstattung

gesamtergebnis nach iFrS inklusive Anteile
anderer gesellschafter
davon andere gesellschafter

32.849
878 

17.680

6.858 

-5.319

1.329

-51.754

-276.952

-5.578

-3.591

-56.124

-2.516

12.831

-9.308

-4.765

-4.608

246.729 

-102.238
-1.808

-4.622

-184.755

-12.500

10.907

154.562

-36.409
-1.977

Konzern ergebnis

32.849
878 

17.680

6.858

-5.319

1.329

-56.375

-461.707

-5.578

-3.591

-56.124

-2.516

331

-9.308

-4.765

6.299

401.291

-138.646
-3.785

gesamtergebnisim eigenkapital 
erfasste erträge 

und Aufwendungen

tsd. €

2008

tsd. €

2008

tsd. €

2008
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sanken die Werte um insgesamt 209.167 tsd. euro. die ab-
weichungen in den anteilen an verbundenen und assoziier-
ten unternehmen resultieren aus bewertungsunterschieden
durch den ansatz zum zeitwert nach ifrS. 

• auf bewertungsunterschiede wurden latente Steuern gebil-
det, wonach das eigenkapital zum 31. dezember 2008 um
120.570 tsd. euro (eb 126.869 tsd. euro) sinkt. 

• rückstellungen dürfen nach ifrS nur gebildet werden, so-
fern eine rechtliche oder faktische Verpflichtung gegenüber
dritten besteht und eine inanspruchnahme wahrscheinlich
ist. aufwandsrückstellungen werden nicht gebildet. Lang -
fris tige rückstellungen werden mit dem diskontierten bar-
wert angesetzt. 

• die differenzen der versicherungstechnischen rückstellun-
gen rühren im Wesentlichen aus dem Wegfall der Schwan-
kungsrückstellung zum 31. dezember 2008 i. h. v. 391.018
tsd. euro (eb 447.142 tsd. euro). 

• auf bewertungsunterschiede wurde soweit sie bei dem Le-
bensversicherer anfallen eine rückstellung für latente bei-
tragsrückerstattung gebildet, wonach sich das eigenkapital
im geschäftsjahr 2008 um 252.501 tsd. euro erhöhte und
in der eröffnungsbilanz um 148.790 tsd. euro verminderte. 

• Pensionsrückstellungen werden nach ifrS nach dem an-
wart schaftsbarwertverfahren ermittelt. das Verfahren be -
rücksichtigt auch künftige gehalts- und rentensteigerungen.
hieraus ergibt sich eine minderung des eigenkapitals im Ver -
gleich zu hgb i. h. v. 13.282 tsd. euro (eb 13.613 tsd. euro).

folgende tabelle stellt die überleitung der Kapitalflussrech-
nung für das geschäftsjahr 2008 von hgb auf ifrS dar:

die in der überleitungsrechnung dargestellten Veränderungen
der Kapitalflussrechnung resultieren im Wesentlichen aus ei-
nem aufgrund der einbeziehung der Spezialfonds gegenüber
hgb erweiterten Konsolidierungskreis und aus einer gegenü-
ber hgb erweiterten definition des finanzmittelfonds. 

Nach ifrS umfasst der finanzmittelfonds zusätzlich zur bilanz-
position Laufende guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und
Kassenbestand die in der bilanzposition Kredite und forderun-
gen enthaltenen tages- und festgelder.

Freiwillig vorzeitig angewandte Standards, interpretationen
und Änderungen von Standards und interpretationen

im Januar 2008 veröffentlichte das iaSb änderungen an iaS 27
Konzern- und Einzelabschlüsse. der geänderte Standard schreibt
vor, dass die Veränderung der beteiligungshöhe an einem toch-
terunternehmen, die nicht zum Verlust der beherrschung führt,
als transaktion mit anteilseignern erfolgsneutral erfasst wird.
aus solchen transaktionen ergibt sich daher kein geschäfts-
oder firmenwert und kein gewinn oder Verlust. bei transaktio-
nen, die zum Verlust der beherrschung an einem tochterunter-
nehmen führen, sind hingegen die auswirkungen ergebnis-
wirksam zu behandeln. die änderungen wurden im Juni 2009
von der eu in europäisches recht übernommen. der überar-
beitete Standard ist für geschäftsjahre anzuwenden, die am
oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen. der Standard wurde im
SV-Konzern freiwillig vorzeitig angewandt. die anwendung er-
folgte in übereinstimmung mit den übergangsvorschriften, die
eine prospektive anwendung vorschreiben. 

im Januar 2008 veröffentlichte das iaSb den überarbeiteten
Standard ifrS 3 Unternehmenszusammenschlüsse. Wesentli-
che änderungen liegen in der einführung eines Wahlrechts bei
der bewertung von anteilen anderer gesellschafter, die entwe-
der zum beizulegenden zeitwert oder zum anteiligen identifi-

zierbaren Nettovermögen des erworbenen unternehmens zu
bewerten sind. Weitere änderungen sind die erfolgswirksame
Neubewertung bereits bestehender anteile an dem erworbenen
unternehmen bei erstmaliger erlangung der beherrschung
(suk zessiver unternehmenserwerb) sowie die ergebniswirksame

cashflow aus laufender geschäftstätigkeit

cashflow aus investitionstätigkeit

cashflow aus finanzierungstätigkeit

Zahlungswirksame Veränderungen des 
Finanzmittelfonds

finanzmittelfonds zum 1.1.2008

Finanzmittelfonds zum 31.12.2008

Zusammensetzung des Finanzmittelfonds

Laufende guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand

tages- und festgelder

finanzmittelfonds zum 31.12.2008

384.111

-257.682 

-36.166 

90.263

167.426 

257.689

257.689

- 

257.689

298.710 

-108.891 

-83.079

106.739

575.502 

682.242

610.268

71.974 

682.242

Überleitung der Kapitalflussrechnung 
1. Januar bis 31. dezember 2008

-85.401 

148.791 

-46.914

16.476

408.077 

424.553

352.579

71.974 

424.553

tsd. €

hgb

tsd. €

iFrS

tsd. €

Veränderung
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erfassung von transaktionskosten. die änderungen wurden im
Juni 2009 von der eu in europäisches recht übernommen. der
überarbeitete Standard ist für geschäftsjahre anzuwenden, die
am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen. der Standard wur de im
SV-Konzern freiwillig vorzeitig angewandt. die anwendung er-
folgte in übereinstimmung mit den übergangsvorschriften, die
eine prospektive anwendung vorschreiben. 

im Januar 2010 veröffentlichte das iaSb änderungen an ifrS 1
Erstmalige Anwendung der IFRS – Begrenzte Ausnahme für Ver-
gleichsangaben nach IFRS 7 für Erstanwender. diese änderungen
ermöglichen es ifrS-erstanwendern die übergangsbestim-
mungen des ifrS 7 Verbesserungen der Angaben von Finanzin-
strumenten, für die im märz 2009 neu aufgenommenen anga-
bepflichten, ebenfalls in anspruch zu nehmen. durch die neu
aufgenommenen angabepflichten werden ergänzende anga-
ben zur bewertung zum beizulegenden zeitwert und zum Li-
quiditätsrisiko bei finanzinstrumenten vorgeschrieben (siehe
hierzu angaben [49] und [57]). die übergangsbestimmungen
erlauben es bei der erstmaligen umsetzung der angaben auf
Vorjahresvergleichsangaben zu verzichten. die regelungen

sind – vorbehaltlich der noch ausstehenden übernahme durch
die eu in europäisches recht – für geschäftsjahre anzuwen-
den, die am oder nach dem 1. Juli 2010 beginnen. die ände-
rungen wurden im SV-Konzern vorzeitig analog angewandt, um
die erleichterung in anspruch nehmen zu können.

Veröffentlichte, aber noch nicht angewandte Standards, 
interpretationen und Änderungen von Standards 
und interpretationen

zum aufstellungszeitpunkt des Konzernabschlusses am 1. Juni
2010 sind Standards, interpretationen und änderungen von
Standards und interpretationen durch das iaSb bzw. ifric ver-
öffentlicht gewesen, die für zukünftige geschäftsjahre anzuwen -
den sind und in diesem Konzernabschluss nicht freiwillig vor-
zeitig angewendet wurden. teilweise wurden diese Standards
und interpretationen durch die eu bereits in europäisches
recht übernommen (eu-endorsement). 

die folgende tabelle gibt einen überblick über die regelungen
und den verpflichtenden anwendungszeitpunkt:

Von der eU bereits übernommene Standards und interpretationen

ifric 12 Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen 2

Verbesserungen der IFRS 2008 - Änderungen von IFRS 5

änderung des iaS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung – 
Geeignete Grundgeschäfte

ifric 15 Verträge über die Errichtung von Immobilien

ifric 16 Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen 
Geschäftsbetrieb

ifrS 1 Erstmalige Anwendung der IFRS (überarbeitet) 2

ifric 17 Sachdividenden an Eigentümer 2

ifric 18 Übertragung von Vermögenswerten durch einen Kunden 2

Verbesserungen der IFRS 2009

änderungen des ifrS 2 Anteilsbasierte Vergütung 2

änderung an iaS 32 Finanzinstrumente: Darstellung – Einstufung 
von Bezugsrechten 2

November 2006

mai 2008

Juli 2008

Juli 2008

Juli 2008

November 2008

November 2008

Januar 2009

april 2009

Juni 2009

oktober 2009

30. märz 2009

1. Juli 2009

1. Juli 2009

1. Januar 2010

1. Juli 2009

1. Januar 2010

1. November 2009

1. November 2009

überwiegend
1. Januar 2010

1. Januar 2010

1. februar 2010

30. märz 2009

1. Juli 2009

1. Juli 2009

1. Januar 2010

1. Juli 2009

1. Januar 2010

1. November 2009

1. November 2009

überwiegend
1. Januar 2010

1. Januar 2010

1. februar 2010

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

bezeichnung Veröffentlichung
durch iASb/iFric

Verpflichtend für
geschäftsjahre 

beginnend ab

Status des 
eU- endorsements

durch das iASb bzw. iFric veröffentlichte, aber noch nicht 
von der eU übernommene Standards und interpretationen

änderungen an ifrS 1 Erstmalige Anwendung der IFRS – Zusätzliche 
Ausnahmen für Erstanwender 2

iaS 24 Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen 
und Personen (überarbeitet)

änderung an ifric 14 IAS 19 – Die Begrenzung eines leistungs- 
orientierten Vermögenswertes, Mindestdotierungsverpflichtungen und
ihre Wechselwirkung – Beitragsvorauszahlungen bei bestehenden Min-
destdotierungsverpflichtungen 

ifric 19 Ablösung finanzieller Verbindlichkeiten 
mit Eigenkapitalinstrumenten 2

ifrS 9 Finanzinstrumente: Klassifikation und Bewertung

Verbesserungen der IFRS 2010

Juli 2009

November 2009

November 2009

November 2009

November 2009

mai 2010

1. Januar 2010

1. Januar 2011

1. Januar 2011

1. Juli 2010

1. Januar 2013

überwiegend  
1. Januar 2011

offen

offen

offen

offen

offen

offen

1 Der angegebene Anwendungszeitpunkt entspricht der EU-Verordnung und weicht von dem verpflichtenden Anwendungszeitpunkt laut IASB bzw. IFRIC ab.
2 Diese Interpretationen und Änderungen von Standards sind auf den SV-Konzern nicht anwendbar und werden daher keine Auswirkungen 

auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des SV-Konzerns haben.



im mai 2008 veröffentlichte das iaSb den ersten jährlich er-
scheinenden Sammelstandard Verbesserungen der IFRS 2008
zur Vornahme von änderungen an 20 bestehenden Standards.
mit der änderung des ifrS 5 wurde klargestellt, dass auch
dann alle Vermögenswerte und Schulden eines tochterunter-
nehmens, dessen geplante Veräußerung den Verlust der be-
herrschung zur folge hat, als zur Veräußerung gehalten einzu-
stufen sind, wenn das unternehmen nach der Veräußerung
einen anteil ohne beherrschenden einfluss an dem ehemali-
gen tochterunternehmen zurückbehält. die änderungen wur-
den von der eu im Januar 2009 in europäisches recht über-
nommen. die änderungen sind mit ausnahme von ifrS 5 –
ver pflichtende anwendung ab dem 1. Juli 2009 – erstmals für
geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar
2009 beginnen. aus der änderung des ifrS 5 werden sich kei-
ne auswirkungen auf die Vermögens-, finanz- und ertragslage
des SV-Konzerns ergeben, da für kein vollkonsolidiertes toch-
terunternehmen die Veräußerung geplant ist.

im Juli 2008 veröffentlichte das iaSb eine änderung des iaS 39
Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung – Geeignete Grund-
geschäfte. durch die änderung wird klargestellt, dass es zuläs-
sig ist, in einer Sicherungsbeziehung nur einen teil des risikos
der änderungen des beizulegenden zeitwertes oder cashflows
eines finanzinstrumentes als grundgeschäft zu designieren.
die änderung wurde im September 2009 von der eu in euro pä -
isches recht übernommen. die regelungen sind rückwirkend
für geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Juli
2009 beginnen. aus der änderung werden sich keine auswir-
kungen auf die Vermögens-, finanz- und ertragslage des SV-
Konzerns ergeben. die bilanzierung der Sicherungsbeziehun-
gen im SV-Konzern ist von dieser änderung nicht betroffen.

im Juli 2008 veröffentlichte das ifric die interpretation ifric
15 Verträge über die Errichtung von Immobilien. diese interpre-
tation regelt den zeitpunkt und umfang der ertragsrealisie-
rung aus Projekten zur errichtung und Veräußerung von immo-
bilien. die regelung ist für geschäftsjahre anzuwenden, die am
oder nach dem 1. Januar 2010 beginnen. die interpretation
wurde im Juli 2009 von der eu in europäisches recht übernom-
men, mit der feststellung, dass ifric 15 in der eu spä testens 
mit beginn des ersten geschäftsjahres nach dem 31. dezember
2009 anzuwenden ist. aus der interpretation werden sich keine
auswirkungen auf die Vermögens-, finanz- und ertragslage des
SV-Konzerns ergeben, da kein Konzernunternehmen immobili-
en selbst errichtet und ifric 15 somit nicht anwendbar ist. 

im Juli 2008 veröffentlichte das ifric die interpretation ifric
16 Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen
Geschäftsbetrieb. ifric 16 gibt Leitlinien für die abbildung einer
absicherung des Währungsrisikos, das aus einer Nettoinvesti-
tion in einen ausländischen geschäftsbetrieb entsteht. die in-
terpretation ist für geschäftsjahre anzuwenden, die am oder
nach dem 1. oktober 2008 beginnen. die interpretation wurde
im Juni 2009 von der eu in europäisches recht übernommen,
mit der feststellung, dass ifric 16 in der eu spätes tens mit be -
ginn des ersten geschäftsjahres nach dem 30. Juni 2009 anzu-
wenden ist. ifric 16 ist prospektiv anzuwenden. aus der inter-
pretation werden sich keine auswirkungen auf die Vermögens-,
finanz- und ertragslage ergeben, da der SV-Konzern derartige
absicherungen nicht vornimmt.

im april 2009 veröffentlichte das iaSb den zweiten jährlich er-
scheinenden Sammelstandard Verbesserungen der IFRS 2009
zur Vornahme von änderungen an zwölf bestehenden Standards
und einer interpretation. die änderungen wurden von der eu
im märz 2010 in europäisches recht übernommen. die ände-
rungen sind überwiegen für geschäftsjahre anzuwenden, die
am oder nach dem 1. Januar 2010 beginnen. die änderungen
sind sowohl materieller art, welche eine auswirkung auf die bi-
lanzierung und bewertung haben können, als auch rein redak-
tionell. auf ansatz und bewertung von Vermögenswerten und
Schulden im SV-Konzern werden jedoch keine auswirkungen
erwartet.

im November 2009 veröffentlichte das iaSb den überarbeiteten
Standard iaS 24 Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden
Unternehmen und Personen. die definition der nahe stehenden
unternehmen und Personen wurde grundlegend überarbeitet.
durch die überarbeitung wurden weitgehende erleichterungen
der angabepflichten für unternehmen, die unter der beherr-
schung, der gemeinschaftlichen führung oder dem maßgebli-
chen einfluss der öffentlichen hand stehen, vorgesehen. die
regelungen sind – vorbehaltlich der noch ausstehenden über-
nahme durch die eu in europäisches recht – rückwirkend für
ge schäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar
2011 beginnen. aus den änderungen werden sich keine aus-
wirkungen auf die Vermögens-, finanz- und ertragslage des
SV-Konzerns ergeben.

im November 2009 veröffentlichte das ifric die änderung der
interpretation ifric 14 iaS 19 – Die Begrenzung eines leistungs-
orientierten Vermögenswertes, Mindestdotierungsverpflichtun-
gen und ihre Wechselwirkung – Beitragsvorauszahlungen bei
bestehenden Mindestdotierungsverpflichtungen. die änderung
ist von bedeutung, wenn ein Pensionsplan eine mindestdotie-
rungsverpflichtung vorsieht und das unternehmen beitrags-
vorauszahlungen auf diese leistet. durch die änderung ist es
möglich, den wirtschaftlichen Nutzen aus den beitragsvoraus-
zahlungen, die künftige beitragszahlungen aufgrund der min-
destdotierungsverpflichtung vermindern, als Vermögenswert
zu aktivieren. die änderung ist – vorbehaltlich der noch aus-
stehenden übernahme durch die eu in europäisches recht –
rückwirkend für geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach
dem 1. Januar 2011 beginnen. aus der änderung werden sich
keine auswirkungen auf die Vermögens-, finanz- und ertrags-
lage ergeben, da diese auf den SV-Konzern nicht anwendbar ist.

im November 2009 veröffentlichte das iaSb ifrS 9 Finanzins -
trumente: Klassifikation und Bewertung. der Standard stellt
den abschluss des ersten teils eines dreiteiligen Projektes
(Klassifizierung und bewertung, Wertminderung, Sicherungs-
beziehungen) zur ablösung von iaS 39 Finanzinstrumente: An-
satz und Bewertung dar. die vollständige ablösung von iaS 39
ist bis ende 2010 geplant.

ifrS 9 enthält neue regelungen für die Klassifizierung und be -
wer tung von finanzinstrumenten, gilt aber zunächst nur für 
finanzielle Vermögenswerte und nicht für finanzielle Verbind-
lichkeiten. danach werden die finanziellen Vermögenswerte mit
ersterfassung den beiden Kategorien bewertung zum beizule-
genden zeitwert (fair Value) oder bewertung zu fortgeführten
anschaffungskosten zugeordnet. die Klassifizierung erfolgt auf

43
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basis des geschäftsmodells des unternehmens zur Steuerung
seiner finanziellen Vermögenswerte und der vertraglichen cash -
flow-eigenschaften des einzelnen finanziellen Vermögenswertes.

eigenkapitalinstrumente sind immer zum beizulegenden zeit-
wert zu bilanzieren. die bisher mögliche bewertung zu anschaf -
fungskosten (at-cost) für nichtnotierte eigenkapitalinstrumen-
te, deren beizulegender zeitwert nicht verlässlich zu ermitteln
ist, entfällt. beim erstmaligen ansatz von eigenkapitalinstru-
menten, die nicht zu handelszwecken gehalten werden, enthält
der Standard ein unwiderrufliches Wahlrecht, zeitwertänderun -
gen einschließlich abgangsergebnisse erfolgsneutral direkt im
eigenkapital zu erfassen. Lediglich erhaltene dividenden werden
erfolgswirksam in der gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Wie auch der iaS 39 gewährt ifrS 9 das Wahlrecht bei der erst-
maligen erfassung finanzielle Vermögenswerte, die normaler-
weise der Kategorie zu fortgeführten anschaffungskosten 
zu  zuordnen wären, der Kategorie erfolgswirksam zum beizu -
legenden zeitwert bewertet, zuzuordnen, wenn dadurch ein
accounting mismatch vermieden oder wesentlich verringert
wird (fair-Value-option). der Standard ist – vorbehaltlich der
noch ausstehenden übernahme durch die eu in europäisches
recht – rückwirkend  für geschäftsjahre anzuwenden, die am
oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. die auswirkungen des
Standards auf die Vermögens-, finanz- und ertragslage des SV-
Konzerns lassen sich noch nicht endgültig beurteilen, da die
ablösung von iaS 39 noch nicht vollständig abgeschlossen ist.

im mai 2010 veröffentlichte das iaSb den dritten jährlich er-
scheinenden Sammelstandard Verbesserungen der IFRS 2010
zur Vornahme von änderungen an sechs bestehenden Stan-
dards und einer interpretation. die änderungen sind – vorbe-
haltlich der noch ausstehenden übernahme durch die eu in
europäisches recht – rückwirkend überwiegend für geschäfts-
jahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2011 be-
ginnen. aus den änderungen werden sich keine auswirkungen
auf die Vermögens-, finanz- und ertragslage ergeben, da diese
auf den SV-Konzern nicht anwendbar sind.

Währungsumrechnung

Konzernwährung ist der euro. die einzelabschlüsse sämtlicher
in den Konzernabschluss einbezogenen tochterunternehmen
werden in euro aufgestellt. geschäftsvorfälle in fremdwährung
und fremdwährungsposten werden nach iaS 21 Auswirkungen
von Änderungen der Wechselkurse in euro umgerechnet.

geschäftsvorfälle in fremdwährung werden mit dem Kurs zum
zeitpunkt des geschäftsvorfalls umgerechnet. monetäre fremd -
währungsposten werden mit dem Kurs zum bilanzstichtag um-
gerechnet. Nicht monetäre fremdwährungsposten, die zu his -
torischen anschaffungskosten bewertet werden, werden mit
dem Kurs zum anschaffungszeitpunkt angesetzt. Nicht mo-
netäre fremdwährungsposten, die zum beizulegenden zeit-

wert bewertet werden, werden mit dem Kurs am bilanzstichtag
umgerechnet.

aus der bewertung von fremdwährungsposten resultierende
Währungsumrechnungsdifferenzen werden grundsätzlich in
den übrigen erträgen und aufwendungen erfolgswirksam er-
fasst. bei nicht monetären finanzinstrumenten, die mit dem
beizulegenden zeitwert bewertet werden, werden die Wäh rungs -
umrechnungsdifferenzen entsprechend der bewertung des 
finanzinstruments entweder erfolgsneutral in der rücklage er-
gebnisneutraler eigenkapitalveränderungen oder erfolgswirk-
sam erfasst.

Währungsumrechnungsdifferenzen bei monetären finanzins -
trumenten, die als Sicherungsinstrumente im rahmen eines
cashflow-hedge eingesetzt werden, werden zunächst erfolgs-
neutral erfasst, soweit die absicherung effektiv ist (siehe hier-
zu angabe [49]).

die rückversicherung wird teilweise in fremdwährung abge-
wickelt. alle hiermit in zusammenhang stehenden aktiven und
passiven bilanzpositionen sowie aufwendungen und erträge
werden mit dem Kurs zum bilanzstichtag bewertet. entstehen-
de umrechnungsdifferenzen werden erfolgswirksam erfasst.

bilanzierungs- und bewertungsmethoden

den einzelabschlüssen der in den Konzernabschluss einbezo-
genen tochterunternehmen und Spezialfonds liegen einheitli-
che bilanzierungs- und bewertungsmethoden zugrunde. in den
einzelabschlüssen der nach der equity-methode einbezogenen
assoziierten unternehmen wurden für den Konzernabschluss
entsprechende anpassungen vorgenommen. 

die einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezoge-
nen unternehmen wurden auf den bilanzstichtag des einzelab-
schlusses der SVh aufgestellt. Spezialfonds mit abweichendem
Stichtag wurden auf basis von zum 31. dezember erstellten zwi -
schenabschlüssen einbezogenen. der bilanzstichtag der nach
der equity-methode einbezogenen assoziierten unternehmen
ist ebenfalls der 31. dezember.

bilanzierungs-, bewertungs- und ausweismethoden werden
ste tig angewandt. bilanzierung und bewertung werden nach
dem Prinzip der unternehmensfortführung vorgenommen. er -
träge und aufwendungen werden zeitanteilig abgegrenzt. Sie
werden in der Periode erfasst, der sie wirtschaftlich zuzurech-
nen sind.

für die bilanzierung und bewertung von Versicherungsverträ-
gen nach ifrS 4 Versicherungsverträge werden zulässigerweise
die Vorschriften des hgb und die spezifischen bestimmungen
der Verordnung über die rechnungslegung von Versicherungs-
unternehmen (rechVersV) angewandt. 
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alle abgeschlossenen Versicherungsverträge beinhalten ein si -
gnifikantes Versicherungsrisiko, d. h. sie sind Versicherungs-
verträge im Sinne von ifrS 4. im bestand befinden sich keine
Verträge, die als finanzinstrumente gemäß iaS 39 Finanzins -
trumente: Ansatz und Bewertung zu bilanzieren sind, da die
dort genannten Kriterien nicht erfüllt werden. es bestehen kei-
ne reinen finanzgarantieverträge.

des Weiteren enthalten die Versicherungsverträge keine ein-
gebetteten derivate, die nach ifrS 4 Versicherungsverträge ge -
trennt vom Versicherungsvertrag als finanzinstrumente nach
iaS 39 zu bilanzieren wären.

Nach ifrS 4.14 werden Schwankungs- und großrisikenrück-
stellungen nicht gebildet. rückversicherungsbeziehungen wer -
den in der bilanz und gewinn- und Verlustrechnung separat
ausgewiesen.

die erstellung des Konzernabschlusses erfordert annahmen,
Schätzungen und ermessensentscheidungen, die sich auf den
ansatz und die bewertung bestimmter Positionen in der bilanz
und in der gewinn- und Verlustrechnung sowie auf die angabe
von eventualforderungen und -schulden auswirken. die sich
tatsächlich ergebenden beträge können von den beträgen, die
sich aus Schätzungen und annahmen ergeben, abweichen. 

die für diesen Konzernabschluss relevanten annahmen, Schät-
zungen und ermessensentscheidungen werden in den folgen-
den bilanzierungs- und bewertungsmethoden und in den er-
läuterungen zu den betroffenen Positionen dargestellt.

A. Immaterielle Vermögenswerte

die immateriellen Vermögenswerte umfassen selbsterstellte
Software, entgeltlich erworbene Software und Weiterentwick-
lungen der erworbenen Software.

Selbsterstellte und entgeltlich erworbene Software wird nach
iaS 38 Immaterielle Vermögenswerte aktiviert, wenn mit diesen
ein zukünftiger wirtschaftlicher Nutzen verbunden ist und sich
die Kosten der Vermögenswerte zuverlässig bestimmen lassen.
die Vermögenswerte werden zu anschaffungs- bzw. herstel-
lungskosten abzüglich kumulierter planmäßiger abschreibun-
gen und kumulierter Wertminderungsaufwendungen angesetzt. 

Selbsterstellte Software wird entsprechend ihrer voraussicht -
lichen Nutzungsdauer planmäßig über 2 bis 7 Jahre linear ab-
geschrieben. die planmäßige abschreibung der erworbenen
Software erfolgt entsprechend ihrer voraussichtlichen Nut-
zungsdauer linear über 4 bis 5 Jahre.  Weiterentwicklungen der
erworbenen Software werden entsprechend der erwarteten
Nutzungsdauer über 7 Jahre planmäßig abgeschrieben.

B. Kapitalanlagen

Fremdgenutzte grundstücke und bauten werden nach iaS 40
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien zu anschaffungs-
bzw. herstellungskosten abzüglich kumulierter planmäßiger
abschreibungen auf die bauten und kumulierter Wertminde-
rungsaufwendungen angesetzt. gebäude werden entsprechend
ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer planmäßig über 1 bis
70 Jahre linear abgeschrieben.

die zuordnung zum fremd- bzw. eigengenutzten grundbesitz
erfolgt gemäß dem überwiegenden grad der Nutzung.

der ausweis der verbundenen unternehmen, die aus Wesent-
lichkeitsgründen nicht konsolidiert werden, erfolgt in der bi-
lanzposition Anteile an verbundenen Unternehmen. diese
werden als finanzinstrumente nach iaS 39 Finanzinstrumente:
Ansatz und Bewertung angesetzt.

die erst- und folgebewertung der nicht konsolidierten verbun-
denen unternehmen erfolgt anhand der bewertungsvorschrif-
ten für die Kategorie Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente.

besteht ein aktiver markt für die anteile an den nicht konso -
lidierten verbundenen unternehmen, entsprechen die beizu -
legenden zeitwerte den börsenkursen zum bilanzstichtag.
 besteht hingegen kein aktiver markt, ist der beizulegende zeit-
wert der beteiligung am bilanzstichtag aus ihrem ertragswert
abzuleiten. hilfsweise wird eine Planung aus der Vergangen-
heitsentwicklung abgeleitet, auf den Substanzwert zurückge-
griffen oder der beizulegende zeitwert entsprechend den fort-
geführten anschaffungskosten angesetzt.

für alle in der bilanzposition anteile an verbundenen unter-
nehmen ausgewiesenen unternehmen besteht kein aktiver
markt. der buchwert der anteile beträgt zum bilanzstichtag
54.699 tsd. euro (Vj. 57.765 tsd. euro, eb 25.560 tsd. euro). 

änderungen des beizulegenden zeitwerts werden nach zu-
führung zur rückstellung für latente beitragsrückerstattung
und nach abzug latenter Steuern erfolgsneutral in der rückla-
ge ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen erfasst.

Liegt hingegen eine dauerhafte oder signifikante Wertminderung
vor, so wird diese unter berücksichtigung der rücklage er geb nis -
neutraler eigenkapitalveränderungen erfolgswirksam erfasst.

Anteile an assoziierten Unternehmen werden nach der equity-
methode gemäß iaS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen
mit ihrem anteiligen bilanziellen eigenkapital bewertet.

im geschäftsjahr wurde ein Wertminderungsaufwand nach iaS
36 Wertminderung von Vermögenswerten auf zwei nach der
equity-methode in den Konzernabschluss einbezogene assozi-
ierte unternehmen i. h. v. 12.044 tsd. euro (Vj. 0 tsd. euro) 
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erfasst. die assoziierten unternehmen sind den Segmenten Le-
ben und Schaden/unfall zugeordnet. 

Sofern assoziierte unternehmen aufgrund fehlenden maßgeb-
lichen einflusses oder untergeordneter bedeutung nicht nach
der equity-methode in den Konzernabschluss einbezogen wer-
den, werden diese in der bilanzposition Jederzeit veräußerba-
re finanzinstrumente ausgewiesen.

Finanzinstrumente einschließlich der derivativen finanzins -
trumente werden nach iaS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und
Bewertung erfasst und bewertet.

finanzinstrumente werden in der bilanz angesetzt, wenn ein
entsprechendes Vertragsverhältnis mit einer gegenpartei ein-
gegangen wurde und der SV-Konzern zu Leistung bzw. gegen-
leistung berechtigt oder verpflichtet ist. die finanzinstrumen-
te werden zum erfüllungstag angesetzt. als erfüllungstag wird
der tag bezeichnet, an dem das finanzinstrument an oder
durch den SV-Konzern geliefert wird.

die ausbuchung der finanziellen Vermögenswerte erfolgt,
wenn die vertraglichen rechte auf erhalt der zahlungsströme
auslaufen oder alle chancen und risiken an dem finanzinstru-
ment auf dritte übergehen. eine finanzielle Schuld wird dann
ausgebucht, wenn diese ausgeglichen wurde.

der erstmalige ansatz von finanziellen Vermögenswerten er-
folgt zum beizulegenden zeitwert zuzüglich der transaktions-
kosten. transaktionskosten, die beim erwerb von erfolgswirk-
sam zum beizulegenden zeitwert bewerteten finanziellen
Ver mögenswerten anfallen, werden unmittelbar erfolgswirk-
sam erfasst.

die folgebewertung der finanzinstrumente wird entsprechend
ihrer zuordnung zu den einzelnen Kategorien nach iaS 39
durchgeführt. im SV-Konzern erfolgt die zuordnung zu folgen-
den Kategorien:

• Kredite und forderungen,
• finanzinstrumente, die bis zur endfälligkeit gehalten wer-

den (dieser Kategorie bzw. bilanzposition sind derzeit keine
finanzinstrumente zugeordnet),

• Jederzeit veräußerbare finanzielle Vermögenswerte,
• erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete fi-

nanzielle Vermögenswerte.

in der Kategorie Kredite und Forderungen (Loans and receiva-
bles – Lar) werden finanzielle, nicht derivative Vermögenswer-
te mit festen oder bestimmbaren zahlungsvereinbarungen er-
fasst, die nicht an einem aktiven markt gehandelt werden.
dieser Kategorie werden hypotheken-, grundschuld- und ren-
tenschuldforderungen, Namensschuldverschreibungen, Schuld-
scheinforderungen und darlehen, ausleihungen an verbundene
unternehmen, an assoziierte unternehmen oder an be  tei li -
gungen und andere verzinsliche Wertpapiere zugeordnet.

die folgebewertung erfolgt zu fortgeführten anschaffungskos -
ten unter Verwendung der effektivzinsmethode. die effektiv-
zinsmethode wird zur berechnung der fortgeführten anschaf-
fungskosten der finanzinstrumente und zur allokation von
transaktionskosten sowie agien bzw. disagien auf die jeweili-
gen Perioden angewandt.

die beizulegenden zeitwerte der finanzinstrumente der Kate-
gorie Kredite und forderungen werden mittels finanzmathe-
matisch anerkannter berechnungsverfahren auf basis aktueller
zinsstrukturkurven mit hilfe einer anerkannten bewertungs-
software berechnet. 

die finanzinstrumente der Kategorie Kredite und forderungen
werden zu jedem bilanzstichtag auf einzeltitelbasis dahinge-
hend überprüft, ob objektive hinweise für eine Wertminderung
(impairment) vorliegen.

hypothekendarlehen werden wertberichtigt, wenn Verkehrs-
wertgutachten oder sonstige gutachten vorliegen, die erge-
ben, dass die forderung nicht mehr voll erfüllt werden kann.

bei allen übrigen finanzinstrumenten der Kategorie Kredite
und forderungen werden Wertberichtigungen durchgeführt,
wenn es hinreichend wahrscheinlich ist, dass die vertraglich
vereinbarten zahlungsströme vom emittenten nicht zurückge-
zahlt werden können. dies ist der fall, wenn der emittent insol-
venzbedroht ist oder wenn von Seiten des emittenten sonstige
zahlungsverzüge vorliegen.

im geschäftsjahr 2008 hat der SV-Konzern, um den besonder-
heiten der finanzmarktkrise gerecht zu werden, zusätzliche
Kriterien für eine Wertminderung herangezogen. auf fremdka-
pitaltitel, die von anerkannten rating-agenturen eingestuft
wurden, wurde eine Wertminderung dann durchgeführt, wenn
der marktwert zum 31. dezember 2008 mindestens unter 60 %
des einstandswertes gefallen ist und ein Non-investmentgra-
derating vorlag (bei mehreren ratings verschiedener ratinga-
genturen wird das schlechtere rating herangezogen). Lagen
fremdkapitaltitel vor, die mit keinem rating versehen waren,
so musste der marktwert zum 31. dezember 2008 mindestens
unter 60 % des einstandswertes liegen, damit eine Wertbe-
richtigung durchgeführt wurde.

der SV-Konzern ermittelt die höhe der Wertminderung durch
Schätzung der zu erwartenden zahlungsströme und diskontie-
rung der geschätzten zahlungsströme mit dem ursprünglichen
effektivzinssatz, welcher der erstmaligen aktivierung des Ver-
mögenswertes zugrunde lag. der so ermittelte Wertberichti-
gungsbedarf wird erfolgswirksam erfasst.

zu jedem nachfolgendem bilanzstichtag wird überprüft, ob wei-
terhin ein Wertberichtigungsbedarf in gleicher höhe besteht.
Vermindert sich der Wertberichtigungsbedarf, ist der bereits
erfasste Wertminderungsaufwand erfolgswirksam rückgängig
zu machen. 
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die Kategorie Jederzeit veräußerbare Finanzinstrumente
(available for sale – afS) enthält alle nicht derivativen finanziel-
len Vermögenswerte, die keiner anderen Kategorie zugeordnet
werden können (residualkategorie). diese finanziellen Vermö-
genswerte erfüllen weder die anforderungen der Kategorie
Kredite und forderungen, noch besteht die absicht, diese bis
zur endfälligkeit zu halten, noch sind diese für kurzfristige
handelszwecke erworben worden. 

dieser Kategorie werden festverzinsliche Wertpapiere in form
von inhaberschuldverschreibungen und andere verzinsliche
Wertpapiere, soweit hierfür ein aktiver markt besteht, sowie
nicht festverzinsliche Wertpapiere zugeordnet. hierbei handelt
es sich im Wesentlichen um aktien, beteiligungen, investment -
anteile (einschließlich nicht konsolidierte Spezialfonds), ge-
nussrechte und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere. 

finanzinstrumente der Kategorie Jederzeit veräußerbare fi-
nanzinstrumente werden zum beizulegenden zeitwert bewer-
tet. unrealisierte gewinne und Verluste aus Wertänderungen,
die aus der differenz zwischen dem beizulegenden zeitwert
bzw. marktwert und den fortgeführten anschaffungskosten resul -
tieren, werden unter berücksichtigung latenter Steuern und
un ter berücksichtigung der rückstellung für latente beitrags-
rückerstattung in der rücklage ergebnisneutraler eigenkapital -
veränderungen erfasst. der beizulegende zeitwert für diese fi-
nanzinstrumente wird aus den jeweiligen marktpreisen ermittelt.

beteiligungen und nicht nach der equity-methode in den Kon-
zernabschluss einbezogene assoziierte unternehmen werden
der Kategorie Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente zuge-
ordnet. beteiligungen und anteile an assoziierten unterneh-
men, für die ein aktueller marktpreis vorliegt, werden zum bei-
zulegenden zeitwert bilanziert.

Liegt für eine beteiligung kein aktueller Kurs vor, ist der beizu-
legende zeitwert aus dem ertragswert der beteiligung abzulei-
ten. da für einige beteiligungen und assoziierte unternehmen
keine Planung vorhanden ist bzw. wegen der geringen beteili-
gungshöhe nicht zur Verfügung steht, wird hilfsweise eine ver-
einfachte Planung aus der Vergangenheitsentwicklung abge-
leitet, auf den Substanzwert zurückgegriffen oder der zeitwert
entsprechend den fortgeführten anschaffungskosten angesetzt.

für die nicht nach der equity-methode in den Konzernabschluss
einbezogenen assoziierten unternehmen besteht kein aktiver
markt. die beizulegenden zeitwerte der assoziierten unterneh-
men können – auch über modellberechnungen – nicht zuver-
lässig ermittelt werden. diese finanzinvestitionen werden mit
ihren anschaffungskosten (at-cost) bewertet.

der buchwert der nicht nach der equity-methode in den Kon-
zernabschluss einbezogenen assoziierten unternehmen be-
trägt zum bilanzstichtag 16.309 tsd. euro (Vj. 16.275 tsd. euro,
eb 14.022 tsd. euro).

bei der ermittlung der Wertminderung eines finanziellen Ver-
mögenswertes wird zwischen eigen- und fremdkapitaltiteln
unterschieden. an jedem bilanzstichtag wird mit hilfe des im-
pairmenttests geprüft, ob ein Wertminderungsbedarf vorliegt.

Liegen bei einem fremdkapitaltitel objektive hinweise für eine
dauerhafte Wertminderung vor, wird eine Wertberichtigung
durchgeführt. die höhe der Wertberichtigung wird ermittelt,
indem die zu erwartenden zahlungsströme geschätzt und mit
dem aktuellen marktzins diskontiert werden. der ermittelte
Wertberichtigungsbedarf ist unter berücksichtigung der rück-
lage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen ergebnis-
wirksam zu erfassen. Wertaufholungen in den folgejahren sind
bis zu den fortgeführten anschaffungskosten ergebniswirk-
sam, darüber hinaus in der rücklage ergebnisneutraler eigen-
kapitalveränderungen zu erfassen. 

im geschäftsjahr 2008 hat der SV-Konzern, um den besonder-
heiten der finanzmarktkrise gerecht zu werden, zusätzliche
Kriterien für eine Wertminderung herangezogen. auf fremd -
kapitaltitel, die von anerkannten ratingagenturen eingestuft
wurden, wurde eine Wertminderung dann durchgeführt, wenn
der marktwert zum 31. dezember 2008 mindestens unter 60 %
des einstandswertes gefallen ist und ein Non-investmentgra-
derating vorlag (bei mehreren ratings verschiedener ratinga-
genturen wird das schlechtere rating herangezogen). Lagen
fremdkapitaltitel vor, die mit keinem rating versehen waren,
so musste der marktwert zum 31. dezember 2008 mindestens
unter 60 % des einstandswertes liegen, damit eine Wertbe-
richtigung durchgeführt wurde.

bei eigenkapitaltiteln stellt eine dauerhafte oder signifikan   te
abnahme des beizulegenden zeitwertes einen objektiven hin-
weis auf eine Wertminderung dar. Liegt der Kurs des eigenka-
pitalinstruments zum bilanzstichtag für mehr als zwölf monate
unter den anschaffungskosten, ist im SV-Konzern eine lang 
anhaltende Wertminderung gegeben. eine signifikante Wert-
minderung liegt dann vor, wenn der beizulegende zeitwert des
eigenkapitaltitels am bilanzstichtag mindestens 20 % unter
die anschaffungskosten gesunken ist. 

der betrag der Wertminderung ergibt sich aus der differenz
zwi schen den fortgeführten anschaffungskosten und dem bei-
zulegenden zeitwert. der Wertminderungsbedarf ist unter
berücksichtigung der rücklage ergebnisneutraler eigenkapi-
talveränderungen erfolgswirksam zu erfassen. Wertaufholun-
gen in den folgejahren werden bei eigenkapitaltiteln nicht 
erfolgswirksam, sondern in der rücklage ergebnisneutraler ei-
genkapitalveränderungen erfasst.

bei den zu anschaffungskosten (at-cost) bewerteten finanz -
instrumenten ergibt sich der betrag der Wertminderung aus
der differenz zwischen dem barwert der geschätzten zukünfti-
gen zahlungsströme und den fortgeführten anschaffungskosten.
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die Kategorie erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert be-
wertete finanzielle Vermögenswerte (at fair value through pro-
fit or loss) enthält:

• erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert designierte 
finanzielle Vermögenswerte (fair Value-option – fVo) und 

• handelsaktiva (held for trading – hft).

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert designierte finan-
zielle Vermögenswerte werden beim erstmaligen ansatz unwi-
derruflich dieser Kategorie zugeordnet.

die fair Value-option wird auf trennungspflichtige strukturier-
te Wertpapiere angewandt, die eingebettete derivate enthal-
ten. hierbei sind die wirtschaftlichen merkmale und risiken
des eingebetteten derivats nicht eng mit den wirtschaftlichen
merkmalen und risiken des basisvertrages verbunden. 

da das eingebettete derivat die zahlungsströme des struktu-
rierten Produkts wesentlich beeinflusst, erfolgt keine trennung
des eingebetteten derivats vom grundgeschäft. zudem würde
eine getrennte bilanzierung zu einer unzutreffenden abbildung
des wirtschaftlichen Sachverhalts aufgrund von inkongruenzen
der unterschiedlichen anzuwendenden rechnungslegungsvor-
schriften führen. daher wird das eingebettete de  ri vat zusam-
men mit dem grundgeschäft als erfolgswirksam zum beizule-
genden zeitwert designiert. alle Wertschwankungen, die sich
aus den struk turierten Produkten ergeben, werden erfolgswirk-
sam erfasst. 

als trennungspflichtige strukturierte Produkte wurden inhaber-
schuldverschreibungen, Namensschuldverschreibungen, Schuld-
scheinforderungen und darlehen sowie sonstige Wertpapiere
identifiziert und erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert
designiert. auch die Kapitalanlagen für rechnung und risiko
von inhabern von Lebensversicherungspolicen werden der fair
Value-option zugeordnet.

das Kreditrisiko aus inhaberschuldverschreibungen, Namens-
schuldverschreibungen, festverzinslichen Wertpapieren, Schuld-
scheinforderungen sowie darlehen, für welche die fair Value-
option angewandt wurde, beläuft sich auf 305.806 tsd. euro
(Vj. 278.484 tsd. euro, eb 237.808 tsd. euro). diese finanzins -
trumente beinhalten keine eingebetteten Kreditderivate, die
das Kreditrisiko abschwächen. die änderung des beizulegen-
den zeitwerts, die nur auf Veränderungen des Kreditrisikos bei
strukturierten Produkten zurückzuführen ist, beläuft sich im ge-
schäftsjahr auf -5.126 tsd. euro (Vj. -1.744 tsd. euro) bzw. ku-
muliert auf -6.869 tsd. euro (Vj. -1.744 tsd. euro).1 diese ände-
rung wurde mit hilfe einer bewer tungsmethode auf basis
ex terner ratings und credit Spreads ermittelt.

als handelsaktiva wurden ausschließlich derivative finanzielle
Vermögenswerte ausgewiesen, die nicht innerhalb von deriva-
tiven Sicherungsbeziehungen (hedge accounting) bilanziert
werden. die bilanzierungs- und bewertungsmethoden der han -
delspassiva werden bei den Verbindlichkeiten erläutert.

mit den derivaten werden im Wesentlichen zins- und Wechsel-
kursrisiken wirtschaftlich abgesichert. als derivative finanzins -
trumente werden insbesondere zinsswaps, futures, optionen,
devisentermingeschäfte und credit default Swaps eingesetzt.

handelsaktiva werden am bilanzstichtag zum beizulegenden
zeitwert angesetzt. als handelsaktiva werden die derivativen
finanzinstrumente erfasst, die zum bilanzstichtag einen posi-
tiven marktwert aufweisen. die marktwertänderungen werden
erfolgswirksam erfasst.

die beizulegenden zeitwerte der strukturierten Produkte und
der den handelsaktiva zugeordneten finanziellen Vermögens-
werten werden über den aktuellen marktkurs ermittelt. Liegt
der aktuelle marktkurs nicht vor, werden die zeitwerte mit ei-
ner bewertungssoftware auf basis aktueller marktparameter
ermittelt. bei einigen ausgewählten strukturierten Produkten
erhält der SV-Konzern die beizulegenden zeitwerte von exter-
nen gutachtern. 

die buchwerte der strukturierten Produkte, für die kein aktiver
markt besteht, betragen zum bilanzstichtag 353.370 tsd. euro
(Vj. 334.229 tsd. euro, eb 268.271 tsd. euro).

in der bilanzposition Positive Zeitwerte aus derivativen Siche-
rungsinstrumenten werden die Sicherungsinstrumente aus -
gewiesen, die die Kriterien einer bilanzierung von derivativen
Sicherungsbeziehungen (hedge accounting) nach iaS 39 Fi-
nanzinstrumente: Ansatz und Bewertung erfüllen (siehe hierzu
angabe [49]).

der zeitwert der Sicherungsinstrumente, die im rahmen des
hedge accounting bilanziert werden, entspricht dem aktuellen
marktkurs. Liegt der aktuelle marktkurs auf basis aktueller
marktparameter nicht vor, werden die zeitwerte mit einer be-
wertungssoftware ermittelt.

1 Die kumulierte Angabe kann aus systemtechnischen Gründen zum 1. Januar 2008 
nicht gemacht werden.
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Klasseneinteilung nach IFRS 7
folgende Klassen von finanzinstrumenten werden im SV-Kon-
zern nach ifrS 7 Finanzinstrumente: Angaben auf grundlage
der bilanzpositionen bzw. der Kategorien nach iaS 39 gebildet:

beizulegender zeitwert

fortgeführte anschaffungskosten

beizulegender zeitwert

beizulegender zeitwert

beizulegender zeitwert

beizulegender zeitwert

beizulegender zeitwert

fortgeführte anschaffungskosten

fortgeführte anschaffungskosten

fortgeführte anschaffungskosten

beizulegender zeitwert

fortgeführte anschaffungskosten

fortgeführte anschaffungskosten

fortgeführte anschaffungskosten

fortgeführte anschaffungskosten

beizulegender zeitwert

fortgeführte anschaffungskosten

beizulegender zeitwert 

fortgeführte anschaffungskosten

fortgeführte anschaffungskosten

Nominal-/buchwert

Nominal-/buchwert

Nominal-/buchwert

bilAnZPoSitionen Und KlASSen Von FinAnZiellen VerMö genSWerten nAch iFrS 7

Kapitalanlagen

anteile an verbundenen unternehmen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert designierte finanzielle Vermögenswerte

handelsaktiva

Positive zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

Kapitalanlagen für rechnung und risiko von inhabern von lebensversicherungspolicen

Forderungen

forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

laufende guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand

Übrige Aktiva

zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Vermögenswerte

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

bilAnZPoSitionen Und KlASSen Von FinAnZiellen VerbindlichKeiten nAch iFrS 7

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern

finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsvermittlern

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Negative zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

Sonstige Verbindlichkeiten 

finanzielle Verbindlichkeiten

handelspassiva

Übrige Passiva

Sonstige Passiva

finanzielle Verbindlichkeiten

Schulden in direkter Verbindung mit zur Veräußerung gehaltenen langfristigen 
Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Verbindlichkeiten

AUSSerbilAnZielle VerMö genSWerte

Verpfändete Wertpapierdepots

Verpfändete Schuldscheindarlehen

unwiderrufliche Kreditzusagen

afS

Lar

afS

fVo

hft

-

fVo

Lar

Lar

Lar

afS

Lar

fLac

fLac

fLac

-

fLac

hft

fLac

fLac

-

-

-

Kategorie gemäß 
iAS 39 

bewertungsgrundlage

lar
AfS
FVo
hft
FlAc

Kredite und forderungen (Loans and receivables)
Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente (available for sale)
erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert designierte finanzielle Vermögenswerte (fair Value-option)
handelsbestände (held for trading)
Schulden bewertet zu fortgeführten anschaffungskosten (financial liabilities measured at amortised cost)
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C. Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern 
von Lebensversicherungspolicen 

in dieser bilanzposition werden die Kapitalanlagen aus den
fondsgebundenen Lebensversicherungen, die für rechnung
und risiko der Versicherungsnehmer verwaltet werden, aus -
gewiesen. diese finanzinstrumente werden separat von den
übrigen finanzinstrumenten des SV-Konzerns geführt. die bi-
lanzierung erfolgt erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert
(fair Value-option).

die beizulegenden zeitwerte für die investmentanteile werden
anhand ihrer anteilspreise monatlich ermittelt.

D. Anteile der Rückversicherer an den 
versicherungstechnischen Rückstellungen

Anteile der rückversicherer an den versicherungstechnischen
rückstellungen werden unter berücksichtigung der vertragli-
chen bedingungen aus den versicherungstechnischen brutto-
rückstellungen ermittelt und gesondert auf der aktivseite der
bilanz ausgewiesen.

E. Forderungen

die bilanzposition forderungen enthält sowohl finanzielle for-
derungen, für die iaS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewer-
tung anzuwenden ist, als auch nicht finanzielle forderungen.

bei den finanziellen Forderungen aus dem selbst abgeschlos-
senen Versicherungsgeschäft gegen Versicherungsvermitt-
ler entsprechen die fortgeführten anschaffungskosten auf-
grund der Kurzfristigkeit der forderungen dem Nominalwert.
daher erfolgt die bewertung entsprechend den nicht finanziel-
len forderungen.

die nicht finanziellen forderungen aus dem selbst abgeschlos-
senen Versicherungsgeschäft gegen Versicherungsnehmer,
de potforderungen aus dem in rückdeckung übernommenen
Versicherungsgeschäft, abrechnungsforderungen aus dem rück -
versicherungsgeschäft und Sonstige forderungen werden mit
den Nominalwerten gegebenenfalls vermindert um absetzun-
gen von einzeln oder aus Vergangenheitserfahrungen pauscha-
liert ermittelten Wertberichtigungen ausgewiesen.

im Segment Leben wird das sogenannte zillmerverfahren an-
gewandt, um die abschlusskosten zu decken. dabei werden bis
zu 4 % der beitragssumme bzw. bis zu 3,5 % der Versicherungs -
summe als noch nicht fällige forderungen gegen den Versiche-
rungsnehmer ausgewiesen. die tilgung der forderung erfolgt
sukzessive durch beitragsteile, die nach deckung des laufen-
den risikos und der Kosten verbleiben. bei Verträgen mit auf-
grund gesetzlicher Vorschriften erhöhter deckungsrückstellung
erfolgt die tilgung der forderung sukzessive durch beitragstei-
le, die nach deckung des laufenden risikos, der Kosten und
der bildung der erhöhten deckungsrückstellung verbleiben.

Sobald die forderung getilgt ist, werden diese beitragsteile
zum aufbau der deckungsrückstellung verwendet. die forde-
rung wird nach den gleichen rechnungsgrundlagen wie die de -
 ckungsrückstellung des jeweiligen Vertrags weiterentwi ckelt.
Nach erfahrungswerten der letzten Jahre und unter berücksich -
tigung von Provisionsrückforderungsansprüchen wurde eine
pauschalierte einzelwertberichtigung abgesetzt.

F. Steuererstattungsansprüche

Steuererstattungsansprüche aus tatsächlichen Steuern wer-
den mit dem betrag angesetzt, in dessen höhe eine erstattung
der zu viel bezahlten ertragsteuern und sonstigen Steuern er-
wartet wird.

Steuererstattungsansprüche aus latenten Steuern werden
nach iaS 12 Ertragsteuern auf temporäre differenzen zwischen
den steuerlichen Wertansätzen und den niedrigeren Wert an -
sätzen eines aktivpostens bzw. höheren Wertansätzen eines
Passivpostens in der bilanz gebildet. Latente Steuern auf steu-
erliche Verlustvorträge werden aktiviert, sofern es wahrschein-
lich ist, dass diese genutzt werden können. Latente Steuerer-
stattungsansprüche, deren realisierung unsicher ist, werden
wertberichtigt. 

der ansatz erfolgt in höhe der voraussichtlichen Steuerentlas -
tung nachfolgender geschäftsjahre. für die bewertung werden
die zum zeitpunkt der realisation voraussichtlich gültigen Steu -
ersätze zugrunde gelegt. bis zum bilanzstichtag beschlossene
Steuersatzänderungen werden berücksichtigt.

Latente Steuern werden direkt im eigenkapital erfasst, wenn
die zu grunde liegenden temporären differenzen ebenfalls er-
folgsneutral entstanden sind.

Latente Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden wer-
den auf ebene der einzelnen gesellschaften je bilanzposition
ermittelt und saldiert. auf Konzernebene erfolgt darüber hin-
aus keine weitere Saldierung.

G. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kas-
senbestand

die bilanzposition laufende guthaben bei Kreditinstituten,
Schecks und Kassenbestand umfasst zahlungsmittel und zah-
lungsmitteläquivalente. 

die bewertung erfolgt zum beizulegenden zeitwert, der dem
Nennwert entspricht.

H. Übrige Aktiva

eigengenutzter grundbesitz wird nach iaS 16 Sachanlagen zu
anschaffungs- bzw. herstellungskosten abzüglich kumulierter
planmäßiger abschreibungen auf die bauten und kumulierter
Wertminderungsaufwendungen angesetzt. gebäude werden
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entsprechend ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer plan-
mäßig über 16 bis 43 Jahre linear abgeschrieben.

die zuordnung zum fremd- bzw. eigengenutzten grundbesitz
erfolgt gemäß dem überwiegenden grad der Nutzung.

Sonstiges langfristiges Sachanlagevermögen wird nach iaS 16
Sachanlagen zu anschaffungs- bzw. herstellungskosten abzüg-
lich kumulierter planmäßiger abschreibungen und kumulierter
Wertminderungsaufwendungen angesetzt. für die planmäßige
lineare abschreibung werden voraussichtliche Nutzungsdau-
ern zwischen 3 und 30 Jahren zu grunde gelegt.

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und
Veräußerungsgruppen, deren Veräußerung in den nächs ten 12
monaten vorgesehen ist, realisieren ihren buchwert überwie-
gend durch Veräußerung und nicht durch fortgesetzte Nutzung. 

diese werden nach ifrS 5 Zur Veräußerung gehaltene langfris -
tige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche zum
niedrigeren Wert aus buchwert und beizulegendem zeitwert
abzüglich Veräußerungskosten bewertet. zudem wird die plan-
mäßige abschreibung ausgesetzt.

bei einer Veräußerungsgruppe handelt es sich um eine gruppe
von Vermögenswerten, die im rahmen einer einzigen transak-
tion veräußert werden sollen, sowie die direkt mit ihnen in Ver-
bindung stehenden Schulden, die bei der transaktion übertragen
werden.

die Sonstigen Aktiva enthalten im Wesentlichen vorausbe-
zahlte Versicherungsleistungen und Korrekturposten für das
um ein Jahr zeitversetzt erfasste rückversicherungsgeschäft.
bei diesem Korrekturposten handelt es sich um zahlungsaus-
gänge aus abrechnungen, die erst im folgenden geschäftsjahr
bilanziert werden. die bewertung erfolgt zum Nennwert.

A. Eigenkapital

das gezeichnete Kapital und die Kapitalrücklage enthalten die
von den aktionären der SVh auf die aktien eingezahlten beträge.

die rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen
umfasst die unrealisierten gewinne und Verluste aus der be-
wertung von finanzinstrumenten der Kategorie Jederzeit ver-
äußerbare finanzinstrumente zum beizulegenden zeitwert und
aus der equity-bewertung assoziierter unternehmen. das be-
wertungsergebnis aus der absicherung von zahlungsströmen
(cashflow-hedge) und versicherungsmathematische gewinne
und Verluste aus Pensionsverpflichtungen werden ebenfalls in
dieser rücklage erfasst.

die in der rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalverände-
rungen erfassten unrealisierten gewinne und Verluste werden
unter berücksichtigung latenter Steuern und gegebenenfalls
rückstellung für latente beitragsrückerstattung ausgewiesen.

im erwirtschafteten Kapital werden die gewinne ausgewiesen,
die Konzernunternehmen seit ihrer zugehörigkeit zum SV-Kon-
zern erwirtschaftet und nicht an anteilseigner außerhalb des
SV-Konzerns ausgeschüttet haben. zudem werden im erwirt-
schafteten Kapital effekte aus der überleitung von hgb nach
ifrS in der eröffnungsbilanz ausgewiesen.

im Ausgleichsposten für die Anteile anderer gesellschafter
werden die anteile konzernfremder gesellschafter am eigenka-
pital der konsolidierten tochterunternehmen erfasst.

die Veränderungen der einzelnen eigenkapitalbestandteile wer-
den in der eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

B. Versicherungstechnische Brutto-Rückstellungen

die Versicherungstechnischen brutto-rückstellungen enthal-
ten die beitragsüberträge, die deckungsrückstellung, die rück -
stellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle, die
rückstellung für beitragsrückerstattung und die Sonstigen ver -
sicherungstechnischen rückstellungen. 

der ausweis der versicherungstechnischen rückstellungen er-
folgt brutto vor abzug des anteils der rückversicherer. die an-
teile der rückversicherer werden gesondert auf der aktivseite
der bilanz ausgewiesen.

für beteiligungsverträge ist die anteilige rückstellung von den
jeweils führenden unternehmen berechnet worden. Soweit die
beträge nicht rechtzeitig vorliegen, sind die verwendeten da-
ten auf basis der zum abschluss vorliegenden informationen
mit hilfe geeigneter Schätzverfahren ermittelt worden.

beträge aus der ermessensabhängigen überschussbeteiligung
werden in der rückstellung für beitragsrückerstattung ausge-
wiesen.

die Versicherungstechnischen brutto-rückstellungen werden
regelmäßig mit hilfe eines angemessenheitstests für Verbind-
lichkeiten (Liability-adequacy-test) hinsichtlich ihrer angemes-
senheit überprüft. dieser berücksichtigt die aktuell erwarteten
annahmen bzw. cashflows. Sofern der test zu einem negativen
ergebnis führt, wird dieser betrag in der drohverlustrückstel-
lung ausgewiesen.

in den Segmenten Leben, Schaden/unfall und holding werden
die Versicherungstechnischen brutto-rückstellungen wie nach -
folgend dargestellt bilanziert und bewertet.

Segment Leben
die beitragsüberträge stellen bereits vereinnahmte beiträge
dar, die den künftigen Versicherungsjahren zugerechnet wer-
den. Sie werden unter berücksichtigung des beginnmonats
und der zahlungsweise für jeden Versicherungsvertrag einzeln
berechnet. die beiträge werden um die nicht übertragungsfä -
higen rechnungsmäßigen inkassokosten gekürzt. die Kürzung
beträgt höchstens 4 % der beiträge.
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werden die gleichen rechnungsgrundlagen verwendet, wie bei
den dazugehörigen hauptversicherungen. 

die rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs-
fälle aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft
wird sowohl hinsichtlich der bruttobeträge als auch der auf das
in rückdeckung gegebene Versicherungsgeschäft entfallenden
beiträge für jeden bis zum bilanzstichtag eingetretenen aber
noch nicht abgewickelten Versicherungsfall, sofern er bekannt
war, einzeln ermittelt und in der erwartenden Leistungshöhe ge -
bildet. für zu erwartende Spätschäden werden rückstellungen
unter berücksichtigung von erfahrungswerten gebildet. die
rückstellung für regulierungsaufwendungen wurde auf grund-
lage des bmf-Schreibens vom 2. Januar 1973 mit 1 % der in
frage kommenden rückstellungen gebildet. 

die rückstellung für beitragsrückerstattung wurde nach den
gültigen rechtsgrundlagen gebildet. Sie enthält ausschließlich
erfolgsabhängige beitragsrückerstattungen.

der in der rückstellung für beitragsrückerstattung enthaltene
Schlussüberschussanteilsfonds berücksichtigt die erreichten
anwartschaften auf Schlussüberschussbeteiligung. diese wer-
den einzelvertraglich nach der retrospektiven methode berech-
net und mit einem zins von 5,0 % (Vj. 5,5 %, eb 5,5 %) über
die verbleibende restlaufzeit diskontiert.

in der rückstellung für beitragsrückerstattung werden zudem
die auf die Versicherungsnehmer entfallenden anteile an den
kumulierten bewertungsunterschieden zwischen den hgb-
und den ifrS-buchwerten ausgewiesen (rückstellung für la-
tente beitragsrückerstattung). 

für bewertungsunterschiede, die in der rücklage ergebnisneu-
traler eigenkapitalveränderungen ausgewiesen werden, wird
die rückstellung für latente beitragsrückerstattung ebenfalls
erfolgsneutral gebildet. 

Vom bewertungsunterschied (Vorsteuergröße) werden 90 %
der rückstellung für latente beitragsrückerstattung zugeführt.
der Satz von 90 % entspricht der erwarteten überschussbetei-
ligung. bei den aktuellen Steuersätzen entspricht dies einer
zuführungsquote von 92,8 % nach Steuern.

die Versicherungsnehmer werden gemäß § 153 VVg an den
überschüssen und bewertungsreserven (überschussbeteili-
gung) beteiligt. die überschüsse werden nach den Vorschriften
des hgb ermittelt und jährlich im rahmen des Jahresabschlus-
ses festgestellt. die zum bilanzstichtag vorhandenen bewer-
tungsreserven werden dabei im anhang des nach den Vorschrif-
ten des hgb aufgestellten geschäftsberichtes ausgewiesen.

Von den Nettoerträgen der anzurechnenden Kapitalanlagen (§ 3
mindzV), erhalten die Versicherungsnehmer insgesamt min -
destens den in dieser Verordnung genannten prozentualen an-
teil. Weitere überschüsse entstehen insbesondere dann, wenn

in der deckungsrückstellung sind alle versicherungstechni-
schen reserven für garantierte ansprüche der Versicherten
ent halten. die berechnung erfolgt einzelvertraglich. bei Versi-
cherungen, bei denen der rückkaufswert größer als die de -
ckungsrückstellung ist, wurde der höhere rückkaufswert bilan-
ziert. Verwaltungskostenrückstellungen waren nicht zu bilden.

um der gestiegenen Lebenserwartung rechnung zu tragen, wer -
den für rentenversicherungen auffüllungen nach dem von der
daV entwickelten und durch geschäftspläne genehmigten Ver-
fahren zur bildung angemessener deckungsrückstellungen vor -
 genommen. für die berechnung der auffüllungsbeträge werden
bei aufgeschobenen rentenversicherungen linear interpolierte
Werte zwischen den Sterbetafeln daV 2004 r bestand und daV
2004 r-b20 herangezogen. für rentenversicherungen im ren-
tenbezug wird die Sterbetafel daV 2004 r-b20 verwendet.
hierbei werden Kapitalabfindungs- und Stornowahrscheinlich-
keiten berücksichtigt.

für berufsunfähigkeits-(zusatz-)Versicherungen, die nicht auf
basis der daV-tafeln 1997 i für das berufsunfähigkeitsrisiko kal-
kuliert sind, wurden Kontrollberechnungen zur angemessenheit
der gebildeten berufsunfähigkeitsrückstellungen durchgeführt.
grundlage waren dabei die den unternehmensindividuellen Ver-
hältnissen an gepassten daV-tafeln 1997 i. danach waren zu-
sätzliche deckungsrückstellungen zu bilden.

für die vor deregulierung des Versicherungsmarktes abgeschlos -
senen Verträge (sogenannter Altbestand) erfolgt die berech-
nung nach maßgabe der genehmigten geschäftspläne nach
der prospektiven methode unter berücksichtigung implizit an-
gesetzter Kosten. hierbei werden für die verschiedenen Kapi-
tallebens- und rentenversicherungen die geschäftsplanmäßigen
rechnungszinssätze und biometrischen rechnungsgrundla-
gen angewandt. 

bei Kapitalversicherungen wird eine zillmerung von maximal
35 ‰ der Versicherungssumme vorgenommen. bei renten-
versicherungen beträgt die zillmerung maximal 35 % der Jah-
resrente. für die aus den zugewiesenen überschussanteilen
nach dem bonussystem gebildeten zusätzlichen Versicherungs-
summen (bonus) werden die gleichen rechnungsgrundlagen
verwendet, wie bei den dazugehörigen hauptversicherungen. 

die berechnung der deckungsrückstellung im neubestand
(nach deregulierung des Versicherungsmarktes) erfolgt grund -
sätzlich nach der prospektiven methode unter berücksichti-
gung implizit angesetzter Kosten. hierbei werden die bei Ver-
tragsabschluss gemäß deckrV zulässigen rechnungszinssätze
sowie die in den technischen geschäftsplänen festgelegten bio -
metrischen rechnungsgrundlagen angewandt. 

bei Kapital- und rentenversicherungen wird eine zillmerung
von maximal 40 ‰ der beitragssumme vorgenommen. für die
aus den zugewiesenen überschussanteilen nach dem bonus-
system gebildeten zusätzlichen Versicherungssummen (bonus)
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die tatsächlichen Versicherungsleistungen und Kosten niedri-
ger ausfallen als bei der beitragskalkulation angenommen. die
überschussdeklaration berücksichtigt, dass verschiedene Ver-
sicherungsarten unterschiedlich zum überschuss beitragen
(verursachungsorientiertes Verfahren). der überschuss wird
der rückstellung für beitragsrückerstattung zugeführt. diese
rückstellung darf grundsätzlich nur für die überschussbeteili-
gung der Versicherungsnehmer verwendet werden. als über-
schussverwendungen sind Summenzuwachs bzw. bonusrente,
verzinsliche ansammlung, fondsansammlung, beitragsverrech-
nung und mehrleistung möglich.

bei kapitalbildenden Versicherungen sowie rentenversiche-
rungen in der aufschubphase werden außerdem am ende je-
des überschussberechtigten vollendeten Versicherungsjahres
Schlussüberschussanteile ermittelt und daraus nicht garantier-
te Kapitalleistungen gebildet. diese können nachträglich redu-
ziert werden, sofern dies sachlich gerechtfertigt ist. ob und in
welcher höhe Schlussüberschussanteile fällig werden, richtet
sich nach der zum fälligkeitszeitpunkt gültigen  überschuss -
deklaration.

zusätzlich zu den bereits aufgeführten überschüssen wird eine
beteiligung an den bewertungsreserven gemäß § 153 VVg ge-
währt. die bewertungsreserven werden zeitnah zum fälligkeits-
termin ermittelt. bewertungsreserven schwanken sehr stark
und können positiv oder negativ sein. Negative bewertungsre-
serven gehen nicht zu Lasten der Versicherungsnehmer. 

Segment Schaden/Unfall
die beitragsüberträge entsprechen den bereits vereinnahm-
ten, auf künftige Perioden entfallenden beiträgen. Sie werden
einzeln für jeden Versicherungsvertrag nach der 1/360 berech-
nungsmethode ermittelt. die von den beitragsüberträgen ab-
zusetzenden äußeren Kosten errechnen sich gemäß dem bdf-
erlass vom 30. april 1974 aus dem Verhältnis der Provisionen
und sonstigen bezüge der Vertreter zu den brutto-beiträgen.
85 % dieses so ermittelten Prozentsatzes werden als abzugs-
posten von den beitragsüberträgen in ansatz gebracht.

die deckungsrückstellung in der Sachversicherung umfasst
die rückstellung für beitragsbefreiung in der Kinder-unfallver-
sicherung. die beitragsdeckungsrückstellung wird individuell
auf basis von zeitrentenbarwerten mit einem rechnungszins
von 3,25 % ermittelt.

die rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs-
fälle enthält zahlungsverpflichtungen gegenüber Versiche-
rungsnehmern oder zedenten, die hinsichtlich ihrer höhe oder
fälligkeit noch unsicher sind. die Verpflichtungen resultieren
sowohl aus bereits bekannten als auch aus eingetretenen oder
verursachten, aber noch nicht gemeldeten Versicherungsfällen.
für bekannte Versicherungsfälle (ohne renten) wird die rück-
stellung für jeden einzelnen Schadenfall nach der erwarteten
Leistung bemessen. 

Künftige zahlungsverpflichtungen werden, mit ausnahme der
enthaltenen deckungsrückstellung für laufende Kraftfahrt-,
haftpflicht- und unfallrenten, grundsätzlich nicht diskontiert.
die rückstellungen beruhen auf Schätzungen. die tatsächli-
chen zahlungen können auf grund aktueller und genauerer in-
formationen zum Schadenverlauf vom zunächst zurückgestell-
ten betrag abweichen. 

für bereits eingetretene oder verursachte, aber noch nicht ge-
meldete Schäden wird eine Spätschadenrückstellung einge-
stellt. die ermittlung erfolgt in anlehnung an das von der bafin
empfohlene Verfahren. dabei ergibt sich die rückstellung aus
dem durchschnittlichen Spätschadenaufwand je Schadenfall
multipliziert mit der anzahl der erwarteten Spätschäden. 

die berechnung erfolgt für den gesamten bestand einheitlich
mit einem chain-Ladder-Verfahren unter berücksichtigung von
trendüberlegungen sowohl hinsichtlich des sich abzeichnen-
den durchschnittlichen Schadenaufwands, der Schadenanzahl
als auch der entwicklung der Preissteigerungen. besonderhei-
ten des bestandes hinsichtlich der abwicklung werden zusätz-
lich berücksichtigt.

die deckungsrückstellung für rentenleistungen aus der haft-
pflicht-, unfall- und Kraftfahrtversicherung wird einzelvertrag-
lich mit aktuellen Sterbewahrscheinlichkeiten und rechnungs-
zins berechnet.

die rückstellung für Schadenregulierungskosten wird gemäß
bdf-Schreiben vom 2. februar 1973 ermittelt. dabei kommt
methode ii dieses Schreibens zur anwendung, bei der die
Nachmeldeschäden über einen Pauschalzuschlag berücksich-
tigt werden. die aufteilung der so ermittelten rückstellungs-
beträge auf das geschäftsjahr und auf Vorjahre erfolgt nach ei-
nem gewichteten Schlüssel, in den die Stückzahlen mit 2/3 und
die Schadenreserven mit 1/3 eingehen.

forderungen aus regressen und teilungsabkommen werden
mit den voraussichtlich realisierbaren beträgen berücksichtigt.

die rückstellung für (erfolgsunabhängige) beitragsrücker-
stattung wird gemäß den erfahrungen der Vergangenheit ge-
schätzt.

in den Sonstigen versicherungstechnischen rückstellungen
sind im Wesentlichen die Storno- und die drohverlustrückstel-
lung enthalten. zusätzlich wird in geringem umfang auch die
rückstellung für Verkehrsopferhilfe dort ausgewiesen.

die anteile für in rückdeckung gegebene Versicherungen wer-
den entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen und der
bruttoverpflichtungen ermittelt.

für das in rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft
werden die brutto-rückstellungen nach den angaben der zeden-
ten eingestellt. das in rückdeckung übernommene Versiche-
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rungsgeschäft wird aus abrechnungstechnischen gründen für
das konzernfremde geschäft, mit ausnahme des Kooperations-
geschäfts mit dem bgV und der WgV, mit einer zeitverschie-
bung von einem Jahr in den Konzernabschluss einbezogen.

Segment Holding
für das in rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft
werden die brutto-rückstellungen grundsätzlich entsprechend
der angaben der zedenten eingestellt. 

da sich die von den zedenten aufgegebenen Schadenreserven
in der Vergangenheit in einigen fällen nicht als ausreichend er-
wiesen haben, werden sie durch die bildung von zusatzreser-
ven verstärkt.

die anteile für in rückdeckung gegebene Versicherungen wer-
den entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen ermittelt.

das in rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft
wird aus abrechnungstechnischen gründen für das konzern-
fremde geschäft mit einer zeitverschiebung von einem Jahr in
den Konzernabschluss einbezogen.

C. Versicherungstechnische Brutto-Rück stellun gen im 
Bereich der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko
von den Versicherungsnehmern getragen wird

die in der bilanzposition Versicherungstechnische brutto-rück-
stellungen im bereich der Lebensversicherung, soweit das an-
lagerisiko von den Versicherungsnehmern getragen wird ent-
haltene deckungsrückstellung wird nach der retrospektiven
methode anhand der zum bilanzstichtag gültigen börsenwerte
der erworbenen fondsanteile berechnet.

D. Andere Rückstellungen

rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
werden im SV-Konzern nach iaS 19 Leistungen an Arbeitneh-
mer für leistungsorientierte Pensionszusagen an mitarbeiter
gebildet.

bei leistungsorientierten Pensionszusagen wird den mitarbei-
tern durch das unternehmen eine bestimmte Pensionszusage
erteilt. die vom unternehmen zu zahlenden beiträge sind nicht
im Vorhinein festgelegt. 

die höhe der leistungsorientierten Pensionszusagen wird durch
die jeweiligen Versorgungsordnungen und individuellen Ver-
einbarungen bestimmt. diese basieren zumeist auf gehalt und
erbrachter dienstzeit der mitarbeiter.

Soweit die Pensionsverpflichtungen durch externes Vermögen,
das von einer rechtlich unabhängigen einheit gehalten wird
und über das mögliche gläubiger nicht verfügen, gedeckt sind
(Planvermögen), werden die Pensionsverpflichtungen mit dem
beizulegenden zeitwert des Planvermögens verrechnet.

der Saldo aus den Pensionsverpflichtungen und dem beizule-
genden zeitwert des Planvermögens wird als Pensionsrück-
stellung ausgewiesen. 

die bewertung der Verpflichtungen aus leistungsorientierten
Pensionszusagen erfolgt nach dem anwartschaftsbarwertver-
fahren (methode der laufenden einmalprämien) unter Verwen-
dung der richttafeln 2005g von Prof. dr. Klaus heubeck. dabei
werden sowohl die am bilanzstichtag bekannten renten und
erworbenen anwartschaften als auch die künftig zu erwarten-
den gehalts- und rentensteigerungen sowie Kostentrends
berücksichtigt.

der zinssatz, der zur diskontierung der Pensionsverpflichtun-
gen verwendet wird, orientiert sich an den zinssätzen für lang-
fristige industrieanleihen von emittenten bester bonität.

Versicherungsmathematische gewinne und Verluste aus Pen-
sionsverpflichtungen und Planvermögen entstehen aus abwei-
chungen der tatsächlichen trends von den versicherungs -
mathematischen annahmen, aus bestandsveränderungen des
ge schäftsjahres sowie aus änderungen von annahmen für die
zukunft im Vergleich zum Vorjahr. Sie werden direkt in der rück-
lage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen erfasst.

Steuerrückstellungen betreffen Verpflichtungen aus ertrag-
steuern und sonstigen Steuern. Sie werden entsprechend den
erwarteten Steuerzahlungen für das geschäftsjahr bzw. für Vor -
jahre gebildet.

Sonstige rückstellungen werden nach iaS 37 Rückstellungen,
Eventualschulden und Eventualforderungen gebildet, wenn eine
gegenwärtige Verpflichtung aus einem vergangenen ereignis
besteht und diese wahrscheinlich zu einem künftigen abfluss
von ressourcen führt. zudem muss die höhe der Verpflichtung
zuverlässig geschätzt werden können.

Sonstige rückstellungen werden mit dem diskontierten erfül-
lungsbetrag angesetzt, sofern der zinseffekt wesentlich ist.

E. Verbindlichkeiten

die bilanzposition Verbindlichkeiten enthält sowohl nicht fi-
nanzielle Verbindlichkeiten als auch finanzielle Verbindlichkei-
ten, für die iaS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung
anzuwenden ist. 

die nicht finanziellen Verbindlichkeiten aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft gegenüber Versiche-
rungsnehmern (überschussanteile, noch nicht ausbezahlte
ab laufleistungen aus Versicherungsverträgen und zinsen auf
noch nicht ausgezahlte Versicherungsleistungen), depotver-
bindlichkeiten aus dem in rückdeckung gegebenen Versiche -
rungsgeschäft und Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem
rückversicherungsgeschäft werden zum rückzahlungsbetrag
bewertet.
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die finanziellen Verbindlichkeiten umfassen die beitragsvoraus-
zahlungen und beitragsdepots in den Verbindlichkeiten aus
dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft gegenü-
ber Versicherungsnehmern, Verbindlichkeiten aus dem selbst
abgeschlossenen Versicherungsgeschäft gegenüber Versiche-
rungsvermittlern, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten und Sonstige Verbindlichkeiten.

der erstmalige ansatz von finanziellen Verbindlichkeiten er-
folgt zum beizulegenden zeitwert zuzüglich der transaktions-
kosten. bei erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert be-
werteten finanziellen Verbindlichkeiten (handelspassiva – hft
und erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert designierte
finanzielle Verbindlichkeiten – fVo), werden die transaktions-
kosten unmittelbar erfolgswirksam erfasst. 

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete finanzi-
elle Verbindlichkeiten sind bei der folgebewertung weiterhin
mit dem beizulegenden zeitwert zu bewerten. alle übrigen 
finanziellen Verbindlichkeiten sind unter anwendung der effek-
tivzinsmethode zu fortgeführten anschaffungskosten zu bewer -
ten (Schulden bewertet zu fortgeführten anschaffungskos ten –
fLac). 

transaktionskosten, entgelte, agien und disagien werden mit
hilfe der effektivzinsmethode auf die gesamte Laufzeit der fi-
nanziellen Verbindlichkeiten verteilt. die finanziellen Verbind-
lichkeiten des SV-Konzerns sind kurzfristig. daher erfolgt keine
diskontierung der finanziellen Verbindlichkeiten mit dem ef-
fektivzinssatz. 

den handelspassiva (Kategorie held for trading) sind die deri-
vativen finanziellen Verbindlichkeiten zugeordnet, die nicht 
innerhalb von derivativen Sicherungsbeziehungen (hedge ac-
counting) bilanziert werden und zum bilanzstichtag einen ne-
gativen marktwert aufweisen. die handelspassiva  werden in
der bilanzposition Sonstige Verbindlichkeiten ausgewiesen.

die beizulegenden zeitwerte der handelspassiva werden über
den aktuellen marktkurs ermittelt. Liegt der aktuelle marktkurs
nicht vor, werden die zeitwerte mit einer bewertungssoftware
auf basis aktueller marktparameter ermittelt. die marktwertän-
derungen werden erfolgswirksam erfasst.

der SV-Konzern hat von der fair Value-option bei finanziellen
Verbindlichkeiten keinen gebrauch gemacht.

die Klassen von finanziellen Verbindlichkeiten, die den Verbind-
lichkeiten bewertet zu fortgeführten anschaffungskosten und
den handelspassiva zugeordnet sind, werden zusammen mit
den Klassen der finanziellen Vermögenswerte im anschluss an
die bilanzierungs- und bewertungsmethoden der Kapitalanla-
gen dargestellt.

in der bilanzposition negative Zeitwerte aus derivativen Si-
cherungsinstrumenten werden Sicherungsinstrumente ausge-

wiesen, die die Kriterien einer bilanzierung von derivativen 
Sicherungsbeziehungen (hedge accounting) nach iaS 39 Fi-
nanzinstrumente: Ansatz und Bewertung erfüllen (siehe hierzu
angabe [49]). 

der zeitwert der Sicherungsinstrumente, die im rahmen des
hedge accounting bilanziert werden, entspricht dem aktuellen
marktkurs. Liegt der aktuelle marktkurs auf basis aktueller
marktparameter nicht vor, werden die zeitwerte mit einer be-
wertungssoftware ermittelt.

F. Steuerschulden

Steuerschulden aus tatsächlichen Steuern werden mit dem
betrag angesetzt, in dessen höhe voraussichtlich eine zahlung
der ertragsteuern und sonstigen Steuern geleistet wird.

Steuerschulden aus latenten Steuern werden nach iaS 12 Er-
tragsteuern auf temporäre differenzen zwischen den steuerli-
chen Wertansätzen und den höheren Wertansätzen eines aktiv-
postens bzw. niedrigeren Wertansätzen eines Passivpostens in
der bilanz gebildet.

der ansatz erfolgt in höhe der voraussichtlichen Steuerbelas -
tung nachfolgender geschäftsjahre. für die bewertung werden
die zum zeitpunkt der realisation voraussichtlich gültigen Steu-
ersätze zugrunde gelegt. bis zum bilanzstichtag beschlossene
Steuersatzänderungen werden berücksichtigt.

Latente Steuern werden direkt im eigenkapital erfasst, wenn
die zu grunde liegenden temporären differenzen ebenfalls er-
folgsneutral entstanden sind.

Latente Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden wer-
den auf ebene der einzelnen gesellschaften je bilanzposition
ermittelt und saldiert. auf Konzernebene erfolgt darüber hin-
aus keine weitere Saldierung.

G. Übrige Passiva

die Sonstigen Passiva enthalten im Wesentlichen Korrektur-
posten für das um ein Jahr zeitversetzt erfasste rückversiche-
rungsgeschäft. bei diesen Korrekturposten handelt es sich um
zahlungseingänge aus abrechnungen, die erst im folgenden
Jahr bilanziert werden. die bewertung erfolgt zum Nennwert.

die Schulden in direkter Verbindung mit zur Veräußerung ge -
haltenen langfristigen Vermögenswerten und Veräußerungs-
gruppen werden bei der korrespondierenden bilanzposition
zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und
Veräußerungsgruppen auf der aktivseite im abschnitt h. übri-
ge aktiva erläutert.
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KonSolidierUng

Konsolidierungskreis

in den Konzernabschluss werden neben der SVh die tochter-
unternehmen einbezogen, bei denen die SVh die bestimmun-
gen des iaS 27 Konzern- und Einzelabschlüsse erfüllt bzw. die
interpretation Sic 12 Konsolidierung – Zweckgesellschaften an-
wendet. die einbeziehung in den Konsolidierungskreis erfolgt
ab dem zeitpunkt, in dem die möglichkeit der  beherrschung
über das tochterunternehmen erlangt wird. unternehmen wer-
den dann nicht mehr einbezogen, wenn die möglichkeit der be -
herrschung nicht mehr gegeben ist.

der Konsolidierungskreis umfasst neben der SVh als mutterun -
ternehmen 10 (Vj. 9, eb 9) vollkonsolidierte tochterunterneh men,
sowie 13 (Vj. 13, eb 13) Spezialfonds (siehe hierzu angabe [54]).

der zugang zum Konsolidierungskreis im geschäftsjahr betrifft
die berücksichtigung der ecosenergy betriebsgesellschaft mbh
& co. Kg nach ifrS 3 Unternehmenszusammenschlüsse (siehe
abschnitt unternehmenszusammenschluss).

der anteil an dem bereits im Vorjahr und in der eröffnungsbi-
lanz konsolidierten tochterunternehmen SVi wurde im ge-
schäftsjahr von 51,0 % auf 100,0 % erhöht. der diesbezüglich
im rahmen der Kapitalkonsolidierung der SVi entstandene ak-
tive unterschiedsbetrag i. h. v. 10.906 tsd. euro wurde mit der
Kapitalrücklage verrechnet (siehe hierzu auch eigenkapital-
veränderungsrechnung).

tochterunternehmen, die von untergeordneter bedeutung für
die Vermögens-, finanz- und ertragslage des Konzerns sind,
werden nicht einbezogen. der ausweis erfolgt in der bilanzpo-
sition anteile an verbundenen unternehmen.

beteiligungen, auf die ein maßgeblicher einfluss ausgeübt wer -
den kann, werden als assoziierte unternehmen nach der equi-
ty-methode nach iaS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen
einbezogen. die einbeziehung assoziierter unternehmen nach
der equity-methode erfolgt ab dem zeitpunkt, in dem der maß-
gebliche einfluss erstmals ausgeübt werden kann. unterneh-
men werden dann nicht mehr bilanziert, wenn der maßgebli-
che einfluss nicht mehr gegeben ist. unternehmen, die mittels
der equity-methode einbezogen werden, werden in der bilanz-
position anteile an assoziierten unternehmen ausgewiesen.

in den Konzernabschluss werden 5 (Vj. 5, eb 6) assoziierte un-
ternehmen nach der equity-methode einbezogen (siehe hierzu
angabe [54]). die anteile an einem in der eröffnungsbilanz
nach der equity-methode einbezogenen Spezialfonds wurden
im Laufe des geschäftsjahres 2008 vollständig veräußert.

für die assoziierten unternehmen werden nur nach den Vor-
schriften des hgb aufgestellte Jahresabschlüsse veröffentlicht.
daher wurde für die einbeziehung dieser unternehmen in den
Konzernabschluss eine überleitung auf ifrS vorgenommen.

assoziierte unternehmen, die von untergeordneter bedeutung
für die Vermögens-, finanz- und ertragslage des SV-Konzerns
sind, werden nicht mittels der equity-methode einbezogen.
der ausweis erfolgt in der bilanzposition Jederzeit veräußer-
bare finanzinstrumente.

Wesentlichen beteiligungen, an denen der SV-Konzern direkt
oder indirekt mindestens 20 % der anteile am Kapital hält, aber
kein maßgeblicher einfluss ausgeübt wird, werden nicht als 
assoziierte unternehmen in den Konzernabschluss einbezo-
gen. der fehlende maßgebliche einfluss ergibt sich aus den 
regelungen in den einzelnen gesellschaftsverträgen. der aus-
weis erfolgt in der bilanzposition Jederzeit veräußerbare
finanzins trumente.

die angaben nach § 315a i.V.m. § 313 abs. 2 hgb zum anteils-
besitz des SV-Konzerns sind in angabe [54] enthalten.

Konsolidierungsgrundsätze

die Kapitalkonsolidierung der im geschäftsjahr erstmals ein-
bezogenen tochterunternehmen erfolgt nach ifrS 3 Unterneh-
menszusammenschlüsse nach der erwerbsmethode.

die anschaffungskosten der beteiligung werden mit dem an-
teiligen neubewerteten eigenkapital des tochterunternehmens
zum erwerbszeitpunkt verrechnet. dabei werden die identifi-
zierbaren Vermögenswerte und Schulden mit ihrem beizule-
genden zeitwert im erwerbszeitpunkt angesetzt.

aus der Verrechnung entstehende positive unterschiedsbeträ-
ge werden als geschäfts- oder firmenwerte angesetzt. Negati-
ve unterschiedsbeträge werden ertragswirksam erfasst.

innerhalb des Konsolidierungskreises werden alle konzernin-
ternen gewinne und Verluste, aufwendungen und erträge so-
wie forderungen und Verbindlichkeiten bzw. rückstellungen
eliminiert.

bei Konsolidierungsvorgängen werden ertragsteuerliche aus-
wirkungen berücksichtigt und latente Steuern bzw. rückstel-
lungen für latente beitragsrückerstattung angesetzt.
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Unternehmenszusammenschluss

am 22. Juli 2009 haben die beiden Konzernunternehmen SVL
und SVg als Kommanditisten das unternehmen ecosenergy
betriebsgesellschaft mbh & co. Kg gegründet (anteil der SVL
60,0 % und anteil der SVg 40,0 % mit Stimmrecht). das Kom-
manditkapital i. h. v. 25.000 euro wurde vollständig einbezahlt. 

gegenstand des unternehmens ist die anpachtung von dach-
flächen für die anbringung von fotovoltaikanlagen und Son-
nenkollektoren sowie Verkauf des durch die fotovoltaikanlagen
erzeugten elektrischen Stroms an energieversorgungsunter-
nehmen. die gesellschaft dient der Kapitalanlage. 

die erstkonsolidierung der gesellschaft erfolgt zum 22. Juli
2009. die einbeziehung des erworbenen unternehmens in den
Konzernabschluss führte seit dem erwerbszeitpunkt zu einer
Verminderung des Konzernergebnisses i. h. v. 14 tsd. euro. an-
gaben zum Konzernergebnis unter der annahme, dass das un-
ternehmen bereits zum 1. Januar 2009 erstmalig konsolidiert
worden wäre, können aufgrund der unterjährigen gründung des
unternehmens im geschäftsjahr nicht gemacht werden.
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erlÄUterUngen ZUr bilAnZ

immaterielle Vermögenswerte

[1] die immateriellen Vermögenswerte entwickelten sich wie
folgt:

Verfügungsbeschränkungen und Sicherheitsverpfändungen be -
stehen zum bilanzstichtag nicht. Vertragliche Verpflichtungen
zum erwerb von immateriellen Vermögenswerten wurden zum
bilanzstichtag nicht eingegangen.

ausgaben für forschung und entwicklung wurden im Vorjahr 
i. h. v. 265 tsd. euro als aufwand erfasst. im geschäftsjahr sind
keine ausgaben für forschung angefallen und die ausgaben
für entwicklung wurden vollständig aktiviert.

ein Wertminderungsaufwand wird nach iaS 36 Wertminderung
von Vermögenswerten erfasst, wenn der erzielbare betrag des
Vermögenswertes unter den buchwert sinkt. der erzielbare be-
trag stellt den höheren betrag aus Nettoveräußerungswert und
Nutzungswert dar. der Wertminderungsaufwand entspricht der
differenz zwischen buchwert und erzielbarem betrag.

die planmäßigen abschreibungen und Wertminderungen der
immateriellen Vermögenswerte gehen in die Kostenverteilung
ein und werden in der gewinn- und Verlustrechnung auf die
funktionsbereiche verteilt.

die Wertminderungen i. h. v. 5.212 tsd. euro (Vj. 3.668 tsd. euro)
wurden auf selbsterstellte und erworbene Software und Weiter-
entwicklungen auf erworbene Software vorgenommen, die zu -
künftig nicht mehr genutzt werden.

bei Wegfall der gründe für eine vorgenommene Wertminde-
rung erfolgt eine zuschreibung bis zum niedrigeren der beiden
Werte aus erzielbarem betrag und buchwert, der sich ergeben
hätte, wenn in der Vergangenheit kein Wertminderungsauf-
wand erfasst worden wäre. die erträge aus zuschreibungen
sind in den übrigen erträgen enthalten. im geschäftsjahr und
Vorjahr erfolgten keine zuschreibungen.

AnSchAFFUngS- bZW. herStellUngSKoSten

StAnd 1.1.

zugänge

umgliederung in bilanzposition
zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte

abgänge

StAnd 31.12.

KUMUlierte AbSchreibUngen

StAnd 1.1.

zugänge (planmäßige abschreibungen)

zugänge (Wertminderungen)

umgliederung in bilanzposition 
zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte

abgänge

StAnd 31.12.

bUchWerte

StAnd 1.1.

StAnd 31.12.

54.901

4.202

0

9.317

49.787

24.402

8.163

4.622

0

9.317

27.871

30.499

21.916

117.572

5.809

0

10.759

112.622

58.183

16.462

5.212

0

10.759

69.098

59.388

43.524

45.171

534

0

1.236

44.468

25.911

5.893

394

0

1.236

30.962

19.259

13.507

erworbene 
Software

Weiter -
entwicklungen

gesamt

tsd. €

17.500

1.073

0

206

18.367

7.870

2.406

196

0

206

10.266

9.630

8.101

Selbsterstellte 
Software

tsd. € tsd. € tsd. €

2009
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109.424

19.542

10.785

609

117.572

40.864

16.288

3.668

2.442

195

58.183

68.560

59.388

50.966

9.978

5.708

334

54.901

17.122

6.778

1.779

1.182

95

24.402

33.844

30.499

16.527

1.354

382

0

17.500

5.560

2.314

0

5

0

7.870

10.967

9.630

41.931

8.210

4.696

275

45.171

18.182

7.196

1.889

1.255

100

25.911

23.749

19.259

Selbsterstellte 
Software

erworbene 
Software

Weiter -
entwicklungen

gesamt

tsd. € tsd. € tsd. € tsd. €

2008
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Kapitalanlagen

[2] Fremdgenutzte Grundstücke und Bauten

fremdgenutzte grundstücke und bauten entwickelten sich wie
folgt:

Verfügungsbeschränkungen und Sicherheitsverpfändungen be -
stehen zum bilanzstichtag nicht.  Vertragliche Verpflichtungen
zum erwerb von fremdgenutzten grundstücken und bauten be-
stehen zum bilanzstichtag nicht (Vj. 1.469 tsd. euro). zudem
bestehen zum bilanzstichtag keine investitionsverpflichtungen
bezüglich bauvorhaben (Vj. 130 tsd. euro). Vertragliche Ver-
pflichtungen für reparaturen, instandhaltungen und Verbesse-
rungen bestehen zum bilanzstichtag i. h. v. 20 tsd. euro (Vj.
388 tsd. euro).

der beizulegende zeitwert der fremdgenutzten grundstücke
und bauten beträgt zum bilanzstichtag 528.887 tsd. euro (Vj.
543.390 tsd. euro, eb 594.738 tsd. euro). beizulegende zeit-
werte werden in der regel mit normierten bewertungsverfahren,
die auf den Vorschriften der deutschen WertV, der Wertermitt-

lungsrichtlinien des bundesbauministeriums und des bauge-
setzbuches basieren, ermittelt. 

die beizulegenden zeitwerte der immobilien werden mittels Ver -
gleichswert-, ertragswert- oder Sachwertverfahren sowie den
bestimmungen der abgeschlossenen Verträge berechnet. die
Wertermittlung erfolgt anhand aktueller marktberichte, veröf-
fentlichter indizes (z. b. bau- und mietpreise) oder überregio-
naler Vergleichspreise. für die meisten objekte erfolgt in einem
fünfjährigen turnus eine externe bewertung. externe gut achten
werden überwiegend dann eingeholt, wenn ein objekt umge-
baut, modernisiert oder verkauft werden soll.

bei den fremdgenutzten grundstücken und bauten wurden zum
übergangszeitpunkt auf ifrS beizulegende zeitwerte als ersatz

AnSchAFFUngS- bZW. herStellUngSKoSten

StAnd 1.1.

zugänge (erwerb)

zugänge (nachträgliche anschaffungs- bzw. herstellungskosten)

umgliederung in bilanzposition zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte

umgliederung aus bilanzposition eigengenutzter grundbesitz

umgliederung aus bilanzposition zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte

abgänge

StAnd 31.12.

KUMUlierte AbSchreibUngen

StAnd 1.1.

zugänge (planmäßige abschreibungen)

zugänge (Wertminderungen)

umgliederung in bilanzposition zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte

umgliederung aus bilanzposition zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte

abgänge

zuschreibungen

StAnd 31.12.

bUchWerte

StAnd 1.1.

StAnd 31.12.

594.738

942

2.136

39.180

2.600

0

1.094

560.142

0

11.522

13.170

521

0

34

0

24.138

594.738

536.004

2008

tsd. €

560.142

37.824

1.030

28.547

39

35.014

54.320

551.182

24.138

10.875

2.719

2.516

598

1.567

1.847

32.400

536.004

518.783

2009

tsd. €
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für die anschaffungs- bzw. herstellungskosten verwendet. aus
diesem grund wurden gesamtanpassungen i. h. v. 40.622 tsd.
euro der nach hgb ausgewiesenen buchwerte i. h. v. 554.116 tsd.
euro auf die beizulegenden zeitwerte vorgenommen.

aus den fremdgenutzten grundstücken und bauten wurden im
geschäftsjahr mieteinnahmen i. h. v. 36.535 tsd. euro (Vj.
39.626 tsd. euro) erzielt. damit im zusammenhang standen
aufwendungen einschließlich reparaturen und instandhaltungen
i. h. v. 23.959 tsd. euro (Vj. 34.514tsd. euro). aus Leer ständen
resultierten keine direkt zurechenbaren aufwendungen.

im geschäftsjahr wurden keine fremdkapitalkosten aktiviert
(Vj. 939 tsd. euro) aktiviert. bei der ermittlung der aktivierba-
ren fremdkapitalkosten wurde im Vorjahr ein finanzierungs -
kostensatz von 77,8 % zugrunde gelegt.

für einige fremdgenutzte immobilien wurde im geschäftsjahr
2009 die unmittelbare Veräußerungsabsicht aufgegeben (sie-
he hierzu angabe [14]). aufgrund der beendigung der Ver-
äußerungsabsicht wurden planmäßige abschreibungen i. h. v.
143 tsd. euro nachgeholt.

ein Wertminderungsaufwand wird nach iaS 36 Wertminderung
von Vermögenswerten erfasst, wenn der erzielbare betrag des
Vermögenswerts unter den buchwert sinkt. der erzielbare be-
trag stellt den höheren betrag aus Nettoveräußerungswert und
Nutzungswert dar. der Wertminderungsaufwand entspricht der
differenz zwischen buchwert und erzielbarem betrag und wird
zusammen mit den planmäßigen abschreibungen in den auf-
wendungen für Kapitalanlagen ausgewiesen.

bei Wegfall der gründe für eine vorgenommene Wertminde-
rung erfolgt eine zuschreibung bis zum niedrigeren der beiden
Werte aus erzielbarem betrag und buchwert, der sich ergeben
hätte, wenn in der Vergangenheit kein Wertminderungsauf-
wand erfasst worden wäre. die erträge aus zuschreibungen wer -
den in den erträgen aus Kapitalanlagen erfasst.

[3]  Kredite und Forderungen

in dieser bilanzposition werden insbesondere Namensschuld-
verschreibungen, Schuldscheinforderungen und darlehen, 
hypotheken-, grundschuld- und rentenschuldforderungen so-
wie übrige ausleihungen ausgewiesen. diese werden zu fort-
geführten anschaffungskosten unter anwendung der effektiv-
zinsmethode bewertet. 

die buchwerte und beizulegenden zeitwerte stellen sich wie
folgt dar: 

die stillen reserven bzw. stillen Lasten, die aus dem Vergleich
der beizulegenden zeitwerte mit den buchwerten resultieren,
betragen 394.575 tsd. euro (Vj. 289.764 tsd. euro, eb -246.636
tsd. euro).

Namensschuldverschreibungen

Schuldscheinforderungen und darlehen

hypotheken-, grundschuld- und rentenschuld-
forderungen

übrige ausleihungen

Sonstige

gesamt

tsd. € tsd. €

6.027.108

4.147.979

1.225.535

377.164

243.099 

12.020.884

6.225.113

4.199.973

1.225.548

373.814

243.073

12.267.520

tsd. €

6.789.145

4.349.642

1.157.562

288.004

242.709 

12.827.061

tsd. €

6.641.567

4.251.340

1.107.861

292.921

243.608 

12.537.297

tsd. €

31.12.2009 31.12.2008 1.1.2008

6.821.007

4.361.995

1.061.168

258.842

182.683 

12.685.695

tsd. €

buchwert
beizulegen-
der Zeitwert

beizulegender
Zeitwertbuchwert

beizulegen-
der Zeitwertbuchwert

6.626.328

4.219.558

1.003.549

256.148

185.536 

12.291.120
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[4]  Jederzeit veräußerbare Finanzinstrumente

diese bilanzposition enthält insbesondere inhaberschuldver-
schreibungen, aktien, beteiligungen und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere.

die buchwerte und fortgeführten anschaffungskosten der 
Jederzeit veräußerbaren finanziellen Vermögenswerte stellen
sich wie folgt dar: 

[5]  Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete
Finanzinstrumente

die buchwerte der erfolgswirksam zum beizulegenden zeit-
wert bewerteten finanzinstrumente stellen sich wie folgt dar:

inhaberschuldverschreibungen, Namensschuld -
verschreibungen und festverzinsliche Wertpapiere

Schuldscheinforderungen und darlehen

Sonstige

Finanzielle Vermögenswerte designiert 
zum beizulegenden Zeitwert

derivate

handelsaktiva

gesamt

tsd. €

485.052

54.806

130.112

669.969

74.622 

74.622 

744.592

tsd. €

581.165

48.274

112.043

741.482

137.398 

137.398 

878.880

tsd. €

31.12.2009 31.12.2008 1.1.2008

644.707

51.045

56.823

752.575

34.922 

34.922 

787.497

inhaberschuldverschreibungen und andere
 festverzinsliche Wertpapiere

andere nicht festverzinsliche finanzinstrumente

Verzinsliche Finanzinstrumente

aktien

beteiligungen und assoziierte unternehmen

investmentanteile

Sonstige finanzinstrumente

nicht verzinsliche Finanzinstrumente

gesamt

tsd. € tsd. €

2.923.158

266.299 

3.189.457

1.741.082

395.456

307.554

141.339 

2.585.431 

5.774.887

2.904.924

269.536 

3.174.460

1.745.102

421.541

330.243

165.218

2.662.105 

5.836.564

tsd. €

3.055.894

252.995 

3.308.889

958.774

448.014

297.330

14.465 

1.718.584 

5.027.473

tsd. €

2.926.756

248.249

3.175.005

886.842

477.773

304.436

15.342

1.684.393 

4.859.399

tsd. €

31.12.2009 31.12.2008 1.1.2008

3.771.098

227.995

3.999.093

650.769

434.620

259.410

4.298

1.349.096 

5.348.189

tsd. €

buchwert
fortgeführte

Anschaffungs-
kosten

fortgeführte
Anschaffungs-

kosten
buchwert

fortgeführte
Anschaffungs-

kosten
buchwert

3.931.263

234.880

4.166.142

699.343

471.160

288.852

5.603

1.464.958

5.631.100
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[6]  Positive Zeitwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten

die beizulegenden zeitwerte der derivativen Sicherungsinstru-
mente, die im rahmen von hedge accounting bilanziert wer-
den, resultieren aus der absicherung von zahlungsströmen
(cashflow-hedge). der SV-Konzern sichert künftige zahlungs-
ströme durch den einsatz von zinsswaps ab (siehe hierzu 
angabe [49]).

der buchwert der derivativen Sicherungsinstrumente zur absi-
cherung des zinsrisikos beträgt zum bilanzstichtag 27.969
tsd. euro (Vj. 29.778 tsd. euro, eb 0 tsd. euro).

Kapitalanlagen für rechnung und risiko 
von inhabern von lebensversicherungspolicen

[7] der buchwert der Kapitalanlagen für rechnung und risi-
ko von inhabern von lebensversicherungspolicen beträgt
zum bilanzstichtag 400.288 tsd. euro (Vj. 306.214 tsd. euro,
eb 376.993 tsd. euro).

der ausweis korrespondiert mit den Versicherungstechnischen
brutto-rückstellungen im bereich der Lebensversicherung, so-
weit das anlagerisiko von den Versicherungsnehmern getra-
gen wird. diese rückstellungen betreffen ausschließlich das
Segment Leben.
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Anteile der rückversicherer an den versicherungstechni-
schen rückstellungen

[8] die Anteile der rückversicherer an den versicherungs-
technischen rückstellungen werden aktivisch und unsaldiert
ausgewiesen.

die anteile der rückversicherer bestehen an folgenden versi-
cherungstechnischen rückstellungen:

Forderungen

[9] der wesentliche teil der Forderungen resultiert aus dem Ver -
sicherungsgeschäft. Sie bestehen gegenüber Versicherungs-
nehmern, Versicherungsvermittlern und rückversicherern.

in der folgenden tabelle sind die zusammensetzung der for-
derungen aus dem Versicherungsgeschäft und deren Vertei-
lung auf die einzelnen Segmente dargestellt:

beitragsüberträge

rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

rückstellung für beitragsrückerstattung

Sonstige versicherungstechnische rückstellungen

gesamt

8.921

315.200

72

-2.441

321.752

8.528

297.132

102

197

305.959

0

4.794

0

0

4.794

8.579

338.815

72

-2.996

344.469

0

4.868

0

0

4.868

0

2.158

0

0

2.158

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

leben Schaden / Unfall

31.12.2009 31.12.2008

tsd. €

1.1.200831.12.2008 1.1.2008 31.12.2009

Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäft an 

Versicherungsnehmer

bruttowert – fällige

bruttowert – noch nicht fällige 

Wertberichtigungsbedarf

Nettowert

Versicherungsvermittler

bruttowert

Wertberichtigungsbedarf

Nettowert

gesamt

depotforderungen aus in rückdeckung 
übernommenem Versicherungsgeschäft

Abrechnungsforderungen aus dem 
rückversicherungsgeschäft

30.774

0

3.446

27.328

15.724

4.924

10.800 

38.129

119

16.079

35.372

0

5.143

30.230

14.464

4.268

10.196 

40.426

139

19.245

25.022

30.249

1.299

53.972

1.336

0

1.336 

55.308

0

0

31.254

0

2.727

28.526

16.043

4.676

11.367 

39.893

97

17.351

15.689

32.473

888

47.273

1.399

0

1.399 

48.672

0

0

17.130

43.695

1.102

59.723

1.338

0

1.338 

61.061

0

1.241

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

leben Schaden / Unfall

31.12.2009 31.12.2008

tsd. €

1.1.200831.12.2008 1.1.2008 31.12.2009
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60

328

10

0

397

513

7.858

10

0

8.381

-56

-565

-10

0

-630

-60

-256

-10

0

-326

9.036

348.267

72

-2.996

354.378

8.921

320.139

72

-2.441

326.691

tsd. € tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €

holding gesamtKonsolidierung

31.12.2008

8.528

305.203

102

197

314.030

tsd. €

1.1.200831.12.2008

-75

-11.039

-17

0

-11.131

tsd. €

1.1.200831.12.2008

75

14.316

17

0

14.408

tsd. €

1.1.2008 31.12.200931.12.2009 31.12.2009

0

0

0

0

0

0

0 

0

4.652

9.651

0

0

0

0

0

0

0

0

4.924

10.842

0

0

0

0

9.031

271

8.760 

8.760

-97

-4.572

0

0

0

0

8.187

282

7.905 

7.905

0

-4.219

48.383

43.695

3.829

88.249

26.412

4.947

21.465 

109.714

4.924

24.862

46.462

32.473

4.334

74.602

25.310

5.206

20.104 

94.706

4.771

21.511

tsd. € tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €

holding gesamtKonsolidierung

31.12.2008

60.395

30.249

6.442

84.202

24.278

4.982

19.296 

103.498

5.301

21.648

tsd. €

1.1.200831.12.2008

0

0

0

0

8.478

714

7.764 

7.764

0

-5.103

tsd. €

1.1.200831.12.2008

0

0

0

0

0

0

0 

0

5.162

7.506

tsd. €

1.1.2008 31.12.200931.12.2009 31.12.2009
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Wesentliche Posten in den Sonstigen Forderungen sind forde-
rungen aus Kapitalrückführungen aus Spezialfondsanteilen 
i. h. v. 48.000 tsd. euro (Vj. 0 tsd. euro), forderungen für fällige
zinsen aus Kapitalanlagen i. h. v. 14.810 tsd. euro (Vj. 19.675
tsd. euro, eb 11.795 tsd. euro), forderungen aus immobilien-
verwaltung i. h. v. 2.212 tsd. euro (Vj. 3.284 tsd. euro, eb
4.036 tsd. euro) und forderungen aus mitversicherung i. h. v.
5.488 tsd. euro (Vj. 4.632 tsd. euro, eb 7.874 tsd. euro).

Steuererstattungsansprüche

[10] Aus latenten Steuern

zum bilanzstichtag werden die Steuererstattungsansprüche aus
aktiven latenten Steuern folgenden bilanzpositionen zugeordnet:

Latente Steuern aus Verlustvorträgen wurden aktiviert, soweit
von einem zukünftigen positiven ergebnis auszugehen ist.

laufende guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und
Kassen bestand

[11] die laufenden guthaben bei Kreditinstituten, Schecks
und Kassenbestand betragen zum bilanzstichtag: 

guthaben bei Kreditinstituten

Kassenbestand und Schecks

gesamt

860.489

15 

860.504

610.245

23 

610.268

476.121

28 

476.149

tsd. €

31.12.2009

tsd. €

31.12.2008

tsd. €

1.1.2008

immaterielle Vermögenswerte

Kapitalanlagen

forderungen

übrige aktiva

Steuerliche Verlustvorträge

rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen

Sonstige rückstellungen

Verbindlichkeiten

übrige Passiva

gesamt

0

16.561

0

0

0

2.119

0

0

0

18.680

9.431

30.586

449

0

9.517

50.550

14.765

6.195

6.024

127.517

7.885

38.776

0

4

2.904

63.270

7.213

1.573

0

121.625

9.431

14.024

449

0

9.517

48.431

14.765

6.195

6.024

108.837

0

2.171

0

0

0

8.722

0

0

0

10.893

7.885

36.605

0

4

2.904

54.549

7.213

1.573

0

110.732

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

31.12.2009 31.12.2008 1.1.2008

erfolgs-
wirksame
erfassung

tsd. €

erfolgs-
neutrale 

erfassung

Aktive 
latente

Steuern 
gesamt

10.428

17.040

35

0

11.540

51.022

7.016

8.106

0

105.188

0

1.932

0

0

0

0

0

0

0

1.932

tsd. €

erfassung
in 

gewinn-
rücklage

tsd. €

erfolgs-
neutrale 

erfassung

10.428

18.972

35

0

11.540

51.022

7.016

8.106

0

107.121

tsd. €

Aktive 
latente

Steuern
gesamt

erfolgs-
neutrale 

erfassung

Aktive
latente

Steuern 
gesamt

erfolgs-
wirksame
erfassung
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mit 313.395 tsd. euro (Vj. 354.850 tsd. euro, eb 306.054 tsd.
euro) entfällt ein großteil dieser bilanzposition auf vollkonsoli-
dierte Spezialfonds.

Übrige Aktiva

[12] Der Eigengenutzte Grundbesitz

der eigengenutzte grundbesitz entwickelte sich wie folgt:

Verfügungsbeschränkungen und Sicherheitsverpfändungen be -
stehen zum bilanzstichtag des geschäftsjahres und Vorjahres
nicht. Nachträgliche anschaffungs- bzw. herstellungskosten
wurden im geschäftsjahr i. h. v. 11.425 tsd. euro (Vj. 5.924 tsd.
euro) aktiviert. Vertragliche Verpflichtungen zum erwerb von
eigengenutztem grundbesitz bestehen zum bilanzstichtag des
geschäftsjahres und des Vorjahres nicht.

der beizulegende zeitwert des eigengenutzten grundbesitzes
beträgt zum bilanzstichtag 186.717 tsd. euro (Vj. 183.055 tsd.
euro, eb 188.107 tsd. euro). beizulegende zeitwerte werden in
der regel mit normierten bewertungsverfahren, die auf den
Vorschriften der deutschen WertV, der Wertermittlungsrichtli-
nien des bundesbauministeriums und des baugesetzbuches
basieren, ermittelt.

die beizulegenden zeitwerte der immobilien werden mittels Ver -
gleichswert-, ertragswert- oder Sachwertverfahren sowie den

bestimmungen der abgeschlossenen Verträge berechnet. die
Wertermittlung erfolgt anhand aktueller marktberichte, veröf-
fentlichter indizes (z. b. bau- und mietpreise) oder überregiona-
ler Vergleichspreise. für die meisten objekte erfolgt in einem
fünfjährigen turnus eine externe bewertung. externe gutachten
werden überwiegend dann eingeholt, wenn ein objekt umge-
baut, modernisiert oder verkauft werden soll. 

aufwendungen einschließlich instandhaltungsaufwendungen
und reparaturen wurden i. h. v. 8.703 tsd. euro (Vj. 8.736 tsd.
euro) erfolgswirksam erfasst.

ein Wertminderungsaufwand wird nach iaS 36 Wertminderung
von Vermögenswerten erfasst, wenn der erzielbare betrag des
Vermögenswertes unter den buchwert sinkt. der erzielbare be-
trag stellt den höheren betrag aus Nettoveräußerungswert und
Nutzungswert des Vermögenswertes dar. der Wertminderungs-
aufwand entspricht der differenz zwischen buchwert und erziel -
barem betrag.

AnSchAFFUngS- bZW. herStellUngSKoSten

StAnd 1.1.

zugänge

umgliederung in bilanzposition zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte

umgliederung in bilanzposition fremdgenutzte grundstücke und bauten

abgänge

StAnd 31.12.

KUMUlierte AbSchreibUngen

StAnd 1.1.

zugänge (planmäßige abschreibungen)

zugänge (Wertminderungen)

umgliederung in bilanzposition zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermögenswerte

StAnd 31.12.

bUchWerte

StAnd 1.1.

StAnd 31.12.

188.107

6.109

1.000

2.600

7.329

183.288

0

5.651

1.580

10

7.221

188.107

176.067

2008

tsd. €

183.288

11.425

3.226

39

0

191.448

7.221

5.938

624

68

13.715

176.067

177.733

2009

tsd. €
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die planmäßigen abschreibungen und Wertminderungen des
eigengenutzten grundbesitzes gehen in die Kostenverteilung
ein und werden in der gewinn- und Verlustrechnung auf die
funktionsbereiche verteilt.

bei Wegfall der gründe für eine vorgenommene Wertminde-
rung erfolgt eine zuschreibung bis zum niedrigeren der beiden
Werte aus erzielbarem betrag und buchwert, der sich ergeben

hätte, wenn in der Vergangenheit kein Wertminderungsauf-
wand erfasst worden wäre. die erträge aus zuschreibungen
werden in den übrigen erträgen erfasst. im geschäftsjahr und
Vorjahr erfolgten keine zuschreibungen.

[13] Sonstiges langfristiges Sachanlagevermögen

das Sonstige langfristige Sachanlagevermögen entwickelte
sich wie folgt:

im Sonstigen langfristigen Sachanlagevermögen wird betriebs-
und geschäftsausstattung ausgewiesen.

Verfügungsbeschränkungen und Sicherheitsverpfändungen
bestehen zum bilanzstichtag nicht. Vertragliche Verpflichtun-
gen zum erwerb von Sonstigem langfristigem Sachanlagever-
mögen wurden zum bilanzstichtag nicht eingegangen.

ein Wertminderungsaufwand wird nach iaS 36 Wertminderung
von Vermögenswerten erfasst, wenn der erzielbare betrag des
Vermögenswertes unter den buchwert sinkt. der erzielbare be-
trag stellt den höheren betrag aus Nettoveräußerungswert und
Nutzungswert dar. der Wertminderungsaufwand entspricht der
dif ferenz zwischen buchwert und erzielbarem betrag.

AnSchAFFUngS- bZW. herStellUngSKoSten

StAnd 1.1.

zugänge

umgliederung in bilanzposition zur Veräußerung bestimmte 
langfristige Vermögenswerte

abgänge

StAnd 31.12.

KUMUlierte AbSchreibUngen

StAnd 1.1.

zugänge (planmäßige abschreibungen)

zugänge (Wertminderungen)

umgliederung in bilanzposition zur Veräußerung bestimmte 
langfristige Vermögenswerte

abgänge

zuschreibungen

StAnd 31.12.

bUchWerte

StAnd 1.1.

StAnd 31.12.

39.252

2.227

62

395

41.022

25.387

3.197

1

16

211

27

28.330

13.865

12.691

2008

tsd. €

41.022

10.308

1.773

362

49.196

28.330

3.676

0

957

210

0

30.840

12.691

18.356

2009

tsd. €
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die planmäßigen abschreibungen und Wertminderungen des
Sonstigen langfristigen Sachanlagevermögens gehen in die
Kostenverteilung ein und werden in der gewinn- und Verlust-
rechnung auf die funktionsbereiche verteilt.

bei Wegfall der gründe für eine vorgenommene Wertminde-
rung erfolgt eine zuschreibung bis zum niedrigeren der beiden
Werte aus erzielbarem betrag und buchwert, der sich er geben
hätte, wenn in der Vergangenheit kein Wertminderungsauf-
wand erfasst worden wäre. die erträge aus zuschreibungen
werden in den übrigen erträgen erfasst. 

[14] Zur Veräußerung gehaltene langfristige 
Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen

die zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerte
und Veräußerungsgruppen setzten sich wie folgt zusammen:

im geschäftsjahr 2008 wurden die im rahmen der rückabwick-
lung des apollo-Projektes an die Provinzial NordWest verkauf-
ten immateriellen Vermögenswerte in die bilanzposition zur
Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte im Seg-
ment Sonstige umgegliedert. auf diese immateriellen Vermö-
genswerte wurden Wertminderungen i. h. v. 14 tsd. euro (Vj.
989 tsd. euro) vorgenommen, die in die Kostenverteilung ein-
gehen und in der gewinn- und Verlustrechnung auf die funkti-
onsbereiche verteilt werden. die immateriellen Vermögenswer-
te wurden im geschäftsjahr 2009 vollständig übertragen.

in der eröffnungsbilanz wurden fremdgenutzte immobilien als
zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte ein-
gestuft und im geschäftsjahr 2008 zum teil auch verkauft. im
geschäftsjahr 2008 wurden weitere  fremd- und selbstgenutzte
immobilien als zur Veräußerung gehalten klassifiziert. die im-
mobilien sind den Segmenten Leben und Schaden/unfall zuge-
ordnet. auf diese immobilien wurden im geschäftsjahr 2008
Wertminderungen i. h. v. 228 tsd. euro in den übrigen aufwen-
dungen aus Kapitalanlagen erfasst.

im geschäftsjahr 2009 wurden in den Segmenten Leben und
Schaden/unfall fremd- und selbstgenutzte immobilien als zur
Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte einge-

stuft. zugleich konnten im geschäftsjahr 2009 fremd- und
selbstgenutzte immobilien, die den Segmenten Leben und Scha -
den/unfall zugeordnet sind, aus dieser bilanzposition veräußert
werden. 

für einige immobilien wurde im geschäftsjahr 2009 die unmit-
telbare Veräußerungsabsicht aufgrund der bestehenden unsi-
cherheiten an den immobilienmärkten und einem hieraus re-
sultierenden geringeren Veräußerungserlös aufgegeben. es
handelt sich hierbei um fremdgenutzte immobilien in den Seg-
menten Leben und Schaden/unfall. aufgrund der beendigung
der Veräußerungsabsicht wurden planmäßige abschreibungen
i. h. v. 143 tsd. euro nachgeholt.

bereits in der eröffnungsbilanz wurde die beteiligung an der
Kurfürstengalerie gbr der bilanzposition zur Veräußerung ge-
haltene langfristige Vermögenswert zugeordnet. die beteili-
gung wird im geschäftsjahr 2010 abgewickelt und ist dem Seg-
ment Schaden/unfall zugeordnet. im geschäftsjahr 2009 wurde
die beteiligung an der residenz-hotel-tagungszentrum Kassel
gmbh & co. investitions Kg als zur Veräußerung gehalten ein-
gestuft. die beteiligung wird im geschäftsjahr 2010 abgewickelt
und ist dem Segment Schaden/unfall zugeordnet.

die beteiligung an der consal beteiligungsgesellschaft ag
wurde im geschäftsjahr 2008 im Segment Schaden/unfall als
zur Veräußerung gehalten klassifiziert und von der SVg an die
SVL im geschäftsjahr 2009 verkauft. aus Konzernsicht liegt im
fall der consal beteiligungsgesellschaft ag keine Veräußerungs -
absicht vor, weshalb der ausweis im Konzernabschluss in der bi -
lanzposition Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente erfolgt.

bei dem Sonstigen langfristigen Sachanlagevermögen handelt
es sich um betriebs- und geschäftsausstattung. diese war im
geschäftsjahr 2008 dem Segment Sonstige zugeordnet und
wurde im geschäftsjahr 2009 planmäßig veräußert. im geschäfts-
jahr 2009 wurde betriebs- und geschäftsausstattung im Seg-
ment Schaden/unfall als zur Veräußerung gehalten eingestuft.

[15] Sonstige Aktiva

Sonstige aktiva enthalten im Wesentlichen vorausbezahlte Ver-
sicherungsleistungen i. h. v. 91.254 tsd. euro (Vj. 85.156 tsd.
euro, eb 38.061 tsd. euro) und Korrekturposten für das um ein
Jahr zeitversetzt erfasste rückversicherungsgeschäft i. h. v.
7.050 tsd. euro (Vj. 3.544 tsd. euro, eb 2.891 tsd. euro).

immaterielle Vermögenswerte

immobilien

finanzinstrumente

Sonstiges langfristiges 
Sachanlagevermögen

gesamt

0

26.163

1.223

816 

28.202

7.354

40.474

494

46 

48.369

0

5.644

16.634

0 

22.278

tsd. €

31.12.2009

tsd. €

31.12.2008

tsd. €

1.1.2008
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eigenkapital

[16] Gezeichnetes Kapital

das voll eingezahlte gezeichnete Kapital im Konzern entspricht
dem gezeichneten Kapital der SVh und beträgt unverändert
228.545 tsd. euro. das gezeichnete Kapital setzt sich unverän-
dert zum Vorjahr aus 443.936 auf den Namen lautende stimm-
berechtigte Stückaktien ohne Nennwert mit einem rechneri-
schen anteil am gezeichneten Kapital je Stückaktie i. h. v.
514,82 euro zusammen. die Namensaktien können nur mit zu-
stimmung der gesellschaft übertragen werden.

das gezeichnete Kapital verteilt sich auf die gesellschafter wie
folgt:

[17] Kapitalrücklage, Rücklage ergebnisneutraler 
Eigenkapitalveränderungen und Erwirtschaftetes Kapital

in der Kapitalrücklage sind die beträge ausgewiesen, die bei
der ausgabe von anteilen der SVh über den Nennbetrag hin-
aus erzielt wurden. ferner sind sonstige zuzahlungen von ge-
sellschaftern in das eigenkapital erfasst. zudem wurden mit
der Kapitalrücklage unterschiedsbeträge aus der Kapitalkon-
solidierung und der equity-bewertung verrechnet.

der im rahmen der Kapitalkonsolidierung der SVi entstandene
aktive unterschiedsbetrag i. h. v. 10.906 tsd. euro wurde mit
der Kapitalrücklage verrechnet (siehe hierzu im Kapitel Konso-
lidierung den abschnitt Konsolidierungskreis).

die rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen ent-
hält unrealisierte gewinne und Verluste aus der bewertung von
finanzinstrumenten der Kategorie Jederzeit veräußerbar, cash-
flow-hedges und der einbeziehungen von unternehmen at-
equity. ferner sind die versicherungsmathematischen gewinne
und Verluste aus den rückstellungen für Pensionen und ähnli-
chen Verpflichtungen enthalten. die in der rücklage ergebnis-
neutraler eigenkapitalveränderungen erfassten unrealisierten
gewinne und Verluste werden unter berücksichtigung latenter
Steuern und gegebenenfalls einer rückstellung für latente bei-
tragsrückerstattung ausgewiesen.

die rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen
für finanzinstrumente der Kategorie Jederzeit veräußerbar 
resultiert aus dem Vergleich der fortgeführten anschaffungs -

kosten der bilanzpositionen anteile an verbundenen unter-
nehmen und Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente i. h. v.
5.400.766 tsd. euro (Vj. 5.082.992 tsd. euro, eb 5.799.698 tsd.
euro) mit deren buchwert i. h. v. 5.685.799 tsd. euro (Vj.
4.917.164 tsd. euro, eb 5.862.124 tsd. euro). aus dem Ver-
gleich resultiert eine rücklage ergebnisneutraler eigenkapital-
veränderungen vor berücksichtigung latenter Steuern und 
ge gebenenfalls einer rückstellung für latente beitragsrück -
erstattung zum bilanzstichtag i. h. v. -285.033 tsd. euro (Vj.
165.828 tsd. euro, eb -62.426 tsd. euro).

das erwirtschaftete eigenkapital umfasst im Wesentlichen die
gewinnrücklagen, den ergebnisvortrag sowie das im geschäfts-
jahr erzielte Konzern ergebnis. die gewinnrücklagen sind nicht
gebunden.

für das geschäftsjahr wurde eine dividendenzahlung an die
an teilseigner der SVh i. h. v. 45,05 euro (Vj. 33,79 euro) je ak-
tie beschlossen. dies entspricht einer dividendensumme von
20.000 tsd. euro (Vj. 15.000 tsd. euro).

[18] Ausgleichsposten für die Anteile anderer Gesellschafter

der ausgleichsposten für die anteile anderer gesellschafter
setzt sich wie folgt zusammen:

die Veränderungen der einzelnen eigenkapitalbestandeile
werden in der eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

Sparkassen-beteiligungen baden-Württemberg gmbh, Stuttgart

Sparkassen- und giroverband hessen-thüringen, frankfurt am main

Landesbank baden-Württemberg, Stuttgart

Sparkassen- und giroverband rheinland-Pfalz, budenheim

61,33

32,01

3,10

3,56

61,33

32,01

3,10

3,56

61,33

32,01

3,10

3,56

31.12.2009 31.12.2008 1.1.2008

Anteil am Kapital in %

rücklage ergebnisneutraler
eigenkapitalveränderungen

erwirtschaftetes Kapital

übriges eigenkapital

gesamt

613

-8.237

40.630 

33.006

-1.838

-7.333

37.591 

28.421

139

-4.860

37.671 

32.951

tsd. €

31.12.2009

tsd. €

31.12.2008

tsd. €

1.1.2008
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Versicherungstechnische brutto-rückstellungen

die Versicherungstechnischen brutto-rückstellungen leiten
sich wie folgt aus den Segmenten ab:

[19] Beitragsüberträge

die beitragsüberträge entwickelten sich wie folgt:

die beitragsüberträge sind grundsätzlich im ersten Jahr fällig.

[20] Deckungsrückstellung

die entwicklung der deckungsrückstellung stellt sich wie folgt
dar:

die Konsolidierung betrifft die konzerninternen erstattungs -
ansprüche aus deferred-compensation-zusagen und rückde -
ckungsversicherungen für Verpflichtungen aus der Pensions-
rentenversicherung.
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beitragsüberträge

deckungsrückstellung

rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

rückstellung für beitragsrückerstattung

Sonstige versicherungstechnische rückstellungen

gesamt

112.522

23

1.098.056

829

24.232

1.235.662

105.310

18

1.032.931

1.155

19.932

1.159.346

201.361

14.866.360

60.182

1.636.134

0

16.764.036

117.390

22

1.203.289

819

14.831

1.336.352

162.892

15.182.629

61.509

1.092.577

0

16.499.607

78.836

15.660.096

40.451

1.432.602

0

17.211.985

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

leben Schaden / Unfall

31.12.2009 31.12.2008

tsd. €

1.1.200831.12.2008 1.1.2008 31.12.2009

bUchWert (brutto) 1.1.

gebuchte bruttobeiträge (zugang)

Verdiente bruttobeiträge (entnahme)

bUchWert (brutto) 31.12.

105.310

1.176.167

1.168.955

112.522

346

37.877

37.895

328

112.522

1.201.832

1.196.964

117.390

201.361

1.519.787

1.558.255

162.892

162.892

1.564.536

1.648.592

78.836

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall holding

2009 2008

tsd. €

2008

328

62.907

62.245

990

tsd. €

20092008 2009

bUchWert (brutto) 1.1.

zugänge

abgänge

Veränderung zinsanteil

bUchWert (brutto) 31.12.

14.763.870

1.070.207

1.205.574

439.251

15.067.754

15.067.754

1.459.657

1.458.995

473.258

15.541.674

18

5

0

0

23

-102.508

-43.634

-49.153

-17.909

-114.898

23

0

1

0

22

14.866.360

1.113.836

1.254.727

457.160

15.182.629

15.182.629

1.470.580

1.469.912

476.799

15.660.096

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall Konsolidierung gesamt

2009 20082008

tsd. €

2008

-114.898

-10.923

-10.918

-3.541

-118.444

tsd. €

20092008 20092009
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328

0

36.517

103

713

37.661

990

0

44.461

108

566

46.125

-56

-118.444

-565

-25.654

0

-144.718

-60

-114.898

-256

-32.060

0

-147.274

197.161

15.541.674

1.287.636

1.407.876

15.397

18.449.743

275.683

15.067.754

1.195.825

1.061.449

24.945

17.625.656

tsd. € tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €

holding gesamtKonsolidierung

31.12.2008

306.942

14.763.870

1.133.043

1.601.917

20.893

17.826.666

tsd. €

1.1.200831.12.2008

-75

-102.508

-11.039

-35.510

0

-149.133

tsd. €

1.1.200831.12.2008

346

0

50.970

139

961

52.416

tsd. €

1.1.2008 31.12.200931.12.2009 31.12.2009

-75

-12.348

-12.363

-60

-60

-12.305

-12.309

-56

306.942

2.721.483

2.752.742

275.683

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

275.683

2.816.970

2.895.492

197.161

tsd. €

20092009 2008



[21] Rückstellung für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle

die rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs -
fälle entwickelte sich wie folgt:

im Segment Leben werden Leistungen aus der rückstellung für
noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle überwiegend in-
nerhalb eines Jahres ausgezahlt.
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bUchWert (brutto) 1.1.

Schadenaufwendungen

geschäftsjahr

Vorjahre

zahlungen für Schäden und Leistungsfälle 

geschäftsjahr

Vorjahre

Währungskursveränderungen

bUchWert (brutto) 31.12.

1.032.931

938.245

-98.326

504.511

270.282 

-1

1.098.056

1.098.056

883.838

-44.945

454.016

279.817 

173

1.203.289

60.182

1.505.354

42.054

1.508.144

37.937

0

61.509

61.509 

1.436.108

41.074

1.451.384

46.856

0

40.451

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall

2009 20082008 2009

50.970

30.534

-14.581

28.119

2.405 

117

36.517

36.517

43.565

-2.605

37.563

-4.646 

-99

44.461

tsd. €tsd. €

holding

20082009

bekannte Versicherungsfälle

bekannte Spätschäden

unbekannte Spätschäden

Schadenregulierungskosten

bUchWert (brutto) 1.1.

bekannte Versicherungsfälle

bekannte Spätschäden

unbekannte Spätschäden

Schadenregulierungskosten

bUchWert (brutto) 31.12.

772.340

82.129

99.686

78.775

1.032.931

819.236

88.901

111.567

78.351

1.098.056

819.236

88.901

111.567

78.351

1.098.056

875.668

124.319

115.583

87.720

1.203.289

54.677

0

5.087

417

60.182

53.281

0

7.797

431

61.509

53.281

0

7.797

431

61.509

33.896

0

6.230

326

40.451

tsd. €

Aufteilung der rückstellung für noch nicht abgewickelte

Versicherungsfälle nach teilbeständen

tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall

2009 20082008 2009

37.726

0

13.244

0

50.970

24.042

0

12.475

0

36.517

24.042

0

12.475

0

36.517

29.474

0

14.987

0

44.461

tsd. €tsd. €

holding

20082009
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-11.039

-10.234

12.043

-10.214

1.241 

0

-256

-256

-8.911

832

-8.732

961 

0

-565

1.133.043

2.463.899

-58.809

2.030.560

311.865 

116

1.195.825

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

1.195.825

2.354.599

-5.644

1.934.230

322.988 

74

1.287.636

tsd. €

20092009 2008

-11.039

0

0

0

-11.039

-256

0

0

0

-256

-256

0

0

0

-256

-565

0

0

0

-565

853.704

82.129

118.018

79.192

1.133.043

896.303

88.901

131.839

78.783

1.195.825

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

896.303

88.901

131.839

78.783

1.195.825

938.472

124.319

136.800

88.045

1.287.636

tsd. €

20092009 2008
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[22] Rückstellung für Beitragsrückerstattung

die rückstellung für beitragsrückerstattung entwickelte sich
wie folgt:

die im geschäftsjahr 2008 ausgewiesene Veränderung der rück-
stellung für latente beitragsrückerstattung aus der equity-be-
wertung von anteilen an assoziierten unternehmen wurde er-
folgsneutral im erwirtschafteten Kapital erfasst.

bUchWert 1.1.

nach hgb bereits zugewiesene beträge

buchwert 1.1.

zuführung

inanspruchnahme

buchwert 31.12.

rückstellung für latente beitragsrückerstattung 
(nach iFrS)

buchwert 1.1.

unrealisierte gewinne (+) und Verluste (-) 
aus finanzinstrumenten der Kategorie Jederzeit 
veräußerbar und aus cashflow-hedge

Versicherungsmathematische gewinne (+) 
und Verluste (-) aus Pensionsverpflichtungen

equity-bewertung von anteilen an assoziierten 
unternehmen

Veränderungen aufgrund ergebniswirksamer 
umbewertungen

buchwert 31.12.

bUchWert 31.12.

1.155

1.155

599

924

829

0

0

0

0

0

0

829

829

829

969

979

819

0

0

0

0

0

0

819

1.636.134

1.451.850

93.610

232.433

1.313.027

184.284

-149.673

-4.889

-5.191

-244.982

-220.450

1.092.577

1.092.577

1.313.027

202.804

242.031

1.273.800

-220.450

354.190

-3.503

0

28.565

158.802

1.432.602

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall

2009 20082008 2009

139

139

34

70

103

0

0

0

0

0

0

103

103

103

32

26

108

0

0

0

0

0

0

108

tsd. €tsd. €

holding

20082009
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-35.510

-17

-5

-11

-10

-35.494

0

0

0

3.443

-32.051

-32.060

-32.060

-10

-4

-4

-10

-32.051

0

0

0

6.407

-25.644

-25.654

1.601.917

1.453.127

94.238

233.416

1.313.949

148.790

-149.673

-4.889

-5.191

-241.538

-252.501

1.061.449

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

1.061.449

1.313.949

203.800

243.032

1.274.718

-252.501

354.190

-3.503

0

34.972

133.158

1.407.876

tsd. €

20092009 2008
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[23] Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen

die Sonstigen versicherungstechnischen rückstellungen be -
stehen in folgenden Segmenten:

Andere rückstellungen

[24] Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

die betriebliche altersversorgung erfolgt im SV-Konzern durch
leistungsorientierte Versorgungszusagen. die höhe der zugesag-
ten Leistungen wird zumeist vom gehalt und der erbrachten
dienstzeit der mitarbeiter, teilweise unter anrechnung anderer
renten wie der gesetzlichen rentenversicherung, bestimmt.
die finanzierung dieser Leistungen erfolgt teilweise oder voll-
ständig durch Planvermögen.

Leistungsorientierte Pensionszusagen bestehen teilweise in
form gemeinschaftlicher Pläne mehrerer arbeitgeber. die auf-
teilung von Verpflichtungen und Vermögenswerten seitens der
Versorgungskassen auf die am Pensionsplan beteiligten unter-
nehmen ist nicht möglich. ausreichende informationen um
diese Pläne als leistungsorientierte Pläne bilanzieren zu kön-
nen, stehen daher nicht zur Verfügung. aus diesem grund wird
von der ausnahmeregelung des iaS 19.30 gebrauch gemacht
und die Pensionszusagen werden wie beitragsorientierte Pen-
sionszusagen behandelt.

der aufwand für diese leistungsorientierten gemeinschaftli-
chen Pläne, die wie beitragsorientierte Pensionszusagen be-
handelt werden, betrug im geschäftsjahr 1.223 tsd. euro (Vj.
1.075 tsd. euro).

für einzelne Personengruppen bestehen neben leistungsori-
entierten Pensionszusagen auch zusagen über Leistungen für
medizinische Versorgung (beihilfen zur medizinischen Versor-
gung von aktiven arbeitnehmern und rentnern).

bUchWert 1.1.

drohverlustrückstellung

buchwert 1.1.

entnahme

zugang

buchwert 31.12.

Stornorückstellung

buchwert 1.1.

entnahme

zugang

buchwert 31.12.

Verkehrsopferhilfe

buchwert 1.1.

entnahme

zugang

buchwert 31.12.

bUchWert 31.12.

961

961

476

227

713

0

0

0

0

0

0

0

0

713

713

713

243

96

566

0

0

0

0

0

0

0

0

566

19.932

17.321

1.922

6.249

21.649

2.286

37

0

2.249

325

0

9

334

24.232

24.232

21.649

12.218

3.627

13.057

2.249

793

0

1.456

334

17

0

317

14.831

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

Schaden / Unfall holding 

2009 20082008 2009

20.893

18.282

2.397

6.477

22.362

2.286

37

0

2.249

325

0

9

334

24.945

24.945

22.362

12.461

3.723

13.623

2.249

793

0

1.456

334

17

0

317

15.397

tsd. €tsd. €

gesamt

20082009



das Planvermögen setzt sich aus folgenden bestandteilen 
zusammen:

für die leistungsorientierten Pensionszusagen ergibt sich 
folgender finanzierungsstatus :

die leistungsorientierten Pläne werden gemäß iaS 19.122 nach
gruppen mit ähnlichen Leistungsplangestaltungen zusammen-
gefasst. die gruppenbildung führt zu einer zuordnung von nicht
über Planvermögen finanzierten Pensionszusagen zu den über
Planvermögen finanzierten Pensionszusagen. die erforderli-
chen daten für eine abweichende darstellung lassen sich nicht
ohne unverhältnismäßig hohen aufwand ermitteln.

79

der barwert der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen
(brutto-Pensionsverpflichtung) entwickelte sich wie folgt:

die entwicklung des beizulegenden zeitwertes des mit der
brutto-Pensionsverpflichtung verrechneten Planvermögens
stellt sich wie folgt dar:

für das geschäftsjahr 2010 werden beiträge in das Planver -
mögen zu leistungsorientierten Pensionsplänen i. h. v. 293
tsd. euro (Vj. 157 tsd. euro) erwartet.

StAnd 1.1.

erwarteter laufender dienstzeitaufwand

erwarteter zinsaufwand

Versicherungsmathematische 
gewinne (-) und Verluste (+)

erwartete Leistungen

Sonstige Veränderungen

umgliederung in bilanzposition 
Schulden nach ifrS 5

Veränderungen im zusammenhang mit 
ifrS 5

StAnd 31.12.

504.883

10.057

27.148

12.369

22.789

2.322

19.047

0

514.944

2008

tsd. €

514.944

9.703

28.401

24.943

23.854

543

0

-416

554.264

2009

tsd. €

StAnd 1.1.

erwartete erträge aus Planvermögen

Versicherungsmathematische 
gewinne (-) und Verluste (+)

erwartete beiträge der arbeitgeber

erwartete Leistungen

Sonstige Veränderungen

umgliederung in bilanzposition 
Schulden nach ifrS 5

StAnd 31.12.

22.106

775

-130

76

1.454

69

3.540

17.901

2008

tsd. €

17.901

687

283

157

1.387

0

0

17.642

2009

tsd. €

aktien

Nichtfestverzinsliche 
Wertpapiere

festverzinsliche Wertpapiere

fremdgenutzte grundstücke
und bauten

Sonstige

0,00

0,00

94,06

2,91

3,03

0,00

5,49

89,96

3,07

1,48

7,79

2,23

72,01

2,69

15,28

in %

31.12.2009

in %

31.12.2008

in %

1.1.2008

1. ganz oder teilweise über 
Planvermögen finanzierte 
Pensionszusagen

barwert der verdienten 
Pensionsansprüche

beizulegender zeitwert
des Planvermögens

nettoverpflichtung

2. nicht über Planvermögen 
finanzierte Pensionszusagen

barwert der verdienten 
Pensionsansprüche

nettoverpflichtung

gesamtbetrag der 
nettoverpflichtung

137.895

17.642

120.254

416.369

416.369

536.622

133.362

17.901

115.460

381.583

381.583 

497.043

148.069

22.106

125.962

356.814

356.814

482.777

tsd. €

31.12.2009

tsd. €

31.12.2008

tsd. €

1.1.2008



die rückstellungen für Pensionen (Netto-Pensionsverpflich-
tung) entwickelte sich wie folgt:

im geschäftsjahr wurden die folgenden beträge aus leistungs-
orientierten Pensionszusagen erfolgswirksam erfasst:

in der gewinn- und Verlustrechnung ist der zinsaufwand in der
Position übrige aufwendungen, die aufgeführten erträge in
den übrigen erträgen enthalten. der dienstzeitaufwand geht
in die Kostenverteilung ein und wird auf die funktionsbereiche
verteilt.

die tatsächlichen erträge aus Planvermögen betragen im ge-
schäftsjahr 676 tsd. euro (Vj. 680 tsd. euro).
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der gesamtbetrag der im eigenkapital erfassten versicherungs-
mathematische gewinne und Verluste entwickelte sich wie folgt:

der bewertung der Pensionsverpflichtungen wurden folgende
versicherungsmathematischen annahmen zugrunde gelegt: 

die ermittlung der erwarteten rendite des Planvermögens er-
folgt auf grundlage der langfristig erwarteten Kapitalrenditen
(Pensionskasse) bzw. der angenommenen gesamtverzinsung
für das Neugeschäft (unterstützungskasse).

die erhöhung bzw. Verminderung des angenommenen Kosten-
trends für medizinische Versorgung um einen Prozentpunkt
führt zu einer erhöhung bzw. Verminderung der zum bilanz-
stichtag i. h. v. 22.084 tsd. euro (Vj. 18.906 tsd. euro) beste-
henden beihilferückstellung um 14,3 % bzw. 11,7 %. der lau-

StAnd 1.1.

erwartete zuführung

erwartete zahlungen

Versicherungsmathematische 
gewinne (-) und Verluste (+)

Sonstige Veränderungen

umgliederung in bilanzposition 
Schulden nach ifrS 5

Veränderungen im zusammenhang 
mit ifrS 5

StAnd 31.12.

482.777

36.354

21.334

12.500

2.253

15.507

0

497.043

2008

tsd. €

497.043

37.260

22.466

24.660

543

0

-416

536.622

2009

tsd. €

erwarteter laufender 
dienstzeitaufwand

erwarteter zinsaufwand

erwartete erträge aus dem 
Planvermögen

Sonstige Veränderungen

gesamt

10.057

27.148

775

-21

36.409

2008

tsd. €

9.703

28.401

687

-131

37.286

2009

tsd. €

gesamtbetrag der versicherungs mathe ma -
tischen gewinne (+)/Verluste (-) zum 1.1.

Versicherungsmathematische
gewinne (+)/Verluste (-) des berichtsjahres

Veränderung des effekts gemäß iaS 19.58 (b)

gesamtbetrag der versicherungsmathema-
tischen gewinne (+)/Verluste (-) zum 31.12.

Latente rückstellung für 
beitragsrückerstattung

Latente Steuern

Ausweis versicherungsmathematische 
gewinne (+)/Verluste (-) im eigenkapital 
zum 31.12.

davon 

auf anteilseigner der SVh entfallend

auf anteile anderer gesellschafter
entfallend

0

-12.689

189

-12.500

4.889

2.119

-5.492

-5.211

-281

2008

tsd. €

-12.500

-25.033

373

-37.160

8.392

9.696

-19.072

-18.941

-131

2009

tsd. €

rechnungszins

erwartete rendite 
des Planvermögens

Pensionskasse

unterstützungskasse

gehaltstrend

rententrend

rententrend der 
Sozialversicherung

flukuationswahrscheinlichkeit

Kostentrend für medizinische 
Versorgung

5,34

3,94

4,05

2,50

2,00

1,00

2,20

3,00

5,65

3,93

4,10

2,50

2,00

1,00

2,20

3,00

5,50

3,53

4,25

2,75

1,80

1,00

1,80

3,00

in %

31.12.09

in %

31.12.08

in %

1.1.2008



81

fende zins- und dienstzeitaufwand verändert sich auch in etwa
dieser größenordnung. da die Leistungspläne im Vergleich zum
Vorjahr nicht geändert wurden und der bestand der beihilfebe-
rechtigten sich nicht wesentlich verändert hat, wurde auf eine
Neuberechnung der Sensitivitäten verzichtet. eine Neuberech-
nung erfolgt spätestens nach zwei Jahren.

die folgende übersicht stellt sonstige angaben dar:

[25]  Steuerrückstellungen

die Steuerrückstellungen entwickelten sich wie folgt:

barwert der Pensionsverpflichtungen

beizulegender zeitwert des Planvermögens

defizit

erfahrungsbedingte anpas sungen des Planvermögens

erfahrungsbedingte anpassungen der Pensionsverpflichtungen

554.264

17.642

536.622

-12

-500

514.944

17.901

497.043

-95

20.100

504.883

22.106

482.777

-

-

tsd. €

31.12.09

tsd. €

31.12.08

tsd. €

1.1.2008

Körperschaftsteuer 
einschließlich Solidaritätszuschlag

gewerbesteuer

grunderwerbsteuer

Sonstige Steuern

gesamt

tsd. € tsd. €

21.860

21.401

2.565

2.273

48.099

8.881

12.889

0

4.008

25.777

tsd. €

5.521

3.939

0

1.645

11.104

tsd. €

6.234

4.403

0

2.445

13.082

tsd. €

2009

372

248

0

0

620

tsd. €

Stand 1.1. Umbuchung Stand 31.12.ZuführungAuflösungVerbrauch

24.362

16.606

2.565

2.356

45.889

Körperschaftsteuer 
einschließlich Solidaritätszuschlag

gewerbesteuer

grunderwerbsteuer

Sonstige Steuern

gesamt

tsd. € tsd. €

24.362

16.606

2.565

2.356

45.889

8.646

5.928

0

210

14.784

tsd. €

17.040

9.704

0

0

26.745

tsd. €

9.256

11.141

0

93

20.490

tsd. €

2008

-25

-16

0

0

-41

tsd. €

Stand 1.1. Umbuchung Stand 31.12.ZuführungAuflösungVerbrauch

42.037

31.540

2.565

2.238

78.380



[26]  Sonstige Rückstellungen

die Sonstigen rückstellungen entwickelten sich wie folgt:

die rückstellungen für altersteilzeit, Jubiläumsverpflichtun-
gen und Sozialplan sind überwiegend langfristig mit einer
restlaufzeit von mehr als einem Jahr. die rückstellungen für
übrige Verpflichtungen können überwiegend als kurzfristig mit
einer restlaufzeit bis zu einem Jahr eingeordnet werden.
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altersteilzeit

Jubiläumsverpflichtungen

Sozialplan

rechtsberatungs- und Prozesskosten

Verpflichtungen nach dem gesetz 
zu art. 131 gg

aufbewahrung von geschäfts -
unterlagen und datenzugriff

Vorruhestandsleistungen

Sonderrisiken aus rechtsstreitigkeiten

übrige Verpflichtungen

gesamt

tsd. € tsd. €

36.574

4.727

3.657

1.281

624

468

221

0

7.772 

55.325

2.099

269

327

0

43

0

12

0

205 

2.955

tsd. €

817

0

450

1.262

0

140

0

1.469

3.962 

8.099

tsd. €

0

0

0

166

0

0

0

0

74 

239

tsd. €

2009

4.067

342

869

34

147

134

124

10.931

1.895 

18.544

tsd. €

Umbuchung Verbrauch Stand 31.12.AufzinsungZuführungAuflösung

0

0

206

0

0

0

0

-3.181

-620 

-3.594

tsd. €

Stand 1.1.

37.725

4.794

3.544

219

729

462

332

12.643

6.194 

66.642

altersteilzeit

Jubiläumsverpflichtungen

Sozialplan

rechtsberatungs- und Prozesskosten

Verpflichtungen nach dem gesetz 
zu art. 131 gg

aufbewahrung von geschäfts -
unterlagen und datenzugriff

Vorruhestandsleistungen

Sonderrisiken aus rechtsstreitigkeiten

übrige Verpflichtungen

gesamt

tsd. € tsd. €

37.725

4.794

3.544

219

729

462

332

12.643

6.194 

66.642

2.097

300

290

0

49

0

20

1.071

5

3.830

tsd. €

1.447

0

0

102

0

108

0

801

3.465

5.923

tsd. €

0

0

1.190

79

0

1

0

0

1.384

2.654

tsd. €

2008

667

721

1.337

26

136

119

225

0

864

4.093

tsd. €

Umbuchung Verbrauch Stand 31.12.AufzinsungZuführungAuflösung

-822

-395

-206

0

0

0

0

0

-474

-1.896

tsd. €

Stand 1.1.

35.670

5.609

5.987

222

815

474

537

10.772

5.446 

65.532



83



[29] Negative Zeitwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten

die beizulegenden zeitwerte der derivativen Sicherungsinstru-
mente, die im rahmen von hedge accounting bilanziert werden,
resultieren aus der absicherung von zahlungsströmen (cash-
flow-hedge). der SV-Konzern sichert künftige zahlungsströme
durch den einsatz von zinsswaps ab (siehe hierzu angabe [49]).

der buchwert der derivativen Sicherungsinstrumente zur absi-
cherung des zinsrisikos beträgt zum bilanzstichtag 128 tsd.
euro (Vj. 157 tsd. euro, eb 13.877 tsd. euro).
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Verbindlichkeiten

[27] der wesentliche teil der Verbindlichkeiten resultiert aus
dem Versicherungsgeschäft. Sie bestehen gegenüber Versiche-
rungsnehmern, Versicherungsvermittlern und rückversicherern.

die folgende tabelle erläutert die zusammensetzung der Ver-
bindlichkeiten aus dem Versicherungsgeschäft und deren Ver-
teilung auf die einzelnen Segmente: 

im Segment Leben sind in den Verbindlichkeiten aus dem Ver-
sicherungsgeschäft überwiegend die den Versicherungsneh-
mern gutgeschriebenen überschussanteile, die bis zur fällig-
keit der Versicherungsleistung verzinslich angesammelt werden,
i. h. v. 307.471 tsd. euro (Vj. 321.735 tsd. euro, eb 327.247 tsd.
euro) enthalten. die beitragsdepots i. h. v. 1.154 tsd. euro (Vj.
1.443 tsd. euro, eb 61.152 tsd. euro) können Laufzeiten über
ein Jahr haben.

im Segment Schaden/unfall betreffen die depotverbindlichkei-
ten ausschließlich gestellte Sicherheiten für renten-deckungs-
rückstellungen.

im Segment holding handelt es sich im Wesentlichen um Sicher-
heiten von rückversicherern für Schaden- und rentenreserven.

[28] Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betragen
zum bilanzstichtag 30.721 tsd. euro (Vj. 32.510 tsd. euro, eb
84.774 tsd. euro) und resultieren vollständig aus den in den
Konzernabschluss einbezogenen Spezialfonds.

im geschäftsjahr und Vorjahr lagen keine zahlungsstörungen
bei darlehensverbindlichkeiten vor.

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft gegenüber

Versicherungsnehmern

Versicherungsvermittlern

gesamt

depotverbindlichkeiten aus dem in rückdeckung 
gegebenen Versicherungsgeschäft

Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem 
rückversicherungsgeschäft

76.004

2.935

78.939

18.276

14.985

82.418

3.487

85.905

16.573

19.483

451.034

0

451.034

0

2.166

83.509

3.092

86.601

18.952

22.897

365.092

0

365.092

0

1.552

315.945

0

315.945

0

0

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

leben Schaden / Unfall

31.12.2009 31.12.2008

tsd. €

1.1.200831.12.2008 1.1.2008 31.12.2009



[30] Sonstige Verbindlichkeiten

die buchwerte der Sonstigen Verbindlichkeiten stellen sich wie
folgt dar:

in den Sonstigen Verbindlichkeiten sind abgegrenzte Verbind-
lichkeiten i. h. v. 63.729 tsd. euro (Vj. 69.389 tsd. euro, eb
74.250 tsd. euro) enthalten. die abgegrenzten Verbindlichkei-
ten des Personalbereiches betreffen im Wesentlichen urlaubs-
und gleitzeitguthaben sowie mitarbeitererfolgsbeteiligungen.
die abgegrenzten Verbindlichkeiten des Vertriebsbereiches um-
fassten die Verbindlichkeiten aus Versicherungs vermittlung.

85

0

0

0

118

13.977

0

0

0

343

16.805

0

12.830

12.830

-97

-4.572

0

14.455

14.455

0

-4.219

399.454

15.923

415.376

19.198

35.129

441.096

17.390

458.486

18.394

26.295

tsd. € tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €tsd. €

holding gesamtKonsolidierung

31.12.2008

533.452

16.418

549.870

18.269

31.797

tsd. €

1.1.200831.12.2008

0

12.931

12.931

0

-5.103

tsd. €

1.1.200831.12.2008

0

0

0

1.696

15.252

tsd. €

1.1.2008 31.12.200931.12.2009 31.12.2009

Sonstige Verbindlichkeiten

handelspassiva

gesamt

92.707

43.527

136.234

154.354

37.234

191.588

194.624

42.392

237.016

tsd. €

31.12.09

tsd. €

31.12.08

tsd. €

1.1.2008
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Steuerschulden

[31] Aus latenten Steuern

zum bilanzstichtag werden die Steuerschulden aus passiven
latenten Steuern folgenden bilanzpositionen zugeordnet: 

Übrige Passiva

[32] Sonstige Passiva

Sonstige Passiva enthalten im Wesentlichen Korrekturposten
für das um ein Jahr zeitversetzt erfasste rückversicherungsge-
schäft i. h. v. 14.919 tsd. euro (Vj. 12.820 tsd. euro, eb 586
tsd. euro). 

[33] Schulden in direkter Verbindung mit zur Veräu ßerung ge-
haltenen langfristigen Vermögenswerten und 
Veräußerungsgruppen

als Schulden in direkter Verbindung mit den zur Veräu ßerung
gehaltenen langfristigen Vermögenswerten und Veräußerungs-
gruppen wurden zum 31. dezember 2008 die im rahmen der
rückabwicklung des apollo-Projektes von der Provinzial Nord-
West übernommenen personenbezogenen rückstellungen 
i. h. v. 18.390 tsd. euro und Sonstigen Verbindlichkei ten aus
Software der SVi i. h. v. 1.340 tsd. euro ausgewiesen. 

die Schulden betreffen das Segment Sonstige und wurden im
geschäftsjahr 2009 vollständig übertragen.

immaterielle Vermögenswerte

Kapitalanlagen

forderungen

übrige aktiva

Versicherungstechnische 
brutto-rückstellungen

rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen

Sonstige rückstellungen

gesamt

0

9.535

0

0

0

0

0

9.535

15.126

119.998

27.555

25.283

54.855

1.135

585

244.537

11.759

115.232

32.572

13.347

31.778

0

25

204.715

15.126

110.463

27.555

25.283

54.855

1.135

585

235.002

0

24.008

-1.191

0

0

0

0

22.816

11.759

91.224

33.764

13.347

31.778

0

25

181.898

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

31.12.2009 31.12.2008 1.1.2008

erfolgs-
wirksame
erfassung

tsd. €

erfolgs-
neutrale 

erfassung

Passive  
latente

Steuern 
gesamt

19.059

96.030

28.305

6.349

76.144

0

751

226.638

0

3.694

0

0

0

0

0

3.694

tsd. €

erfassung
in 

gewinn-
rücklage

tsd. €

erfolgs-
neutrale 

erfassung

19.059

99.724

28.305

6.349

76.144

0

751

230.332

tsd. €

Passive  
latente

Steuern
gesamt

erfolgs-
neutrale 

erfassung

Passive 
latente

Steuern 
gesamt

erfolgs-
wirksame
erfassung



87



erlÄUterUngen ZUr 
geWinn- Und VerlUStrechnUng

[34] beitragseinnahmen

folgende tabelle erläutert die zusammensetzung der beitrags-
einnahmen und deren Verteilung auf die einzelnen Segmente:

[35] Kapitalerträge und -aufwendungen

folgende tabelle stellt die zusammensetzung des Kapital -
anlage  ergebnisses dar:
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gebuchte bruttobeiträge

aus selbst abgeschlossenem Versicherungsgeschäft
aus in rückdeckung übernommenem Versicherungsgeschäft

Veränderung der bruttobeitragsüberträge

Verdiente bruttobeiträge

beiträge aus rückstellung für beitragsrückerstattung

gesamt

1.150.973
25.194

-7.212

1.168.955

0

1.168.955

0
37.877

18

37.895

0

37.895

1.175.122
26.710

-4.868

1.196.964

0

1.196.964

1.519.787
0

38.469

1.558.255

115.724

1.673.979

1.564.536
0

84.056

1.648.592

122.925

1.771.517

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall holding

2009 2008

tsd. €

2008

0
62.907

-662

62.245

0

62.245

tsd. €

20092008 2009

fremdgenutzte grundstücke und bauten

anteile an verbundenen unternehmen

anteile an assoziierten unternehmen

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete 
finanzinstrumente

designiert zum beizulegenden zeitwert

handelsbestand

Positive und negative zeitwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten

Kapitalanlagen für rechnung und risiko von 
inhabern von Lebensversicherungspolicen

zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

gesamt

Kapitalerträge und -aufwendungen gesamt

tsd. € tsd. €

966

0

0

462

82.455

0

0

0

0

685 

84.567

13.594

2.908

12.148

6.177

71.870

71.494

186.160

0

59

0 

364.409

494.768

tsd. €

19.477

65

2.435

12.710

9.954

45

598

0

0

506 

45.791

tsd. €

0

4

0

3.821

127.467

0

0

0

0

2.938 

134.230

tsd. €

2009

1.847

0

0

0

1.887

107.076

127.729

0

55.983

0 

294.522

1.279.452 

tsd. €

erträge Aufwendungen

laufende
erträge

gewinne aus
bewertung

Verluste aus
Abgang

Verluste aus 
bewertung

laufende Auf-
wendungen

gewinne aus
Abgang

40.290

1.440

4.499

538.253

234.620

19.589

53

2.294

6.618

3.044 

850.700
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0 
-12.348

-16

-12.363

0

-12.363

0
-12.305

-4

-12.309

0

-12.309

2.670.760
50.723

31.259

2.752.742

115.724

2.868.466

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

2.739.658
77.312

78.522

2.895.492

122.925

3.018.417

tsd. €

20092009 2008

tsd. € tsd. €

0

0

0

1.956

410.435

0

0

0

0

162 

412.554

24.693

10

37.732

52

365.795

209.517

259.019

0

118.582

155 

1.015.553

1.460.584

tsd. €

8.495

0

0

9.839

10.549

114

3.060

0

0

421 

32.477

tsd. €

34

0

172

45.505

33.231

0

0

0

0

130 

79.072

tsd. €

2008

0

0

1.862

74

0

45.659

497.485

0

27

0 

545.107

1.592.810 

tsd. €

erträge Aufwendungen

laufende
erträge

gewinne aus
bewertung

Verluste aus
Abgang

Verluste aus 
bewertung

laufende Auf-
wendungen

gewinne aus
Abgang

43.877

1.194

0

567.585

260.375

85.950

540

0

5.501

3.610 

968.631
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das laufende ergebnis aus Kapitalanlagen i. h. v. 804.909 tsd.
euro (Vj. 936.154 tsd. euro) wurde durch das bewertungser-
gebnis i. h. v. -69.887 tsd. euro (Vj. -470.446 tsd. euro) ver-
mindert. das abgangsergebnis führte im geschäftsjahr – im
gegensatz zum Vorjahr – zu einer erhöhung des Kapitalanlage-
ergebnisses i. h. v. 49.662 tsd. euro (Vj. -333.482 tsd. euro).
das Kapitalanlageergebnis beläuft sich auf 784.684 tsd. euro
(Vj. 132.226 tsd. euro).

im geschäftsjahr und Vorjahr sind keine zinserträge aus be-
reits wertberichtigten forderungen angefallen.

die Provisionsaufwendungen für Jederzeit veräußerbare fi-
nanzinstrumente, die nicht bei der berechnung der effektiv-
zinsmethode berücksichtigt werden, betragen 45 tsd. euro (Vj.
766 tsd. euro).

[36] erträge aus dem rückversicherungs geschäft

folgende tabelle erläutert die zusammensetzung der erträge
aus dem rückversicherungsgeschäft und deren Verteilung auf
die einzelnen Segmente:

[37] Sonstige versicherungstechnische erträge

die Sonstigen versicherungstechnischen erträge betreffen das
selbst abgeschlossene Versicherungsgeschäft und dabei fast
ausschließlich mahngebühren, Kostenerstattungen sowie Ver-
zugszinsen. die rückversicherer partizipieren an diesen nicht.

[38] Übrige erträge

die übrigen erträge enthalten im Wesentlichen Währungskurs-
gewinne i. h. v. 159.230 tsd. euro (Vj. 281.679 tsd. euro) und
erträge aus dienstleistungen für konzernfremde unternehmen
i. h. v. 76.416 tsd. euro (Vj. 124.800 tsd. euro) sowie zinsen
und ähnliche erträge i. h. v. 4.689 tsd. euro (Vj. 12.995 tsd. euro).

in den Währungskursgewinnen sind Währungsumrechnungs-
differenzen, die nicht aus erfolgswirksam mit dem beizulegen-
den zeitwert zu bewertenden finanzinstrumenten resultieren,
i. h. v. 27.745 tsd. euro (Vj. 83.568 tsd. euro) erfasst.

[39] Versicherungsleistungen

in den Versicherungsleistungen sind die zahlungen für Versi-
cherungsfälle, die Veränderung der rückstellung für noch nicht
abgewickelte Versicherungsfälle  und die aufwendungen für
beitragsrückerstattungen enthalten.

Anteil der rückversicherer an den Zahlungen
für Versicherungsfälle

aus selbst abgeschlossenem Versicherungsgeschäft

aus in rückdeckung übernommenen 
Versicherungs geschäft

gesamt

Veränderung der Anteile der rückversicherer an den 
Versicherungstechnischen brutto-rückstellungen

Anteil der rückversicherer an den Aufwendungen für
Versicherungsfälle

erhaltene rückversicherungsprovisionen und 
gewinnbeteiligungen

Anteil der rückversicherer an den sonstigen 
versicherungstechnischen Aufwendungen

gesamt

187.286

5.330

192.616

18.037

210.653

88.679

6.721

306.053

139.686

11.762

151.448

23.615

175.063

90.104

6.821

271.989

6.143

0

6.143

73

6.217

12.606

0

18.822

8.916

0

8.916

-2.709

6.207

11.683

0

17.890

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall

2009 20082008 2009

0

21.180

21.180

-13.945

7.236

5.952

590

13.778

0

10.890

10.890

7.536

18.426

8.542

751

27.719

tsd. €tsd. €

holding

20082009
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-330

-9.812

-10.143

10.761

618

-3.107

-342

-2.830

0

-6.785

-6.785

-313

-7.098

-3.180

-333

-10.611

193.099

16.698

209.797

14.927

224.724

104.131

6.969

335.823

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

148.602

15.867

164.470

28.129

192.599

107.149

7.239

306.987

tsd. €

20092009 2008
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folgende übersicht erläutert die zusammensetzung der auf-
wendungen für Versicherungsleistungen und deren Verteilung
auf die einzelnen Segmente: 

[40] Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

folgende übersicht erläutert die zusammensetzung der auf-
wendungen für den Versicherungsbetrieb und deren Vertei-
lung auf die einzelnen Segmente:

Zahlungen für Versicherungsfälle

aus selbst abgeschlossenem Versicherungsgeschäft

aus in rückdeckung übernommenem 
Versicherungs geschäft

gesamt

Veränderung der rückstellung für noch nicht 
abgewickelte Versicherungsfälle

aus selbst abgeschlossenem Versicherungsgeschäft

aus in rückdeckung übernommenem 
Versicherungs   geschäft

gesamt

Aufwendungen für Versicherungsfälle

Aufwendungen für beitragsrückerstattung

Nach hgb bereits zugewiesene beträge

aufwendungen für latente beitragsrückerstattung

gesamt

gesamt

757.444

17.349

774.793

61.749

3.376

65.126

839.919

599

0

599

840.518

711.617

22.215

733.833

107.079

-2.019

105.060

838.893

969

0

969

839.862

1.546.081

0

1.546.081

1.327

0

1.327

1.547.408

88.272

-244.982

-156.710

1.390.698

1.498.239

0

1.498.239

-21.057

0

-21.057

1.477.182

186.386

28.565

214.951

1.692.133

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall

2009 20082008 2009

0

30.524

30.524

0

-14.570

-14.570

15.954

34

0

34

15.988

0

32.917

32.917

0

8.043

8.043

40.960

32

0

32

40.991

tsd. €tsd. €

holding

20082009

abschlussaufwendungen

Verwaltungsaufwendungen

gesamt

109.333

192.985

302.318

106.333

207.600

313.933

114.434

40.250

154.684

113.381

42.881

156.262

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall

2009 20082008 2009

0

11.017

11.017

0

17.619

17.619

tsd. €tsd. €

holding

20082009



93

-2.285

-5.486

-7.771

0

-308

-308

-8.079

-4

6.407

6.403

-1.677

2.304.694

37.730

2.342.424

63.076

-411

62.666

2.405.090

88.882

-241.538

-152.656

2.252.434

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

2.207.572

49.645

2.257.218

86.022

5.716

91.737

2.348.955

187.383

34.972

222.355

2.571.310

tsd. €

20092009 2008

1.169

-10.143

-8.973

0

10.783

10.783

1.810

-22

3.443

3.421

5.231

10.601

348

10.949

237.963

243.861

481.824

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

230.315

268.448

498.763

tsd. €

20092009 2008

14.196

-391

13.805



[44] ertragsteuern

der ausgewiesene ertragsteueraufwand setzt sich wie folgt 
zusammen:

[41] Aufwendungen aus dem rückversicherungsgeschäft

folgende übersicht erläutert die zusammensetzung der auf-
wendungen aus dem rückversicherungsgeschäft und deren
Verteilung auf die einzelnen Segmente: 

[42] Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen

als Sonstige versicherungstechnische aufwendungen werden
im Segment holding und im Segment Schaden/unfall im We-
sentlichen die feuerschutzsteuer ausgewiesen.

im Segment Leben handelt es sich um rechnungsmäßige zinsen
auf angesammelte überschlussanteile sowie aufwendungen
aus der Verminderung der forderung aus noch nicht fälligen
ansprüchen an die Versicherungsnehmer.

[43] Übrige Aufwendungen

die übrigen aufwendungen enthalten im Wesentlichen Wäh -
rungskursverluste i. h. v. 177.115 tsd. euro (Vj. 240.438 tsd.
euro), aufwendungen aus dienstleistungen für konzernfremde
unternehmen i. h. v. 36.632 tsd. euro (Vj. 8.033 tsd. euro), zins -
aufwendungen für altersvorsorge i. h. v. 29.520 tsd. euro (Vj.
28.218 tsd. euro) sowie zinsen und ähnliche aufwendungen 
i. h. v. 11.963 tsd. euro (Vj. 5.644 tsd. euro).

in den Währungskursverlusten sind Währungsumrechnungs-
differenzen, die nicht aus erfolgswirksam mit dem beizulegen-
den zeitwert zu bewertenden finanzinstrumenten resultieren,
i. h. v. 40.612 tsd. euro (Vj. 91.087 tsd. euro) erfasst.
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Abgegebene rückversicherungsbeiträge 

aus selbst abgeschlossenem Versicherungsgeschäft

aus in rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäft

gesamt

Veränderung der Anteile der rückversicherer an den 
versicherungstechnischen brutto-rückstellungen

Verdiente rückversicherungsbeiträge

Anteil der rückversicherer an den 
Aufwendungen für die erfolgsabhängige rückstellung 
für beitragsrückerstattung

gesamt

324.337

9.568

333.905

-511

333.394

-4

333.390

334.831

10.459

345.290

3.654

348.944

-70

348.874

20.194

0

20.194

0

20.194

0

20.194

19.063

0

19.063

0

19.063

0

19.063

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. €

leben Schaden / Unfall

2009 20082008 2009

0

20.955

20.955

16

20.970

0

20.970

0

30.129

30.129

-453

29.676

0

29.676

tsd. €tsd. €

holding

20082009

tatsächliche Steuern

geschäftsjahr

Vorjahre

aufgrund eines Verlustvortrages 

Zwischensumme

latente Steuern

aus der entstehung bzw. umkehrung
temporärer differenzen

aus der entstehung bzw. 
Veränderung von steuerlichen 
Verlustvorträgen

Zwischensumme

gesamt ertragsteuern

48.857

-30.410

-1.201

17.246

2.847

2.023

4.870

22.116

2008

tsd. €

52.267

-2.032

-11.420

38.815

-61.023

6.613

-54.411

-15.595

2009

tsd. €



die latenten Steuern werden auf basis unternehmensindividu-
ell ermittelter Steuersätze der Konzernunternehmen berech-
net, die zum voraussichtlichen realisationszeitpunkt gelten
bzw. erwartet werden.

für die in diesem Konzernabschluss dargestellten geschäfts-
jahre und die eröffnungsbilanz gilt für Kapitalgesellschaften
ein kombinierter ertragsteuersatz aus Körperschaftsteuer, So-
lidaritätszuschlag und gewerbesteuer von 30,5 %. tochterun-
ternehmen in der rechtsform einer Personenhandelsgesell-
schaft unterliegen nur der gewerbesteuer von 14,7 %.

Von der minderung der tatsächlichen Steuern aufgrund eines
Verlustvortrages im geschäftsjahr i. h. v. 11.420 tsd. euro ent-
fallen 5.117 tsd. euro auf die Nutzung bisher nicht latenzierter
steuerlicher Verlustvorträge.

für folgende steuerliche Verlustvorträge wurden keine aktiven
latenten Steuern angesetzt:

die zum 31. dezember 2008 nicht angesetzten steuerlichen
Ver lustvorträge der SVh waren unbegrenzt vortragsfähig. diese
konnten aufgrund des zum 1. Januar 2009 zwischen der SVh und
der SVL abgeschlossenen ergebnisabführungsvertrages und
der hierdurch begründeten ertragsteuerlichen organschaft im
geschäftsjahr 2009 vollständig genutzt werden.

aus Konsolidierungsvorgängen resultiert eine Verminderung
aktiver latenter Steuern um 15.074 tsd. euro (Vj. 12.739 tsd. euro,
eb 2.043 tsd. euro) und passiver latenter Steuern um 6.910 tsd.
euro (Vj. 10.540 tsd. euro, eb 7.550 tsd. euro).

die überleitung des erwarteten ertragsteueraufwands auf den
tat sächlich ausgewiesenen ertragsteueraufwand stellt sich wie
folgt dar:

der erwartete ertragsteueraufwand errechnet sich aus dem 
er gebnis vor ertragsteuern multipliziert mit dem Konzernsteu    er -
satz. für den vorliegenden Konzernabschluss gilt ein Konzern-
steuersatz von 30,5 %. dieser setzt sich aus der Körperschaftsteu-
er von 15,0 % zuzüglich Solidaritätszuschlag von 5,5% sowie
dem gewerbesteuersatz der SVh von 14,7 % zusammen. 
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0

-12.305

-12.305

-4

-12.309

0

-12.309

344.531

18.175

362.707

-511

362.195

-4

362.191

tsd. €tsd. €tsd. €

gesamtKonsolidierung

2008

353.894

28.283

382.177

3.196

385.374

-70

385.304

tsd. €

20092009 2008

0

-12.348

-12.348

-16

-12.363

0

-12.363

Körperschaftsteuerliche 
Verlustvorträge

gewerbesteuerliche 
Verlustvorträge

0

0

17.330

17.128

0

0

tsd. €

31.12.2009

tsd. €

31.12.2008

tsd. €

1.1.2008

ergebnis vor ertragsteuern

Konzernsteuersatz (in %)

erwarteter ertragsteueraufwand

Anpassungen aufgrund von

Steuersatzdifferenzen

Steuersatzänderungen

im geschäftsjahr erfassten Steuern 
aus Vorjahren

steuerfreien erträgen

steuerlich nicht abzugsfähigen 
betriebsausgaben

gewerbesteuerlichen hinzurech- 
nungen und Kürzungen

steuerlichen Verlustvorträgen

Steuereffekten auf equityergebnisse

Sonstigem

Ausgewiesener ertragsteueraufwand

Steuerquote (in %)

-80.122

30,53

-24.461

923

0

-12.514

27.472

-633

1.228

6.411

10.898

12.792

22.116

-27,60

2008

tsd. €

-2.941

30,53

-898

-2.461

0

-19.051

-26.596

36.753

1.567

-4.836

0

-74

-15.595

530,36

2009

tsd. €
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die direkt in der rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalver-
änderungen erfassten latenten Steuern und aufwendungen für
latente beitragsrückerstattung stellen sich wie folgt dar: 

[45] ergebnis je Aktie

das ergebnis je aktie ergibt sich nach iaS 33 Ergebnis je Aktie
aus dem Verhältnis des ergebnisanteils der anteilseigner der
SVh zur gewichteten durchschnittlichen anzahl der im ge-
schäftsjahr im umlauf befindlichen aktien:

Verwässerungseffekte ergaben sich weder im geschäftsjahr
noch im Vorjahr. das berechnete ergebnis stellt sowohl das un-
verwässerte als auch das verwässerte ergebnis je aktie dar.

Finanzinstrumente der Kategorie 
Jederzeit veräußerbar

im eigenkapital erfasste unrealisierte 
gewinne (+) und Verluste (-)

in das Konzernergebnis übernommen

Veränderung aus cashflow-hedge

im eigenkapital erfasste unrealisierte 
gewinne (+) und Verluste (-)

Versicherungsmathematische gewinne (+)
und Verluste (-) aus Pensionsverpflichtungen

Veränderung aus der equity-bewertung von
Anteilen an assoziierten Unternehmen

direkt im eigenkapital erfasste erträge und
Aufwendungen

2009 2008

514.934

-743.188

-228.254

43.499

43.499

-12.500

-4.622

-201.877

67.955

-3.939

64.016

-283

-283

-13.580

5.528

55.681

478.602

-27.741

450.861

-4.075

-4.075

-24.660

5.528

427.655

-30.771

1.784

-28.988

124

124

7.577

0

-21.286

-379.876

22.018

-357.857

3.667

3.667

3.503

0

-350.687

tsd. €tsd. €tsd. € tsd. € tsd. €

66.137

-95.454

-29.317

3.022

3.022

-5.492

-4.622

-36.409

-425.975

614.797

188.821

-39.149

-39.149

4.889

0

154.562

-22.822

32.938

10.116

-1.328

-1.328

2.119

0

10.907

tsd. €tsd. €tsd. €

Vor 
latenter

Steuer/rfb

nach 
latenter

Steuer/rfb

latente 
rfb

latente
Steuern

Vor 
latenter

Steuer/rfb

nach 
latenter

Steuer/rfb

latente 
rfb

latente
Steuern

auf anteilseigner der SVh entfallendes
Konzernergebnis in tsd. euro

gewichtete durchschnittliche anzahl
der aktien

ergebnis je Aktie in euro

-100.429

443.936

-226,23

2008

12.495

443.936

28,15

2009
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SonStige erlÄUterUngen

[46] Kapitalflussrechnung

in der Kapitalflussrechnung werden nach iaS 7 Kapitalfluss -
rechnungen die zahlungsströme getrennt nach mittelzu- und -
abflüssen aus betrieblicher tätigkeit, investitions- und finan-
zierungstätigkeit dargestellt.

der finanzmittelfonds besteht aus der bilanzposition Laufende
guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand so-
wie aus den in der bilanzposition Kredite und forderungen ent -
haltenen tages- und festgeldern.

ausgehend vom Konzernergebnis wird der cashflow aus
laufen der geschäftstätigkeit indirekt abgeleitet. dazu wird das
Konzernergebnis um nicht zahlungswirksame aufwendungen
und erträge und Veränderungen der bilanzpositionen, die dem
lau fen den geschäftsbereich zugeordnet sind, bereinigt.   

der cashflow aus investitionstätigkeit umfasst vor allem die
ein- bzw. auszahlungen aus dem Verkauf und der endfälligkeit
bzw. dem Kauf von Kapitalanlagen. 

im cashflow aus finanzierungstätigkeit werden zahlungsmit-
telabflüsse aus dividenden und tilgungen von finanzverbind-
lichkeiten der Spezialfonds abgebildet.

die Veränderungen von bilanzpositionen können unmittelbar
aus der bilanz abgeleitet werden, da keine bereinigung um Ver -
änderungen des Konsolidierungskreises aufgrund von erst-
und endkonsolidierungen erforderlich war. dies gilt auch für
die im geschäftsjahr vorgenommene erstkonsolidierung eines
tochterunternehmens (gründung). die Veränderungen von bi-
lanzpositionen werden um die in der rücklage ergebnisneutraler
eigenkapitalveränderungen erfassten Veränderungen bereinigt.

im geschäftsjahr bestehen keine Verfügungsbeschränkungen
der finanzmittelbestände. bedeutende zahlungsunwirksame
investitions- und finanzierungsvorgänge bzw. -geschäftsvor-
fälle fanden im geschäfts- und Vorjahr nicht statt.

im cashflow aus laufender geschäftstätigkeit sind gezahlte
und erhaltene zinsen, erhaltene dividenden sowie ertragsteu-
erzahlungen unter berücksichtigung von Steuererstattungen
enthalten. 

[47] Segmentberichterstattung

die Segmentberichterstattung wird unter anwendung der 
regelungen des ifrS 8 Geschäftssegmente erstellt.

grundlage dieser regelungen bildet der management app -
roach. danach sind die Segmentinformationen in der externen
berichterstattung so darzustellen wie sie intern für die Steue-

rung des Konzerns und die berichterstattung an die hauptent-
scheidungsträger des Konzerns (Vorstand des mutterunter-
nehmens) verwendet werden.

im rahmen der umstellung der externen rechnungslegung
von hgb auf ifrS wurde auch die interne berichterstattung an die
hauptentscheidungsträger des SV-Konzerns um ifrS erweitert.

der SV-Konzern ist entsprechend der organisationsstruktur in
der internen managementberichterstattung in die folgenden
Segmente gegliedert:

• im Segment Leben wird das Lebensversicherungsgeschäft 
erfasst. der Schwerpunkt liegt auf der kapitalbildenden Le-
bensversicherung auf den todes- und erlebensfall sowie der
rentenversicherung. es werden flexible Produkte für die be-
reiche basisversorgung mit staatlicher förderung, kapital-
gedeckte altersversorgung mit staatlicher förderung und
private zusatzversorgung angeboten. Neben der SVL sind
Vermögens- und grundstücksverwaltungsgesellschaften
sowie Spezialfonds in das Segment Leben einbezogen.

• im Segment Schaden/unfall sind die aktivitäten im bereich 
Schaden- und unfallversicherungsgeschäft zusammenge-
fasst. es wird Versicherungsschutz gegen feuer- und ele-
mentarrisiken sowie die gesamte Palette der Schaden- bzw.
unfallversicherungen von der haftpflicht-, unfall- und Kraft-
fahrtversicherung bis hin zu speziellen Schadenversiche-
rungen angeboten. in dieses Segment sind die SVg, Vermö-
gens- und grundstücksverwaltungsgesellschaften sowie
Spezialfonds einbezogen.

• das Segment holding umfasst die SVh als mutterunterneh-
men des Konzerns, die in ihrer funktion als holding dienst  leis -
tungen für die Konzernunternehmen erbringt und auch als
rückversicherer tätig ist und die Versam.

• das Segment Sonstige enthält die unternehmen, die kei-
nem anderen Segment zuzuordnen sind. dies betrifft die SVi,
bSÖ und die S. V. holding ag.

unternehmen, die von mehreren anteilseignern mit unterschied -
licher Segmentzuordnung gehalten werden, werden dem Seg-
ment zugeordnet, dem sie mehrheitlich zugehören. unterschie-
de im Vergleich zu einer Segmentzuordnung entsprechend der
anteilsquote sind im geschäftsjahr unwesentlich.

im geschäftsjahr und Vorjahr ergaben sich keine wesentlichen
änderungen der organisationsstruktur des SV-Konzerns.

die einzelnen Segmente werden nach Konsolidierung der
transaktionen innerhalb der Segmente dargestellt. die elimi-
nierung konzerninterner transaktionen zwischen den Segmen-
ten wird in der Spalte Konsolidierung angegeben. Konzernin-
terne transaktionen zwischen den Segmenten erfolgen zu
marktüblichen Konditionen. bei den ausgewiesenen Segment-
zahlen handelt es sich um nach den Vorschriften der ifrS er-
mittelte Werte.
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auf eine darstellung der Segmentinformationen nach geografi-
schen regionen wird verzichtet, da der wesentliche teil der er-
träge im inland erwirtschaftet wird. im geschäftsjahr wurden
mit keinem einzelnen externen Kunden mehr als 10,0 % der
beitragseinnahmen erzielt.

die folgenden Segmentinformationen ergänzen die im an-
schluss an die Kapitalflussrechnung dargestellte übersicht zur
Segmentberichterstattung, die ebenfalls bestandteil des Kon-
zernanhangs ist:

die zugänge zu langfristigen Vermögenswerten umfassen zu-
gänge zu immateriellen Vermögenswerten von 5.809 tsd. euro
(Vj. 19.542 tsd. euro), fremdgenutzten grundstücken und bau-
ten von 38.854 tsd. euro (Vj. 3.078 tsd. euro), eigengenutztem
grundbesitz von 11.425 tsd. euro (Vj. 6.109 tsd. euro), Sonsti-
gem langfristigen Sachanlagevermögen von 10.308 tsd. euro
(Vj. 2.227 tsd. euro).

[48] Angaben zum Kapitalmanagement

beim Kapitalmanagement steht die nachhaltige Sicherung der
risikotragfähigkeit, die dem SV-Konzern die handlungsfähig-
keit nach einem außerordentlichen großereignis erhält, im 
mittelpunkt. die risikotragfähigkeit muss dabei in einem aus-
reichenden Verhältnis zu den risiken aus dem operativem 
geschäft stehen. gleichzeitig gewährleistet die risikotrag-
fähigkeit bei erwartetem (normalem) geschäftsverlauf die Ne-
benbedingung der ständigen erfüllbarkeit der Kundenan-
sprüche.

im geschäftsjahr und Vorjahr wurde auf ebene der Konzern-
steuerung keine regelmäßige top-down-Kapitalallokation für
die einzelunternehmen vorgenommen. innerhalb der jeweili-

gen einzelunternehmen erfolgt jedoch eine zielorientierte
Steuerung von Kapitaleinsatz und -verwendung. 

durch steigende gesetzliche anforderungen wie die 9. Vag-No-
velle, die Veröffentlichung der marisk (Va) am 22. Januar 2009
durch die bafin und die sich immer konkreter abzeichnenden
änderungen im aufsichtsrecht durch das Projekt Solvency ii
der europäischen Kommission nehmen die anforderungen an
ein professionelles risikomanagement weiter zu.

die SV trägt diesen anforderungen durch eine kontinuierliche
Weiterentwicklung des risikomanagementsystems rechnung.

als übergeordnetes und ganzheitliches risikotragfähigkeits -
modell für die SVg steht ein asset-Liability-management S/u-
tool zur Verfügung, bei dem mit hilfe einer stochastischen 
Simulationssoftware das zusammenwirken von Versicherungs-
technik und Kapitalanlage modelliert wird. bei der SVL werden
mit dieser technik intern berechnungen durchgeführt, welche
bei der festlegung der duration des rentenportfolios berück-
sichtigt werden sowie hinweise zur festlegung der gewinnan-
teilssätze geben. die methodik wird stetig weiterentwickelt.

zudem beteiligt sich der SV-Konzern aktiv an den Quantitati-
ven auswirkungsstudien (QiS) der europäischen Versicherungs-
aufseher, die testen, wie sich die Kapitalausstattung von Versi-
cherungsunternehmen nach den neuen regelungen darstellt.

die SVh hat als mutterunternehmen des SV-Konzerns der ba-
fin nachzuweisen, dass ihre bereinigte Solvabilität für die Ver-
sicherungsaktivitäten im Konzern ausreichend ist.

die berechnung der bereinigten Solvabilität basiert auf dem
hgb-Konzernabschluss. hierbei werden die aus dem Konzern -

zinserträge

zinsaufwendungen

Planmäßige abschreibungen

Wertminderungen

zuschreibungen

anteile an den nach der equity-methode 
bilanzierten assoziierten unternehmen zum 

1.1.

31.12.

ergebnisanteil der nach der equity-methode
bilanzierten assoziierten unternehmen
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eigenkapital abgeleiteten eigenmittel (Solvabilitäts-ist) dem
sich aus dem geschäftsumfang ergebenden Kapitalbedarf (Sol-
vabilitäts-Soll) gegenübergestellt.

das Konzerneigenkapital nach hgb beträgt zum bilanzstichtag
1.028.097 tsd. euro (Vj. 1.004.135 tsd. euro, eb 1.003.201 tsd.
euro). die bereinigte Solvabilität des Konzerns beträgt zum 
31. dezember 2008 608.767 tsd. euro und zum 31. dezember
2007 588.407 tsd. euro. bezogen auf die gesamten eigenmit-
tel des Konzerns i. h. v. 1.497.941 tsd. euro (Vj. 1.462.420 tsd.
euro) nach hgb entspricht dies einem bedeckungssatz von
168,5 % (Vj. 167,3 %).

des Weiteren überschreiten auch alle Versicherungsunterneh-
men des SV-Konzerns die aktuell gültigen Solvabilitätsanforde-
rungen. die bedeckungssätze betragen zum 31. dezember 2009
bei der SVL 192,3 % (Vj. 198,7 %) und bei der SVg 507,2 % (Vj.
514,6 %).

das nach ifrS ermittelte Konzerneigenkapital beträgt zum bi-
lanzstichtag 1.425.607 tsd. euro (Vj. 1.380.684 tsd. euro, eb
1.546.481 tsd. euro). die Veränderungen der einzelnen be-
standteile des eigenkapitals sind in der eigenkapitalverände-
rungsrechnung dargestellt.

-4.003

-4.170 

-26.600

0

432

0

-1.515

-1.232

-10.315

tsd. €

Konsolidierung

-4.836

-5.038 

-17.940

0

12

-1.515

0

0

-5.922

tsd. €

2009 2008

777.487

5.068 

36.658

386.604

2.570

188.375

73.037

-35.697

30.957

tsd. €

Konzern

750.628

11.520

36.951

89.737

4.740 

73.037

83.854

-10.083

66.396

tsd. €

2009 2008
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[49] Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten

Buchwerte und beizulegende Zeitwerte nach Klassen 
und Kategorien

die nachfolgende tabelle zeigt eine gegenüberstellung der
buchwerte und beizulegenden zeitwerte der einzelnen Klassen
bzw. bilanzpositionen der finanzinstrumente nach ifrS 7 und
eine zuordnung zu den Kategorien nach iaS 39.

Kapitalanlagen

anteile an verbundenen unternehmen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare
finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden
zeitwert bewertete finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegen-
den zeitwert designierte 
finanzielle Vermögenswerte

handelsaktiva

Positive zeitwerte aus derivativen
Sicherungsinstrumenten

Kapitalanlagen für rechnung und
risiko von inhabern von 
lebensversicherungspolicen

Forderungen

forderungen aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an
Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

laufende guthaben bei Kreditinstitu-
ten, Schecks und Kassenbestand

Übrige Aktiva

zur Veräußerung gehaltene langfristige
Vermögenswerte und Veräußerungs-
gruppen (ifrS 5)

finanzinstrumente

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

tsd. € tsd. €

25.560

12.020.884

5.836.564

669.969

74.622

0

376.993

19.296

122.404

476.149

16.634

39.874

25.560

12.267.520

5.836.564

669.969

74.622

0

376.993

19.296

122.404

476.149

16.634

39.874

tsd. €

57.765

12.827.061

4.859.399

741.482

137.398

29.778

306.214

20.104

55.558

610.268

494

90.455

tsd. €

57.765

12.537.297

4.859.399

741.482

137.398

29.778

306.214

20.104

55.558

610.268

494

90.455

tsd. €

31.12.2009 1.1.200831.12.2008

54.699

12.685.695

5.631.100

752.575

34.922

27.969

400.288

21.465

108.387

860.504

1.223

96.042

tsd. €

buchwert Zeitwert ZeitwertbuchwertZeitwertbuchwert

54.699

12.291.120

5.631.100

752.575

34.922

27.969

400.288

21.465

108.387

860.504

1.223

96.042

Kategorie
gemäß iAS 39

afS

Lar

afS

fVo

hft

-

fVo

Lar

Lar

Lar

afS

Lar

bilanzpositionen und Klassen von 
finanziellen Vermögenswerten nach iFrS 7
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Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus dem selbst abge-
schlossenen Versicherungsgeschäft

Verbindlichkeiten gegenüber 
Versicherungsnehmern

finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber 
Versicherungsvermittlern

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten

Negative zeitwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten

Sonstige Verbindlichkeiten 

finanzielle Verbindlichkeiten

handelspassiva

Übrige Passiva

Sonstige Passiva

finanzielle Verbindlichkeiten

Schulden in direkter Verbindung mit
zur Veräußerung gehaltenen langfristi-
gen Vermögenswerten und Veräuße-
rungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Verbindlichkeiten

tsd. € tsd. €

142.625

16.418

84.774

13.877

194.624

42.392

354

0

142.625

16.418

84.774

13.877

194.624

42.392

354

0

tsd. €

74.171

17.390

32.510

157

154.354

37.234

185

1.340

tsd. €

74.171

17.390

32.510

157

154.354

37.234

185

1.340

tsd. €

31.12.2009 1.1.200831.12.2008

81.077

15.923

30.721

128

92.707

43.527

8

0

tsd. €

buchwert Zeitwert ZeitwertbuchwertZeitwertbuchwert

81.077

15.923

30.721

128

92.707

43.527

8

0

Kategorie
gemäß iAS 39

fLac

fLac

fLac

-

fLac

hft

fLac

fLac

bilanzpositionen und Klassen von 
finanziellen Verbindlichkeiten nach iFrS 7

lar

AfS

FVo

hft

hft

FlAc

Kredite und forderungen 
(Loans and receivables)

Jederzeit veräußerbare finanz instrumente
(available for sale)

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert
designierte finanzielle Vermögenswerte 
(fair value option)

handelsbestände (held for trading) aktiva

handelsbestände (held for trading) Passiva

Schulden bewertet zu fortgeführten
anschaffungskosten (financial liabilities
measured at amortised cost)

12.678.608

5.878.758

1.046.962

74.622

42.392

438.794

12.925.244

5.878.758

1.046.962

74.622

42.392

438.794

13.603.446

4.917.658

1.047.696

137.398

37.234

279.949

13.313.682

4.917.658

1.047.696

137.398

37.234

279.949

13.772.093

5.687.023

1.152.863

34.922

43.527

220.435

13.377.518

5.687.023

1.152.863

34.922

43.527

220.435

Aggregiert nach bewertungskategorien gemäß iAS 39

Verpfändete Wertpapierdepots -

tsd. €

31.12.2009

99.100

nominal-/buchwert

tsd. €

31.12.2008

98.237

nominal-/buchwert

tsd. €

1.1.2008

100.237

nominal-/buchwert

Außerbilanzielle Finanzinstrumente

Kategorie
gemäß iAS 39



Hierarchie zu beizulegenden Zeitwerten von 
Finanzinstrumenten

iaS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung definiert als
beizulegenden zeitwert eines finanzinstruments den betrag,
zu dem finanzielle Vermögenswerte bzw. finanzielle Verbind-
lichkeiten zwischen sachverständigen, vertragswilligen und von-
einander unabhängigen geschäftspartnern getauscht bzw. be-
glichen werden können.

die bewertung der finanziellen Vermögenswerte und finanziel-
len Verbindlichkeiten zum beizulegenden zeitwert wird in eine
dreistufige hierarchie eingeordnet. die Stufen der hierarchie
spiegeln die verwendeten input-Parameter wieder und lauten
wie folgt:

• Stufe 1: der beizulegende zeitwert der finanzinstrumente 
wird durch notierte Preise für das identische finanzinstru-
ment auf aktiven märkten ermittelt.

• Stufe 2: für die finanzinstrumente aus Stufe 2 existieren 
keine aktiven märkte. die beizulegenden zeitwerte werden
mit hilfe von Preisen und bewertungsmethoden, die auf di-
rekt oder indirekt beobachtbaren marktdaten beruhen, er-
mittelt.

• Stufe 3: die ermittlung der beizulegenden zeitwerte erfolgt 
auf basis von bewertungsmethoden, für die wesentlichen in -
put-Parameter nicht auf beobachtbaren marktdaten basieren.

folgende tabelle zeigt zum 31. dezember 2009 eine zuord-
nung der Klassen der zum beizulegenden zeitwert bilanzierten
finanzinstrumente zu den drei Stufen der hierarchie:
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Kapitalanlagen

anteile an verbundenen unternehmen

finanzinstrumente

Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete
finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert designierte
finanzielle Vermögenswerte

handelsaktiva

Positive zeitwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten

Kapitalanlagen für rechnung und risko von inhabern von
lebensversicherungspolicen

Übrige Aktiva

zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte
und Veräußerungsgruppen (ifrS 5) 

finanzielle Vermögenswerte

gesamt

Verbindlichkeiten 

Negative zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

Sonstige Verbindlichkeiten

handelspassiva

tsd. €

54.699

999.537

114.100

0

0

0

1.223

1.169.560

0

0

tsd. €

0

12.607

285.896

4.826

27.969

0

0

331.298

128

25.091

tsd. €

auf aktiven 
Märkten 

notierte Preise

auf beobachtbaren
Marktdaten basie-

rende Preise und
bewertungs -

methoden

auf nicht beobacht-
baren Marktdaten
basierende Preise 
und bewertungs -

methoden

31.12.2009

level i level ii level iii

tsd. €

54.699

5.631.100

752.575

34.922

27.969

400.288

1.223

6.902.777

128

43.527

gesamt

0

4.618.955

352.580

30.096

0

400.288

0

5.401.919

0

18.435
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der großteil der zum beizulegenden zeitwert bilanzierten fi-
nanzinstrumente ist der Stufe 1 und Stufe 2 zugeordnet.

der Stufe 3 sind Wertpapiere zugeordnet, für welche zumin-
dest ein wesentlicher Parameter nicht auf beobachtbaren märk-
ten basiert. dabei handelt es sich größtenteils um anlagen in
Private-equity-beteiligungen und strategische beteiligungen,
deren beizulegenden zeitwerte mit hilfe von ertragswertver-
fahren berechnet werden.

zwischen Stufe 1 und Stufe 2 der hierarchie erfolgten im ge-
schäftsjahr 2009 keine umbuchungen.

die folgende tabelle zeigt ein überleitung der zum beizulegen-
den zeitwert bilanzierten finanzinstrumente, die der Stufe 3
zugeordnet werden, für das geschäftsjahr 2009: 2

die im geschäftsjahr 2009 erfolgswirksam erfassten gewinne
und Verluste von finanzinstrumenten der Stufe 3, die sich zum
31. dezember 2009 im bestand des SV-Konzerns befanden, be -
tragen insgesamt 1.197 tsd. euro. die gewinne und Verluste
resultieren aus bewertungen von erfolgswirksam zum beizu -
legenden zeitwert bilanzierten finanzinstrumenten und aus
erfolgswirksamen abgängen von Jederzeit veräußerbaren fi-
nanzinstrumenten. diese werden in der gewinn- und Verlust-

rechnung in den erträgen aus Kapitalanlagen bzw. aufwendun-
gen für Kapitalanlagen erfasst (siehe hierzu angabe [35]).

der SV-Konzern hat seine annahmen für die bewertung der
beizulegenden zeitwerte der Stufe 3 nicht geändert.

Kapitalanlagen

anteile an verbundenen 
unternehmen

finanzinstrumente

Jederzeit veräußerbare finanz-
instrumente

erfolgswirksam zum beizule-
genden zeitwert bewertete 
finanzinstrumente

erfolgswirksam zum 
beizulegenden zeitwert 
designierte finanzielle 
Vermögenswerte

handelsaktiva

Übrige Aktiva

zur Veräußerung gehaltene
langfristige Vermögenswerte und
Veräußerungsgruppen (ifrS 5) 

finanzielle Vermögenswerte

Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten

handelspassiva

214

139.854

1.529

253

65.657

1.433

0

-1.029

0

0

1.029

0

-124

17.085

0

0

0

0

176

232.587

7.942

15

0

369

-2.904

-69.538

-58.014

-24

-7.718 

614

57.765

960.288

165.701

262

73.570 

451

tsd. € tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

Stand
1.1.2009

tsd. €

Abgang Umglie -
derung

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0 

0

tsd. €

Umbu -
chung in
level iii

tsd. €

Umbu-
chung aus

level iii

54.699

999.538

114.100

0

1.223 

0

tsd. €

Stand
31.12.2009

erfolgs-
wirksame
Verände-

rung

erfolgs-
neutrale

Verände-
rung

Zugang

2 Die folgende Tabelle enthält nicht die Daten aus im Geschäftsjahr 2009 vollzogenen Spezialfondsumstrukturierungen, 
da sich die erforderlichen Daten ohne unverhältnismäßig hohen Aufwand nicht mehr vollständig ermitteln ließen.
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Nettoerträge und -aufwendungen aus Finanzinstrumenten

im gegensatz zu der in angabe [35] dargestellten zusammen-
setzung der gesamten Kapitalerträge und -aufwendungen (Ka-
pitalanlageergebnis), werden in der folgenden tabelle die nach
Kategorien von finanzinstrumenten gegliederten Nettoerträge
und -aufwendungen (Nettoergebnis) dargestellt.

in den Nettoerträgen und -aufwendungen sind fremdwäh rungs -
gewinne und -verluste, gewinne und Verluste aus bewertung
und aus abgang von finanzinstrumenten enthalten. 

Wertberichtigungen wurden im geschäftsjahr in den Klassen
anteile an verbundenen unternehmen i. h. v. 2.908 tsd. euro
(Vj. 10 tsd. euro), Kredite und forderungen i. h. v. 6.177 tsd. euro
(Vj. 52 tsd. euro), Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente 
i. h. v. 71.870 tsd. euro (Vj. 365.795 tsd. euro), forderun gen
aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft ge-
genüber Versicherungsvermittlern i. h. v. 0 tsd. euro (Vj. 656
tsd. euro) und Sonstige finanzielle forderungen i. h. v. 0 tsd.
euro (Vj. 38 tsd. euro) erfasst.

die in der rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderun-
gen erfassten unrealisierten gewinne und Verluste bzw. die aus
der rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen
ins Konzernergebnis übernommenen beträge der finanzin-
strumente der Kategorie Jederzeit veräußerbar werden in der
gesamtergebnisrechnung dargestellt.

Gesamtzinserträge und -aufwendungen der 
nicht Erfolgswirk sam zum beizulegenden Zeitwert 
bewerteten Finanz in stru mente

die gesamtzinserträge und -aufwendungen der nicht als er-
folgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewerteten finanzi-
ellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, stellen sich für
die einzelnen Klassen der finanzinstrumente wie folgt dar:

depotzinsen sind in den zinserträgen der Kredite und forde-
rungen nicht enthalten. 

Kredite und forderungen (Lar)

Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente (afS)

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert 
bewertete finanzinstrumente

designiert zum beizulegenden zeitwert (fVo)

handelsbestand (hft)

gesamt

tsd. € tsd. €

1.275

-708.494

-272.382

277.313

-702.289

62.221

807.809

335.057

401.237

1.606.323

tsd. €

63.495

99.314

62.675

678.549

904.034

tsd. €

-4.787

-38.484

90.202

-62.208

-15.278

tsd. €

2009 2008

19.878

184.605

75.691

318.460

598.633

tsd. €

nettoerträge netto -
aufwendungen

netto-   
ergebnis

netto -
aufwendungen

nettoerträgenetto-   
ergebnis

15.091

146.120

165.892

256.251

583.355

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare
finanzielle Vermögenswerte

Sonstige finanzinstrumente

gesamt

537.851

189.508

4.646

732.006

0

0

1.716

1.716

567.354

173.674

12.073

753.101

tsd. €

Zins -
erträge

Zins -
erträge

Zins -
aufwen-
dungen

Zins -
aufwen-
dungen

tsd. €

2009 2008

tsd. €

0

0

4.018

4.018

tsd. €
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Derivative Finanzinstrumente und Hedge Accounting

der SV-Konzern setzt zur absicherung von marktpreis- und bo-
nitätsrisiken sowie zu handelszwecken derivative finanzins tru -
 mente wie zinsswaps, futures, devisentermingeschäfte, cre dit
default Swaps oder auch Vorkäufe ein.

um Sicherungsbeziehungen entsprechend ihrem wirtschaftli-
chen gehalt im abschluss ausweisen zu können, sieht iaS 39
Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung spezielle bilanzie-
rungsregeln (hedge accounting) vor. diese sollen ansatz- und
bewertungsinkongruenzen zwischen den gesicherten grund-
geschäften einerseits und den eingesetzten derivativen Siche-
rungsinstrumenten andererseits beseitigen oder reduzieren.

zum zeitpunkt der designation der Sicherungsbeziehung wird
der erforderliche Sicherungszusammenhang dokumentiert. die
dokumentation umfasst die eindeutige benennung und zuord-
nung von grundgeschäft und Sicherungsinstrument, die defi-
nition des abgesicherten risikos, die Verdeutlichung der Siche-
rungsstrategie und der risikomanagementzielsetzung sowie
die bestimmung der methode zur messung der Wirksamkeit. 

gemäß den Vorschriften des iaS 39 muss zu beginn sowie
während der gesamten Laufzeit erwartet werden, dass die Si-
cherungsbeziehung hoch wirksam ist. zusätzlich hat regelmä -
ßig eine retrospektive überprüfung der Wirksamkeit zu erfol-
gen. eine Sicherungsbeziehung gilt dann als hoch wirksam,
wenn die Wertänderungen aus dem Sicherungsinstrument und
dem abgesicherten teil des grundgeschäfts in einem Verhält-
nis stehen, das zwischen 80 % und 125 % liegt. eine unwirksa-
me Sicherungsbeziehung ist aufzulösen.

iaS 39 unterscheidet zwischen der absicherung des beizule-
genden zeitwertes sowie der absicherung von zahlungsströmen.

bei der absicherung des beizulegenden zeitwertes (Fair Value-
hedge) werden änderungen des beizulegenden zeitwertes des
Sicherungsinstruments durch gegenläufige Schwankungen des
beizulegenden zeitwertes des grundgeschäfts abgesichert
und erfolgswirksam im Konzernergebnis erfasst. im SV-Kon-
zern bestanden während des geschäftsjahres und Vorjahres
keine fair Value hedges. 

durch die absicherung von zahlungsströmen (cashflow-hedge)
sollen änderungen ungewisser künftiger zahlungsströme aus
den gesicherten grundgeschäften durch gegenläufige ände-
rungen von zahlungsströmen aus den Sicherungsinstrumen-
ten ausgeglichen werden. die bewertung der Sicherungsins tru -
 mente erfolgt mit dem beizulegenden zeitwert. 

änderungen des beizulegenden zeitwertes, die auf den wirk -
samen teil der Sicherungsbeziehung entfallen, werden ergeb-
nisneutral im eigenkapital in der rücklage ergebnisneutraler
ei gen  kapi talveränderungen erfasst. änderungen des beizule-

genden zeit wertes, die auf den unwirksamen teil der Siche-
rungsbeziehung entfallen, werden ergebniswirksam in der ge-
winn- und Verlustrechnung erfasst (siehe hierzu angabe [35]).
die bilanzierung und bewertung der gesicherten grundge-
schäfte folgt den allge meinen grundsätzen der zugeordneten
bewertungskategorie.

zur absicherung von zahlungsströmen setzt der SV-Konzern
(forward) receiver zinsswaps ein, die mit einem zeitwert von
27.969 tsd. euro (Vj. 29.778 tsd. euro, eb 0 tsd. euro) bilanziert
sind. diesen stehen unter den Verbindlichkeiten ausgewiesene
negative markwerte von 128 tsd. euro (Vj. 157 tsd. euro, eb
13.877 tsd. euro) gegenüber. die abgesicherten zahlungsströ-
me treten in den geschäftsjahren 2009 bis zum Jahr 2028 ein.

die rücklage ergebnisneutraler eigenkapitalveränderungen
aus cashflow-hedge weist zum bilanzstichtag einen betrag von
1.775 tsd. euro (Vj. 2.058 tsd. euro, eb -964 tsd. euro) auf. für
diese Sicherungsbeziehungen ergaben sich keine unwirksamen
teile. 

derivative finanzinstrumente, welche die anforderungen des
hedge accounting nach iaS 39 nicht erfüllen, werden zum
beizu legenden zeitwert in den handelsaktiva und -passiva
ausgewiesen. 

Verpfändete Vermögenswerte und Sicherheiten

ein Spezialfonds hat zum bilanzstichtag Sicherheiten für Ver-
bindlichkeiten i. h. v. 75.858 tsd. euro (Vj. 81.802 tsd. euro, eb
76.095 tsd. euro) gestellt. hierbei handelt es sich um eingetra-
gene hypotheken.

im rahmen der rettungsaktion für die hypo real estate bank
emittierte diese im November 2008 eine anleihe mit bundes-
garantie i. h. v. 15 mrd. euro. Von der durch die finanzwirtschaft
hierzu gegenüber der bundesrepublik deutschland übernom-
menen rückgarantie über 8,5 mrd. euro entfielen 1,4 mrd. euro
auf die Versicherungswirtschaft. gemäß einem zwischen dem
gdV und den übrigen Vertragsparteien vereinbarten zutei-
lungsschlüssel betrug der Pflichtanteil des SV-Konzerns zum
31. dezember 2008 an dieser rückgarantie 28.882 tsd. euro.
die rückgarantie wurde noch vor dem 31. dezember 2009 voll-
ständig zurückgegeben.

ein tochterunternehmen hat zur Sicherung der bestehenden
und künftigen besoldungs-, Versorgungs- und sonstigen zah-
lungsverpflichtungen der KVK beamtenversorgungskasse Kur-
hessen-Waldeck, Kassel, aus dem gesetz zur überleitung der
dienstverhältnisse der beamten sowie der Versorgungsemp-
fänger der ehemaligen SV SparkassenVersicherung Öffentliche
Versicherungsanstalt hessen-Nassau-thüringen ein Wertpa-
pierdepot zum Nominalwert von 40.000 tsd. euro (Vj. 40.000 tsd.
euro, eb 48.000 tsd. euro) verpfändet.
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zum Nominalwert von 43.000 tsd. euro (Vj. 43.000 tsd. euro,
eb 42.000 tsd. euro) wurde aus dem gleichen grund ein Wert-
papierdepot zu gunsten der zusatzversorgungskasse für die
gemeinden und gemeindeverbände in Wiesbaden, Wiesbaden,
verpfändet.

das mutterunternehmen hat zur Sicherung der Verpflichtun-
gen aus altersteilzeitvereinbarungen mit arbeitnehmern des
SV-Konzerns ein Wertpapierdepot mit Schuldscheindarlehen
im Nominalwert von 16.100 tsd. euro verpfändet. das verpfän-
dete Wertpapierdepot bestand zum 31. dezember 2008 aus
anteilen an einem investmentfonds mit einem buchwert i. h. v.
10.237 tsd. euro (eb 10.237 tsd. euro) sowie einem Schuld-
scheindarlehen mit einem Nominalwert von 5.000 tsd. euro
(eb 0 tsd. euro).

[50] eventualforderungen und eventualverbindlichkeiten

eventualforderungen sind mögliche Vermögenswerte, die aus
vergangenen ereignissen resultieren und deren existenz durch
zukünftige ereignisse noch bestätigt wird, die nicht unter der
Kontrolle des SV-Konzerns stehen.

eventualverbindlichkeiten sind mögliche Verpflichtungen ge-
genüber dritten, die aus vergangenen ereignissen resultieren
und deren existenz durch zukünftige ereignisse noch bestätigt
wird, die nicht unter der Kontrolle des SV-Konzerns stehen.
eventualverbindlichkeiten sind zudem gegenwärtige Verpflich-
tungen, die auf vergangenen ereignissen beruhen, jedoch auf-
grund eines unwahrscheinlichen abflusses von ressourcen mit
wirtschaftlichem Nutzen nicht erfasst werden oder deren höhe
nicht ausreichend verlässlich geschätzt werden kann.

eventualforderungen und -verbindlichkeiten werden nicht in
der bilanz erfasst, sondern im anhang angegeben. eventual-
forderungen werden angegeben, wenn der zufluss eines wirt-
schaftlichen Nutzens wahrscheinlich ist. eventualverbindlich-
keiten werden angegeben, sofern die Wahrscheinlichkeit des
abflusses eines wirtschaftlichen Nutzens nicht gering ist. 

eventualforderungen werden mit der bestmöglichen Schät-
zung des zukünftigen mittelzuflusses, eventualverbindlich -
keiten mit der bestmöglichen Schätzung der künftigen inan-
spruchnahme bewertet. das künftig erwartete Kostenniveau
wird entsprechend berücksichtigt. die geschätzten Werte wer-
den bei unwesentlichkeit nicht diskontiert und mit Nominal-
werten angegeben. 

Wesentliche eventualforderungen bestehen zum bilanzstich-
tag nicht. im SV-Konzern bestehen zum bilanzstichtag die fol-
genden eventualverbindlichkeiten:

• auf zugesagte, jedoch noch nicht valutierte hypotheken-
darlehen, bestehen zum bilanzstichtag Verpflichtungen ge-
genüber darlehensnehmern i. h. v. 40.599 tsd. euro (Vj.
11.046 tsd. euro).

• aus offenen darlehenszusagen an nicht in den Konzernab-
schluss einbezogene tochterunternehmen und beteiligungs -
unternehmen bestehen eventualverbindlichkeiten i. h. v.
5.950 tsd. euro (Vj. 0 tsd. euro) bzw. 10.941 tsd. euro (Vj.
10.283 tsd. euro).

erstattungsansprüche für diese eventualverbindlichkeiten be-
stehen zum bilanzstichtag nicht.

bei den nachfolgend aufgeführten haftungsverhältnissen han-
delt es sich um angaben nach § 251 hgb. diese gehen über die
angabepflichten nach iaS 37 Rückstellungen, Eventualschulden
und Eventualforderungen hinaus, da mit einer inanspruchnah-
me nicht zu rechnen ist:

• die haftung von Konzernunternehmen als mitglied des VöV,
berlin und düsseldorf, ist auf den nicht eingeforderten
Stamm kapitalanteil i. h. v. insgesamt 3.060 tsd. euro (Vj.
3.060 tsd. euro) begrenzt.

• als mitglied der Pharma-rückversicherungsgemeinschaft
hat das mutterunternehmen für den fall, dass eines der
übrigen Poolmitglieder ausfällt, dessen Leistungsverpflich-
tung im rahmen der quotenmäßigen beteiligung zu über-
nehmen. ähnliche Verpflichtungen bestehen im rahmen
der mitgliedschaft von Konzernunternehmen bei der deut-
schen Kernreaktor-Versicherungsgemeinschaft.

• ein tochterunternehmen haftet als mitglied der Versiche-
rungsgemeinschaft großkunden, die als zeichnungsge-
meinschaft auftritt, gegenüber den Versicherungsnehmern
im au ßenverhältnis als gesamtschuldner für sämtliche aus
dem Versicherungsverhältnis entstehenden Verpflichtun-
gen. au ßerdem haftet das tochterunternehmen als mitglied
des Solidaritäts-Pools der öffentlichen Versicherer zur
deckung von terrorismusschäden im rahmen ihrer quoten-
mäßigen beteiligung.

• der Lebensversicherer des SV-Konzerns ist gemäß der
§§ 124 ff. Vag mitglied des Sicherungsfonds für die Lebens-
versicherer. der Sicherungsfonds erhebt auf grundlage der
Sicherungsfonds-finanzierungs-Verordnung (Leben) jährliche
bei träge von maximal 0,2 ‰ der Summe der versicherungs -
technischen Netto-rückstellungen, bis ein Sicherungsver-
mögen von 1 ‰ der Summe der versicherungstechnischen
Netto-rückstellungen aufgebaut ist. die zukünftigen Ver-
pflichtungen hieraus betragen für das unternehmen 252 tsd.
euro (Vj. 3.997 tsd. euro). der Sicherungsfonds kann da rü -
ber hinaus Sonderbeiträge i. h. v. weiteren 1 ‰ der Summe
der versicherungstechnischen Netto-rückstellungen erhe-
ben. dies entspricht einer Verpflichtung von 15.477 tsd. euro
(Vj. 15.588 tsd. euro).

• zusätzlich hat sich der Lebensversicherer verpflichtet, dem
Sicherungsfonds oder alternativ der Protektor Lebensversi-
cherungs-ag finanzielle mittel zur Verfügung zu stellen, sofern
die mittel des Sicherungsfonds bei einem Sanierungsfall
nicht ausreichen. die Verpflichtung beträgt 1 % der Sum me
der versicherungstechnischen Netto-rückstellungen unter
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anrechnung der zu diesem zeitpunkt bereits an den Siche-
rungsfonds geleis teten beiträge. unter einschluss der oben
genannten einzahlungsverpflichtungen aus den beitrags-
zahlungen an den Sicherungsfonds beträgt die gesamtver-
pflichtung des unternehmens zum bilanzstichtag 139.547 tsd.
euro (Vj. 144.300 tsd. euro).

[51] Sonstige finanzielle Verpflichtungen

zum bilanzstichtag ergeben sich die folgenden sonstigen finan -
ziellen Verpflichtungen:

• gegenüber nicht in den Konzernabschluss einbezogenen
tochterunternehmen und beteiligungsunternehmen beste-
hen zum bilanzstichtag im bereich der Kapitalanlage Nach-
zahlungs- und einzahlungsverpflichtungen i. h. v. 23.505 tsd.
euro (Vj. 23.532 tsd. euro) bzw. 269.074 tsd. euro (Vj.
318.531 tsd. euro), die teilweise in fremdwährung vorliegen.

• im rahmen von in aktien verbrieften Private-equity-enga-
gements bestehen anteilsabnahmeverpflichtungen i. h. v.
46.545 tsd. euro (Vj. 61.665 tsd. euro).

• bei den ausleihungen an beteiligungsunternehmen be  -
steht aus der zeichnung von genussscheinen noch eine ein-
zahlungsverpflichtung i. h. v. 27.393 tsd. euro (Vj. 27.393 tsd.
euro).

• außerdem bestehen anteilsabnahmeverpflichtungen bei
den nicht in den Konzernabschluss einbezogenen immobi-
lienfonds i. h. v. 8.491 tsd. euro (Vj. 20.129 tsd. euro).

• im rahmen von multitranchen-Namensschuldverschrei-
bun  gen bestehen andienungsrechte von emittenten i. h. v.
100.000 tsd. euro (Vj. 120.000 tsd. euro).

• Verpflichtungen aus unkündbaren operating-Leasingver-
hältnissen bestehen zum bilanzstichtag i. h. v. 1.883 tsd.
euro (Vj. 2.800 tsd. euro). die fälligkeiten der Verpflichtun-
gen sind in angabe [52] dargestellt.

• Weiterhin besteht bei einem tochterunternehmen aufgrund 
seiner mitgliedschaft in den Vereinen Verkehrsopferhilfe e.V.
und deutsches büro grüne Karte e.V. die Verpflichtung, die
zur durchführung des Vereinszwecks erforderlichen mittel
anteilig zur Verfügung zu stellen.

die sonstigen finanziellen Verpflichtungen werden mit Nominal -
werten angegeben.

[52] Angaben zu leasingverhältnissen

die bilanzierung von Leasingverhältnissen erfolgt nach iaS 17
Leasingverhältnisse i. V. m. ifric 4 Feststellung, ob eine Verein-
barung ein Leasingverhältnis enthält.

Leasingverhältnisse werden als operating-Leasing klassifiziert,
wenn die mit dem Leasinggegenstand verbundenen wesentli-
chen chancen und risiken beim Leasinggeber verbleiben. Lea-
singverhältnisse werden als finanzierungsleasing klassifiziert,
wenn die mit dem Leasinggegenstand verbundenen chancen
und risiken auf den Leasingnehmer übertragen werden.

die vom SV-Konzern abgeschlossenen Leasingverträge werden
als operating-Leasingverhältnisse eingestuft. der SV-Konzern
bilanziert als Leasinggeber die überlassenen Vermögenswerte
entsprechend den in den bilanzierungs- und bewertungsme-
thoden dargestellten Vorschriften. 

der SV-Konzern schließt als Leasinggeber im Wesentlichen
operating-Leasingverträge für geschäfts- und Wohnbauten ab.
diese fremdgenutzten immobilien werden dabei nach iaS 40
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien bzw. nach ifrS 5
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und
aufgegebene Geschäftsbereiche bilanziert und bewertet. bei
diesen Leasingverträgen handelt es sich um standardisierte
mietvereinbarungen. die Verträge sind zum teil unbefristet und
mit einer Verlängerungsoption abgeschlossen.

die zukünftigen mindestleasingzahlungen aus unkündbaren
operating-Leasingverträgen stellen sich wie folgt dar:

im geschäftsjahr und Vorjahr wurden keine bedingten mietzah-
lungen als ertrag erfasst.

der SV-Konzern schließt als Leasingnehmer operating-Leasing -
verträge für fahrzeuge, multifunktionskopierer und -faxgeräte
ab, die nicht in der bilanz des SV-Konzerns ausgewiesen werden.

Leasingverträge für fahrzeuge werden über eine Laufzeit von
36 monaten (Vj. 36 monate) abgeschlossen und beinhalten an-
dienungsrechte. die Leasinglaufzeiten betragen am bilanz-
stichtag bei multifunktionskopierern und -faxgeräten 9 bis 60
monate (Vj. 9 bis 60 monate). für die Leasingverträge der mul-
tifunktionskopierer und -faxgeräte bestehen Preisanpassungs-
klauseln.  bei diesen Leasingverträgen handelt es sich um stan-
dardisierte mietvereinbarungen. durch Leasingvereinbarungen
auferlegte beschränkungen liegen nicht vor. 

Fälligkeit

bis 1 Jahr

1-5 Jahre

über 5 Jahre

gesamt

9.053

12.812

2.744

24.609

31.12.2008

tsd. €

5.025

16.036

504

21.565

31.12.2009

tsd. €
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die zukünftigen mindestleasingzahlungen aus unkündbaren
operating-Leasingverträgen stellen sich wie folgt dar:

unkündbare untermietverhältnisse bestehen im SV-Konzern
nicht.

im geschäftsjahr wurden mindestleasingzahlungen i. h. v.
917 tsd. euro (Vj. 792 tsd. euro) als aufwand erfasst. im ge-
schäftsjahr und Vorjahr wurden keine bedingten mietzahlun-
gen als aufwand erfasst. zahlungen aus untermietverhältnis-
sen wurden im geschäftsjahr und Vorjahr nicht geleistet.

[53] Angaben zu nahe stehenden Unternehmen 
und Personen

zu den nahe stehenden unternehmen gehören im SV-Konzern
die Sparkassen-beteiligungen baden-Württemberg gmbh, Stutt-
gart, die die mehrheit der anteile an der SVh hält, der Sparkas-
sen- und giroverband hessen-thüringen, frankfurt am main,
sowie die nach der equity-methode einbezogenen assoziierten
unternehmen (siehe hierzu darstellung des anteilsbesitzes
des SV-Konzerns in angabe [54]). 

des Weiteren gehören zu den nahe stehenden unternehmen
die Versorgungskassen (Pensionskasse und unterstützungs-
kasse), die nach beendigung des arbeitsverhältnisses Leistun-
gen für mitarbeiter des SV-Konzerns oder eines ihm nahe ste-
henden unternehmens erbringen.

zu den nahe stehenden Personen gehören im SV-Konzern die
mitglieder des aufsichtsrats, des Vorstands bzw. der geschäfts-
führung und der generalbevollmächtigte der SVh und der Spar -
kassen-beteiligungen baden-Württemberg gmbh sowie deren
nahe familienangehörige.

geschäftsbeziehungen zwischen der SVh und den konsolidier-
ten tochterunternehmen werden nicht erläutert, da diese im Kon -
zernabschluss durch Konsolidierung eliminiert werden.

bei den geschäftsbeziehungen mit nahe stehenden unterneh-
men und Personen handelt es sich im Wesentlichen um allge-
meine Personen- und Sachversicherungsverträge sowie um 
darlehen (siehe hierzu auch erläuterung der Kreditforderun-
gen in angabe [54]). der SV-Konzern bezog dienstleistungen
von der Versam i. h. v. 5.151 tsd. euro (Vj. 4.789 tsd. euro).

alle geschäftsbeziehungen mit nahe stehenden unternehmen
und Personen erfolgen zu marktüblichen Konditionen bzw. mit
im Konzern üblichen mitarbeitervergünstigungen.

Fälligkeit

bis 1 Jahr

1-5 Jahre

über 5 Jahre

gesamt

917

1.883

0

2.800

31.12.2008

tsd. €

919

964

0

1.883

31.12.2009

tsd. €
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[54] Zusätzliche Angaben nach § 315a hgb

Anteilsbesitz des SV-Konzerns

Mutterunternehmen

SV SparkassenVersicherung holding ag, Stuttgart

tochterunternehmen

Versicherungsunternehmen

SV SparkassenVersicherung Lebensversicherung ag, Stuttgart

SV SparkassenVersicherung gebäudeversicherung ag, Stuttgart

Vermögensverwaltungs- und holdingunternehmen

SV beteiligungs- und grundbesitzgesellschaft mbh, Stuttgart

SV-immobilien beteiligungsgesellschaft Nr. 1 mbh, Stuttgart

SV Vermögensverwaltungs-gmbh, Stuttgart

Neue mainzer Str. 52-58 finanzverwaltungsgesellschaft mbh & co. 
hochhaus Kg, Stuttgart

SV erwerbsgesellschaft mbh & co. Kg, Stuttgart

ecosenergy betriebsgesellschaft mbh & co. Kg, greven 

bSÖ beteiligungsgesellschaft mbh, münchen

SV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. dotzheim Kg, Suttgart

magdeburger allee 4 Projektgesellschaft mbh, erfurt

Neue mainzer Straße 52-58 finanzverwaltungsgesellschaft mbh i.L., Wiesbaden

SV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. carl-eugen-bau Kg, Stuttgart

SV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. Löwentor Kg, Suttgart

SVg beteiligungs- und immobilien-gmbh, Stuttgart

SV grundstücksverwaltungs-gmbh, Stuttgart

Südbau Projektentwicklung und baumanagement gmbh, Stuttgart

tfK hessengrund-gesellschaft für baulandbeschaffung, erschließung und 
Kommunalbau mbh & co. objekt tiefgarage friedrichsplatz Kassel Kg, Kassel

Kiinteistö oy haminan Pajamäentie 3

it-dienstleistungsunternehmen

SV informatik gmbh, mannheim 

Serviceunternehmen

hNt-Versicherungs-Vermittlungsgesellschaft mbh, Wiesbaden

SV baV consulting gmbh, Stuttgart

S-Versicherungs-Service gmbh i.L., Kassel

SV-Service-gmbh dienstleistungszentrum für Kommunen und Sonderkunden, erfurt

SV Kapitalanlage- und beteiligungsgesellschaft mbh, Stuttgart

ecosenergy gmbh, greven 

combirisk risk-management gmbh, münchen

Vgg underwriting Service gmbh, münchen

KonsolidierungAnteilsbesitz 
gehalten von

Konzernanteil
am Kapital 

in %

name und Sitz

SVh

SVh

SVL

SVg

SVg

SVg
SVL

SVL
SVg

SVL
SVg

SVh

SVg
SVL

SVL
SVg

SVg
SVL

SVg

SVg

SVg

SVh

SVh

SVg

SV europa direkt 

SVh

SVg
SVL

SVh

SVg

SVg

SVL

SVg
SVL

SVg

SVg

99,99

98,68

100,00

100,00

100,00

66,67
33,33

66,67
33,33

60,00
40,00

55,00

56,50
43,50

66,67
33,33

83,81
16,19

100,00

100,00

100,00

94,14

66,67

66,67

100,00

100,00

75,00
25,00

100,00

100,00

100,00

100,00

31,20
20,00

51,00

51,00

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung
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Spezialfonds

hi-geV-fonds, frankfurt am main

hi-SVS i-fonds, frankfurt am main

hi-KaPPa-fonds, frankfurt am main

hi-SVd-fonds, frankfurt am main

hi-SzVa-fonds, frankfurt am main

SV-domus-fonds, frankfurt am main

hi-europa i-fonds, frankfurt am main

hi-SV-global ii-fonds, frankfurt am main

hi-SV rentenglobal i-fonds, frankfurt am main

hi-SV-global i fonds, frankfurt am main

hi-Wga-fonds, frankfurt am main

hi-Spread-fonds, frankfurt am main

SV europadirekt, Stuttgart

KonsolidierungAnteilsbesitz 
gehalten von

Konzernanteil
am Kapital 

in %name und Sitz

tochterunternehmen

SVg

SVL

SVg

SVL

SVL

SVL

SVL

SVg

SVL

SVL

SVg

SVL

SVg
SVL

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

100,00

58,79
41,21

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung 

nach der equity-Methode einbezogene 
assoziierte Unternehmen

S.V. holding ag, dresden

Versam Versicherungs-assetmanagement gmbh, 
münster

badische allgemeine Versicherung ag, Karlsruhe

feuersozietät berlin brandenburg Versicherung ag,
berlin

Öffentliche Lebensversicherung berlin 
brandenburg ag, berlin und Potsdam

nicht nach der equity-Methode einbezogene 
assoziierte Unternehmen

grundstücksverwaltungsgesellschaft LbbW im / SVL
gbr, mannheim 

helaba-assekuranz Vermittlungsgesellschaft mbh,
Wiesbaden

Kurfürsten galerie gbr, Kassel

residenz-hotel-tagungszentrum Kassel gmbh & co.
investitions Kg, Kassel

KLaro grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbh 
& co. Kg, grünwald

Naspa-Versicherungs-Service gmbh, Wiesbaden

gaVi gesellschaft für angewandte Versicherungs-
informatik mbh, mannheim

bVS betriebsVorsorge Service gmbh, münchen

NWaK gmbh Versicherungsmakler Netzwerk asse-
kuranzkontor gmbh Versicherungsmakler, Lübeck

tsd. € tsd. €

8.288

-56

456

-2.262

0

-878

302

-380

89

-81

0

75

20

223

537.973

10.988

39.290

192.837

121.161

6.866

908

2

1.261

4.788

8.857

156.430

713

997

tsd. €

2.678.341

13.913

52.953

350.953

745.336

3.105

847

16.322

7.397

49.381

7.664

81.901

531

773

tsd. €

89.060

3.544

16.916

137.412

19.283

0

617

16.006

777

0

511

1.491

512

532

2009

2009

2009

2009

2009

2008

2008

2009

2008

2008

2008

2008

2008

2008

in %

Konzernanteil
am Kapital 

geschäftsjahr Jahres -
ergebnis 

bruttobeiträge/
 Umsatzerlöse

bilanzsumme eigenkapital 

49,0

49,0

30,0

29,0

29,0

50,0

50,0

50,0

30,3

28,0

25,0

23,0

21,2

20,6

name und Sitz

Assoziierte Unternehmen

Die aufgeführten Werte sind auf IFRS übergeleitete HGB-Werte soweit die assoziierten Unternehmen nach der Equity-Methode einbezogen werden.
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Bezüge der Mitglieder des Vorstands, Aufsichtsrats  
und Beiräte der SVH

Angaben zu Mitarbeitern

im Laufe des geschäftsjahres waren durchschnittlich nach Köp-
fen 2.506 (Vj. 2.731) innendienst-mitarbeiter und 745 (Vj. 753)
außendienst-mitarbeiter angestellt. darüber hinaus waren im
rahmen der dienstleistungsüberlassung durchschnittlich 197
(Vj. 211) beamte und angestellte der Länder baden-Württem-
berg und hessen sowie der Stadt Stuttgart im innendienst (gj.
187, Vj. 200) und im außendienst (gj. 10, Vj. 11) beschäftigt.

in der nachfolgenden tabelle wird der gesamte Personalauf-
wand (einschließlich freier außendienst) dargestellt:

Abschlussprüferhonorare

für Leistungen, die der Konzernabschlussprüfer ernst & Young
gmbh Wirtschaftsprüfungsgesellschaft für das mutterunter-
nehmen und konsolidierte tochterunternehmen und der ab-
schlussprüfer KPmg ag für konsolidierte tochterunternehmen
erbracht hat, wurde im geschäftsjahr folgendes honorar als
aufwand erfasst:

adveq europe iii erste gmbh, frankfurt am main

adveq europe iii zweite gmbh, frankfurt am main

adveq technology V gmbh, frankfurt am main

Pe capital germany SecS Sicar, Luxemburg

adveq opportunity i gmbh, frankfurt am main

adveq asia i gmbh, frankfurt am main

adveq technology iV zweite gmbh, frankfurt am main

WgV-Schwäbische Lebensversicherung ag, Stuttgart

tsd. €

-9.609

-7.807

-1.904

-11.732

-9.087

-2.083

-2.452

500

tsd. €

20.944

17.016

19.911

59.925

32.448

13.129

28.169

8.927

2008

2008

2008

2008

2008

2008

2008

2008

in %

Konzernanteil
am Kapital 

geschäftsjahr Jahres -
ergebnis 

eigenkapital 

49,4

45,5

43,7

31,1

28,7

28,0

26,1

26,0

name und Sitz

beteiligungen

bezüge der Vorstände

bezüge der aufsichtsräte

bezüge der beiräte

bezüge der ehemaligen Vorstände

Pensionsrückstellungen für ehemalige
Vorstände

Kreditforderungen an
aufsichtsräte/beiräte

im geschäftsjahr getilgt

durchschnittliche Verzinsung

Kreditforderungen an Vorstände

im geschäftsjahr getilgt

2.427

271

147

3.987

25.063

358

77

4,7 %

0

0

2008

tsd. €

2.270

252

134

1.405

26.415

357

1

4,6 %

0

0

2009

tsd. €

Provisionen jeglicher art der Versiche-
rungsvertreter i. S. v. § 92 hgb für das
selbst abgeschlossene Versicherungs-
geschäft

Sonstige bezüge der Versicherungs- 
vertreter i.S.v. § 92 hgb

Löhne und gehälter

Soziale abgaben und aufwendungen
für unterstützung

aufwendungen für altersversorgung

gesamt Personalaufwendungen

229.818

6.376

177.967

36.378

10.254

460.793

2008

tsd. €

237.459

8.975

162.716

34.951

13.025

457.126

2009

tsd. €

abschlussprüfungsleistungen

Steuerberatungsleistungen

Sonstige Leistungen

gesamt

1.263

22

348

1.633

KPMg

tsd. €

671

0

85

756

ernst & Young

tsd. €
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[55] ereignisse nach dem bilanzstichtag

der Sturm »Xynthia« vom 28. februar 2010 hat zu millionenschä -
den bei der SVg geführt. besonders stark betroffen waren Süd-
und mittelhessen sowie Nordbaden. eine verlässliche Schätzung
der Nettoschadenbelastung ist noch nicht möglich.3 das durch
den Sturm »Xynthia« verursachte Schadenvolumen wird trotz-
dem deutlich unter dem des Sturms »Kyrill« von 2007 liegen.

in den ersten monaten des geschäftsjahres 2010 sind die ein-
malbeiträge bei der SVL stark gestiegen. anfang des zweiten
Quartals 2010 war bereits das Neugeschäft nach einmalbeiträ-
gen des gesamten Vorjahres erreicht.4 es wurde ein trend zu
Ver  trägen mit kürzeren Laufzeiten erkannt, der inzwischen reg -
le mentiert wurde. 

Weitere ereignisse von besonderer bedeutung über die ge -
sondert zu berichten wäre, sind nach dem bilanzstichtag nicht
eingetreten.

riSiKen AUS VerSicherUngSVertrÄgen 
Und FinAnZinStrUMenten

[56] risiken aus Versicherungsverträgen

Bestandsstruktur

die bestandsstruktur im Segment leben für das geschäftsjahr
2009 ist in nachfolgender tabelle dargestellt: 

der Versicherungsbestand im Segment Schaden/Unfall setzt
sich gemessen an den gebuchten bruttobeiträgen wie folgt 
zusammen: 

3 Erste Schätzungen (Stand 30. April 2010) belaufen sich auf rund 20 Mio. Euro.
4 Das Vorjahresniveau belief sich auf rund 513 Mio. Euro.

Kapitallebensversicherungen

rentenversicherungen

fondsgebundene Lebens- 
und rentenversicherungen

berufsunfähigkeitsversicherungen 
(selbständige und 
zusatzversicherungen)

risikoversicherungen

gesamt

7.920

7.072

301

147

43

15.483

29,5

20,8

2,1

28,8

18,9

100

7.767

7.688

388

157

48

16.048

48,4

47,9

2,4

1,0

0,3

100

18.106

12.765

1.262

17.659

11.583

61.375

Mio. €in %Mio. €Zweig in % Mio. €

31,3

20,3

2,0

28,9

17,5

100

19.204

12.447

1.256

17.789

10.754

61.449

51,2

45,7

1,9

1,0

0,3

100

in %Mio. €in %

deckungs-
rückstellung      

31.12.2009
1 1

Anteilstatistische
Versicherungs-

summe          
31.12.2008

Anteildeckungs-
rückstellung          

31.12.2008

Anteilstatistische
Versicherungs-

summe          
31.12.2009

Anteil

1 inklusive der Deckungsrückstellung für die fondsgebundene Lebensversicherung
2 ohne sonstige Zusatzversicherungen

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige Sachversicherung

übrige Versicherungen

in rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

gesamt

45.669

97.072

120.244

83.268

145.398

40.967

430.840

135.364

52.152

1.150.974

25.194

1.176.168

2008

tsd. €

46.431

100.462

109.542

78.583

142.247

41.906

461.647

142.649

51.654

1.175.121

26.710

1.201.831

2009

tsd. €

2 2
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Sensitivitätsanalyse

die folgende tabelle zeigt, welche änderungen des rohüber-
schusses im Segment leben sich im geschäftsjahr 2009 bzw.
2008 (basierend auf dem mittelwert der letzten 3 Jahre) ergeben
hätten, wenn sich die tatsächlich eingetretene Ster  bewahr schein -
lichkeit (bei den todesfall- und erlebens fallver si che run gen) bzw.
die tatsächlich eingetretene invalidisierungswahrscheinlichkeit
(bei den berufsunfähigkeitsversicherungen) verändert hätten. 

die Schadenentwicklung des selbst abgeschlossenen Versiche-
rungsgeschäftes im Segment Schaden/Unfall ist ein wesentli-
cher einflussfaktor auf das Konzernergebnis. in der folgenden
tabelle ist die auswirkung eines veränderten Schadenverlaufs
auf das Konzernergebnis und -eigenkapital dargestellt. dabei
wurden ausgehend von den tatsächlichen Schadenquoten des
Jahres 2009 bzw. 2008 erhöhungen der Schadenquoten um die
jeweilige Standardabweichung der letzten 5 Jahre in den ein -
zelnen Sparten unterstellt. anzumerken ist, dass mit diesem
Szenario die durchschnittliche Schadenquote der letzten 5 Jahre
um rd. 9%-Punkte und die Schadenquote des Jahres 2009 um
rd. 11%-Punkte verschlechtert wird.

berufsunfähigkeitsrisiko:
erhöhung der invaliditätsfälle um 35 %

todesfallrisiko:
erhöhung der Sterbefälle um 10 %

Langlebigkeitsrisiko:
reduktion der Sterbefälle um 25 %

-0,2

-0,1

-0,2

-5,0

-2,8

-4,5

-5,8

-3,2

-5,4

-5,5

-3,1

-5,0

-5,2

-2,9

-4,9

Mio. €Mio. €Mio. €

2009 2008 200820082008 200920092009

Mio. € Mio. €

-0,3

-0,2

-0,3

-0,4

-0,2

-0,4

-0,2

-0,1

-0,2

Mio. €Mio. €Mio. €

Veränderung des 
versicherungstechnischen 

ergebnisses nach 
rückversicherung

Veränderung des 
Konzernergebnisses/

Konzerneigenkapitals

Veränderung 
des Steueraufwands  

Veränderung 
des Aufwands für 

beitragsrückerstattung  

1 Aufgrund der Art der Rückversicherungsverträge unterscheiden sich die Ergebnisse 
vor und nach Rückversicherung nur unwesentlich.

2 Unterstellt wurde eine Zuführungsquote von 90 %.
3 Unterstellt wurde ein Steuersatz von 30 %.

erhöhung der Schadenquoten 
um die Standardabweichung 
der letzten 5 Jahre -83,2 -35,0+50,5 -117,2+28,2-133,7

Mio. €

-145,4

Mio. € Mio. €Mio. €Mio. € Mio. €

2009 2008 2008200820082008 2009200920092009

Veränderung des 
versicherungstechni-

schen ergebnisses vor
rückversicherung

Mio. €

Veränderung des ver -
sicherungstechnischen

ergebnisses nach 
rückversicherung

-25,0 -82,2

Mio. €

Veränderung des
Steueraufwandes 

Mio. €

-58,2

Mio. €

Veränderung des 
Konzernergebnisses/

Konzerneigenkapitals

Veränderung des
rückversicherungs-

ergebnisses

1 Unterstellt wurde ein Steuersatz von 30 %.

1

2

3

1
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Rechnungszins

der mittlere rechnungszins im bestand des Segments leben
beträgt zum 31. dezember 2009 3,41 % (Vj. 3,46 %, eb 3,49 %).
die nachfolgende tabelle stellt die aufteilung der deckungsrück-
stellung auf die einzelnen rechnungszinsverpflichtungen dar:

Abwicklungsergebnis

die nachstehenden abwicklungsdreiecke des Segments Scha-
den/Unfall beinhalten sämtliche Schadenzahlungen und -re-
 ser  ven des selbst abgeschlossenen Schaden-/unfallversiche -

rungs geschäfts. Nicht enthalten ist das übernommene Ver -
sicherungsge  schäft der SVg i. h. v. 25,2 mio. euro und der SVh
i. h. v. 43,6 mio. euro. damit sind über 90,0 % der gesamten
Scha denbelastung des Konzerns abgebildet.

3,4

9,2

14,4

16,5

19,4

37,0

100

530,5

1.420,8

2.232,3

2.561,1

3.011,5

5.727,2

15.483,4

2,25

2,75

3,00

3,25

3,50

4,00

gesamt

1.049,5

1.667,1

2.033,7

2.774,9

2.873,3

5.649,6

16.048,1

6,5

10,4

12,7

17,3

17,9

35,2

100

in %Mio. €in % Mio. € in %

1,4

7,5

16,3

16,1

20,4

38,2

100

218,3

1.148,5

2.487,9

2.447,5

3.109,8

5.827,6

15.239,6

in %Mio. €

rechnungszins Anteildeckungsrück-
stellung
1.1.2008 

Anteildeckungsrück-
stellung

31.12.2008 

Anteildeckungsrück-
stellung

31.12.2009

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

absolut

relativ

absolut

relativ

absolut

relativ

absolut

relativ

absolut

relativ

absolut

relativ

berichtsjahre

23.254

89.355

112.609

63.366

36,01%

194.341

178.061

372.403

-906

-0,24%

484.943

393.447

878.390

171.879

175.975

347.854

15.723

4,32%

418.256

371.497

789.753

2004

2005

2006

2007

2008

2009

611.331

63.314

674.644

81.779

22,49%

669.996

62.786

732.782

56.971

15,34%

754.605

88.442

843.047

35.343

8,98%

668.737

111.893

780.630

36.711

10,28%

690.438

197.890

888.329

26.243

6,18%

435.023

425.295

860.318

392.846

363.577

756.423

tsd. € / %tsd. € / %tsd. € / %

2004 2005 2006 2007 2008 2009

4.588

63.314

67.902

-3.227

-4,99%

10.631

62.786

73.417

-1.569

-2,18%

17.098

88.442

105.540

-2.642

-2,57%

28.701

111.893

140.594

8.810

5,90%

200.742

197.890

398.632

26.243

6,18%

435.023

425.295

860.318

7.272

64.674

71.947

2.058

2,78%

12.339

71.848

84.187

3.370

3,85%

40.475

102.899

143.374

28.940

16,80%

179.875

149.404

329.279

27.901

7,81%

489.697

424.875

914.572

11.493

74.004

85.497

3.859

4,32%

34.429

87.556

121.986

56.076

31,49%

212.088

172.314

384.402

9.045

2,30%

460.161

357.180

817.341

tsd. € / %tsd. € / %tsd. € / %

Schaden-
jahrgang

Posten Abwick lungs-
ergebnis 

insgesamt

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft – brutto
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gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

gezahlt

zurückgestellt

Summe

abwicklungs-

ergebnis

absolut

relativ

absolut

relativ

absolut

relativ

absolut

relativ

absolut

relativ

absolut

relativ

berichtsjahre

20.106

76.407

96.513

63.366

40,19%

166.076

149.493

315.569

-906

-0,28%

416.151

283.421

699.572

152.076

157.672

309.748

15.723

4,73%

371.067

320.893

691.960

2004

2005

2006

2007

2008

2009

533.275

48.310

581.585

86.121

25,91%

579.171

52.278

631.449

54.282

16,92%

584.759

58.846

643.605

55.967

19,75%

529.384

85.203

614.587

38.854

13,38%

529.621

141.397

671.017

31.378

9,52%

362.100

347.586

709.687

340.027

332.362

672.390

tsd. € / %tsd. € / %tsd. € / %

2004 2005 2006 2007 2008 2009

4.317

48.310

52.627

1.766

3,25%

7.411

52.278

59.690

-1.851

-3,20%

9.456

58.846

68.302

-741

-1,10%

22.904

85.203

108.107

6.880

5,98%

156.677

141.397

298.074

31.378

9,52%

362.100

347.586

709.687

6.456

54.393

60.849

2.839

4,46%

8.864

57.839

66.704

6.389

8,74%

23.638

67.561

91.199

26.481

22,50%

143.397

114.987

258.384

31.974

11,01%

372.944

329.452

702.395

10.293

63.688

73.981

2.427

3,18%

25.752

73.092

98.844

50.649

33,88%

135.515

117.680

253.195

30.227

10,66%

363.083

290.358

653.441

tsd. € / %tsd. € / %tsd. € / %

Schaden-
jahrgang

Posten Abwick lungs -
ergebnis 

insgesamt

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft – netto
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Kreditrisiken

ausfallrisiken im zusammenhang mit Versicherungsverträgen
nach ifrS 4.39d sind in den nachfolgenden tabellen dargestellt.

die einschätzung der Kreditqualität der Vermögenswerte nach
ifrS 4 wurde mit hilfe von ratingeinstufungen vorgenommen.
unberücksichtigt blieben überfällige oder bereits wertgemin-
derte Vermögenswerte.

Anteile der rückversicherer an 
den versicherungstechnischen
rückstellungen

Forderungen

depotforderungen aus dem in 
rückdeckung übernommenen 
Versicherungsgeschäft

abrechnungsforderungen aus 
dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

Vermögenswerte nach ifrS 4

0

0

0

0

0

0

0

0

90.736

648

11.780

586

1.231

0

3.862

2.286

29.618

0

6.108

1.082

16.524

9

1.489

361

tsd. €31.12.2009 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

AAA

tsd. €

bb b

0

0

0

0

216.268

4.267

1.622

2.736

tsd. €

caa-d

tsd. €

ohne 
rating

354.378

4.924

24.862

7.050

tsd. €

gesamtAA A bbb

Anteile der rückversicherer an 
den versicherungstechnischen
rückstellungen

Forderungen

depotforderungen aus dem in 
rückdeckung übernommenen 
Versicherungsgeschäft

abrechnungsforderungen aus 
dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

Vermögenswerte nach ifrS 4

0

0

0

0

0

0

0 

0

86.428

143

10.499

439

878

0

3.527

1.502

31.118

1

4.690

1.299

15.567

20

1.108

125

tsd. €31.12.2008 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

AAA

tsd. €

bb b

0

0

0

0

192.699

4.607

1.688

178

tsd. €

caa-d

tsd. €

ohne 
rating

326.691

4.771

21.511

3.544

tsd. €

gesamtAA A bbb
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der überwiegende teil der anteile der rückversicherer an den
versicherungstechnischen rückstellungen, die kein rating auf-
weisen ist auf die Partnerverbindung mit dem VöV zurückzu-
führen. dieser Partner ist wie die deutsche rückversicherung ag
nach eigener einschätzung mit einem »a«-rating zu bewerten.

die zum 31. dezember 2009 bestehenden forderungen gegen -
über Versicherungsnehmern aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäft vor erfolgter Wertminderung i. h. v.
92.078 tsd. euro (Vj. 78.935 tsd. euro, eb 90.644 tsd. euro)
wurden zum bilanzstichtag um 3.829 tsd. euro (Vj. 4.334 tsd.
euro, eb 6.442 tsd. euro) wertgemindert. 

in der nachfolgenden übersicht wurden diese wertgeminder-
ten forderungen entsprechend ihrer altersstruktur dargestellt:

alle sonstigen Vermögenswerte nach ifrS 4 sind weder über-
fällig, noch erfuhren sie eine Wertminderung.

Anteile der rückversicherer an 
den versicherungstechnischen
rückstellungen

Forderungen

depotforderungen aus dem in 
rückdeckung übernommenen 
Versicherungsgeschäft

abrechnungsforderungen aus 
dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

Vermögenswerte nach ifrS 4

0

0

0

0

0

0

0 

0

81.167

284

10.376

1.529

805

0

4.137

1

27.414

0

4.018

740

11.504

21

1.251

0

tsd. €1.1.2008 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

AAA

tsd. €

bb b

0

0

0

0

193.140

4.996

1.865

620

tsd. €

caa-d

tsd. €

ohne 
rating

314.030

5.301

21.648

2.891

tsd. €

gesamtAA A bbb

Forderungen

forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an Versicherungsnehmer

31.12.2009

31.12.2008

1.1.2008

59.408

48.999

53.089

9.173

6.681

10.562

12.621

9.883

10.090

7.046

9.039

10.461

88.249

74.602

84.202

tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

6 Monate 
bis 1 Jahr

über 
1 Jahr

tsd. €

gesamtbis 
3 Monate

3 bis 6 
Monate
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Liquiditätsrisiken

die buchwerte der Vermögenswerte und Schulden nach ifrS 4
inklusive ihrer vertraglich vereinbarten zinszahlungen haben
zum 31. dezember 2009, 31. dezember 2008 und zum 1. Januar
2008 folgende restlaufzeitenstruktur:

Anteile der rückversicherer an den versicherungstechnischen 
rückstellungen

Forderungen

forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an Versicherungsnehmer

depotforderungen aus dem in rückdeckung übernommenen 
Versicherungsgeschäft 

abrechnungsforderungen aus dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

Vermögenswerte nach ifrS 4

Versicherungstechnische brutto-rückstellungen

beitragsüberträge

deckungsrückstellung

rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

rückstellung für beitragsrückerstattung

Sonstige versicherungstechnische rückstellungen

Versicherungstechnische brutto-rückstellungen im bereich 
der lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird

deckungsrückstellung

übrige versicherungstechnische rückstellungen

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern

Verbindlichkeiten nach ifrS 4

depotverbindlichkeiten aus dem in rückdeckung gegebenen
Versicherungsgeschäft

abrechnungsverbindlichkeiten aus dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Passiva

Sonstige Passiva

Verbindlichkeiten nach ifrS 4

56.688

0

0

0

0 

0

3.781.922

208.370

314.043

0

21.214

2.895

74.745

0

0

0

26.592

0

0

0

0 

0

6.907.668

74.295

456.579

0

360.799

8.860

107.832

0

0

0

196.751

88.249

4.924

24.862

7.050 

197.161

670.828

731.031

279.063

15.397

0

145

41.638

19.198

35.129

14.919

74.347

0

0

0

0

0

4.181.256

273.940

358.191

0

6.002

374

94.162

0

0

0

31.12.2009 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

354.378

88.249

4.924

24.862

7.050

197.161

15.541.674

1.287.636

1.407.876

15.397

388.014

12.273

318.377

19.198

35.129

14.919

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre
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Anteile der rückversicherer an den versicherungstechnischen 
rückstellungen

Forderungen

forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an Versicherungsnehmer

depotforderungen aus dem in rückdeckung übernommenen 
Versicherungsgeschäft 

abrechnungsforderungen aus dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

Vermögenswerte nach ifrS 4

Versicherungstechnische brutto-rückstellungen

beitragsüberträge

deckungsrückstellung

rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

rückstellung für beitragsrückerstattung

Sonstige versicherungstechnische rückstellungen

Versicherungstechnische brutto-rückstellungen im bereich 
der lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird

deckungsrückstellung

übrige versicherungstechnische rückstellungen

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern

Verbindlichkeiten nach ifrS 4

depotverbindlichkeiten aus dem in rückdeckung gegebenen 
Versicherungsgeschäft

abrechnungsverbindlichkeiten aus dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Passiva

Sonstige Passiva

Verbindlichkeiten nach ifrS 4

50.942

0

0 

0

0

0

4.068.126

191.694

236.735

0

18.557

1.314

73.828

0 

0

0

26.848

0

0

0

0

0

5.496.824

75.148

319.666

0

277.075

3.901

94.798

0

0

0

184.683

74.602

4.771

21.511

3.544

275.683

815.454

688.009

232.732

24.945

0

65

84.918

18.394

26.295

12.820 

64.218

0

0 

0

0

0

4.687.350

240.973

272.316

0

5.124

178

113.381

0 

0

0

31.12.2008 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

326.691

74.602

4.771

21.511 

3.544

275.683

15.067.754

1.195.825

1.061.449

24.945

300.757

5.457

366.925

18.394

26.295

12.820

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre
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Anteile der rückversicherer an den versicherungstechnischen 
rückstellungen

Forderungen

forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an Versicherungsnehmer

depotforderungen aus dem in rückdeckung übernommenen
Versicherungsgeschäft 

abrechnungsforderungen aus dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

Vermögenswerte nach ifrS 4

Versicherungstechnische brutto-rückstellungen

beitragsüberträge

deckungsrückstellung

rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

rückstellung für beitragsrückerstattung

Sonstige versicherungstechnische rückstellungen

Versicherungstechnische brutto-rückstellungen im bereich 
der lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko von den 
Versicherungsnehmern getragen wird

deckungsrückstellung

übrige versicherungstechnische rückstellungen

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
Versicherungsgeschäft

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern

Verbindlichkeiten nach ifrS 4

depotverbindlichkeiten aus dem in rückdeckung gegebenen 
Versicherungsgeschäft

abrechnungsverbindlichkeiten aus dem rückversicherungsgeschäft

Übrige Passiva

Sonstige Passiva

Verbindlichkeiten nach ifrS 4

57.132 

0

0

0

0

0

3.870.122

200.077

360.727

0

23.034

884

91.207

0 

0

0

18.767

0

0

0

0

0

5.249.312

48.492

534.220

0

343.924

2.626

117.113

0 

0

0

170.497

84.203

5.301

21.648

2.891

306.942

1.187.615

646.472

296.451

20.893

0

44

42.436

18.269

31.797

586

67.634 

0

0

0

0

0

4.456.821

238.003

410.520

0

6.360

120

140.071

0 

0

0

1.1.2008 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

314.030 

84.203

5.301

21.648

2.891

306.942

14.763.870

1.133.043

1.601.917

20.893

373.318

3.675

390.827

18.269

31.797

586

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre
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[57] risiken aus Finanzinstrumenten

Konzentrationsrisiken

in der nachfolgenden übersicht sind die fünf größten Schuldner
des SV-Konzerns gemessen an ihren buchwerten in relation zu
den gesamten finanziellen Vermögenswerten zum 31. de zem -
ber 2009 und 31. dezember 2008 dargestellt:

Kreditrisiken

für den bestand des SV-Konzerns ist die Kreditqualität der 
finanziellen Vermögenswerte, die weder überfällig noch wert-
gemindert sind, in der folgenden tabelle anhand ihrer buch-
werte dargestellt. der überwiegende teil der finanziellen Ver-
mögenswerte ohne rating besteht aus darlehen an Länder und
an nicht geratete banken bzw. sind sonstige forderungen, die
naturge mäß kein rating aufweisen. anhand interner richtlinien
werden diese nicht gerateten finanziellen Vermögenswerte auf
ihre bonität hin überprüft.

Landesbank baden-Württemberg, Stuttgart

Norddeutsche Landesbank girozentrale, hannover

Landesbank hessen-thüringen girozentrale, frankfurt a. m.

hSh finanzfonds, hamburg

bayerische Landesbank, münchen

3,9

3,8

3,4

3,3

3,0

Anteil 

in %

782.637

761.559

692.858

661.046

607.761

buchwert

tsd. €31.12.2009

Landesbank baden-Württemberg, Stuttgart

Norddeutsche Landesbank girozentrale, hannover

hSh finanzfonds, hamburg

bayerische Landesbank, münchen

Landesbank hessen-thüringen girozentrale, frankfurt a. m.

4,7

4,2

3,7

3,5

3,5

Anteil 

in %

923.548

814.444

714.052

686.037

671.010

buchwert

tsd. €31.12.2008
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Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanz-
instrumente

erfolgswirksam zum beizule-
genden zeitwert bewertete 
finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem selbst- 
abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft

forderungen an 
Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

laufende guthaben bei 
Kredit instituten, Schecks und 
Kassenbestand

Übrige Aktiva

zur Veräußerung gehaltene lang-
fristige Vermögenswerte und Ver-
äußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Vermögenswerte

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

19.747

135.206

22.526

0

0

0

0

0

0

98.153

4.670

0

0

0

0

0

1.680.961

1.309.398

149.047

0

0

0

0

0

268.541

795.132

126.959

0

0

0

0

0

6.320.928

568.205

319.127

0

0

0

0

0

3.661.654

1.174.298

32.691

0

0

0

0

0

tsd. €31.12.2009 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

AAA

tsd. €

bb b

0

4.648

3.716

0

0

0

0

0

254.230

77.103

40.710

1.338

105.480

860.504

1.223

96.016

tsd. €

caa-d

tsd. €

ohne 
rating

12.206.060

4.162.143

699.446

1.338

105.480

860.504

1.223

96.016

tsd. €

gesamtAA A bbb
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Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanz-
instrumente

erfolgswirksam zum beizule-
genden zeitwert bewertete 
finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem selbst- 
abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft

forderungen an 
Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

laufende guthaben bei 
Kredit instituten, Schecks und 
Kassenbestand

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

5.847

99.867

3.490

0

0

0

0

0

97.795

810

0

0

0

0

1.817.148

1.016.730

137.362

0

0

0

0

274.548

595.288

102.284

0

0

0

0

6.240.603

464.225

338.844

0

0

0

0

3.864.169

739.367

25.970

0

0

0

0

tsd. €31.12.2008 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

AAA

tsd. €

bb b

0

67.583

333

0

0

0

0

307.888

81.960

23.957

1.399

55.558

610.268

90.455

tsd. €

caa-d

tsd. €

ohne 
rating

12.510.204

3.162.815

633.051

1.399

55.558

610.268

90.455

tsd. €

gesamtAA A bbb

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanz-
instrumente

erfolgswirksam zum beizule-
genden zeitwert bewertete 
finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem selbst- 
abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft

forderungen an 
Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

laufende guthaben bei 
Kredit instituten, Schecks und 
Kassenbestand

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

83.691

79.526

3.551

0

0

0

0

5.129

60.781

799

0

0

0

0

1.849.558

695.458

132.956

0

0

0

0

283.859

615.274

44.891

0

0

0

0

5.593.653

540.285

297.670

0

0

0

0

4.066.379

1.067.881

35.332

0

0

0

0

tsd. €1.1.2008 tsd. €tsd. €tsd. € tsd. €

AAA

tsd. €

bb b

0

1.086

0

0

0

0

0

352.200

114.168

34.597

1.336

122.404

476.149

39.874

tsd. €

caa-d

tsd. €

ohne 
rating

12.234.469

3.174.460

549.797

1.336

122.404

476.149

39.874

tsd. €

gesamtAA A bbb



schreibt jene finanziellen Vermögenswerte ab, bei denen ob-
jektive hinweise auf eine Wertminderung vorliegen.

bei den wertgeminderten hypothekendarlehen dient, wie bei
allen anderen hypothekendarlehen auch, die eingetragene
grundschuld als Sicherheit.
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aus der nachfolgenden übersicht ist die Struktur der überfälli-
gen, aber nicht wertberichtigten finanziellen Vermögenswerte
des SV-Konzerns ersichtlich.

die Struktur des einzelwertberichtigten Portfolios ist in der
folgenden tabelle dargestellt (unter den finanziellen Vermö-
genswerten der Kategorie Jederzeit veräußerbare finanzins -
trumente sind hier lediglich fremdkapitaltitel ausgewiesen, da
nur diese dem Kreditrisiko ausgesetzt sind). der SV-Konzern

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Forderungen

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen 

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

3.369

58

0

4.147

1.936

10

9.454

336

0

3.798

3

15

tsd. €tsd. €tsd. €31.12.2009 tsd. €

6 Monate 
bis 1 Jahr

über 
1 Jahr

20.767

2.333

26

tsd. €

gesamtbis 
3 Monate

3 bis 6 
Monate

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Forderungen

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen 

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

3.920

0

0

5.982

0

0

12.213

0

0

2.731

0

0

tsd. €tsd. €tsd. €31.12.2008 tsd. €

6 Monate 
bis 1 Jahr

über 
1 Jahr

24.847

0

0

tsd. €

gesamtbis 
3 Monate

3 bis 6 
Monate

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Forderungen

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen 

Übrige Aktiva

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

3.165

0

0

9.037

0

0

14.490

0

0

3.982

0

0

tsd. €tsd. €tsd. €1.1.2008 tsd. €

6 Monate 
bis 1 Jahr

über 
1 Jahr

30.674

0

0

tsd. €

gesamtbis 
3 Monate

3 bis 6 
Monate
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Sensitivitätsanalyse

Nachfolgend ist die Sensitivitätsanalyse für das Zinsrisiko dar-
gestellt. dabei wurde die auswirkung auf das eigenkapital und
das Konzernergebnis des SV-Konzerns bei einer angenomme-
nen Veränderung von +/- 100 basispunkten zum 31. dezember
2009 und 31. dezember 2008 untersucht.

die Sensitivitäten wurden mittels der modified duration be-
rechnet. bei strukturierten Wertpapieren stellt dies eine Verein -
fachung dar. die höhe der auswirkungen auf den gewinn oder
Verlust bzw. auf das eigenkapital ist daher bei einem zins an -
stieg bzw. -rückgang betragsmäßig identisch. 

die festverzinslichen finanzinstrumente der Kategorie Kredite
und forderungen werden bei der berechnung der zinssensitivi-
tät nicht be rück sichtigt, da sie zu fortgeführten anschaffungs-
kosten bewer tet werden und somit ein zinsanstieg bzw. -rück-
gang weder auswir kungen auf die guV noch auf das Konzern -
eigenkapital haben. 

die dargestellten auswirkungen auf das Konzernergebnis resul -
tieren im Wesentlichen aus den festverzinslichen finanzins tru -
menten der Kategorie Jederzeit veräußerbare finanzins tru men  te,
da deren Wertschwankungen erfolgsneutral im ei genkapital
erfasst werden. die festverzinslichen Wertpapiere der Katego-
rie erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete fi-
nanzinstrumente wirken sich dagegen erfolgswirksam aus.
auch die variabel verzinslichen finanzinstrumente sowie die
derivativen finanzinstrumenten haben direkten einfluss auf
das Konzernergebnis, da bei zinsänderungen ein cash-flow-
risiko entsteht.

das risiko eines andauernden niedrigen zinsniveaus reduziert
der SV-Konzern zum teil dadurch, dass ein variabler zinssatz
durch den abschluss von forward receiver Swaps gegen einen
fixen zinssatz getauscht wird. der SV-Konzern hat forward re-
ceiver Swaps verschiedener Laufzeiten im bestand.

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare
finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem
selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft

forderungen an 
Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

72.547

20.399

25.074

836

8.255

16.400

4.947

262

64.292

3.999

20.127

574

tsd. €31.12.2009

buchwert
vor Wert-

minderung 

tsd. €

betrag 
der Wert-

minderung 

tsd. €

buchwert
nach Wert-
minderung 

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare
finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem
selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft

forderungen an 
Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

4.953

40.626

23.911

0

2.707

28.436

5.206

0

2.246

12.191

18.705

0

tsd. €31.12.2008

buchwert
vor Wert-

minderung 

tsd. €

betrag 
der Wert-

minderung 

tsd. €

buchwert
nach Wert-
minderung 

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare
finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem
selbst abgeschlossenen 
Versicherungsgeschäft

forderungen an 
Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

5.652

0

22.942

0

3.275

0

4.982

0

2.377

0

17.960

0

tsd. €1.1.2008

buchwert
vor Wert-

minderung 

tsd. €

betrag 
der Wert-

minderung 

tsd. €

buchwert
nach Wert-
minderung 

+ 100 basispunkte

- 100 basisipunkte

-201.390 

201.390

-143.532 

143.532

-136.446 

136.446

tsd. €

erfolgs -
neutrale

Veränderung
des eigen -

kapitals

erfolgs -
neutrale

Veränderung
des eigen -

kapitals

Konzern -
ergebnis

Konzern -
ergebnis

tsd. €

31.12.2009 31.12.2008

tsd. €

-140.062 

140.062

tsd. €
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bei der Sensitivitätsberechnung des Aktienkursrisikos wird
ein aktienkursanstieg bzw. -rückgang zum 31. dezember 2009
und zum 31. dezember 2008 von 10 % bzw. 20 % angenommen.
Nachfolgend sind die auswirkungen auf das eigenkapital und
das Konzernjahresergebnis dargestellt:

die berechnung des aktienkursrisikos erfolgt mit den zum 
bi lanzstichtag im bestand befindlichen aktien. es wird ein an-
stieg oder rückgang unterstellt, wobei bereits durchgeführte
impairments gegebenenfalls wieder rückgängig gemacht wer-
den müssen. es werden also die Veränderungen auf die finan -
ziellen Vermögenswerte so betrachtet als wären die marktprei-
se im bestand befindlicher aktien seit Jahresanfang gestiegen
bzw. gefallen.

Positive marktwertänderungen von aktien erhöhen erfolgsneu-
tral direkt das eigenkapital, während die auswirkungen auf den
Jahresüberschuss negativ sind. dies resultiert aus derivativen
Sicherungsgeschäften, die bei einem aktienmarktanstieg an
Wert verlieren und im Konzernergebnis erfasst werden müssen.

bei fallenden aktienkursen hingegen werden sowohl die ab-
schreibungen auf aktien als auch die gewinne aus Sicherungs-
geschäften überwiegend erfolgswirksam erfasst. die absoluten
auswirkungen auf das Konzernergebnis sind daher reduziert.

im Jahr 2008 wurden die aktienbestände aufgrund der finanz-
marktkrise deutlich reduziert. das aktienrisiko zum Jahresen-
de 2008 war dadurch wesentlich geringer als im Jahresablauf.

der SV-Konzern hat nur wenig währungssensitive fremdkapi-
taltitel (monetäre finanzinstrumente) im bestand. ein anstieg
der Wechselkurse um 10 % hätte zur folge, dass das Konzerner-
gebnis um 13.831 tsd. euro (Vj. 10.848 tsd. euro) steigen würde.
ein rückgang um 10 % dagegen würde eine Verschlechterung
des Konzernergebnisses um 16.904 tsd. euro (Vj. 13.259 tsd.
euro) bewirken. 70 % (Vj. 60 %) der auswirkungen aus wäh -
rungs sensitiven finanzinstrumenten sind auf den uS-dollar
zurückzufüh ren. die übrigen 30 % (Vj. 40 %) teilen sich insbe-
sondere auf das bri ti sche Pfund und die Schweizer franken auf.
die geringe Sensitivität gegenüber den Wechselkursen ist auf
eine derivative Wäh rungsabsicherung durch den SV-Konzern
zurückzuführen.

Liquiditätsrisiken

die buchwerte der finanziellen Verbindlichkeiten inklusive
ih rer vertraglich vereinbarten Zinszahlungen haben zum 
31. de zember 2009, 31. dezember 2008 und zum 1. Januar 2008
folgende restlaufzeitenstruktur:

anstieg um 20%

anstieg um 10%

rückgang um 10%

rückgang um 20%

186.213

88.166

-78.084

-119.326

-61.620

-24.294

13.237

-5.850

155.883

82.643

-63.543

-87.239

tsd. €

erfolgsneu -
trale Verän -
derung des

eigenkapitals

erfolgsneu -
trale Verän -
derung des

eigenkapitals

Konzern -
ergebnis

Konzern -
ergebnis

tsd. €

31.12.2009 31.12.2008

tsd. €

-29.569

-18.926

-219

-38.897

tsd. €

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern

finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsvermittlern

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Sonstige Verbindlichkeiten 

finanzielle Verbindlichkeiten

Übrige Passiva

Sonstige Passiva

finanzielle Verbindlichkeiten

Schulden in direkter Verbindung mit zur Veräußerung gehaltenen 
langfristigen Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Verbindlichkeiten

0

0

10.472

1.735

0

0

0

0

0

0

0

0

81.077

15.923

2.595

90.616

8

0

0

0

25.480

357

0

0

tsd. €tsd. €tsd. €31.12.2009 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

81.077

15.923

38.547

92.707

8

0

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre
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Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern

finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsvermittlern

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Sonstige Verbindlichkeiten 

finanzielle Verbindlichkeiten

Übrige Passiva

Sonstige Passiva

finanzielle Verbindlichkeiten

Schulden in direkter Verbindung mit zur Veräußerung gehaltenen 
langfristigen Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Verbindlichkeiten

0

0

30.786

14

0

0

0

0

0

0

0

0

74.171

17.390

5.248

154.328

185

1.340

0

0

5.637

12

0

0

tsd. €tsd. €tsd. €31.12.2008 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

74.171

17.390

41.672

154.354

185

1.340

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsnehmern

finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsvermittlern

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Sonstige Verbindlichkeiten 

finanzielle Verbindlichkeiten

Übrige Passiva

Sonstige Passiva

finanzielle Verbindlichkeiten

Schulden in direkter Verbindung mit zur Veräußerung gehaltenen 
langfristigen Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Verbindlichkeiten

0

0

44.135

0

0

0

0

0

0

0

0

0

142.625

16.418

48.234

194.624

354

0

0

0

7.554

0

0

0

tsd. €tsd. €tsd. €1.1.2008 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

142.625

16.418

99.923

194.624

354

0

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre
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die vertragliche restlaufzeitenstruktur zum 31. dezember 2009,
31. dezember 2008 und zum 1. Januar 2008 der nicht deriva-
tiven Fremdkapitaltitel (in dieser aufstellung sind keine eigen-
kapitaltitel – naturgemäß keine restlaufzeiten – und derivative
finanzinstrumente – gesonderte aufstellung – enthalten) an-
hand ihrer buchwerte stellt sich folgendermaßen dar:

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

laufende guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand

Übrige Aktiva

zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Vermögenswerte

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

2.592.713

1.555.814

154.945

0

0

0

0 

0

4.376.341

773.572

320.558

0

0

0

0

0

1.033.448

187.101

17.870

21.465

106.383

860.504

1.223

96.031

4.288.618

1.649.655

206.074

0

2.004

0

0 

10

tsd. €tsd. €tsd. €31.12.2009 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

12.291.120

4.166.142

699.446

21.465

108.387

860.504

1.223

96.042

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre

Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

laufende guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand

Übrige Aktiva

zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Vermögenswerte

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

3.187.658

1.131.512

179.672

0

0

0

0

0

3.780.706

523.980

307.156

0

0

0

0

0

1.308.280

181.186

38.795

20.104

55.186

610.268

0

90.431

4.260.654

1.338.328

107.427

0

372

0

0

23

tsd. €tsd. €tsd. €31.12.2008 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

12.537.297

3.175.006

633.051

20.104

55.558

610.268

0

90.455

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre
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Kapitalanlagen

finanzinstrumente

Kredite und forderungen

Jederzeit veräußerbare finanzinstrumente

erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bewertete finanzinstrumente

Forderungen

forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft

forderungen an Versicherungsvermittler

Sonstige forderungen

finanzielle forderungen

laufende guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand

Übrige Aktiva

zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
und Veräußerungsgruppen (ifrS 5)

finanzielle Vermögenswerte

Sonstige aktiva

finanzielle Vermögenswerte

3.916.625

1.404.638

127.769

0

0

0

0

0

3.285.404

590.933

269.834

0

0

0

0

0

962.403

136.102

33.980

19.296

122.404

476.149

0

39.874

4.103.088

1.042.786

118.214

0

0

0

0

0

tsd. €tsd. €tsd. €1.1.2008 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

12.267.520

3.174.460

549.797

19.296

122.404

476.149

0

39.874

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre
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in der nachfolgenden tabelle werden die restlaufzeiten der 
derivativen finanziellen Vermögenswerte und Verbindlich -
keiten anhand ihrer buchwerte (was ihren beizulegenden zeit-
werten entspricht) angegeben. die derivativen finanziellen Ver-
mögenswerte, die im rahmen von Sicherungsbeziehungen als
Sicherungsinstrument eingebunden werden, sind von ihrem
grundgeschäft getrennt in die darstellung übernommen worden.

handelsaktiva

Positive zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

handelspassiva

Negative zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

0

0

302

0

0

22.964

0

0

34.246

0

38.385

0

676

5.005

4.840

128

tsd. €tsd. €tsd. €31.12.2009 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

34.922

27.969

43.527

128

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre

handelsaktiva

Positive zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

handelspassiva

Negative zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

745

0

451

0

0

0

0

0

86.554

19.925

35.910

0

50.099

9.853

873

157

tsd. €tsd. €tsd. €31.12.2008 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

137.398

29.778

37.234

157

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre

handelsaktiva

Positive zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

handelspassiva

Negative zeitwerte aus derivativen Sicherungsinstrumenten

6.029

0

84

0

0

0

0

0

36.647

0

19.781

0

31.947

0

22.527

13.877

tsd. €tsd. €tsd. €1.1.2008 tsd. €

5 bis 
10 Jahre

über 
10 Jahre

74.622

0

42.392

13.877

tsd. €

gesamtbis 1 Jahr 1 bis 
5 Jahre
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Stuttgart, 1. Juni 2010

SV SparkassenVersicherung
holding aktiengesellschaft

ulrich-bernd Wolff von der Sahl dr. Stefan Korbach Sven Lixenfeld

gerhard müller dr. michael Völter        dr. Klaus zehner
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A b K Ür Z U n g S V e r Z e i c h n i S

afS

bafin

bdf

bgV

bmf

bSÖ

daV

dbo

deckrV

e.V.

eb

eg

eu

fLac

fVo

gaVi 

gbr

gdV

gj.

hft

hgb

i. h. v. 

i. L.

iaS

iaSb

ifric

ifrS

Kg

Lar

LbbW

LV

marisk

mindzV

PNW-Konzern

available for sale

bundesanstalt für finanzdienstleistungsaufsicht, bonn

bundesminister der finanzen

badische gemeinde-Versicherungs-Verband, Karlsruhe

bundesministerium der finanzen

bSÖ beteiligungsgesellschaft mbh, münchen

deutsche aktuarvereinigung e.V., Köln

defined benefit obligation

Verordnung über rechnungsgrundlagen für die deckungsrückstellungen

eingetragener Verein

eröffnungsbilanz

europäische gemeinschaft

europäische union

financial liabilities measured at amortised cost

fair Value option

gesellschaft für angewandte Versicherungsinformatik gmbh, mannheim

gesellschaft bürgerlichen rechts

gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft e. V., berlin

geschäftsjahr

held for trading

handelsgesetzbuch

in höhe von

in Liquidation

international accounting Standards

international accounting Standards board

interpretationen des international financial reporting interpretations committee

international financial reporting Standards

Kommanditgesellschaft

Loans and receivables

Landesbank baden-Württemberg, Stuttgart

Lebensversicherung

aufsichtsrechtliche mindestanforderungen an das risikomanagement (marisk Va)

Verordnung über die mindestbeitragsrückerstattung in der Lebensversicherung 
(mindestzuführungsverordnung)

gesellschaften des Konzerns der Povinzial NordWest holding aktiengesellschaft, münster

132
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QiS

rechVersV

rV

Sic

SVg

SVh

SVi

SV-Konzern

SVL

tsd.

Va

Vag

Versam

Vj.

VöV

VVg

WertV

WgV

Quantitative auswertungsstudien

Verordnung über die rechnungslegung von Versicherungsunternehmen

rückversicherer

interpretationen des Standing interpretations committee

SV SparkassenVersicherung gebäudeversicherung aktiengesellschaft, Stuttgart

SV SparkassenVersicherung holding aktiengesellschaft, Stuttgart

SV informatik gmbh, mannheim

gesellschaften des Konzerns der SV SparkassenVersicherung holding aktiengesellschaft

SV SparkassenVersicherung Lebensversicherung aktiengesellschaft, Stuttgart

tausend

Verfahrensanweisung, Verwaltungsanweisung

Versicherungsaufsichtsgesetz

Versicherungs-assetmanagement gmbh, münster

Vorjahr

Verband öffentlicher Versicherer, berlin und düsseldorf

Versicherungsvertragsgesetz

Wertermittlungsverordnung

Württembergische gemeinde-Versicherung a.g., Stuttgart
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